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Vorrede.

Dyenâch�teVeranlaſſungzurAusgabedes

gegenwärtigenBuchsſindaſironomi-
ſchePrivatvoorleſungen,

die ih ſeitdrey
Fahrenhieſelbſtin dem Wincer halbenJahre
fürLiebhaberderSternkundegehaltenhabe,Jn
den beydenerſtenJahrenlegteichbeydenſelben
des HerrnSchmids mit verdiencem Beyfall

aufgenommeneSchriftvon den Weltkdrpern
zum Grunde,und ließinzwiſchenmeine dars

übergeſchriebeneAnmerkungenund Zuſäte,
die unterdeſſenam Ende an Bogenzahljener

Schriftmerklichübertrafen, heftweiſeunter

meine HerrenZuhörercirculiren,Die ſi
hiebeyvorfindendenUnbequemlichkeitenaber

brachtenmichvornemlichim vorigenJahrzu
den Entſchluß,meine Vorleſungendem Druck

zu übergeben,um auchbeykünftigenVor-

a2 trâgen



Vorrede.

trägen einen meinem Endzweckbeſondersange-

meſſcnenLeitfadenzu haben,Anfangsging
mein Plannichtweiter, als die aſîronomi-

ſchenWiſſenſchaftenaus meinen bereitsge-

ſchriebenenAuſſäßen, mit Hinzufügungder
in denſelbenfehlendenLehren,ins Kurzege-

zogen, herauszugeben; alleinin Rückſicht,
daßauchaußermeinen HerrenZuhörernanu:
dere hieſigeund ‘auswärtigeLiebhaberdieſe
Arbeitheſſernußkenmöchten, und daß übers

hauptnochein Buch in Deutſchlandzu feh-
len ſcheint, worin die aſtronomiſchenWiſſen-

ſhaſteaim Zuſammenhangegemeinnüßigvor-

getragenwerden , änderteihbaldmeinen Ene-

wurf,und ſuchtemeinem Buche,durchHer-
beyziehungallermir wichtigvorkommenden
Materien, eine größereVollſtändigkeitund

Brauchbarkeitzu geben.
Daß-+mein Verſuch,die Ausbreicung

aſtronomiſcherKenncniſſenah meinem Ver-

mögenzu befördern, nicheganz überflüßig
ſey, davon bin ih ſchonzum öfterndurch
die Erfahrungbelehrteworden, Uncer allen

menſchs



Vorrede.

menſchlihenWiſſenſchaftenbehauptet, ohne
alleWiderrede,die Sternkundeden erſten

Mana, denn ihreLehrenſinddie erhabenſten
und ihreGe jenſtändediegrößtenin der Na-

tur; demohnzerachtetiſtdieſelbeauh in un-

ſerm ſonſtwißbegierigenJahrhundertnoch

nichéſoallgemeinbekannt,als ſiewol ihrer

Vorcreflichkeit, und des mit ihremStudio

vergeſellſchafcterenunerſhöpflihenVergnúgens
wegen , verdiente, Wie dieſeedle Wiſſen-

ſchaftunter andern zu einer der menſchlichen
GeſellſchaftunentbehrlichenErd-und Zeitkunde
dien; wie weit es der Aſtronomin der hiezu

nöchigengenaueſtenBeſtimmungdes Laufes

jenerentlegenenHimmelskörpergebrachthat;
wie er dieGeſcheihrerBewegungerfunden,
und darnachihreErſcheinungenlangeim vor-

aus berechnet;wie er ihreGröße, Entfers

nung und Beſchaffenheiterforſcht, und in

den unbegränztenGefildendes Weltraums die

wichtigſtenEntde>fungengemachthat,Dies
einſchenzu lernen, iſtſicherlihdie darauf
verwendeceMühe des Nachdenkens„werth.

a 3 Und



Vorrede.

Und dann wird noh das Studium der Setern-

kunde dadurchſehrveredelt, daß der wenſch-
licheGeiſtin der Anordnungund Schönheit
des großenWeltgebäudes, aufeine ganz über-

zeugendeArt, dieunläugbarſtenBeweiſevom

Daſeyneinesallmächtigenund allesregieren-
den Schöpfersdeſſelbenfindet;dies iſ zu-

gleihein Vorrechtder Sternwiſſenſchaft,
wodurchdieſelbezur Würde der Religioner-

hobenwird.

Jchhabemichzu dem Ende beyder Aus-
arbeitungdieſesBuchsbeſtensangelegenſeyn
laſſen,meinen aſtronomiſchenFreundennüß-
lichzu werden. Der dieſerVorredefolgende,
nachden Abſchnittenund Paragrapheneinge-

richtete,JuhalezeigehinlänglichdieOrdnung
und die Wahl.der abgehandeltenMaterien,
und überhebemichhiereinerweitläuftigenBe-

ſchreibungdeſſelben.Ueberhauptliefertdas

Buß in vierzehnAbſchnitte,durchwelchedie

‘Paragraphen, zu mehrererBequemlichkeitdes

Nachſchlagens, ununterbrochenfortgehen, die

aſtronomiſchenWiſſenſchaftenkürzlichab-

gehane



Vorrede.

gehandelt, Jch rechuehier zu denſelben: - die.

Geometrie,imgleichendieebeneund ſphäs
riſcheVrigonometrie, als Vorbereitungs-

wiſſenſchaften.Ferner:dieſphäriſche,theo-
riſcheund phyſiſcheSternkundeſelbſt;die

mathematiſcheErdbeſchreibung; dieSchif»
fahrt; die Gnomonik und die mathema-
tiſcheChronologie.Jch wollteauh von

der Einrichtungund den Gebrauchder aſtros
nomiſchenJnuſtrumentereden; alleinda dieſe
Maeerie eigentlinur den practiſchenAſtros
nomen vorzüglichwichtigiſt,auh beyaller

Einſchränkungnoh einén ſtarkenAbſchnitt
und verſchiedeneKupfertafelnerforderthätte,
ſoließih ſelbigesfürdiesmalanſtehen.

Uebrigenswird der Uncerſchied, in Ants

ſchungdes Plansund der Ausführung,zwi
ſchendieſemLehrbucheder aſtronomiſchen
Wiſſenſchaften,und meiner Anleitungzur
Kenntnißdes geſtirntenHimmels,(wo-
von gleichfallsdieſeMeſſedie vierteAuf-

lagedie Preſſeverläßt) ſehrleichtzu erken-

nenſeyn,
a4 Für
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Für Leſer,die ih mir vorſeße,war es

beſondersnothwendig, allemalvom leichtern

zum ſhwerernfortzuſchreicen, und die faß-

lichſtenAusdrücke zu wählen,Jch konnte

aber mancheWahrheitennur hiſtoriſchvor-

tragen, und mußte ihrenähernBeweiſeder

mündlichenAnweiſungvorbehalten,beyans

dern ſuchteichblos eine Ueberzengungihrer
Möglichkeitzu verſchaffen,und den Nuten

ihrerAnwendungzu zeigen,weswegen nicht

durchausdie ſtrengſtemathematiſcheLehrart

ſtactfindec,Jn wie weit ih meinem Vors

trage die nôthigeRichtunggegeben,um

Hoffnunghabenzu fönnen; meine Abſicls
ten zu erreichen, dies überlaſſeih blos der

gütigenBeurtheilungunpartheyiſcherund bils

ligdenkenderKenner, denen auh zugleich
die Schwierigkeiten,welcheſichbey Verfera

tigungeines aſtronomiſchenLehrbuchesvon

dieſerAre vorfinden,nicheunberwoußcſind,

Nothwendigmußte ichhiebeyverſchiedene
Werke anderer berühmterAſtronomenund

Machematikernußen, ih habeabermanches,
ſo



Vorrede,

ſowie ih glaubte,daßes meinem -Endzwe>

gemäſſerwäre,verändertvorgetragen.

Jchgedenke.dieſesBuch beymeinen künf-

tigenmündlichenVorträgenzum Grunde zu

legen, Da ſelbigesaber wegen den darin

vorkommendenmannigfaltigenMaterien ziem-

lihangewachſeniſ, ſo werde ih in den

Stunden meiner halbjährigenVorleſungendas

Hiſtoriſcheder aſtronomiſchenWiſſenſchaften
nur kürzlichberühren,und meinen HerrenZu-

höôrernzum eigenenNachleſenempfehlen;die

eigentlichenLehrſäßèderſelbenaber mit Zuzie-

hungderbeygefügtenKupfervollſtändigererläu-

tern, noh manchesnichtgeſagtehinzufügen,
und insbeſonderebeyVorzeigungverſchiedener
Arten von Himmelscharten; Planiſphären,
Sternkegel, künſtlichenSphären, Globen,
Zeichnungen,Modelle vom copernicaniſchen
Syſtem und deſſeneinzelenTheilen2c. alles

ſovielals möglih, dur finnlicheVorſtel-
lungenbegreiflicherzu machenſuchen,Die

practiſcheAnweiſungzur Kenncnißdes Him-
melslaufesund der Geſtirne,imglcichendes-

a5 jenigen,



V orvede

jenigen, was ſicham Himmeldur<Fern-
rôhreMerkwürdigeszeigt,werde ichin hei-
tern Abendſtundenvornehmen.

In der Erwartung, daß es vielleichteinis

gen beymGebrauchdieſesBuchsbequemſeyn
möchte,habeihdaſſelbigein zweyTheileein-

getheilt,nah welchenes auchin zweengleich
ſtarkenBänden eingebundenwerden kann.

Die erſternachtAbſchnitteund 10 Kupferta-

felngehörenzum erſten,und die ſechslestern
Abſchnitteund $ Kupferzum zweytenBande.

Jh wänſche,zur Belohnungmeiner Bemüs

hungnichtsſoſehr,alsdaßauchdieſesBuch
den Freundender Welcbeſchreibung,die bis-

hermeine Arbeitenmit unverdientenBeyfall

beehrt, willkommen ſeyn,und ihrenErwarz
tungeneinGenügeleiſtenmöge.Berlin, den

4ten May 1778,
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ErſterAbſchnitt.

Grundſäßeaus der Geometrieund beye
den Trigonometrien,

EinigegeometriſcheWohrheiten.

$. 1.

$ n einem Circulfig.1. heißtC derMittelpunctz

I DAEGD der Umkreis (Peripherie),eme

Linie wie CD, CA der Halbmeſſer(Ka=

dius);ED der Durchmeſſer(Diameter); DA, DB

iſteinBogen ; FH eine Sebne (Chorde);:endlich

i FGH ein Abſchnitt(Segment)und BCA ein

Agsſchnitt(SeXor) von der Circulfläche.
$. 2. Der Umkreis eines jedenCirculs,er

mag noch#0großoder nochſokleinſeyn,wird
willfkührlihin 360 Theileoder Grade eingetheilt,
welcheZahlſichdurchvieleandre ohneBruch theis
len läßt. Ein Grad hat 60 Minuten und eine

Minute 60 Secunden,we!chemit ©‘ ‘
bezeichnet

werden,ſodaß 32 Grad 16 Min. 20 Sec. geſchries
hen wird 32° 16‘ 20. Die Grade werden in

fig.1. von D nachARE herum gezählt.
$.3+ Ein Winkel iſtdieNeigungzweyerLinien

gegeneinanderindem Punct,wo beydezuſammenoms
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kommen, wie in fig. 2. AC und BC in C, C heißt
der Scheicel und AC, BC die Schenkeldes Wins

kels, Er wird entweder dur< drey Buchſtaben,
wovon der mittelſteſeinenOrt anzeigt,wie hier
ACB, oder durcheineneinzelnenBuchſtaban ſeis
ner Spibe,oder in ſeinerNeigung,wie hierC
oder n bemerkt. Sein Maaß iſtein Circulbogen
or, der zwiſchenden Schenkelnals zween Halbs
meſſernvon C aus beſchriebenworden. Die Ents

fernungdieſesBogensvon C iſtgleichgültig,weil

zwar dieGrößeaber nichtdieAnzahkder Grade in

denſelbenmit dem weiternAbſtandezunimmt. Ja
fg. 3. ſchneidendie Linien CA und CS von

den UmkreiſenallerCirculgleihvieleGrade ab,
und dieſezeigendas unveränderlicheMaaß des

Winkels o.

$.4» Die Winkel erhaltennah der Neigung
ihrerSchenkeldreyerleyBenennungen.Steht
dereiteaufden andern ſenkrecht,wie in fig.1. BC

aufCD, oder in fig.3. BC aufCS, ſoiſtBCD
und BCS ein rechterWinkel; er ſchließtden 4ten
Theilvom Utnkreiſedes Circulsein und iſtdaher
90°groß. FJdie Neigungder Schenkelkleiner
als90°, ſoheißtder Winkel ein ſpitziger, und iſt
ſiegrößer, ein ſiumpfer»Jn fig.2 und 3. ſind
n und o ſpizigeund in fig.3. iſtDCS ein

ftumpferWinkel.
$. 5. Nach den Winkeln werden auch die

Dreyeckeoder Triangelvon einander unterſchies
den,denn es giebt:Rechtwinktichte,fig.4, worin

ein rechterWinkelcr;Spitzwinklichtelig.5. worin

ein



ein jeder Winkel kleiner als 90° iſ,und Stumpf-
winklichte, fiz.6. worinein ſiumpferWinkcl d

vortommt. Die beydenletzternwerden auchſchiefe
winklichteDreyeckegenannt.

6.6. Die DreyeckeſindfernernachihrenSeiten,
entweder,als ungleicbſeitig;fig.4. 5.6. oder gleichs
ſeitig,fig.7: oder gleicbſchenElid»r,worin nur

zwey Seiteneinandergleichſind,fig.8. zu betrachs
ten. Auch ſtehenallemal den größernSeitendie
größernWinkel gegen über.

$.7, Die Beſchaffenheitder Winkel in einem

Dreyeckgicbtnur ein beſtimmt:$ Kennzeichen1hrer
Figuraber nichtihrerGröße ab. Denn ungleich
größereoder kleinereSeiten können in zweyen
Dreye>engleichenWinkeln zugchören,Um dems

nach ein gegebenesDreyeckverzeichnenzu können,
müſſennichtallein dieWinkel,ſondernwenigſtensdie
GröôßeeinerSeitebekannt yn. Aus dreygege
benen Seiten,oder zween Winkeln,die zuſam-
men flcinerals 180°ſind,mirder Seite,welche

zwiſchenbeydenliegt; oder zween Zeiten mic dem

eingeſchloſſenenWinkel , wird nur eit einiges
Dreyeckbeſtimmt.Wenn daherdieſeStückein
zwren Dreyekenmit einander übereinkömmen, ſo
ſinddieganzenDredeckegleichund ähnlich,welches
ſichdurchfig.9. xo. xt. erflärenläßt,wobeydie
gegebenenSeitennah der Adrheilungeinesgewiſs
ſenMaaßſtabesund dieWinkeldurchkleineBögen,
innerhalbwelchen1hreGröße ſteht,bemerktſind.

$. 8. Wenn, wie in fig.12. eine geradeLinie
ac qufeineandere AB in einem PunctC gefällt

A434 wird,
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wird, o heißen die Winkel m und n LTebenwinkel,
deren Summe 180° austrägt, weil ſieeinen hal-
ben Circuleinſchließen,der ſichvon C aus über

AaßBbeſchreibenläßt, Jt daherm bekannt,ſo
weißman auchn, welcher180°—m iſ. Vertiz

éalwoinkelenrſiehen,wenn dieSchenkeleinesWins
els im Scheitelbeyderſeitsverlängerteinander
durchkrenzen,als infig.13. 0, n und p, rx. Dieſe
Winkel ſindeinandergleich,nemliches iſto=n
und r=p.

$.9. Parallellinienſind,welchewie infig.14.
AB und CD feineNeigunggegen einander haben,
ſondernauchohneEnde verlängert,beſtändiggleich
weit von einander encferntbleiben. Jhr Abſtand
mifitdie auf beydenſenkrechtſtehendeLinieor.

Werden Parallellinienvon einer andern Linieab

ſchiefdurchſchnitten, ſoſinddieWechſelswinkelx

und y, m und n einandergleih;m— y tragenſo
wie x--n180° aus.

$.10, AlleWinkeleinesebenenDreyecksfig.15.
onm machenzuſammen180°,und daherkann nicht
mehr als ein rechteroder ein ſiumpferWinkel in

einem dieſerDreye>kevorkommen, die übrigen
müſſenſpizigſeyn. YFfolglichin einem ungleich-
ſeitigenDreyecknur ein Winkel gegeben, ſoif zus

gleichdieSumme der übrigen; oder ſindzweyWinkel

gegeben,der drittebekannt,denn o-+m=1 80°—n

und m=180°—n—o.

F.11. Der äußereWinkel an einem Dreyeck
iſtallemalder Summe dex beydeninnernihment-

gegen-
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gegenſtehendengleich,alsinlig.1 5.iſx=o0}-mz
y=n—+o; z=n-—+m.

$. 12. Der Winkel am MittelpuncteinesCirs.
culs iſ nocheinmal ſo groß, als der Winkelaux

Umkreiſe, deſſenSchenkelmit ihm einengleich.
großenBogen vom Umkreiſeeinſchließen.Yn fig.
16. 1 X= 2ÿ, denn es hatx oder BCA den gans

zen; y oder BDA aber nur den halbenBogen AB

zu ſeinemMaaße.
$. 13. Außerden Dreyeckenſinddie Vierecks

zu merken. Sie heißenQuadrate, wenn alls

Winkelund Seitengleich,mithin4 rechteWinkel

vorkommen,fig.17. Rectanguli,von 4 rechten
Winkeln,derengegen überſtehendeSeiten aber

nur einandergleichſind,fig.18; Rauten , went

vier gleicheSeiten unter ſchiefenoder ſpißigen
Winkeln,wovon die gegen überftehendengleich
ſind,fig.19. und lánglichteRauten, wenn nur"

zivogegen überſtehendeSeitenunter ebenſoliegen-
den Winkelnvorkommen, fig.20. Dieſeregel-
mäßigenViere>e ABCD heißenüberhaupt: Pas
rallelogramme,weil darinn allemal¿zweySeitert
mit einander parallelliegen. Eine Liniewie.
AD heißtbeyallen,die Diagonallinie,wodur<
ſelbigein zweygleicheTheileoderzweengleichgroßen
Dreyeckengetheiltwerden.

$.14. Der FlächenJnnhalteines Quadrats
wird gefunden,wenn man die Abtheilungeiner
Seitedeſſelbenmit ſichſelbſtmultiplicirtund dabey
dieFlächeſelbſtals die Einheitbetrachtet, wie üg.
21. zeigt,Der Flächen-oderQuadratinnhalteines

A 3 Rectans
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Rectanguli iſteben ſo, das Productder Grund-o
liniein dieHöhe,und wird demnach wie fig.22. aus

DC x DB gefunden. Stehtdas Parallelogramm
ſchief,wie infig,20. ſogiltdieſelbeRegel,wenn

AE als die Hôye gerechnetwird.

Anmerk. Daher heifitdas Product von zwey gleichenZahlen

eineQuadratzabl,und dieZahl, woraus dieſe entſprungen,

dieQuadrgtwurzel,

$. 15. Da ein jedesDreyec>dieHälftevon
einem Parallelogrammiſ, das mit ihm gleiche
Grund!ime und Höhe hat($.13.) ſowird d:ſſen
Quadratinnhaltdur< dieHälftedes Productsin
dieHôhegefunden,

$.16. Zwey Parallelogrammefig,22. ABDC

und EFDC, welche eine gleicheGrundlinieCD
und einerleyHöhe BD haben,findeinander dem

Flächeninnhaltnachgleih,wenn auch,wie hier,
das eine geradeund das andere ſchiefſtcht,wie es
dieFigurdeutlichvorſtellt.

$. 17. Wenn man in tinem re<twinklihten
Dreye, fig.23. ACBan der größtenSeiteAB,
die allemaldem re<tenWinkel C gegen äber liegt
und dieZypotbenuſegenannt wird , ein Quadrat
ABED aufrichtet,ſoiſ daſſelbeſo großals die

zwey an den beydenübrigenSeiten AC und CB,
welcheCathetiheißen,angeſeztenQuadratenACGF
und CH1B zuſammeagenommen, das heißt,ma-

thematiſchausgedrücktAB? =AC?-+-CB? (die

Zahl
?
zeigtnemli<das Quadrat an, oder daf

AB,AC und CB mit ſichſelbſtmultiplicirtwers

den
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den mü��en) hieraus folgt au<, daf AC?=

AB? — CB? und CB? = AB? — AC? fey,
welches die Figur ſinnlichdarſieltt.

Anmevk, Dieſe merkwürdigeEigenſchafteines.rechtwinklichten
Dreyeks-hatPythagoras erfunden.

$. 18. Jn ähnlichenDreyecken,welchenem-
li blosihrerGrößeoder Seitennah von einatt-

der unterſchiedenſind,oder in ‘velchendieähnlich
liegendenWinkel mit einander übereinkommen,

habendieähnlichliegendenSeitenjezwo und zwo

genommen,einerleyVerhältnißgegen einander.

Als in fig.24. ſindabc und ABC zwey ähnliche
Dreyecke,und es verhaltenſi<:ab:be=AB:B C

ab:ac=AB: AC. Wird aufBA von B aus

dieSeiteba getragen,and dann von a mit AC

eineLiniebis an BC parallelgezogen, foentſteht
in dem Dreye>ABC das ihm ähnlichekleinereabc.
Eben ſo,wenn ineinemjedenDreyeck,wie infig.25-
in einem rechtwinklichten, eineLiziemit einedec

Seiten,wie hierab mit AB parallelgezogenwird,
ſo iftdas kleinereDreye>Cba dem größernCBA

ähnli, und Cb : ba = CB : BA; Ca : ab==

CA : AB; Cb : Ca=CB:CA u. ſw.
9. 19. AehnkicheDreyecke,Quadrate,Nectatto

guli2c. verhaltenſ< gegen einander,wie die
Quadrate ihrerähnlichliegendenSeiten, als in

fig.24. verhältſh die Flächevon abe zurFläche
von ABC wie be? : BC? oder ab? : AB? x.

Diesläßtſicham leichteſtenaus der 23. Figurer-
‘Fennen,AFGC verhältſi{<zu ABED wie

GC?:BE?alſowie 444: 5 <(5=16: 25.

A 4 ÿ+294



$. 20. Einige andere geometriſcheWahrheiten,
werden in der Folge,da, woſe ihreAnwendung
finden,vorkommen.-Die hierangezeigtenmußs
ten als eine Ewleitungin dieDreyeckmeſſung
voran gehen.

Einigeder vornehmſtenBegriffederebenenund

ſphäriſchenDreye>meſſung,(Trigonometrie)
vornehmlichwie ſichſelcheaufdieAſtrono-
mie bezichen,und daſelbſtanwendbarſind.

$. 21.

Un au nur dieMöglichkeitcimzuſehen, wie

in der Sternkundeder ſcheinbareund wahreLauf,
dieEntfernungund Größe der Himmclskdepernah
richtigenGründen beſtimmtwerden kann , iſtes

nothwendig,ſowolvon der ebnen als kuglichten
DreyeckmeſſungeinigeBegriffezu ſammeln.

F. 22. Die eb:ne Trigonoznetriewird in der

Aſtronomiegebraucht,da ſih wirklichx1)ebene

Triangelim Weltraum gedenkenlaſſen,die ſich
aus dreygeradenLinienzwiſchendreyenWeltköra

pernbilden,und dann wird 2) ein ſehrkleines.
ſph&riſchesDreyeckan der ſcheinbarenHimmels-
kugelohne Fehlerals einebenes behandelt, indem,
kleineBôgen von großenCirculskreiſeneine un-

merklicheKrümmunghaben.
F.23. Die ſphäriſcheDreyeckmeſſunghatihren.

Urſprungblos der Aſtronomiezu danken,undif
durchausin den Theilderſelben, welcherſichallein
um Erſcheinungenan derHimmelskugelbekümmert,

brauch-
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brauchbar. Nuran der. innern Höhlungder ſcheinz
barenKugelgeſtaltdes Firmamentslaſſenſichſphäs
riſcheDreyeckegedenken, denn im Weltraumſelbſt
findenſelbigenichtſtatt.

Vonder ebenenTrigonometrie.

$. 24.

EinjedesDreye>khatſehsTheile,nemlih
dreyWinkelund dreySeiten. Sind nun hievon

dreybekannt,ſolehrtdieebeneTrigonometrieaus

denſeldeneins derübrigendur<hRechnungzufinden.
Unter den bekanntenTheilenmuß aber weni-ſtens"
eine Seite ſeyn,weil drey Winkel allein,allet

ähnlichenDreyeckenzugehörenkönnen,($. 18.).
welchesſichauh aachfig.26. erklären1äêt.

F.25. Nach fig.27. heißtEB der Sinus des

Bogens AB oder des Winkels BCA =Hn. Die

Sehne oder ChordeBl iſt== den.dopp:lrenSinus

EB, oder Sinus n = # Chordedes doppeltenBos.
gensBAI oder des Winkels BCI. Der Sinus EB

des BogensABiſt auchzugleichder Sinus des Bo-

gensBGK, der mit AB 180° austrägt.Der
größteSinus iſtder Radius CA=C6G, daher er

auchSnus totus genannt wird, und die übrigen
Sinus werden entweder alsTheilevom Radius,oder
in Theilendeſſelben,gerechnet,Die AnzahlGrade,
welchevon einem gegebenenWinkel noh an 90 fehs:
len,heißt:dieErgänzung(Complement)deſſelben.
BG iſtdemna<hdas Complementvon AB, nnd

daherheißtBF derCoſinusvon n odervom Bogen
A5 AB
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AB. ADheift die Tangente voti n oder AB, und

folgli<hGH die Cotangente deſſelben.CD führt
den Namen Secante, und daherCU Cofecantes
EndlichheißtEA derSinusverſusvon n, auchder
Pfeil,(Sagitta).

$.26. DieſetrigonometriſcheLinienſtehenmit
einanderin folgendenVerhältniſſen,die ſichaus

Betrachtungder EigenſchaftenähnlicherDreyecke
CS.18.)leichtergeben: Der Radius =r

Verhältniſſe: Sleichungen:

NCE : EB=CA : AD

Trigon.Co.n: Sin.n = r :Tang.n oderTang.o==“Sinn

a)CE :¿CBZ=CA : CD
Coſ,n

Crigon,Coſ.n! r = r : Secant,nod.Secatrt.n=Err—

3)CF:FB=CG:GH

Trigon,Sin.n Coſ.n= r Cot.noderCotang.n=——————SE
2

NCF: CB=CGt CH
1.0

Trigon.Sin.n ¿r= r :Coſecant.n oderCoſec.n=———
Sin. n

$.27. Jn den trigonometriſchenTafelnwird
der Radius oder Sinus tobus CA zu 109000000

oder 10 MillionenTheilenangenommen, und dann

iſtdur<mühſameRechnungenbeſtimmt, wie viele

Theiledavon , dem Sinus, derTangenteund Sez

eante eines jedenBogensvon Minute zuMinute,
oder wol gar von 10 zu xo Secunden des Qua-

dranten zukommen. Hieruttterſindfreyplihnur

drey, nemlih1) der Sinus von 90° oder der

Sinustotus. 2) und dieTangentevon 45°,welche
beyde
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hbeydedem Radius, 3) der Sinus von 30°, wel er

dem halben Radius gleichiſt,mathematiſchrichs
tig; alle übrigenaber nur bis auf 2585555
Theilnach,genau. AlleindieſerFehlerwird auch
beygroßenC.rcuinunmerkli<. Jy lig,27.iſ dev

Winkel n=50©: und dahernachden Tafelndeſſen
Sinus EB= 7660444 u. CofinBF= 6427876
TangeAD=11917536 - Cot. GH= 8390996
Sec. CD=:15557238- Coſec.CH=13054073

$,28. Jn einem jedengeradelinichtenoder ebe-

nen Dreyeckverhaltenſichdie Seitengegen einau-

der, wie die Sinus dexihnengegen überſiehenden
Winkel,und umgekehrt: Die SinusderWinkelver-

haltenſi gegeneinander,wie dieentgegenſtehen-
den Seiten.

9. 29. Um ein jedesDreye>, wie fig.28.
ABClâßt ſi einCirculbeſchreiben,undnah 6.12.

iſtz.B. das Maaß von n=F# BFC und von o=1
BEA; aber Sinus F BFC=> BC und Sinus £
BEA==F BA nah $. 25. oder in Worten: Die

Sinus der halbenBögenſindden halbenChorden
oder dieden WinkelnentgegenſtehendenhalbenSei-
ten gleih. DemnachSin. n=$ BC und Sin.

o=53BA. Hierausmuß folgen,daß ſichin den

ebenenDreyecken, zwiſchenden Sinußender Win-
kelnund denn ihnenentgegenſtehendenhalbenoder
ganzenSeiteneinrichtigesVerhältnißfinde.Alſo:
Sin.n:>BC=Sin. 0: ZBA oderwelcheseinerleyiſt:
Sin.n:BC= Sin.0:BA. Eben ſo;

AB:Sin.o=BC: Sin, n u. ſ f.

$. 309.
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$. 30. Es ſeynun in dem Dreye>ABC, fg.
28, befanntC oder o= 58°; A oder n= 74°,
und die SeiteAB = 180 Theileneines gewiſſen
Maafßſtabes,Man ſoll hiernachdieSeiteBC in

ebenden Theilenfinden: So wird geſeßt:

Sin. o : AB = Sin. n

58° 180 Theile 74°
deſſenSin.a. d.Tafl.$480481 9612617

Wird hiernachden bekanntenRegelngerechnet, ſo
kommt BC == 204 Theile.

9. 31. Da aber beydergleichenRechnungen
die Multiplicationund Diviſion‘mit den großen
Zahlender Sinuſſenſehrbeſchwerlichiſt,ſomußte
dieErfindungder Logarithmenden Mathematikern
ſehrwillfbmumen ſeyn. DieſeLogarithmenſind

Zahlenwelchein den trigonometriſchenTafelnfür
alleSinus und aemeineZahlenvorkommen , und

die beſondereEigenſchafthaben, daß ſiedas mul-

tiplicirenund dividiren:in ein vielbequemeresaddiz
ren und ſubtrahirenverwandeln. Demnach,ſtatt
der Sinus und der Zahl130 ihreLogarithnienge-

ſeht,ſtehtdie Rechnungalſo:

Sin. 0 AB = Sin. n

Log.9.9284205 2.2552725 9.9828416
2.2552725

12,2331141

9.9284205
der Log.der geſuchtenSeite BC = 2,3096936

dieſen
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welcher in den Tafeln aufgeſuchtBC==204 wie

vorhergiebr.
$.23. DieſeVorſte!‘lungenkönnenſchoneinen

fürunſern Zweck hinlänglichenBegriffvon den

Eigenſchaftenund Auflöſungen,der ebenenDreyecke
geben.FolgendeRegeln, mehrentheilsfärandere
Fâlkeſindhierausabgeleitet.

$.33. FürrechtwinklichteDreyecke,lig.29.
wo in R der rechteWinkel iſt. DieſerWinkeliſt
gleihhgo®= Sinus totus = den Radius, welcher
gewöhnlichin den trigonometriſchenRechnungen
= 1 geſeßtwird,da denn dieSinus 2c. alsBrüche
oder Theilevom Radius angeſehenwerden. Da aberx

ſowenig multiplicirtals dividirt,ſowird hiebeyder
rechteWinke!Rinden rechtwinklichtenDreyeckennicht
gerechnet.Woraus folgendeGleichungenentſtehen:

$ 34.

Gegeben.|Geſucht.|GleichungenzurAuflöſung.
c, k h h=c+Kk} iſtder Pytha-
h, c k C=h—&f goriſheLehr-
h,k ce [C=h?—k?} ſaß$.17.

h,a od.h,b k k=h> Sin.a od. h > Coſ. b

h,a od.h,b C c=h > Coſ. a od.h > Sin.b

c,a od.c,b| k |�k=c> Tang:a od.c > Cot.b

k,bodk,ag] c |c=k > Tang.bod.k> Cot.a

$.35. FürſchiefwinklichteDreyecke,lig.30.
Gegeben,Geſucht.Verhältniſſeund 2l-e<ungenzur

x n | A flôu: g.
3B, A, h Sin.B : k=Sin A : h

k B, h A k Sina,B=h : Sin. A
wle s.29.

k, hh C b 'bÞ=k + h—2 KRmh >< Coſy Ce

de Ky A

|

Boderc |(b+k):(b—k)=Tang,(C+B): Tangi(C—B)

Wenn



Wenn im lebtértt Falle A bekannt iſ, ſoiſtauh
die Summe von C und B bekannt, da ſclbuge
180? — A auêträgt.($. 10.) Wird nun die

durchdieſeFormelgefundenehalbeDifferenzzur
halbenSumme von C und B addirt,ſofommt nach
arithmetiſchenGründen,der größte; und wied felbige
davon ſubtrohirt, derkleinſtevon den unbekannten

Winkeln C und B heraus. Der größreWinkel
von beydenläftſichaus der ihmentgegenſtehenden
größtenSeite erkennen.($.6.) Uebngensnd
dieobigenVerhältniſſebeyallenähnlichenAufgaben
anwendbar,wo nur die Buchſtabenverſezrwer»
den dürfen.

$.36. Ein beſondererGebrauchder Sinuße
ín der lehrendenAſtronomieiſ, daß ſe beſtändig
ſiateBôgen und Winkel dienen müſſen. Z. B.

nachfig.Zr. laufeein fleinerPlanera um einen

größernd indem Kreiſeabrs herum. Wird dieſe

Bewegungnach0 hinaus.itt einerFlächeund aroßett

Entferitüngbemerkt,ſowird a ſichvon d bis è nach
dem Sinus des durchgelaufenenBogenszu entfere

nen, und ebenſovoti f biss ſichwieder d zu nähert
ſcheinen.Z| a bis b =

zofortgepie
ſo 1

dieſcheiibareEntfernungdp=cb= Sin.n=*"dr,
iveilSint.30°=2L Radiusi ($.27) Die

Sinus nehmenaber nah r binaus immer weniger

zu oder ab, und dahermuß ſh à daſelbitvon 0

aus betrachtet,viellangſamerzubewegenſcheinen

Von
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Von der ſphäriſchenTrigonometrie,

$. 37.

Die ſphäriſcheoder FXuglichteDreyec'meſſung
behandeltdiejenigenDreyecke,welcheſichaus drey

Bôgenaufder Oberflächeoder an der inwendigen
HöhlungeinerKugelergeben, und lehrt,wie aus
gegebenendreyStückenderſelben,ſiemögen nun

Seiten(Bögen) oder Winkel ſeyn, eins der übris

genſichfindenlaſſe.
$. 38. Hierbeyiſ es nothwendig, daß die

Bögen , woraus dieſphäriſchenDreyeckezuſammett
geſeßtſind,durchgehendsaus ein und derſelbenKuz

gelMDittelpunctbeſzriebenworden, damit die

Grade überallgleichgroßwerden, oder aus Theis
len von größtenCirculn beſtehen,deren Flächetts
mittelpunct-mit dem Mittelpunctder Kugelüber-
einfommt, und nachwelchenſichdieKugel genau
in dieHälftetheilenläßt.

F. 39. Dieſesmußtevorausgeſegtwerdet,
weilſonſtkeinrichtigesVerhältmßderBögenund
Winkelin den ſphäriſchenDreyeckengegeneinander

fiattfände. Der kürzeſteWeg von einem Punce
der Kugeloherflächezum andern,gehtallemalnah
der RichtungeinesBogensvom größtenKreiſe,
wie fig.32.ADB, deſſenMaaß in Graden ſichim

MittelpunctC ergiebt,ſtatt,daß ſichzwiſchett
ADB noth eineunendlicheMenge anderer Bögen
von ebenſoverſchiedenerAnzahlgröfcreroder kleis

nerer Graden ziehenlaſſen,deren Mittelpuncte
außerC liegen,

$.40
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$. 40. Daher ſinddiemitden gröften'Kreiſen

aufeinerKugelgleichlaufendeoder Parallelkreiſen,
in derkuglichtenDreye>kmeſſung,ſo wie ſolchedie
Aſtronomiebrauchr, niht anwendbar, weilſie
Pichtaus derKugel!Mittelpunctbeſchriebenworden.
Ste gebenfreolichähnlicheſphäriſcheDreyecke,die
ſichaber nach den allgemeinenRegelnnichtauf-
Iôſenlaſſen.FJhreFlächenſindals die Grund-

flächeneines Kegelsanzuſehen,deſſenSpißeim
Mirtelpunctder Kugelfällt.

$.41. Die.Axe eines größtenCireulsiſ die
Linie,welche in der Größedes.Halbmeſſersauf
dem MittelpunctſeinerKreisflächeſenkrechtſtehe.
DeräußerſtePunctdieſerAxeheißt: derPoldesKreis
ſes,und iſtvon allenPunctendes Umkreiſesgleichweit
entfernt.Der Bogen des größtenKreiſesvon einem

Polbs zum Umkreiſeträgtnemlih 90° aus,

$. 42. ZweygrößteCircul,welcheaufeiner
Kugelbeſchriebenwerden, müſſettſichnothwendig
in die Hälfteund demnacheinander geradegegen
überdurchſchneiden.Durchſchneidenſichbeydeuns
ter einen rechtenWinkel, ſogehtder eine dur<
die Poledes andern , und ihreFlächenſtehenſenkz
ret auf einander. Geſchiehtdies aber unter ei-

nen ſchiefenWinkel, ſowird ſichzwiſchenden in ei-

nes jedenFiächeauf einen Punct ihrergemein-
ſchaftlichenDurchſchnittslinieſenkrechtgezogenenLi-

nien,derNeigungswinkelbeyderFlächenergeben.
$. 43. Ein ſphäriſchesDreyeck,wie es in der

Crigonometriebetrachtetwird , beſtehet: aus drey

Bogenſiückenoder Seiten,die kleinerals 180°

ſind.
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find. Rechtwinklichtheifit es, wenn eitt oder meh-
rere rete Winkel darin vorkommenz S@iefwink-
licht aber , wenn alle Winkel ſchiefſind.

$.44. Jn einem rechtwinklichtenſphäriſchen
DreyeckBAR fg.33. das einenrechtenWinkel itt

R hac„ heißenvon den zween Seiten welcheR
einſchließen:RA dieGrundlinieund RB der Perz

pendiculz;diegegenüberſtehendeSeiteBA aber,die

Hypothenuſe,

$. 45. Werden von BAR Linienoder Halbs
meßernah dem Mittelpunctder Kugelin C gezos

gen, ſo finddie Seiten des ſphäriſchenDreyecks
dieMaaßedderWinkelinC; demnachBCA=—BA;
BCR = BR und ACR — AR. Eben ſo wenn

aus B dieLinie BM auf CR, und BN aufCA ſenf-
ret gezogenund NM durch eine Linie vereinigt
wird , ſomuß in demebenenrechtwinklichtenDrey-
e> BMN, der WinkelBNM das Maaß des ſphäs
riſchenWinkelsA; BMN = Rund NBM =B

ſeyn. Die LinienBNund BM find als die Sinus

der BögenBA und BR anzuſehen,da BN aufCA

und BM auf CR ſenkze<tſieht,und CR, CA,
Halbmeßerder Kugelſind.

Anmerk. Wenn nach fe-35. BÉAR aus dreyChartenblätterzu-

ſammen geleimtwird,foläßtſichittder daraus entſtehenden

Kugelpyramidcdas beſondersausgeſchnitteneebene Dreye>>
BNMvorn in der Oefnung bey BAR einſchieben, wodurchdie

gegebeneErklärungbegreifiücherwird. Ueberhauptiſt es ſehr

nüglihbeyden bishervon5.37. an geſagten,
der Vorſtels

lang
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lung von den Lagen der Flächen gegen einander und allen

Gattungen phäri�cher Dreyecke durch körperliche Modelle und

durch einen Globus zu Hülfe zn kommen.

$. 46. Wenn der Radius oder Sinus totus

oder der rechte Winkel =R geſeßtwird, ſoiſtin

fig.33, nachden Regelnder ebenen Dreyeckme-
FungfürrechtwinflichteDreyeckewie BNM worin
M der rechteWinkel iſt:

R: BN=Sin.N '‘: BM

u.indem ſphäriſchenR :Sin. BA=Sin, A: Sin,BR

und nacheben den Gründen :

in.d.eben.DreyvedR : NM= Tang.N BM

u. indem ſphäriſch.R: Sin.RA= Tang.A:Tang.BR'

$. 47. Hierauserhellet, daß die ſphäriſche
Dreyeckmeßungmit der ebenen ähnlicheGrundre-

gelnhabe,nur, daßſtattder Seitenin der let-
tern, die Sinus oder Tangentender übereinſtim-
menden Bögeninder erſierngeſeßrwerden. Es

verhaltenſi<nemli in einem ſphäriſchenDreyeck:
die Sinus der Seiten gegen einander,wie die

Sinus der ihnenentgegenſtehendenWinkeln.

$.48. FolgendeRegelnſindaus den vorhitt
angezeigtenund andern Eigenſchaftender ſphäri-
ſchenDreyeckeabgeleitet, und dienen inder ſphä»
riſchenAſironomie, nachden vorkommenden Fällen
zarAuflöſung,

$. 49. NechtwinklichtesſphäriſchesDreye>
abR,fig,34, wo inR der rechteWinkel;h die

Hy-
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Hypothenuſe;€ dieGrundlinieund k derPerpetn-
dicul($.44.)iſt, Der re<teWinkel wird auh
hierwie beyden ebenen Dreye>kenaus gleichem
Grunde nichtgerechnet($.33.)und dahergiebt
es ſolgendeGleichungenzur Auflöſung:

F. 50.
Begeben. Geſucht, Gleichungen

2, bod. ce kj hh [Coſ.h = Cot.a Cor. b od. Cof.e x Coſ.k
LH h od. b, k a Coſ.2 = Tang.c % Cot.h od. Sin. b < Coſ.k
k, a od. Þ, bj 6 |Sin.c = Tang.k %« Cot.a od,Sin. bh > Sin. b

dy h od. a, cf b Cof.b = Tang. k x Cot.h od. Sin, a > Coſ.c
© b od. e, hj Sin. Kk= Tang.c x Cot.b od. Sin. a x Sin. h

S. 51. SchiefwinklichtesſphäriſchesDreyeck
ABC, fg.35.

Gegeben.'Geſucht.|Werhältnißeu. Gleichungenzur Auflöſung.
b, B, a A Sin. b : Sin. 8 = Ein.a Sin. A
€; Cs B b Ein. C: Sin. c= Sin. B: Sin. b

B, C, 4 A Cof.A = Sin. B > Sin. C > Coſ.a + Co. B G Cof.e
b, cc, A a Coſf.2 = Sin,bd> Sin. c >e Coſ. A — Coſ.bdy4 Coſe

Sojf.A —

N .B
A,B. C Coſ.a =

LO
À

—

Cof.€ > Coí

Sin. C x Sin. B

abc] B Coſ.B=
Coſ.b + Coſ.a 4 Coſf.c

Sin. a x Sin, c

$. 52. SchiefwinklichtesſphäriſchesDreyeck
AED fg.36, wobeyeinPerpendiculoder ſenkrech-
ter Bogenvon einem Winkel auf der gegenüberſtes
hendenSeite, wie hierEC aufAD gefälltwird,
um es zur Erleichterungder Auflöſungin zween
retwinklihtenECA und ECD woan C derrechte
Winkel iſt,abzutheilen.C iſhierdieSeiteAD
oderx y. FolgendeTafelſtelltihreAuflöſungvor-

B 2 Se 53e
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Ge-geben.A,B,
aA,B,CA,B,DA,B,C

a,

D,A
a,

D,E
a,

D,B
2,

D,
E

Ge-ſucht.Qwh» AUar

1

Tang.x=Tang.B><Coſ.
A

Cot.o=
Tang.
D
Loſ.

a

$.

53.

Verhältniße
und

Gleichungen
zur

Auflöſung.

j

Coſ.B::
Coſ.
x=

Coſ,
a:

Coſy

C

—_—
N

—
y

Cot.A:

Sin.x=Cot,d:
Sin.y

C—x=y
E—

o=n
Cot.
a:

Coſ.o
=

Cot.B’:
Coſ.n

E—0=n

x-+y=C
Cof.
x:

Coſ.B

=Coſ.y:
Coſ,a

x+y
=C
Sin.x:

Cot.4=Sin.ÿ:Cot,D

Coſ.D:

Sin.o=Coſ.
A:

Sinn
n+

o=E
Sitt.o:

Coſ.D=Sin.n:
Coſ.
A

n

+0
=
€E

|

Coſo:
Cota

=Cof.n:
CoteB

$. 54,
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$. 54. Die hier gegebenen Regeln ſindalleſo
beſchaffen, daßſienah den beygebrachtenErläute-

runzen verſtändlichſeynkönnen. Wird nun der

jedesmalvorkommende Triangelbeſondersgezeich-
net , und deſſenSeitenund Winkel mir gleichen
Buchſtabenbenennt, hieraufdiegegebenenund zu
ſuchendenStückegehörigbemerkt,ſowird dieVor-

ſchriftzurAuflöſungſichentweder ſelbſtiinden vo-

rigenTafelabefindenoder durcheineleichteVerſe-

Hung derGleichungergeben.Uebrigensenthalten
dieſelden.weitmehrereVorſchriftenalsin derFolge
gebrauchtwerden.

ZrwvoeiterAbſchnitt.

Erſcheinungdes Weltgebäudesund künſt-
licheEintheilungderHimmelskugel,

BeſondereAbtheilungender Sternkunde.

|

$. 55.

Tr Sternkunde,,(Aſtronomie) iſtdieWiſſen-
/ ſchaftvon dem großenWeltgebäude,welche

dieErſcheinung, Bewegung,Größe,Entfernung
und Beſchaffenheitder Himmelskörperzu beobach-
ten, berechnen,auszumeſſenund zu beſtimmen
lehret.

'

BB 3 $. 56.
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6. 56. Sie läßt < ſehr{i>li<unter fol
gendedrey Abtheilungenbringen:Nemlichder
Sternkundigeunterſucht:

Erſilih+Wie das Weltgebäudevon der Erde
aus betrachtetin die Sinne fällt,welcheErs
ſcheinungenund Bewegungenſowolallgemein
an der Himmelskugel,als an einzelenWelt-

körpernvorgehen.Die'erTheilworin größs
tentheilsblos die ſcheindarenBewegungen
betrachtetund nah gewißenErfindungender
Kunſterklärerwerden , heifit: dieſphäriſche
Aſironomiez

Zweitens:Ob es mit dieſenErſcheinungen, ſo
wie wir ſolcheam Himmel bemerken,ſeite
Nichtigkeithabe,ob uns nichthiebeyſehroft
Augenbetrügetäuſchenund wie die wahren
Bewegungender Himmelskörpereigentlich
beſchaffenſeynmögen; wie ſichdieſeberech-
nen undeine richtigeZeitabtheilungſowolals
dieHimmelsbegebenheitenim voraus darnach
findenlaßen;wie ſichdieEntfernungund
Größe der andern Himmelskörperin Ver-

gleichungmit unſererErde ergiebt;was ſich
gewißoder nur wahrſcheinlihvon ihrerBe-

ſchaffenheitund Beſtimmungherausbringen
láſit,wie zugleichhiedurhdieBegriffevon

der Größeund VortreflichkeitderWelt und

ihremUrhebererweitertwerden2c. Der Theil,
in welchemdieſesaus richtigenBeobachtun-

gen, Berechnungenund gegründetenSchlüſs
ſen



ſeibeſtimmtwird,heißt:dietheoriſcheoder

lehrendeSternkEunde,

Drittens:Was diewahrenBewegungenjener
großenKugelneigentlihzur Urſachehaben,
und durchwelcheKräfteſichdieſelbenim Welt-
raum fortſchwingen;ob dieseben diemechas
niſchenKräfteſind,welchebeyuns dieBes

wegungenderKörperhervorbringenund un-

terhalten, oder ob dieHimmelskörperandern

Geſeßenfolgen;welchesmächtigeBand ends

lichallemit einanderverbindet,dieWelt zum

Ganzenmacht, und in der eingeführtenOrd-

nung erhält2c. So weithierindesMenſchen
Wiſſengehet,ſînddergleichenUnterſuchungen
GegenſtändederphyſikaliſchenSternkunde«

Die verſchiedenenArtenderHimmelskörper.
$. 57.

Sonneund Mond ſinddie bekannteſten
und ám größtenin die Augen fallendenHims
melsförper, außerwelchenalleübrigeden allge-
meinen Namen Sterne führen.Dieſelebtern,
welcheuns alskleinereglänzendeKörperam Him-
mel erſcheinen,werden unter zweyHauptclaſſeu
gebracht; nachdemſieentweder zu den Fixſiernen
oder Planetengehören.

$.58. UnterFixſternewird faſtdas ganzezahl-
loſeHeerder Sterne verſtanden,„ welchesſicham

HimmelnachallenSeiten hinauszeigt,und bey

heitrerLuſtdesNachtszum Vorſcheinkömmt. Sie

B 4 haben
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haben ihren Namen von fixus, feſt,tubewoeglich-
erhalten,weil ſiean der inwendigenHöhlungder

Himmelskugelangeheftetzu ſeynſcheinen,da ſie
gegen einanderihreStellungennichtverändern.

Sieunterſcheidenſichauchvon den Planetendurch
einzitterndesoder funfelndesLicht,Jhrererſchei-
nenden Größe oder Lchtſtärkenachwerden ſieunter
ſehs und mehrereOrdnungengebrachr,da die

hellſtenSterne von der erſten;die dieſenzunächſt
kommenden , von der zweiten,dann von der drit-

tenu, ſ w. Größe , heißen.Sie ſindhaufenweiſe
unter bildlicheVorſtellungenvon menſchlichenund

thieriſcheu1c. Figurengebracht, auchverſchiedenen
eigeneNamenbeygelegt.Zu denFixſternengehört
auch:Die .ſogenannteMilch- oder Jacobsſtraße,
welcheſichunter derGeſtaltweißlicherStreifenam
Sterngewölbezeigt,ferner:Die Lrebelſierne,
neblichteStellenwelcheſichhieund da am Him-
mel zeigen;dann laßenſihauchdieLTeuen, Ver-

änderlichenoder Wunderſternedahinrechnen.Die
neuere SternkundeweiſetauchderSonne ihreRange
ordnungunter den Fixſternenan.

$.59. Unter Planetenwerden eigentlih“nur
fünfhelleSterne am Himmel verſtanden, welche
nah einer gewiſſenRichtungvon Weſten gegen

Oſtenlangſameroder geſ{hwindervon einem Fix-
ſernzum andern fortrükenund um den ganzen

Himmelherumlaufen.Sie übertreffenmehren-

theilsan Glanzden.größrenFixſternen,nur daß

ſienichtſo wie dieſe-funkeln. JhreNamen und

Bezeichnungenſnd;Merkur $,Venus$,Mars I,
_, Jupiz
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“upiter 24 und Saturn + Die Alten leiteten ihre
allgemeine Benennungvon Jrrſterneab, weil ſie
nichtſeltenſichſehrunordentlichzu bewegenſchei-
nen, die mehreſleZeitzwar vorwärtsnachOſten
jedochmit veränderticherGeſchwindigkeitfortrücfen,
dann aber auchzuweilenſtilleſtehenund rückwärts

gehen2c. Dieſefünfeführenden Ramen <aupt-
planeten,außerwelchennochzehnLTebenplaneten
bekanntſind,wovon einerum unſereErde, nem-

lichder Lond; vier um den Jupiterund fünfum
den Saturn laufen,welchedur< Fernröhreſichtbar
ſind.Zu den PlanetengehörenauchdieKometem
DieſeHimmelskörpererſcheinenals dunkle,in eis

nem ſtarkenNeheteingehüllteund die mehreſteZeit
mit einem langenSchweifeverſeheneSterne. Sie

ſindeinzelnnur zuweileneineZeitlangſichtbar,und

laufenmitlerweileeinen kieinernoder größernWeg
am Himmelnah allenmöghchenRichtungenund
mit verſchiedentlicherGeſchwindigkeitdüurh.Jhre
Anzahlläßtſichmchtbeſtimmen,muß aber an-

ſehnlichſeyn.

Die vornehmſtenErfahrungenbeymſinnlichen
AnblickdesWeltgebäudes.

CG 60.

Der Himmel erſcheintüberallals eine hole

Halbkugelin deren Mittelpunctwir auf der Ober-

flächeder Erde ſtehen,und an dereninnern ein-

gebildetenFlächealle Himmelskörperin gleicheu
Entfernungenvon uns..zuſeynſcheinen,

VBs5 Aninerk.
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Anmerk, Daß die ſcheinbareGeſtaltdes Himmels, einesopri:
ſchenBetrugs wegen , eigent1iheinem über unſerm Scheitel

ſtarkeingedrü>tenGewölbe gleichet,davon wird in der

Folge geredet.

$.61. Bemerktman einigeSrunden nachher
den Stand der Srerne, ſozeugtſchs,daß faſtkei-
ner ſeineWeite von andern; hingegenallegemeint
ſchaftlichih1enSt «nd gegendas Augedes Zuſchauers
in einem kreisförmigenBogenvon Oſtennah We-

ſtenhin,und in unſernLändernſchrägeauf- oder
unterwärtsveränderthaben. Denn die vorhero
ſh geradeübern Kopf am Himmel zeigten, ſind
mehr weſiwärts,die niedrigam weſtlichenHim-
mel ſianden,ſindverſchwunden,und dafüram
öſtlichenandere, die vorhernichtda waren, zum
Vorſcheingekommen. Die Dauer derSichtbarkeit
der Sterne in ihremLaufvon Oſtennah Weſten
iſtſehrungleich.Einigeſindnur wenigeStunden
zu ſehen; dahingegengiebtes eine-gewiſſeGegend,
wo ſieniemals aus unſerm Geſichtekommen.
Mond und Sonne folgengleichfallsder allgemei-
nen Fortrükungna< Weſten. Am folgenden
Abend findetman die Sterne um eine gleiche
Stundefaſtin eben dem Stande, und nimmt die

nemlichenErſcheinungenwahr, ſo daß alſodie

Himmelsfkugelin 24 Stunden ſichvon Oſtennach
Weſtenherumzuwälzenſcheint.

$.62. WerdenunterdeſſendieſeBeobachtungen
einigeAbendefortgeſezt,fo läßtſichbald wahr-
nehmen,daßes außer dem Monde noh gewiſſe
kenntlicheSternegiebt,welcheaußerdem vorigen

'

allge-
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allgemeinenUmlauf,noch eine beſondereodereigene
Bewegung baben,und zwiſchenden übrigenSter-
nen hindur<, nachund nachvon einem zum ans

dern, die mehreſteZeitvon Weſten nachOſten,
fortrücfen.Dies ſinddie Planeten,da jenezu
den Fixſiernengehören.

F.63, Dies läßtſicham leichteſtenam Monde
bemerken. Denn wenn dieſerHimmelskörperan

einem gewiſſenAbend zunächſtbey einem betann-

ten Fixſternſteht,ſowird er den folgendenAbend
um etwa 13° von demſelbennah Oftenentfernt
erſcheinen.DieſeEntfernungwird täglichum ſo
vielzunehmen,und nach27 Taaenwird der Mond
wieder beyeben dieſemF:xſterneſichzeigen.Dem-
nach läuftder Mond in 27 Tageneinmal um den

ganzenHimmei herum, von Weſtennah Oſten,
und machteben dieſenWeg mit allenGeſtirnenge-
'meinſchaftlichin 24 Stunden von OſtennachWeſten,

BeydeBewegungenkönnenabernichtzugleichge-

ſchehen, dahermuß einedavon nur ſcheinbarſeyn.
Eben dies läßtſichaus den eigenenBewegungen
der Planetenfolgern.

$.64.Giebtman aufdie FixſterneAcht,welche
z-B. im Frühjahrdes Abends an derWeſiſeitenah

Sonnenuntergangerſcheinen,fo bemerkt man in

den folgendenAbenden , daß dieſelbenzu gleicher
Stunde nachund nachweiterhinunterſichzeigen,
und endlichin der Abenddämmerungunſichtbar
werden. Hingegenkommen an der Oſiſeite, un

ebendieſeAbendzeit,neue vorhinnochnichtgeſehe-
ne Sterne|herauf.Dieſewerden alleAbendeum

einige
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einige Minuteti, und na< Verlauf von eitem Mvs

nat, um eiwa zwey Stunden früher am nemlichert
Ort ſehen,und ſowerden ſichdieſeöſtlichenSterne

gleichfallsdem weſtlichenHimmel nähern.Nach
einigerZeitwerdeu diejenigenSterne des Morgens,
vor Sonnenaufgang,in Oſtenglänzen,welcheehe-
dem ſichdes Abends in Weſtenzeigten,und nah
Verlaufvon einem Jahrekfonmimenam Abend:und

Morgenhimmelum gleicheZeiteben dieſelbenGe»

ſtirnezum Vorſchein.Demnach läßtes, alswenn

fichdieSonne jährlichauch von Weſen nachOſten
um den ganzenHimmel durchdie Fixſternehin-
durch,oder dieſein entgegengeſeßsterRichtungſich
um dieSonne bewegen.

6.65. Der Mond, welcherwit einem perio-

diſhabwechſelndenLichteunſereNächteerleuchtet,
hatdieſerwegenſhonſehrfrühedieAufmerkſamkeit
der Menſchenan ſihgezogen. Wenn er wit

der Sonne an einem Ort des Himmels ſteht,
ſoiſter unſichtbar,und füruns gar nichterleu-
tet. Ju dieſerStellunghater den Namen Neu-
mond erhalten.EinigeAbende daraufzeigter ſich.
nah Sonnenuntergangzue“ wieder in Weſten
ſichelähnlicherleuchtet.SiebenTagenachdem neuen

Lichteſiehter 90°von derSonne, iſthalberleuch-
tet,Undzeigtſichdes Abends um 6 Uhr inSüden,
Am 1 5tenTagenachdem Neumond iſtder Mond
1 $0° von der Sonneoder derſelbengeradegegen
über,ſcheintmit oollemLichtedieganzeNacht,und

ſiehtum Mitternachtin Süden. Nach7 Tagenhat
er.ſihwiederderSonne bisauf9 0° genähert, iſt

no<
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noc halb érleußtet, und erſcheintfeúhMorgèns
am 6 Uhr in Süden. Nach 29 Tagenkonnt der

Mond abermal beyderSonne, und diesgeſchieht
in einein Jahre über zwölfmal. Der erleuchtete
Theiliſtallemalder Sonne zugewendet,und zeigt
ſihdaherim zunehmendenLichtean der Weſtſeite,
und imabnehmenden au derOſtſeitedes Mondes.

$. 66, Die beydenPlaneten:WMerkur ‘und

Venus ſindallemal nur des Adends oder des ors

gens, in Weſten oder Oſtenſichtbar.Merkur.

rücktaufs höchſte28° und Venus 48° von der

Sónne ab. Beyde bewegenſichgewöhn!ichvon

Weſtennah Oſten,ſehenaber auh zuweilenſtille
und gegen rücwärts2 HingegenMars, Jupis
ter und Saturn könnenzu allerZeitdes Nachts
ſichtbarſeyn. Wenn dieſeum Mitternachtin Sü-
den fommen, ſo bemerkt man, daß ſiegrößerals
nſt erſcheinen.Sind ſebey der Sonne, fo lauz

fen ſieam geſchtvindeſitenvorwärtsnah Oſten.

EinigeZeitvórher, echeſieder Sonne gegen über

ſtehen,fangenſiean, ſi langſamerzu bewegen»
hieraufeineWeileſtillezuſieher, und endlichum

einigeGrade rücfwärtszu gehen,welcheslebteré
am merklichſteniſt,wenn ſieder Sonne entgegen

ſtehen.Eheſienachherwieder ihrertLaufvor-
wärtsnehmen, ſtehenſleno< einmalſtille,nem-

lihwennſie aufhörenzurückzugehen.
$.-67.Die Sonne, der Mond und diePlanes

ten nehmen nichteinjederbeſondersfürſicheinett

eigenenWeg am Himmel,ſondernvollfährenihre
Umläufealle’nacheinergewiſſenRichtung,und

¿wiſchen
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zwiſchengleichenGeſtirnenhindurh. Der Mond
fommc in 27 Tagen,Merkur und Venus mit der

Sonne in einemJahre;Mars in 2, Jupiterin 12,
und Saturknin 29 Jahrenum den ganzenHimmel
herum. Die Sonne beſchreibtallemalgenau die

nemlicheBahn z der Mond und dieübrigenPlas
neten hingegenweichenjedesmalinnerhalbgewiſſen
Schrankendavon ab.

$. 6g. Die PlanetengehenoftFixſternennahe
vorbey, oder bede>en ſelbige.Eben ſoerſcheinen
uns zuweilenzweyPlanetennahezuſammenzu kom-
men, auch,welchesaber vielſeltnergeſchieht,ein-

ander zu bedeen. Man hatunterdeſſenbeobach-
tet,daßJupiterden Saturn ; Mars den Jupis
ter; Venus den.Mars ; Venus den Merkur be-

decfthat. Der Mond, welcheram geſchwindeſien
ſeinenUmlaufvon WeſſennachOſten, nemlichin

27 Tagen,vollführt, bede>tſehroftFixſterne,
auchdann und wann einen Planeten,nochnie-
mals aber iſtein Planetoder Fixſternvor den

Mondgetreten.
F.69. Zuweilenwird der Sonne beyheitern

Himmelihr Lichtvon einem dunkelnrunden Körper
entzogen,welchernah und nah von Weſiennach
Oſtenvor dieSonnenſcheiberü>t, und uns einen

größernoder kleinernTheilderſelbenauf einige
Stunden bede>t. Hiebeyiſtzu merken,daß dies

allemalnur geſchieht,wenn der Mond bey der

Sonneoder im neuen Lichteiſt,und daßdieSonne
an allenOrten nichtgleichſiark,ja an einigen

garnichtverfinſterterſcheint,Einaudermalvers
liert
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liert dex Mond bey hellen Himmel, zu der Zeit,
wenn er der Sonne gerade entgegen ſeht, Und im

vollenLichtei}, ſeinenScheinauf eimge Stun-

den, entweder ganz, oder nur zum Theil.Dieſe
Verdunkelungwird von einer dunk.ln Schatten-
ſcheibeverurſacht, welcheſihvon OſtennachWe-

ſienüber den Mond ausbreiret, und es 1dabey
zu merken, daß allediejettaznBewohnerderErde,
welcheden Mond zu der Zeitſehen,einen gleich
großenThedeſſelbenverdunkilterblicken.

$. 70. Die lehrendeSternkfundewird in der

Folgedie richtigenUiſachenvon allen dieſenErs

ſcheinungenerklären,deren es noh weit mehrere.

giebt,wenn man ſeinenOrr auf der Erde um

eine anſehnlicheWeite verändert,anhaltendege-
naue Beobachtungenund die Fernröhremit zu
Hülfenimmt.

UrſachedererſcheinendenGeſtaltdes Himmels,
MeſſungſcheinbarerEntfernungenan

derſelben.

$. 71.

YBeymerſtenAnblickdesHimmelsfehlenalle
Gründe,na< welchenwir die ſehrverſchiedenen

EntfernungenderHimmelskörpervon uns beurtheiz
lenfönnten,und wir werden hiebeyblos von un-

ſernEmpfindungengeleitet.Hiernachziehenwir
in GedankengeradeLinienim Weltraum, nah
einem jedenHimmelskörperhinaus,ohnezu be-

ſtimmen,0b er naheoder ferneſey,und unſre
Sinne
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Sinne können tur die Winkel, unter welchedieſe
verſchiedenenLinienins Augefallen,als ein Maaß
zur Beſtimmungdes Abſtandesder Himmelskörper
Hon einanderbetrachten.Es läßtſichnachfig.3»
wenn das Augeauf der Erdein C if,nichtempfin-
den, ob der LichtſiralLC oder SC von eitemnähern
Hümnmelskörperin L oder-voneinementfernternin
S herfomme, aber der Gefichtswinkelo, unter

welchebehdeins Augefallen,bleibtuns mit Jn-
ſirumentenoder durchSchäßungzu meſſenübrig.

F.+2. Weil wir nun um unſerAugeherum,
nathallenGegendendes Himmelshinaus,dieLän»
gen der Geſichtslinienna< den Himmelskörpern
nichtkennen oder nirgendsihreGränzenfinden,ſo
entſtehteine Vorſkelung,an welchewir bereits

vonder erſtenJugendan gewöhntſind,daß nem-

lichalleHimmelskörperan der innern Aushölung
oder FlächeeinermateriellenKugelſichzeigen,be-
wegen oder mitderſelbenherum geführt“werden,
ünd da dererſteTheilder Aſtronomieſh blos um

Erſcheinungenbekümmert,ſoläßtſchfürserſte,
dieſeVorſtellung,der Wahrheitunbeſchadet,bey
allengrößernund kleinernEntfernungender himms-
liſchenKörperbeybehalten.Denn es ſeynachfig-
37. in o das Auge,fowerden wir den Mond min

M; den Stern r in R und s in $ an dieſeneinge-
bildetenHimmelsgewölbeMRS hinauszu ſehen
g:auben.Unterden Winkel c= KRMwird der

Mond überden Stern R; nnd um a = SR wers

den beydeSterne x und s daſelbſtüber einander

ſtehen,Dieswären:ihveſcheinbarenEntfertun-
gen
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gen an der eingebildetenHimmelskugel, keinèstdes-

ges aber die wahren, welche die Linici mr und
rs angeben.

S. 73. Der Himmel hät niht allein überall
auf der Erde die Geſtalteiner Kugel,ſonderndie
ſcheinbareaEnifernungender Sterne werden aller

Orten von gleicherGrößebefundèn,Diés ſcheint
den geomeiriſhenSaß zu wiederſprechen, daß ſh
die AnzahlGrade voin Boge eines Cireulsnur

im Mrttelpunctdeſſeibenan eiñnènWinkelergeben,
deſſenSchenkeldieſenBögénéinſchließen, went

man niht hierausſchonim vdraus ſchießenkönn-
te, daß wir in allen Gegendender Erdoberiäche
den Mittelpunétder Himmelskugelantr:�en, dies
will fovielſagen,daßdieganzeErde in Verglei-
chungderEntfernungder Himmelskörperoder der

Größeder Himuuelskugelkein Verhälcnißhabet
müſſe.

Von derÉintheilungdetHimmelskugel
in Grade

«

s. 74

Musdem vorigenwird ès begreiflich,wie

ch die Aſtronomenan der inwendigenAushölung
einerblos erſcheinendenob gleichnirgendszu finz
dendenHimnmelskugel, Kreiſeund ihrenUmfang,
iwiébeyallenübrigenin 360°abgètheiltvorſtellen,
weiles. hiebeynichtaufdie Größe dieſerGrade,
oder nichtauf dieGrößedes Halbmeßers, womit

dereingebildeteKreisbeſchriebenworden,($.2)
C ſonder



fondera nur auf die Größe des am Auge, daß im

Meitte'puncr deſſeibenzu ſtehenglaubt,ſichformi-
renden Winkelsanktömmt. Wäre nachfig.3. der

Mond in L und dieSonne nah $ hinaus,ſowür-
den beydeum den BogenSA == 40°= den Wins

fel o an der Himmelsfngelvon einander ſtehet.
Stunde nachD hinaus,vieletauſendmalweiter,
einStern , ſowäre deßenſcheinbarerAbftandvon
der Sonne 120° und vom Mond 80°.

C.75. Hochdder niedrigam Himmelſtehen,
zeigtgleichfallsnichtdiewirklichegrößereoder kleis
nere Weiteder Himmelskörpervon uns an, ſon»

dern nur, ob dieGeſichtsliniennachihnen,von
einem gewißengrößtenKreis, welcherdieGränze
der uns ſichtbarenHalbkugeldes Himmelsmacht,
mehroder wenigeraufwärtsoder gegen den Punct
geradeüberuns, den wir hiebeyals den höchſten
annehmen,gehn, in Graden der Himmelskugel
gerethnet.Ju lig.37. ſtehtder Mond inm höher
alsdieSterner und s-

$.76. Die ſcheinbareGrößeeinesGrades am

Himmel läßtſichaus dem Anblickder Sonue oder
des Mondés abnehmen,welcheetwa 30"oder eis

nen halbenGrad im Durhmeßer haden, Hierz
nach iſ der ſcheinbareLlbſtandzweyerSterne
beyläufigzu ſchägen, wobeyſh aber fürunſerAu-
ge optiſcheBeträgemit einmiſchen.Dieſefcheins
hareGrößeder Sonne und des Mondes allein,bes

ſtimmtunterdeßennichtsvon ihrerwahrenGröße,
denn
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denn nach fig. 38. kann der Mond von 2 aus be-

trachtetin m oder vrei weiter von uns in n ſtehen,
ohnedaßderSehewinkelin a dadurchverändert
würde,

Von den Kreiſender Himmelskugelund deren

Flächen.

$ 77.

Da wir im Mittelpunctder Himmelskugelzu

flehenuns einbilden,ſoſindwir auh im Mittels

punct derFlächeeinesjedengrößtenKreiſes($ 35.)
derſelben,ex habeeine Lagewie er wolle. Dieſe
Flächenmuß man ſichgleichfallsin der Aſtronomie
von feinerbeſtimmtenGrößegedenken,man kann

ſolchebis an die ſcheinbareHimmelsfkugelhinaus,
das heißt, obue Gränzenausgebrcitetſichvorſielo
len;denn nichtaufihreAusdehnung,ſondernal-
leinaufihreLagekommt hierallcsan.

$.78. Geſeßtder Mond ſtehemit einem ge-

wißenStern am Himmel in einem gleicheugröf-
ten Kreiſeder Sphäre, o iſdas ſoviel:Die Flä-
chedieſesKreiſeswclcheman ſichvom Auge bis

an der Himmelskugelausgebreitetvorſtellt, geht
durchden Mond und zugleichdur< den unermeß:
lichweit hinterihmſiehendenStern. Wäre nach
fig.37. MRSA einTheildieſesgrößtenKreiſesund
MoA deßenFläche,welchemir der Flächedes Pa-
piersübereinfommt, ſoiſtdas vorhergeſagteleicht
zu begreifen.So bald aber der Mond überden

C 2 Punct
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Punét in und alſoüberdieFlächedes Papierser-
habenwäre , ſdkann er nichtmehr mit dem Stern
r zugleichin den größtenKreisMRSerſcheinen.

$.79. Nachüg.39.ſeyAGB der Durchſchnitt
einesgrößtenKreiſes,in deßenFlächen- Mittel-
punct das AugeinO ſtehe.Der Mond befindeſi
geradeüberh in n, ſowirdder Winkel m = dem

Bogeneines andern aufdem vorigenſenkrecht�(-
hendengrößtenKreiſesBDFA den ſcheinbarenAb-

ſtanddes Mondes vonder erſternFlächein Graden

meßen. Die wahreEntfernungdes Mondes hn

vondieſerFlächewird hiernichtverſtanden,da dieſe
von deßenwahrenEntfernungvon O abhängt;
ſiehtderMondin 1,ſo bleibtder Winkelm unver-

ändert„ obgleichalsdann ſeinAbſtandvon derFlä-
cheAOB, kl wäre; im Gegentheilfann derMond
in L oderMgleichweitvon derFlächeabſtehen,und

uns in O gleichwolunterverſchiedenenWinkeln von

derſelbenentferntins Auge fallen.

$.80. Die Flächenderkleinernodermit den

größtenparallellaufendenKreiſender Himmelsku-
gellaßenſichunterdeſſennichtſo wie bey jenen
($.77.)(weitern,ohnein der Aſtronomieirrize
Vorſtellungetizu erregen,denn dieſeertveiterte

Flächenwürden, ſogroßman ſichauh immer die

Himmelskugelgedächte,dochallemalaußerderſel-
ben gehen,weil das Auge vom Mittelpunctihrer
KreisflächeeineaufderſelbenſenkrehteEntfernung
har($.40.), daherzweyHimmelskörperdiein der

FlächeeineskleinernKreiſesſtehenvon uns betrach-
tet
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tet, itt zivey unterſchiedenenPunctendesHimme!s
erſcheinen.Die GradeihresUmkreiſesſinddaher
gleichfallsnichtandersbrauchbar,als wenn ſieauf
das allgemeineMaaß ſcheinbarerEntfernungenam
Himmel, nemlich;BögengrößterCirculreducirt
werdet.

Namen und Beſchreibungder an derHimmels-
kugeleingeführtenKreiſenund Puncten,

$. BL,

UnterallenmöglichenPuncten,größtenund
fleinernKreiſender Himmelskugel,habendiejenis
gen welcheſihaufden HorizonteinesOrts und

den allgemeinenſcheinbarenUmlaufdes Himmels
odereinzelnerKörperbeziehen,und wodurchſich
auchdiehimmliſchenErſcheinungenerklärenlaßen,
beſondereBenennungenerhalten, und verdienen

einegenauereVeſchreibungihrerLageund Beſtim-
mung. Sie ſindſchonin dem entfernteſienAlter-

thum von den Chaldäern, Aegyptiern, Griechen
und Araberneingeführt, wovon noh zum Theil
ihreNamen zeugen, wofürwir aberanjeßtdeut-
ſcheAusdrückehaben, VerſchiedenedieſerKreiſe
ſehendergeſtalltmiteinanderin Verbindung,daß
keinerohneden andern erklärtwerden kann. Un-
terdeſſenwird ſihdochihreBeſchreibungnachfol-
genderAbtheilungam ſchi>lichſtenordnen laßen,
nachdemſi< ſelbigevornemlihaufdreyHaupt-
odergrößteKreiſebeziehen.

C 3 Dies
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DiejenigenKreiſeund Puncte,welcheſichauf
den “orizontbeziehen.Fig.40.

$ 892.

DerHorizont, Geſichtsfreis,iſtein größter
Kreis, welcherdie uns ſichtbareund unſichtbare

Halbkugeldes Hummels von einander ſcheidet.
Wenn wir uns auf einem ebenen Feldeoder auf
der See allenthalbenfreyumſehenkönnen,ſo zergt
ſh da, wo der Himmelum uns herumhinterder
Erdoberflächezu gehenſcheint,der Geſichtöfreis.
Diesif alsdann eigentlichder ſcheinbareoder Meer-

Horizont,deßenFlächeſichvom Srtandpunctdes

Beobachterswaagerechtbis an die Himmelsfugel
auebreite. Die Flächedes wahren Hori;onts
gehrvom Mittelpunctder Erdemit dem ſcheinba-
ren paralleleben dahin;beydeſnd aber wegen der

großenEmfernungder Himmelskörperfüreins zu
halten, ſo daß wir auf einmal,wenn uns keine

nahe oder entlegeneerhabeueGegenſtände1indern
1 $0° oder dievölligeHalbkugeldes Himmelsüber-
ſehen.Daherauchallemalvon allengrößtenKrei-
ſendie Hälfteübern Horizontſtehe.Wenn die

Himmelskörperüberden Horizont-kommen, #0 ger
heuſieauf und werden uns ſichtbar,und wenn ſîe
ſichunter demſelbenverbergen,ſo gehenſieunter
end werden füruns unſichtbar.Jn der Figuriſt
HZRN einDurchſchnittder Himmelskugelnachei-
tiem größtenKreiſeFCK der halbeKreis des Ho-
rizonts,

HZR der ſichtbare, HNR der unſichtbare
Theildes Himmels,

$. 83.
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$. 83. Zenith und Ladir, Scheitel und Fuſs
punct. Dererſtebefindetſi ſe1krechtüberunſern
Standortin Z und. iſivon allenPunctendesHims
mels der hôchſieoder vom Horizontam weiteſten,
nemlih überall90° entfernt.Derandere iſtin
der unſictbarenHalbkugeldem Scheitelpunctges
rade gegenüberin N anzutreffen,BeydePuncte
ſindübrigensdiePoledes Horizonts,und diege-
radeLinieZN ihreAxe.

$.84. VerticaloderScheitelkreiſe,So heißen
BögengrößterKreiſevon 90° oder Quadranten.
ZH, ZB, ZD, welcheman ſi<vom ZenithZ aus

ſenkrechtnachallenPunctendes Horizontshinun-
ker gezogen vorſtellt,und. aufwelchemdie Höhe
der Sterne vom Horizontan gere<hnetwird. Jm
Horizonthat ein Stern keine,im Zenithſeinegrößte
möglicheHöhe von 90°. Der Bogen BS iſtdie
Höhe des Sterns 8 über den Horizont.

$.85. Almucantharats,Höhen- Circul,Sind

kleinereKreiſederSphäre,wie AE, FG, wel<e
úbereinander,mit dem Horizontparallelgezogen
werden,und folglichgegenden Scheitelpunctherauf
immer kleinerwerden. Sie ſchneiden,indem ſie

durcheinenSterngehen,aufdem Vertical-Kreis
ſeineHöheab,wie FG fürdenStern S und zei
gen fürjeden]AugenblickalleSternean, die eie

gleicheHöhehaben, wie S und T.

$.86. PlagisMundi, Weltgegenden.So
heißenvornemlichdievierHauptabtheilungendes

Geſichtsfreiſesnachden Tageszeiten, oder nachden
Winden, welchefolglich90° von einanderliegen.

C4 Doch
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Doch werden nichéallein dieſePuncteam Horizont,
ſonderndiezwiſchendenſelbenund dem Zenithe-

hendeVerticalkreiſehiernachbenennt. Die Sonne

fiehtalleMorgenum 6 Uhrgenauin Morgenoder
Oſten,und alleAbendum 6Uhr genauin Abend

oderWeſien, ſiemag alsdennwie im Sommer

über, oderwie im Winterunter dem Horizont
ſeyn.Des Mittagsum 12 Uhr zeigtdie Sonne
durchsganzeJahrden Punctund Verticalkreis

MittagoderSúdenan,welchemgeradegegen über
Mitternachtoder Norden i , worin die Sonne

um 12 Uhrdes Nachts unter dem Horizontſieht.
Hatman die Sovne desMittagsinSüden.gerade
vor ſih,ſoiſtzurrechtenWeſten,zur linkenOſten
und hinternRücfenNorden. Ein Compaß zeigt
auchdieſeWeltgegendenzuallerZeitbeyläufig,weil
dieMagnecnadelbeynahena< Nordenweiſet,und

genau, wenn deßenAdweichungbckar.ntiſt,Zwis
ſchenden 4 Hauptge„endenliegen 4 Nebengegen-
den: A's zwiſcbenNordenund Oſten:Nordoſt;
zwiſchenOſtenund Süden:Südoſt; zwiſchenSü
den und Weſten:Südweſt; zwiſchenWeſtenund
Norden: Nordweſt. Zwiſchendieſen8 kommen
no 24 Nebengegendenvor, ſodaßin derSchif-
fahrt,wo dies beſondersnôthigiſt, derKreisdes

Horizontsin 32 Theileabgetheiltwird, derenNa-
men daſelöſtvorkommen werden. Die Himmels-
körpergehenvom PunctNordenan nachOſtenherz
um bisna< Süden aun Horizontguf, und vom

SüdpunctnahWeſtenherumbiszum Nordpunct
unter.

$.87
+
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$. 87. Amplitudaortiva et occidua, die Mors

gen und Abendweite ; heifit ein Bogen am Hori:

zont nach Nord. n oder Süden zwiſchendeneigentlia
chenOſt oder Weſtpunct,und demjenigenwo die

Himmelsförperauf oder untergehen.So wäre,
wenn einSternin D untergingeCD ſeineAbend-
weite oder ſeineEntfernungam Horizontvon dem

WeſtpunctC nah Süden,

F.88. Azimuth, So wird der Winkelam

Zenithzwiſcheneinem gewißenweſtlichenoder ôſt-
lichenVerticalkreiſe,und demjenigender genau

nachSüden oder Mittaggehet,genennt;deßen
Maaß ſih an demzwiſchenbeydenam Horizont
liegendenBogenergiebt,Es ſeyZH der Verticals
Freisgegen Süden,ſowäre dasAzimuthdesSterns
9 der Winkel n oder der Bogen HB, na< Weſten,
wenn C den Weſtounctvorſtellt,

$.89. Dâmmerungscireul: Jt eſnkteinerer
Kreisda, welcherineinerTiefevon 18° unter deni

Horizontund mit demſelbenparallelliege.Wenn
dieSonne vor 1hxenAufgangdesMorgens und

nachihrenUntergangdes Abends dieſenKreiser-

reicht,ſofängtdieMorgendämmerungan, und

hôrtdie Abenddämmerungauf, wovon er den

Namen hat,
$.95. Wenn der StandorteinesBeobachters

ſichaufderErde von Norden na< Südenmerklich
andert,ſo rücktder Geſichtskfreis,folglihauch
defienPole, nemlihZenithund Nadir,imgleichen
dieScheitelund Höhenkreiſein andern Punctender
Himmelskugel,Die Weltgegendenbleibennach

C5 dere
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derſelbenRichtunghinaus,alleindie Sonne ſtehe
da wo ſiedie vier Tageszeitenanzeigt höheroder
niedriger.Die Abendund Morgenweitewird bey
einem jedenSterne nebſtSonne und Mond grös
ßeroder kleiner, Der Azimuthalwinkelfälltfür
eine gleicheZeitanders aus, und der Dämme»
xungSeirculziehtſh dur< andere PunctedesHim-
mels. GeſchiehtdieVeränderungdes Ortesaber

geradena< Oſtenund Weſten,ſobehaltenalledieſe
Kreiſeund PuncteeineunverräckteLagegegen die
ſcheinbareunbeweglicheHimmelskugels

DiejenigenKreiſeund Puncte,welcheſihauf
den Aeguatorbeziehen, üg.41.

$ 91.

DijeHimmelskugelſcheintſi<in 24 Stunden

von MorgengegenAbend um dieErde herumzu
drehen.Die beydenPuncteum welchedieſeUm-

wälzunggeſchieht, heißendieWeltpole,Der eine

ſeht na< Norden und der andere na<hSüden.
Wir habenin unſernLändernden Nordpolübern

Horizontein dem Verticalkreiswelchergenau nach
Nordengeht , in einerHöhe.von einigen50°,Der
Sáúdpoliſtum eben ſovielunter unſernHorizont
in Süden verborgen.Yn derFiguriſtHR derHos
rizont,N der Nord und S der Südpol.

$. 92. Weltaxe,heiftdiegeradeLinieNS vot

einen Weltpolzum andern.

$.93+ Der Aegquator+ Gleicher,dieMittel=

linie,J| derjenigegrößteKreisder Himmels-
fugel,



kugel, welcher 90? von den Weitpolen, die zus

gleichſeinePoleſind,und alſogeradezwiſchenbeys
den beſchriebenwird. Er theiltdie Himmielskugel
in die Nördlicheund SüdlicheHälfe ab. Wenn
dieSonne zweymal im Jahr, nemlich.am 2 1ſten
März und 23f|enSeptemberdieſenKreis erreicht,
ſo1auf der aanzea Erde Tag und Nachrgleich
lang, daherer ſeinenNamen hat. Wellder Nord-

polbeyuns. übern Horizonceryabeniſt,und be-

ſtändigauf einer Stellebleibt,ſohatder halbe
Kreisdes Aequatorseine unverrückteLage ſchräge
nah Süden hin, da er den Horizontgcnau int

Oft uud Weſtounctberührt.Seine Grade werden

vom Abend gege;Morgenherum in einem fortges
zählt.Yu derFigurſiertHWR dieweſtlicheHälfte
des Horizonts,und AWE des Aequatorsvor»
Jn W ifider Weſtpunct,demnachH derSüd- und
R der Nordyunectam Horizont.

$.94. Der Meridian,Mittagscircuk,Jt
füreinen jedenOrt der Erde,derjenigegrößteKreis
welcherdieHimmelskugelindieWeſtlicheund Oeſts
ticheHälfteabtheilt, den Aequatorſenkrechtdurch-
ſchneidet, durchbeydePoleimgleichenden Scheiz
telund Fußpunctgehet.Es iſtin der FigurHZRN
der Mittagskreis.Der TheildeßelbenZH iſtbisher
der Südlicheund ZR der RordlicheVerticalkreis
genennt worden. Wenn die Himmelskörperin

ihrentäglichenUmfaufden Meridian:erreichen, o
findſiegerade in der MitteihresWegesvom Auf
bisUntergangund habenihrenhöchſtenStand über
den Horizonterreiche,Die Sonne ſiehtum ulee
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Uhr.des Mittags im Meridian , und daher hat er

den Namen. Durch den Mittag gehen, heißt:
culminixren,

$. 95, Tagescircul, heißen diejenigenKreiſe
welchedieHimmelskörperin 24 Stunden mit dem

Nequatorparallelzu beſchreibenſ{heiren,wie gh
und num, und ſinddaherkleinereKreiſeder Sphä-
re, derenGrößegegendiePolehinnah und nah
abnimmt,daherdie Bewegungdaſelbſtimmer
ſangſamer,im Nequatoralsden größtenTages-
circulaberam ſchnellſtenbeobachtetwird, Vor-

nemlſihaberführtder über den Horizontſtehen-
de TheildieſerKreiſe/ wovon no und gp Hâlften
ſind,dieſenNamen, welchendieHimme{skörper
vom Anuf-bis Untergangebeſchreiben.Vom Ae-

quator iſ allemaldie Hálfteüberdem Horizont,
daherſinodiedaſelbſtſtehendenGeſtirne1 2 Stun-

den ſichtbar.WeilderNordpolbeyuns úberdem
Horizont.erhabeniſ, ſoiſtvon den Tagescirculn
Nordwärts übern Aequatormehr, und von den
ſüdwärtsunter demſelbenliegenden,wenigeralsdie

Hälfteüberden Geſichtsfreis;wie ſi<haus der

Figurabnehmenläßt. Die Nordlichenbleiben
endli<völligüber,und dieSüdlichenvölligun-
terdem Horizont. .

$.96. Die Tropici, Wendecircul:Sind zwey
FleinereCirculder SphäreaufbeydenSeitendes
Nequators, ineinerEntfernungvon 233°pagral-
ſelgezogen. Sie’ſchließenden Raum ein,inner-

halbwelchen< beſtändigdieSonne aufhäir,Der
Neordlichegh heifitder Wendecirculdes Krebſes,

wels
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ivelchen die Sonne am läng�ten , und det Südliche
pm der Wendecircul des Steihboks, welchen die

Sonne am kürze�ten Täge beſchreibt.Beydeſind
demnachTagesceirculdex Sonne fürdie bemerkté

Zeit, nah welcherſieſ< wieder zum Aequator
wendet, woßerder Name Wendecirculentſtan
den iſi.

E

$.97. Polarcircul,Sind zwey kleinereCir-

cul,welcheum dieWeltpolein einem Abſtandevon

237° folglichmit dem Aequatorund- Wendecirculit

parallelgezöógenwerden und ſodann durchdie Pole

der-Sonnenbahngehen. Yn der Figuriſcad die

Hälftedes nordlichen, und ebf dieHôlftedès ſudz
lichenPolarcirculs.

$. 98. Die Coluren:Sind zwey größteCirs
cul,eigentlichzwey Meridiane,welchedurchdie
Welrpoleunter rechteWinkel gehen, und da ws

ſieden Aequatorund die-Sonttenbahndurchſcnei-
den diePunctebezeichnen, wo ſichdie Sonne zur

Zeitder Tag-und Nachtgleiche(Aequino&tium)
„im März und.September,und der Sowmer und

Winterſonnenwenden(Solſtitiam)im YJuniiand
December, befindet.

$.99. Der érſièPunctdes Widders: heißt
der Punct des Nequatorsvon welchenman an-

fängrdieGrade deßelbenvon Abend gegen Morgen
zu zählen,und wo zugleichdie Sonnenbahn, dert

Aequator,zum erſtenmaldurchſchneidet.
$. 100. AſcenſioreêXa,geradeAufſteigung.

Heißtein jeder‘Bogettdes Aequatorsvom erſten
Punétdes Widders an gegenMorgen gerechnet.

Die



Die gerade Aufſteigung‘der Sottne oder eites

Srerns,iftauh der Punetdes Aequatorswelcher
mit 1hneitzugleichim Menèdianſichr.Dahingegen:

$ 101. Aſcenjio.und Dejcenſioobliquadie
ſchiefeAuf:und Niederſteigungderjenhgz¿Punctdes

Nequatorsiſ, welchermir einein Stern der Son-
ne 2c.zugleichauf oder unterght.

Y. 102. Declinatio,Uoweichung.Heißtder
AbſtandeinesHimmeläkörpersvom Aequatornah
Norden oder Súden , in einendur< die Weltpole
auf dem AequatorſenkrechtgezogenengrößtenKreis
oder Mertdiantgerechner.Die Abweichungwird
vom Aequatoran biszum Polalſobis zu 90°ges
rechnet.Die geradeAufſteigung-wird nichtallein
im Aequator,,ſondernauch an den zwiſchenden
Meridian oder Abweichungkreisder durchden er-

ſienPunctdes Widders gehtund einen jedenan-
dern Meridian,Nord:und Südwärts vom Aequa»
tor liegendenBogen gerechnet.

$. 103. Stundenwinkelz IſteinBogendes
Nequatorsin Zeitverwandelt,nachdem nemlih
alle360°deßelbenin 24 Stunden herumnkommet,
welcherſichzugleicham WeltpolzwiſchenzweenMe»
ridianenergiebt.

$. 104. Bey dem verändertenStandorteines
Menſchennah Norden oder Südenleidet die Höhe
des Pols, die Lageder Weltaxe,des Aequarors,
der Tagescirculund ihrerGröße , der Tropiciund

Polarcirculgegen ſeinenHorizonteitegemeinſchafts
licheVeränderung,auchfällrdieſchiefeAuf-und Nies

derſieigunginanderePunctedesAequators,Begiebt
er



er ſh na< Weſtenoder Oſten,foerhälter auchatt-
dere Meridiane;die übrigenBögen und Punte

ſindbeybeydenOrtsveränderungenbeſtändig.

DiejenigenKreiſeund Puncte,welcheſichauf
dieEcliptikbeziehen,fig.4x.

|

$. 108

DieEcliptik,Sonnenkäht: FFderjenige
grôßteKreisderHunumelskugel, in welchenſichdie

Sonnein einem Jak von Abend gegen Morgen zu

bewegenſcheint,Er hatſenenNam: n von Leclip>
fis,Zinſternißerhalten,weil die Sonnen- und

Mondfinſternißenur in ſeinerNachbarſchaftvors

fallen.DieſeSonnenbahndurh{nedetden Ae-

quatorin zwees einander gegen über ſtehenden
Puncten, unter einem Winkel von 232° ſodaß
der um dieſeWeite vom AequatorentlegenſtePunct
der nordlihenHälfteden Krebs,und der Südli-

che,den Steinbokswendecirculberührt.Yn Fi-
gur 41. iſtr*Vts derhalbeKreisderEcliptif, wel-

chein.t den Steinbockswenderirculberührtund in

Y den Aequatzrdurchſchneidet.Die Ecliptik
wird in 12 Zeichenund jedesbeſondersin 30° ab-

getheilt.FhreNamen und Bezeichnungenſînd:
Yidder y’; Stier8; Jwillinge1]; Krebs 5%;
Löwe QQ;Jungfraunp; Waage <z Scorpion
mM; SchützeD+ Steinbod®Zz Waſſermann ==;
SiſcheX, DieſeBenennungenſindvon gewißen
Sternfigurenhergenommen, welcheehedemdie
Stellen.dieſerAbtheilungeneinnahmen.Jm fol-

getz
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gétidénwird der ſcheinbarejährlicheLaufderSottité
durchdieſeZeichenbeſchrieben.Noch1ſtanzumere
ken,daß von dexEcliptikbeſtändigder halbeTheil
überdenHorizont,obuleichit verſchiedenenStelo

lungenſichtbariſt.
$.106. Die Poleder Écliprik.Da dieEc'ipz

tik den Aequatórunter einen Winkel von 234°
durhſ<neidet, ſ0mußſé auchihrebeſorderePolé
haben, welchéin einérWeite,die dieſerNeigung
gleichiſtvon den Weltpoletiabſtehenund ſichit
24 Stunden um dieſelbenherum drehen. Aus

dieſerBewegungderPoleder Ecliprikéntſtehtmit-

lerweiledieveränderlicheLagedieſesKreiſesüber
dem Horizont($.105). Der Nordpol.der Eclips
tikiſtuns beſtändigſichtbar,der1üdlicheabernie.

$.105, Zodiacus,der Thierkreis.Zu bey-
dei Seiten dek Sonnenbahniverdén in einer.Entz

fernitgvon 10° ziveyCirculmit derſetbenparállel

gezogen, dieden Raum einſchließen,innerhalbwelz

chenſichder Mond und allePlanetenbeſtändigauf-
halten,dà diefetcht der Sönnenbahnfolgett,
und einigebeynahebiszu den gedachtenAbſtan-
de davon abweichèn.DiehierausentſtehendeZoné
am Himmelvon 20° Breite, heißtder Thterkreis
nachihrermit der Ecliptikg2meinſchaftlichènAbs

theilunginti 2 Zeichen,diémehrentheilsnachthiez
riſchenFigurenbettenntſind.

F.108. Länge:Heißtein jederBogendek
Ecliptikvom erſtenPunctdés Widders an gegeit
Morgengerechtet.Siewird abernichtwie beym

Aequatorin einenifortinGraden,ſondern‘nah
den



den Zeichen und Graden der Ecliptikbeſonders
gezählt,

$.109, Breite:So wird derAbſtandeinés
Sterns von der Ecliptikgegen Norden oder Sü-
den genennt , an deúvon ihrenPolenſenkrechtherz
unter gezogenenKreiſengerechnet, diedaherBrei-
tenfreiſeheißen. Von dekEcliptikbis zu ihren
Polenwird dieBreitefolglichvon 0 bis 99° gès
zählt.Die Längewird auchnichtalleinin der

Ecliptifſelb, ſondernnord ünd ſüdwärtsderſelz
ben an einen zwiſchenden Breiteikreisder dur<
den erenPunctdes Widdèrs geht,und einem jes
den.andern liegendenBogengerechnet.Längeund
Breireſinddas in Anſehungder Ec!iptik,was ges
rade Aufſteigungund Abweichungin Anſehungdes
Aequatorsſind.

F.110. Knoten,derMond, Planetenund
Kometenbahnen.Heißendie zweo Puncte, in

welchendièBahnendieſerHimmelskörperdieEclip-
tif an der ſcheinbarenHimwmelskfugeldurchſchneiz
den, folglichin der Eéliptikſehenund keineBreite

haben. Oder der gemeinſchaftliheDurchſchnitt
der FlächenihrerBahnenund derFlächeder Eclip-
tifim Weltraum zeigtden,Okt beyderKnoten att

derHimmel®kugelan, welcheeinandergeradeges
gen uberſtehen.

H. 111, ObliguitasEclipticae.Schiefeder
Ecliptik..Heißtdie Neigungoder der Winkel von

232 UñterwelchendieEcliptikmit den Thierkreis
den Aequatordurchſchneidet.

N

D $.112
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$. 112. Bey einem veränderten Stände des

Beobachters auf der Erde nah Norden oder Süden

wird die Lage der Ecliptik und des Thierkreiſesge-

gen den Horizontverändert, auchkommen diePole
der Ecliptikhöheroder niedrigergegen demſelben.

. BegiebtAch aber ein MenſchnachOſtenoder We-
ſten, ſobehaltendieſeKreiſeihreStellung.Die

übrigenPuntteund Bögenſîndbeſtändig.

Nachweiſungdervorhinbeſchriebeneneingebilde-
ten Kreiſeund Puncte, aufeinerkünſtli-

chenHimnmelskugel,(Globus)Ringkugel,
(Sphaeraarmillaris)tc,

$. 113.

Bey der von $. 82. bis 112. gegebenenEr-
klärungder an derſcheinbarenHimmelsfugelvor-
kommendenKreiſenund Puncten,iſesſehrnöthig
zu einerbeßernVorſtellungderſelbeneinen Globus

mic zu Hülfezu nehmen. Dieſerbildetden Him-
mel im Kleinenverhälenißmäßigab,weilalleKreiſe
deßelbendaraufin ebender Lageverzeichnetund

die Sterne in threrBeziehungauf einigedieſer
Kreiſerichtigaufgetragenworden. Der Zuſchau-
er wird aber bey den Globenwieder die Wahr-
heitaußerhalbder Himmelskugelgeſeßt,woraus
eineuingewendeteLageder Sterne gegen einander

aufihréeOberflächeentſteht.
|

$. 114. Stelltman ſichdas Augeim Mittel-

punctdes Globi vor, tenn derſelbemit der Pol-

höhedesOrts derBeobachtungund denWeltgegen-
den



e 51

den überein�timmend geſtelltiſt,ſokommen die

Flächender größtenKreiſedieſerkleinenKugelmit
den FlächendieſerKreiſeim Weltraum zuſammen;
oder dieFlächendererſternwerden bisan dieſcheins
bare Hummelskugelhinauserweitert, an derſelben
dieNichtungder lehrerndaſclb�anzeigen,weilder
Marttelpunctdes Globi überallauf der Erde mit

dem Mittelpunctder ſcheinbarenHimmelskugel
übereinfommt($.73.) DieFlächender kleinern

Kreiſedes Glodihingegen, liegenmitden Flächen
dieſerKreiſeam Himmel parallel($.40.)

$. 115. Eben dieſes.läßtſichvon den Kreiſett
der Sphâra armillar1soder dur<hbrochenenRingku-
gelbemerfen,welcheblos aus den vornehmſten
de!ſelbendie am Himmel vorkommen , von Holz,
Pappeoder Mefimngverfertigt,zuſammengeſebtiſt,
und daherihreſinnlicheVorſtellungungemein be-

fördert.GewöhnlichzeigtdieſekünſtlicheSphäre
ſechsgroßeund vierkleinereKreiſe.Nemlich:den
Horizontwelchendas Geſtelleträgt, den Meridian,
den Aequaror, die Ecliptikvom Thierkreiseinges
ſchloſſen, und diebeydenColuren; dann: dièbey-
den Wende- und Polarcircul.Aus den 8 lehternt
beſtehreigentlichdieNingkugel,welchefichunnerso

halb‘dem.Horizontund Meridianherumdr-henläßt,
auchno< um den Nordpoleinen kleinenSrunden=
kreishat. Jn der Mitte wird an ihrerAxe eine

kleineErdkugelaufgeſtellt, und ein Quadrant von

Blech, der inwendigvom -Nordvolder Ecuptik
heruntergehtund beweglichiſt,zeigtdurchdas an

ſeinemEnde befeſſigteSonnenbildden jährlichen
D232 Um-



Umlauf der Sonne in der Ecliptik; es kommt auh
zuweilen noh der Mond vor.

F. 116, Bey den Globen wird der Horizont
ziemlich breit gemacht und ruht auf dem Geſtelle.
Es zeigtſichaufdenſelbenaußerden Weltgegenden
nachden Winden , ein Calender,welcherden Ort

der Sonne für einenjedenTag angiebt.Zenith
und Nadir ſindallemal die hôchſtenund tiefſten
Punctéaufder Kugel. Die Vertiéalkreiſewerden

durch einen meßingenenQuadranten vorgeſtellt,
welcherbeym Zenitham Meridian angeſchraubt,
ſichaberdochaufjedenPünctdes Horizontsſchie:
benläßt,und ſo die Stelleallermöglichenver-
tritt. Die Höhencirculkommen eigentlichniht
vor „ laßenſichaber durchden allgemeinenmeßin-
genenVerticalkreisében fowie das Azimutherklä-
ren. Die Abend- und Morgenweitefindetſicham
Horizóntder Kugelund der Dämmerungscircul
läßtſichleichtvorſtellen.Die Weltpolezeigenſi<

*

deutlichaufderKugel, ihreAxegehtmitten dur<
dieſelbe.Der Aequator.iſtbald zu unterſcheiden.
Den Meridianſtelltderin den Horizontſenkrecht
eingelaßenemeßingene-Kreisvor, innerhalbwelchen
ſichdieKugelum ihreAxedrehenläßt.Er dienc

ſattallerübrigendie man ſichdur< einenjeden
Punctdes Aequatorsgezogenvorſtellt, ſobalddiez

ſerPunctunter ihmgeſtelltwird. Die Tagescirs
culmußman ſichals Parallelkreiſedes Aequators
gedenken.Die beydenWende- und Polarcircul
aberſindabgebildee.Die beydenColur-Meridia-
ne zeigenſichgleichfallsauf der Kugel,da alle

übrige
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übrige fehlen. Der erſtePunctdes Widdersif
leichtzu finden.Die geradeAufſteigungwird am

AequatoroderſeinenParallelenund dieAbweichung
am Meridianabgezählt.Den Stundenwinkel
zeigtder an der Axe beym Nordpolangebrachte
Stundenkreis. Die Ecliptikmacht ſichin ihrer
ſchiefenLagegegen den Aequatorleichtkenntlich
und eben ſo ihrePolegegen dieWeltpole.Der

Thierkreisläßtſihin den Naum von 10° zu bey-
den Seitender Ecliptikleichtvorſtelen.DieLänge
wird in der Eclipeikoder in ihrengezogenenParals
lelfreiſenund die Breitean dcn gleichfallsgezo-

genen Breitenkreiſen,die alle‘durchdiePoleder
Ecliptikgehen, gerechnet.Die Knoten der Mond
und Planetenbahnenſindfüreinen jedenvorkom-
menden Fallin der Ecliptikzu finden.

$. 117. Ob und wie ſichdie LagedieſerKreiſe
und Punctebeyeiner andern Polhöhe,dasheißt,
bey einem verändertenStande des Beobachters
nah Norden oder Süden verändert,läßtſichan
dergleichenkünſtlichenHimmelskugelnund Sphäs
ren leichtzeigen,Von den Aufgabenwelcheſich
daran auſflôſenlaßen,werdenin derFolgedievors
nehmſienvorkommen,

n

$. 118, An den Hohlkugelnund Sternkegeltt,
welchedenHimmelan der inwendigenFlächezwey-
er Halbkugelnoder zweyerſtumpferKegelvorſtellen,
imgleichenauf den plattenHimmelscharten,welche
entweder den ganzen Himmel in zween Scheiben,
Planiſphäreneinſchließen,oder nur einzelneTheile
deßelbenabbilden,kommen vieleder vorigenKreiſe

D 3 und



und Puncte gleichfallsvor, deren Scellung und

Anwendung zu zeigeniſt,

DerſcheinbarejähricheLaufder Sonnein der

Ecliptif.Fig.42,

H. 119.

Diesiftdie weitereAusführungdes 105 $.
Es ſeyYY der Umfreis des Aequarorsin euer

geradenLinievorgeſtellr,ſo wird die Ecliprikin
die LageYZ ZY erſcheinen; BA 1der Krebs

und DC der Steinbock:wendecircul, zwiſchenwels
chendie Ecliprikeingeſchloßeniſ. Zu beyden
Seiten der'elbenſind auf 10° Abſtand, die

Gränzenfürden Thierkreisgezogen. Die Sonne

durchläuftden Kreis ihrerBahn in einem Jahr
oder 36x Tagenvon Adend gegen Morgen nah

derOrdnungwie die Zeichenauf einander folgen,
und legtdahertäglichbeynaheeinen Grad zurü>.
Am 21ſtenMärz iſtſieim erſtenPunkt des Y,

CzwiſchenB und D) wo die Ecliptifden Aequator
zum erſtenmalberührtund alsdann iſ das Früb=-

lings-Aeguinoctiumoder Tag und Nacht überall
auf derErde gleichlang.Vonhier ſteigtdieSon-
ne in den FrühlingsmonatendurchdieZeichenY W
und JX über den Aequatornah und nach'gegen
Norden herauf,da die Tagebey uns längerwers
den. Am 21xſienJuniierreichtſieden erſtenPunct
des D und iſtam weiteſtenvom Aequator,nemlich
232° n2< Norden entfernt;alsdanniſ in den

nordlichenLändernderlängſteTagund das Sam4
merz
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merſolſitiumoder dieSommerfonnenwende,wo
die Sonne zugleichden Krebswendecirculberührt.
Vonhiergehtdie Sonne in den Sommermonaten

durchdieZeichen+62 np und nähertſichwieder
dem Nequator.Am 23ſtenSeptembererreicht
ſiedieſenKreisim erſtenPunctder <- und macht
abermalauf der ganzen ErdeTag und Nachtgleich
lang,welchesdas Herbſi-Aeguinoctiumheißt.Sie
rür von da dur< <= np & in den Herbſtinonatent
fort,bisſieam 21ſtenDecember den erſtenPunct
des Z erreicht,den Wendecirculdes Steinbocks

berührtund ihrengrößtenNbſiandvo'n A-quator
nah Süden von 2357“erreicht,welchesdas Wyeterſolſtitiumoder die Winterſonnenwendeheißt, ‘da
beyuns derkürzſteTag einfällr.Vom Zläuftdie
Sonnewieder gegen den Aequator.durchdieZeichen
Zar MK in den Wintermonatenherauf, bis ſiedeit
21 ſtenMärzden erſtenPunct des erreichtund
damitihrenjährlichenUmlaufvollendethat,

D 4 Dril«
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Dritter Abſchnitt,

Vom Urſprungder Sternbilder, ihre
Beſchreibung, Hülfsmittelſiekennen

zu lernen,Gebrguchder Himmels-
kugeln2c.

UrſprungderSternbilder.

$. 120.

($3 iſtgewiß, daß diefle:ßigenBeobachtungen
*

jenerlichtenKörperam Srterngewölbe, be-

xeirsbald nachderBevölkerungder Erde eiteBes

ſchäftigung-der Menſchengewordenſeynmüßen,
weil eines theilsder.Anblickdes Himme!slaufes
einegewiſſeNeubegierdezu erregenfähigiſt,und
dann weilſichbey einem geringenNachdenkenzus
gleichzeigte,daß nur an den beſtändigenund gleich-
förmigenFortrückungender Himmelskörper, eine

richtigeAbtheilungder Yeit, dieſesſchondamals

wichtigeBedürfnißder menſchlichenGeſellſchaft
zu erlernenſey.

$.12x. Der einmaligeUmſchwungderganzen
Himmelsfugelwurde daherzur Dauer eines Ta-

gèésund deßenAbtheilungenbeſtimmt;der Lauf
des Mondes und deßenperiodiſ<habwechſelnde
Lichtgeſtalten, gab die Monate und Wochen , und

‘diemehrglszwölfmaltängereWiederkehrderSons
ue
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ne zu einem nemlichen Punct des Himmels, maaß
die Längeeines Jahres.

$. 122. Umaber dieſesbeſtimmenzu köntten
mußtenvorhernothwendigdieFixſterneund vor-

nemlichdiejenigendurchwelcheSonne und Mond

ihrenWeg nehmen bekanntſeyn,weil ſichdieDauer
ihresUmlaufesdamals nur durchden AugktiWein
an ihrerRückkehrzu einem und demſclbenFixſtern
welchenman färunbeweglichhaltenkonnte,abneh:
men ließ,

|

F.123. Daher erfandendie Alten das dem

GedächtnißzurKenntn1ßder Sterne ſehrbequeme
Hüifsmittel,ſi in der Stellungeinigernichtweit
von einanderſtehenderSterne,gewifemenſchliche
thieriſche2c. Geſtaltenzu gedenken,auchden vor-

nehmſtenSternen.béſondereNamen beyzulegenund

diesgabden fogenanntenSternbildernoderGeſtirz-
nen den Urſprung.

$. 124. Der bemerkteAuf-oder Untergang
einesbefanntenGeſtirnsodereinzelnenSternsmit
der.Sonne auchdeßenVerſchwindungoder Erſchris
nung in der Abend- und Morgendämmerung2c.
dientealsdannin den damaligenWeltaltereinem

jeden,dieZeitdesJahresund damit diedarinvor-

zunehmendeBeſchäfrigungendes Ackerbaues,der

Viehzucht2c. anzuweiſen,und dieerſteErblickung
des Mondes nachdem neuen Lichtekündigteden
Anfangeinesneuen Monars und dieFeyerGott
geheiligterTagean.

$. 125. Die eigentlicheZeitdesUrſprungsder
Geſtirneverliertſichin dem entfernteſtenAlterthum,

Ds doch
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do< wißen wir noch aus der Geſchichtevon det

altenChaldäern, Babyloniernund Aegyptiertt,
vielederſelbenherzuleiten.Die erſternVölkerſind
ſchonbey den Alten als fleißigeHimmelöforſchex
berühmt. Sie bewohntendieweiten Ebenen vo#

Sinear um Bakbylonherum,und da ſiewegen der

HisßeihresLandes beyihrergewöhnlichenBeſchäfs
tigungder Viehzucht,oftmals die Nacht untey

freyemHimmel zubrachten,auchihreNeiſenzu der

Zeitvornahmen, ſo gab der Anblickdes [bey
ihnenſeltenbenöôlftengeſtirntenHimmels, vielfäls
tigeGelegenheitden Laufdex Geſtirnenachzuden-
Fenund ſichſolcheunter gewißeFigurenauszuzeichs
nen. Bey den Aegyptiernwurde dieSternkunde

zugleichvon den zur Verwaltungdes Gottesdiets

fiesbeſtelltenPerſonengetrieben,welchedenn ihre
GottheitenimgleichenThierediebeyihnenin beſonz

dernWürden ſtandenunter dieSterne verſeßten,
$. 126, Die Eintheilungdes Thierkreiſesitt

12 Zeichenjedeszu 30° hatein hohesAlterthum
und die Sterne dieſesGürtelsſindohnfehlbarzu-
erſtin Vildergebraht- Es läßcſichno< aus

derWahl derſeibenerkennen,daßjenéalten Völ
kerden Raum worin dieSonne einen Monatver-
weilte, oder ein jedesZeichen,einergew:ßenGott-
heitunter ihrereingeführtenbildlichenmehren-
theilsvon einem ThierehergenommenenVorſtel-
lung(Hieroglyph)zugeeignet, dabeyaberauchauf
dieBeſchaffenheitder Fahrszeitenund Verrichtun-
gen des Feldbauesin denſelbenRückſichtgenom-

men haben,
$.127.



I 59

$. 127. Nachher waren vornemlich die Grie-

ehen beſchäftigtneue Srernbilderhinzuzufügen,
auchdiehereitseingeführtennachihrenfabelhaften
Götter- und Heldengeſchichtenoder den:bey ihnen
vorgefallenenBegebenheitenumzudeuten, wie.

dennauch die Planerenvon den Götternder Grie-
chenund Römer ihreNamen erhielten.Die durch
ihrenHandelberühmtenPhönizierund in denfol-
genden Zeitendie Araber,habenſih gleichfalls
Unter den AltenaufdieSternkenntnißgelegt,

Anmerk.Jn meinerAnleitung zur Kenntniß des ge

ſtirnten Himmels, wird an gehörigenOrten der fabet-

HaſteUrſprungeines jedenSternbildesnach den Erdichtungen
der Aegyptier, GriechenundRömerkürzlichgngezeigt.

$. 128. So entſtundenam Sterngewölbedie
Bildervon großenHeiden,Göttern,Königen,Thie-
ren, Schlangen,Flüſſen,Kronen2c. nah Erdich-
tungenoderwahrenGeſchichten,deren Andenkendie

Altender VergeßenheitihrerNachweltentreißen
wollten,welcherZweckabernichtdurchauserreicht
worden. Unterdeßenmiſchteſichbaldhiebeyin ei-

nem nochrohemZeitalterder Aberglaubemit ein,
und legteden anfangswillführliheingeführten

-Sternfigurennachden Stand derSonne und der

Planetenin odergegen dieſelben,Bedeutungenbev,
woraus endlichein ſehrunedlerMißbrauchdieſer
großenWerkeGottes,nemlih aus dem Standder
Geſtirnedie zufälligenund moraliſchenBegebenhei-
ten derWeltund des Menſchenzu berechnen,oder

diewahrfagendeAſtrologieerwuchs.

S.I 29.
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$. 129- Eine aufgeklärtere Vernunft lehrt
Uns in der neuera Srternkunde eine beßere Anwen-

dung des Himmelslgufes, und wir brauchen die

Sternbilder blos, weil ſedieKenntmß der Sterne

befördert,welchezu richtigenBegriffenvon. dem
LaufderSonne,und Planetenund damit zur Er-

kenntnißdes wahrenWeltbauesführt,auchLieb-
habernaufeineunterhaltendeArt den prächtigen
Schauplatzdes geſtirntenHimmelszubeobachten
Gelegenheitdarbietet.

$.130. Das Scterngewölbewird unterdeßen
dadurchnichtverunehrt,wenn wir no< jeztan
demſelbenuns jenealtenheidniſchenBildervorſtel-
Jen,wieeinigederneuern Aſtronomenglaubten,wel-
chein einem frommenWahn, lieberdieHeiligender
Bibel und der Kirche,oder dieganzeWapenktunſk
unter den Geſtirnenſehenmögten. Und wenn

auchdieſezum MißverſtandederganzenaitenAſtro-
nomie-gereichendeNeuerungeingeführtwerdenſollte
ſowürde ſichdabeyeben ſowenigAehnlichkeitun-

kerden StellungengewißerSterne und den davon

gemachtenFiguren,alsbeyden gltenBildern
zeigen.

Von denSternverzeichnißen,

$. 131.

Erflangena< der Abtheilungder Sternein

Bildervon Menſchen,Thieren2c. wagten es die

altenAſtronomen,eine, anfangsfürunmöglich
gehalteneZählungder Sterneam Himmelvorzu-

'
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niehmett, in einem jeden Bildé wenigſtensdièvor-

nehmſtenzu bemerken, ihreStellunggegeneine
von den eingeführtenKreiſender Himmelsfkugel,
vornemlichgegen dem Aequator, alſoder geraden
Aufſteigungund Abweichungnach,in Verzeichniße
zulbringen., DieſeskühneUnternehwenſete ſchon

genauereBeobachtungenmir guten Jnſirumenten
voraus, die man von den erſtenErfindern.der

Sternbildernichterwarten fonnte.

$. 132, Bipparchein griechiſherSternkun-
digerwar etwa 150 Jahr vor ChriſitGeburt der

erſie,welcheraus älternund eigenenWahrneh-
mungen ein,Verzeichnißder geradenAufſieigung
und AbweichungderkenntlichſtenSternezuſammens
brachte,wozu ihn ein zu ſeinerZeitneu erſchiene-
nex Sternveranlaßthaben ſoll, Dieſes'âlteſte
Sternverzeichnißhatuns BVrolemeusein ägyptiſcher
Aſtronomweicheretwa i 30 Jahr nah Chriſto
lebte,in ſeinemaſtrononiſchenWerke aufbehal-
ten, und mit eigenenBeobachtungenvermehrtauf
das Jahr137 der chriſtlichenZeirrechnunggeſtellt.
Es enthâlt1022 Sterne nah ihrenſcheinbarert
Größenin den 48 Sternbildernvertheilc, welche
ſchondeñ Alten bekanntwaren. Zwiſchendieſeit
Bildernaber bliebenno< hinund wieder geſtirnte
Räume am Himmelübrig, welchedieAſtronomen
der folgendenZeitenmit neuen Sternfigurenaus»

gefüllthaben.
$. 133. Nachdem Ptolemeusſindverſchiedes

ne Sternkundigebemühtgeweſenjenesalteund ſehr
unvollkommeneScernverzeichnißdurchgenauereBeod-
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Beobachtungen zU verbeßern. Tycho that dié�es

zu ſeinerZeitundlieferteein Verzeichnißvon 777
dervornehmſtenSternenacheigenenWahrnehmun-
gen, welchemKepplêèr280 hinzufügte,Der Pa-
ter Ricciolusvermehrtehernachdies Kepplerſche
Verzeichmß.HalleybeotachteteAo. 1677 auf
der JnſelHelenagegen 400 Sterne am ſüdlichen
Himmel. Aus dieſenverbeßertenVerzeicbnißen
und eigenenmit genauenJnſkrumentenangeſtellten
Veobachrungen,brachtenendlichZevelzu Danzig
tiahean 1900, und Flamſieadzu Grenwich an

3000 Sterne zuſammen.Doch ſinddie Aſirono-
men nochimmer bedacht,dieſichauehbeydieſet

légternVerzeichnifennoh findendenUnrichriakeiten
durchnette Beobachtungenabzuhelfen.Le Wonnier,
de laCaille,Zanotti,Mayerxe habenvorneulich
dieZodiacalſkernezuberichtigengeſucht.Auch hat

de lzCaillebeſonitérsmit vielerMühe, ara Vorges

búrgeder gutenHoffnungbey 10000 ſüdlicheSrerz

itedie allevorn Steinbokswendecirculeungeſchloßen
werden beobáächtet,und vieledavon nachihrergez
raden Aufſteigungund Abweichungbeſtimmt.

Verzeichnißder 48 SternbilderderAltennach
ihrerLageam Himmelvon Abendgegen

Morgen.
ZwölfiniThierkreiſé:

$. 134

Dieſeſind:derWidder, derStier,dieFwils

linge,dé?Krebs,derLKôwe,
dieJungfrau,die

„Wognge,



WOaagé, der Scorpion, der Schúize; der Steino

bod, der Waßermann ; die Fiſches

Kin und zwanzigNordlichübernThierkreiſe.
$.135. ‘Die Caßiopeja,dieAndromeda, der

nördlicheTriangel,der Perſeusmit WMeduſens

Ropf,der Fuhrmann, der großeBir, der nordz

licheDrache,der 2ootes oder Bärenhüter,
dis

hnordlicheKrone, der EleinéBâr, der Zerkules,
die Schlangedes Gphiucbus,der Gphitichusoder

Schlangenträger, der Geyermit der Leyer,dex

fliegendeAdler,der Pfeil,der Schwan, der Del2

pbin, dás EleinéPferd, der Pegaſusoder das

Muſenpferd,der Cephéus

FJunfzebnSüdlichunterm Thierkreiſe,
ÿ.136 Der Wallfiſch; der Eridanfluf,dér

Grión, der Haaſé, der großiéZunò, der Fleiné
und, das Schiffd:s Argo, diegroßeVOaFerz
ſchlange,der Becher,der Rabe, der C-nraur;»
der Wolf, der Altar,dieſúdlicheKrone , dex

ſúdlicheFiſch«

VerzeichnißderneuernSternbilder.

$. 137:

Wor 200 Jahrenwurdenaufden Seereiſett
nachden ſüdlichenGegendender Erde, aus vielen

Sternender mittägigentHalbkugeldie den Alten int
Griechenlandnichtaufgingen,zwölfSternbilder
formirt/‘nemilichi dieamericaniſcheGans, der

Phôz



Phönix; die Waſſerſchlange,der Schwerdtfiſch
(Dorado)¿- der fliegendeFiſch; der Chameleon,die

Fliege, der Paradiesvogel,der ſúdlichéTriangel,
der pfa ; derIndianer; der Kraniche

$.138. Tychoführteuntern Adler den Anx

tinouisund weſtlichbeym Bootes das Baupthaar
der Bereniceunter dieGeſtirneeim ú<alleyſette
dieEicheCarlII.gegenSüden beym Sf}, und

Royerfóriirteunter ändern die Taube und das

Éreutzam ſudlihenHimmel,imgleichenzeichnete
er aus ztweetidaſelbſtſtehendenHaufenneblichter
Sterne,diegroßeund kleinéWolké. Beym

sZevelfindetſichnoch:‘das SobvieskiſcheSchi-d»
Monoceros oderdas Einhorn,das Cameelpard,
der aſirononiſdeScxtant, die Jagdhunde,»
der EleineLôwë 7 dér Lynx,(Luchs oder das

Tiegerthier,) der$ucbsmitder Gans, dieÆidexe,
der EleineTriangel,Cerberusoder die-dreytépfig-
te Scblangée

e

$.139. De la Caillefandendlicham ſüdlichett

Himmel.nochPlaszu folgendenneuen Sternbildertt
wodurcher zugleich:dieneuern Erfindungenim An-

denken erhaltenwollte. Nemlich:dieYildhauer3
VWerkſèatt, der<imiſché.Gfen; diePendul-Uhr,
das rautenförmigeLetz,der Grabſtichcl, die

Stsaffeley,der See'-Compaß,die Luftpumpe,
- der See-Gectantnaheam Südpol,der Circul(das
Ynſteument),das Lineal und Winkelmaaß,das
Teleſkop; dasMikroskop,der Tafelberg.

$.140. NochfindenſichaufeinigenHrmrtelss
hartenfolgendeneueoder veränderteGeſtirn®

Bcym
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Beym Widder kommtdie Fliege oder auch die fratts
zöfi�cheLilie vor. Unterm Bootes ſtehtder Berg
xMmiaenglus,AntinouserſcheintzuweilenmitPfeil
und Bogen. Zwiſchen:die Jagdhundeſtehtdas
Hers CarlIL. Statt der Jagdhundewird zuwei-
len derJordan,und ſtattdes Fuchſesmic der Gans

der Tigrisflußzſtattdes Cerberusein Iweig,des
Haupthaaresder BereniceeineKorngarbe,und
der Krone ein gefloc)tenerKranz 2c. vorgeſtellt.
Auchiſtaufden neueſtenfranzöſiſchenChartendas

VennthierbeymNordpolabgebildet2c.

F.141. DieſenVerzeichnßenzufolgewerden
wir nunmehronahean 100 Sternbiideram Him-
mel haben. Unter welchen,vornemlichvon den-

jenigenwelcheinEuropaſichtbarſind,einenähere
BeſchreibungihrereigentlichenfigürlichenVorſtel-
lung,Lageam Himmel, vornehmſtenSterne und

AnzahlSternenachFlamſtead,in meinerAnlei<

tung zur Kenntnißdes geſtirntenZimmels,Zzte
Auflagevon Seite59 bis $2 zu findeniſ, Jun
den monatlichenAnleitungendieſesBuchs wird

auchgehörigenOrts dieAnzahlund dieverſchiede-
ne Größeder Seerne einesjedenBildes nach*5e-
vels Srternvcrzeichnißwelchesuns Doppelmayer
in ſeinemaſtronomiſchenAtlas liefert, angezeigt.
DieſesVerzeichnißenthältüberhaupt1870 Sterne

in75 Bildervertheilt,wovon 1096in der nord-

lichenund 774 in der ſüdlichenHalbkugelſtehen.

Hierunter.ſindx 8 Sterne von der erſten,68 von

der zeiten,:209 vonder drittenund dieübrigen
voit geringererGröße.

E An-
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Anzeigeder merkwürdig�tenSterne am Himmel.

$. 142.

Den vornehmſtenSternen habenbereitsdie
alen AſtronomeneigeneNamen beygelegt, als:

Alamak(2) am Fuß und Mirach (2)am Gürtel
der Andromeda. Aldebaran (1)das füdlicheAuge
desStiers, mit welchen4 kenntliheSterneinFi-
gur einesV ſtehen,und dieZyadengenannt wer-

den. Auch iſtnochim Stierdas Siebengeſtirn,Ple-
1ades,dieGlude, einHaufenkleinerSternewo-

runter der hellſteAlcyoneheißtmerkwürdig.Alz
genib(2)an der SeitedesPerſcus,und Algol(2)
am Meduſenkopf.Jm Pegaſusſind3 Stexne

2ter GrößeweſcheAlgenib,Markab und Scheat

heißen.AlhajothauchCapella(1) wird der helle
Stern am Rücken des Fuhrmannsgenannt. Als-

phard(1)das Herzder großenWaſſerſchlange.
‘Antares(1)das Herz des Scorpions.Arcturus

(1x)am Saum des Bootes. Aſellus boreus et

auſtrinusſindzwey fleineSterne beyder Krippe
(einemHaufenneblichterSterne)im Krebs, Athair

(1) am Halſedes Adlers. AzimechauchSpica
dieKornähre(1)in derJungfrau,an deren nord-

lichenFlügelVindemiatrix(3)ſteht.Bellatrix(2)
an der weſtlichenund Beteigeuze(1)an der öſili-
chenSchulterdes Orions, an defen Fuß Rigel
glänzetund 3 Sterne (2)am Gürtel den Namen

Jacobsſiabführen.Caſtorund Polluxzwey Sterne
(2)an den Köpfender Zwillinge.Deneb (2) am

SchwanzdesSchwans. Fomahanx(1)am Maul
des
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des ſüdlichenFiſches,Gemma (2)der hellſtein
der nordlichenKrone. Wenkar (2)am Rachen,
und Deneb - Kaitos (2) am Schwanzdes Wallfi-
ſches.WMeſarthim(4)am Ohr des Widders. Der

Polarſternauh Cynoſura(2) der legteam Schwanz
des kleinenBären welcherden Nordpolam nächſten
ſieht.Procyon(1)im kleinenHunde. Regulus
(1)dasHerzdesLöwen. Scheat(3)am Schen-
keldes Waſſermanns.Schedir(3)aufderBruſt
der Caßiopeja.Sirius auchCaniculader Zundss
ſiern(1)am Maul des großenHundes, iſ der

heliſteFixſternam Himmel. YOegaauchLyra(1)
der helleStern an der Leyer.Der großeYWOagen,
heißendie 7 bekanntenSterne zwoterGröße am

Hintertheildes großenBären , der kleineüberdem
mittlernam Schwanzführtden Namen Alcor das
Reuterlein.

Anmerk. Die in €) eingeſchloßenenZahlen deuten die Größen

der Sterne an. MehrereBenennungen einzelnerSterns

Fommen in meiner Anleitung2c.Seite83 und 84vor.

Die Milchſtraße,Nebel- und veränderliche
Sterne.

$. 1434

Die Milch- oder Jacobsſtraßeumziehtdie
ganze Himmelsfugelununterbrochenin Geſtalt
weißlichſhimmernderStreifen, und gehtdurch
folgendeSternbilder: Caßiopeja,Perſeus,ſüdlis
licheTheildes!Fuhrmanns, öſtlichenArm des

Vrions, FüßederFwillinge,Mlonoceros,Schiff-
E 23 (wo



(wo ihr Lichtſhimmeram lebhafteſieniſt),Füße
des Centaurus,Creutz,ſüdlichesDreye>,Altar,
Schwanz des Scorpions;Bogendes Schúgzens,
(vonhierbiszum Schivanerſcheintſiein getheil-
ten Streifen),öſtlichenTheildes Gphiuchus,
SobieskiſcheSchild, Schwanz der Schlange,
Adler,Pfeil,Fuchsmitder Gans, Schwan,
KopfdesCepheusbiswieder zur Caßiopejas

$,144. Die merkwürdigſtenLTebelſterneant

Hirnmelzeigenſichentweder wit bloßenAugenoder
durchFernröhre:Um den mittlern Stern am
Schwerdtdes Gridns (iſtder merkwürdigſteunter

allen);nordliham Gürtelder Andromeda;am

Rückendes Zerkules;zwey im Gphiuchus;vers
ſchiedenebeym Bogen desSchützens; beymMaul
des Pegaſus;am BergeMaenalus ; am Kopf
des Waſſermanns;am ſüdlichenHorn des Stiers;
überVindemiatrixin der Jungfrau;beymgroßen
Triangel,Algol,Antares und Ohr des großen
Bârenszim Schwän z 1c.

Anmer?. In den Berliner Ephemeridenfür1779 habeichelnVer-

zeichnißvon 75 Nebelſternenund Sternhäufleindie in Euro:

pa ſïchtbarſindgeliefert,worunter einigevon den 42 ſind

welchede la Caillegegen den ſüdlichenPol gefunden.

$ 145. Von denneues und veränderlichen
Stertenſindbeſondersfolgendezu merken: Einer
in der Caßiopejawelcherzu TychoZeitenAo. 1 572
ſichtbarwar und auf einmal ſehrhelleglänzte,
Ao. 1 574 aber wiederverſchwand.Jn den Jah-
ren 945 und 1264 zeigteficheine Zeitlangin
ebèndieſerGegendeinneuerStern, dahereinige

'
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vermuthen , daß es eben der vott x 572 geweſen
ſey. Am öôſilichenFuß des Ophiuchibeobachtete
BeplerAo. 1604 einen neuen Stern der im fol-
gendenYahrewieder unſichtbarwurde. Am Halſe
des Wallfiſcheszeigteſi< Ao. x 596 der Stern Z

nachDoppelmayerdem Fabriciuszuerſtineinerpe-
riodiſchveränderlichenGröße,welchesnoh anjett
an demſelbenzu bemerkeniſ,daherdieſerStern
Mira der wunderbaregenanntwird. Ein ähnlicher
Stern ſtehtam Halſedes Schwans, von Kirchzu-

erſtbeobachtet,
der ſichnah 405 Tagenin ſeinem

ſtärkſtenLichtezeigenſoll.Außerdemfindnochzwey
Peue Sterne im Schioanvon Kepler,Caßiniund
Sevelbeobachtet, aberanjeßztwieder verſchwunden.
Der einezeigteſichbeyden Stern dritterGrößean
der Bruſi, und der andere bey den von gleicher
Größeam Schnabeldes Schwans. Fernerhaben
Coßiniund HevelverſchiedeneSterne im kleinen

VBâren,der Andromeda,Schüßen,Ophiuchus,
MWaſſermann,Steinbock2c. welchein älternVer-

zeichnißenvorkommen,entweder gar nichtfinden
EÉónnen,oder von veränderlicherGrößebemerkt.
Montanariund Maraldi beobachteteneben dieſes
von Sternen im Löwen,großenHunde, Schiff,
Waſſerſchlange,Jungfrau2c. (S. Berliniſche

SammlungaſtronomiſcherTafelnerſterBand,
Seite 212. u, f.)Noch iſtanzumerken, daß die
Sterne C im Widder , A in den Zwillingen,E in
der Jungfrau2c, durchguteFernröhredoppelt
erſcheinen.

E 3 Hülfs-
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Hülfsmitteldie Sterne kennen zu lernen.

$ 146.
Die ſicherſteund bequemſteMethodeſichdie

Sterne unter ihrenfigürlichenVorſtellungenund

Benennungenbekanntzu macheniſtwol, wenn

man ſichſolchevon einem Sternkundigenin heiter
geſtirntenNächtenzeigenläßt.Unterdeſſenfindet
fichdieſeGelegenheitſelten,und deswegenhabei<
in der zwoten Abtheilungmeiner Anleitungzur
KenntnißdesgeſtirntenHimmelsmichbemüht,den
Liebhabernin allenMonaten einevollſtändigeder

mändlichenUnterweiſungnahekommenden Anlei-

tung zur Sternkenntnißzugeben,woraufichdem-
nachhierverweiſenkann.

$. 147. NächſidemſinddieHimmelscharten
Globen,Hohlkngeln,Sternkegel,Planiſphären,2c.

zu dieſemEndzweckſehrbrauchbar,vornemlih
wenn ſiemit meinem Buch oder einermündlichen
Nachweiſungverbunden werden.

F.148, Unter den älternHimmelschartenſind
zu merken: BayersUranometrievom Jahr1603
welcheauf 51 Bogen die Sternbilderder Alten

einzelnwie ſieuns am Himmelerſcheinenvorſtellt.
Er fügtejedemStern einenBurhſtaben‘desgrie-
chiſchenkleinenAlphabetsbey, welchenochvon den

Aſtronomenbeybehaltenwerden. SchillersCoe-
lum ftellatamChriſtianumvom Jahr162- in wel-

chener auf 55 Blätterdie Geſtirnein bibliſchen
Figurenwie ſiean der auswendigenFlächederHim-
melsfugelerſcheinenvorſtelle,evels Himmels-

atlas:
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atlas: Firmamentum Sobiescianum genannt, wels

cher Ao. 1690 herausgekommenund auf 54 ſauber
geſtochenenBogen„ die Sternbildereinzelnwie ſie

ſichauswendigan der Himmelskugelzeigenwürs-
den,abbildet,Bayers Buchſtabenaber kommen

nichtdabeyvor. Yn des CellariiHarmonia Ma-

crocofinicavon 1708 ſindau< $ Chartenvon den

Sternbildern, zwey nah Schillersgeiſtlichenund

nachden gewöhnlichenFiguren.
$. 149, Die vollſtändigſteVorſtellungder

Sternbilderhatuns Flamſteadim Jahr 1729 zu
Londonauf 28 großenFolioblätterngeliefert.Er

verzeichner56 Bilder,diezuGrentwichaufgehen,.ent-

wedereinzelnoder mehrerenahezuſammenſtehende
aufJedemBlatte,mit allenSternenſeinesVerzeichs
nißes,und fügtzuerſtden Sternen diegriechiſchen
Buchſtabendes Bayers nebſtnocheinigenlateini-

ſchenbey.DieſerAtlas von FlamſteadiſtAo.x 776

zu Parisvon Fortinin einem kleinernFormatmit
Verbeßerungenaufsneue herausgegeben.Ju
DeutſchlandſindDoppelmayersHimmelscharten
welcheAo. 1742 zu Nürnbergherausgekommen
am bekannteſten.Unterdenſelbenſtellen10 die

Sternbildervor. Vierbildenden Himmelinbey-
den HalbkugelnoderHemiſphärennachdem Aequa-
tor und der Ecliptikgetheiltab, und auf 6 ſind

dieGeſtirnean den inwendigenFlächeneines um

dieHimmelskugelgeſtelltenWürfels, nachHevels

Beobachtungen,entworfen. Dieſenleßterniſt

zugleichHevelsVerzeichnißvon 1870 Sternen,
nachihrerLängeund Breitefürden Anfangdes

E 4 731
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1731 ſenJahresbeygefügt.Doppelmayerbezeich-
netdie Scerne, ſtattder griechiſchendes Bayers,
mit lateiniſhenBuchſtaben,eineVergleichungbey-
der ſieht1n meiner Anleitung2e, Seite97. U. f.

$.150. Die Himmelskugelin zween platten
Scheibenvon EKinmart gezeichnet,haben die

HontänniſchenErben erſtvor wenigJahrenwieder

aufgeſiochenherausgegeden.Viel beßeraberſind
die von Vaugondyim Jahr1764 zu Parisgelie.
fertenbeydenPlaniſphärenaufzwey großenBogen,
welchealle alten und. neuen Sternbildernachden

völlſtändigſtenVerzeichnifenvorſtellen., HerrFunk

hatbeyſeinerAnweiſungzur Kenntnißder Geſtir-
ne, Leipz.1777.nachdieſenVauzondiſchen,zwey

großePlaniſphären17 Rheinl.Zoll im Durch»
ſ{nittſtechenlaßen, nah der beßernVorſtellung
wie dieSterne an derinwendigenFlächedes Him-
mels ſtehen.Senexin Englandund Dheulland
in Frankreich, habenjeneram Ende des vorigen
Jahrhundertsund dieſerAo. 1755 großeund ſehr
ſaubergeſiocheneCharténvom Thierkreifegeliefert.
Ja meiner Anleitung2c.habeih jedenMonat eine

gewißeGegenddes geſtirntenHimmels fürunſern
Horizontperſpectiviſchentworfenbeygefügt.

$. 151, Die eigentlichenHimmelsglobenſind
‘fernerein’gewöhnlichesHüälfsmittel,fichmit den

‘ExſcheinnngenderGeſtirnebekanntzumachen,wenn
man dieſelbenfür-einegegebeneZeitgehörigzu
ſtellenweiß,wovon nachhereinigeAufgabenvor-
fominen. Es giebtdeutſché, franzöſiſche, engli-
ſche,holländiſcheund {wediſheHimmelskugeln,

°

von
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von verſchiedenemAlter,Größe, Preiſeund Gü-
te der Arbeit.Unter‘den Neuern ſindbeyuns no<
anjeßtdiein der HomänniſchenOfficinvon Dop-
pelmayerdur< PüſchnerAo. 1728 geliefertevon

einem Fuß, und eine mittlereSorte von $ Zoll
im Durchſchnittam leichteſtenzuhabcn.Jn Frank-
reih hatde la Lande erſtim vorigenJahreine
neue Himmelskugelnachden neueſtenund vollſtäns-
digen Beobachtungengeliefert.Auch ſinddie von
derCosmographiſchenGeſellſchaftzu UyſalAo.1766
herausgegebene2 Schuh im Durchſchnitthaltende
Himmelsfugelnſehrzu empfehlen.Es werden übris

genszur mechaniſchenAuflöſungverſchiedenerAuf-
gabendieKugelnvon mittlererGrößeſchonimmer
hinreichendſeyn,denn wennes aufeinegrößereGe-
nauigkeitankômmt,ſoſchreibtdieſphäriſcheAſtros
nomie dazuleichteRegelnvor.

$. 152, Hohlkugelnſindzwey nach dem Ae-

quatorgetheilteHalbkugelnvon Job.Beyerin
Hamburg Ao. 1718 verfertigt,welchedieGeſtir-
ne an ihrerinwendigenFlächeund damit ſehrna-

tür!ichvorſtellen.Sonſtlaßenſichhierunterauch
dergleichenaußerordentlichgroßeKugelnverſtehen,
welcheverſchiedeneZuſchauerin ſihaufnehmen

_Tônnenund an deren inwendigenFlächeder geſtirns
te Himmelabgebildeti|, wovon ſicheiner inPec
tersburgvon 11 Fuß und zwey in Parisvon 12

PariſerFuß im Durchmeßerbefinden.

$. 153.SternkegelbildendieGeſtirnean den

inivendigenFlächenzweyerſtumpferKegelab. Die

ZimumermanniſchenſindbereitsſeitAo, 1692 die

E 5 boe
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bekannteſten.Sie ſtellenden Himmel {hon na-

türlicheralsdieplattenScheibenvor, ihrGebrauch
iſtleichtund zur Sternkenntnißführend.Herr
Funk in Leipzighatauchin dieſemJahredergleis
chenSternkegelin weitgrößernFormatnachden
vollſtändigſtenSternverzeichnißenherausgegeben.

$. 154. Planiſphâären, ſchließendieHimmelss
kugelnachihrervordlichenund ſüdlichenHälfteitt
FweenplatrenScheibenein, welchegleichfallszur

Nachweiſungder Geſtirnedienen. Es laßenſich
auchaufdergleichenScheibenverſchiedeneAufgaben
auflöſen,ſohabeih in meiner Anleitung2c. eine

allgemeineHimmelschartegeliefert, welchealleGe-

fiirnedie-beyuns ſichtbarwerden in einem Kreis

einſchließt,und nacheiner gewißenVorrichtungden
Stand derſelbenfüreinejedeZeitleichtzu finden
lehrt.

GebrauchderHimmelsfugelndur einigeAuf
gabengezeigt.

Es wird verlangt:

$ 155.

DieKugelnach der PolhöheeinesOrtes in

Europa und den Weltgegendenrichtigzu ſtellen

Die Polhôheoder geographiſcheBreitekann aus

den darüber‘vorhandenen:Tafelngenommen wer-

den. “Der Nordpolwird alsdann um ſo viele

Grade am ineßingenenMeridianabgezählt,über
den hölzernenHorizontdesGlobierhöhetund der

Mes



Meridian vermittelſteinesCompaßes1c. ($.86.)
in dieLagevon Súden nachNorden gebracht.

$.156, Die Sterne welche entwoeder beſtän-
digſichtbarſindoder nieaufgehen, imgleichendie

welche im Zenithdes Ortes Lommen zu bemerken®

Wennder Globus umgewälztwird, ſozeigenſich
um den NordpoldiejenigenSterne, welchenie-
mals unterm Horizontkommen , folglichbeſtändig
ſichtbarfind,imgleichenum den Súdpolin einem
ebenſogroßengeſtirntenRaum diejenigen, welche
nieüberden Horizontdes Orts aufdeßenPolhöhe
der Globus geſtelltiſt, kommen. Hältman ein

Bleyſtiftin den PutictNorden und Süden am

Horizontan der Kugel,ſobeſchreibtdieſerbeym
Unuadrehender Kugeleinen.Kreis, welcherim er-

ſienFalleallenie unter- und im zweitenallenieauf-
gehendeGeſtirneeinſchließt.Eben ſo ein Bleyſtift
am Zenithder Kugelgehalten,beſchreibtbeym
UmdrehenderſelbeneinenKreiswelcherdurchalle
im Zenithkommende Sternegeht.

$.157. Den Globus fureinegewoißeZeitſo
zu ſtellen,daß er den Stand der Geſtirnerichtig
zeige© Wird der Ort oder die Längeder Sonne in

der Ecliprikfürden nemlichenTag, welcheraus
dem aufden Horizontdes GlobibefindlichenCalen-
der zu nehmeni|, unterm Meridian und zugleich
derZeigerdes Stundencirculsam Nordpolaufdie

obere1 2te oder Mittagsſtundegeſtellthieraufder
Globus herumgedrehtbis der Zeigerdie gegebene
Stundezeigt,ſo kommt er mit der Stellungder
Geſtirneam Himmel überein, Der Zuſchauer

muß



muß ſichuur erinttertt,daßam Himmel dieSterne
an der rechtenSeitezu ſuchenſind,welcheaufdem
Globo an der linfen ſtehen2

$. 158, Die gerade Aufſieigung,Abweis
chung, Aben5- und WMorgenweite(Amplitude)
der Sonne,aus ihrerbeEanntenLänge* Wird der

Grad der Eclipeifin w-lchemdie Sonne iſtuntern
Meridiangeſtellt,ſoehr der Grad der geraden
Nufſteigungim Aequarorzugleichmit unter demſel-
ben. Die Abweichungwird vom AequatorNord-
oder Südwärts am Meridian abgezählt,und der

Ort der Sonne am Oſt-oder Weſthoruzontgeführt
giebtdaſelbſtnah $.87 dieMorgen- und Abend-

weite.

$..159. Die B6éhe.unddasAzimuthder Son<-
ne fáreine gegebeneJeit® Wird derbefannteOrt
der Sonne untern Meridianund derZeigerauf die

12te Mittagsſiundegeſtellt,alsdann der Globus

umgedrehtbts der Zeigerdie verlangteZeitweiſet,-
ſowird der am ZenithangeſchraubteQuadrant oder

NVerticaikreisan der Abend- oder Morgenſeitedes

Himmels überden Ort der Sonne geſchoden, die

Hôhe der Sonne übernHorizontund zugleicham

«Horizontdas Azimuthanzeigen.
$. 160. Die ſchiefeAuf- und Lriiederſieigung

der Sonne® Wird der bekannteOrt der Sonne

am Abend und Morgen Horizontgeführtund der

zugleichmit demſelbenam HorizontſtehendePunct
des Aequatorsbemerkt,ſo hat man die ſchiefe
Nieder-und Aufſteigung.Der Unterſchiedzwiſchen
der $.158, gefundenengeradenAufſieigungund

eine



einè von den beydenvorigen, beſtimmtdèihalben
Tagbogender Sonne.

$.161. SKben das was $. 158+ 159: Und

160+ vortómmt, fúrcinenFixjtern,den z2Tiond

oder cinenPlaneten Bey einemFrxſternwird
ſtattdes Orts der Sonne der auf dem Globo nach
ſeinerLängeund BreiteaufgetrageneFucſternſelb
genommen und beydenMond und Plan.ten deren aus

einen Calenderoder EphemeridenbefanntenOerter
mit Blèyſtiftim Thierkreiſebemerkt, und übr'gens
aufgleicheWeiſewie bey der Soñne v-rfahren.

$. 162. Der Agf-und Untergang,die Cul-
minationvon Sonne, Mond, Suxjtcrnund Plas
neten fúreinengegebenenCag# Der betannte Ort
der Sonne wird untern Meridian und der Zeiger
auf1 2 Uhr,als diebeſtändigeCulminations-Stunde
der Sonnegeſtellt, hieraufdieſerOrr. qm Morgetd
und AbendHorizontgeführt,ſo weiſet der Stun-

denkreisdieZeitdes Auf:oder Untergangesder
Sonne. Wird fernereinFixſternuntern Meris-
dian und am Horizontgebracht,ſozeigtder Zei
ger dieZeitſeinerCalminationund Auf und Unters

gangesfürden nemlihenTag. Eben ſofüreinen
Planetenoder den Mond wenn deren Oerter in

Thierkreiſebezeichnetwerden. Der Stunden Uns

terſchiedzwiſchender Culminationund dem Aufs
oder Untergangegiebtden halbenTagbogenin Zeit.

S. 163. Den Tag zu wißen, an welchenein

Sternmit der Sonne auf- oder untergeht,ims

gleichen-beySonnen Aufgangunter: oder beySons
neu Unterganggufgehr>Hiebeywird der Stern

am
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Oſt-und Weſthorizontgeführt,und im erſtenFall
der Grad der Ecliptik, welcherſichzugleichmit am

Horizont,im zweitenaber an der gegenüberſtéhen-
den SeitedesHorizontszeigt,gemerkt.Der eine

oder andere in einem Calenderals den Ort der

Sonne aufgeſucht,giebtden verlangtenTag. Eben
diesfindetſichaufgleicheArt beyläufigfürganze
Geſtirne»

Anmerk. Bey den Alten dieutenbeſondersBeobachtungendieſer

Art ſtateeines Calenders, und wurden von ihrenDichcern

häufigbeſungen. Wenn ein Stern mit der Sonne zugleich

auf:oder beyihrenAufganggegen über in Weſten untergeht,

heifitcomice, gehter mit der Sonne zugleichunter oder bey

ihrenUnterganggegen über in Oſten auf, acronyce, endlich

wenn er ſichzuerſtin der Morgen- oder zulehtin der Abende

dämmerung zeigtneliaseœauf- oder untergehen,

$.164. Der Tag an welchenein Stern an-

fängtſichzuerſtam öſitichenHimmel in der Mor-

gendämmerungzu zeigen,oder in der Abenddâm=-

merung inWeſen zulerztgeſehenwird,das beißt:
heliaceauf- und untergeht= Nach Beobachtungert
ſiehtdie Sonne fürdie kleinſtenSterne 18, für
die von der erſtenGröße 12 und fürdiePlaneten
nochwenigereGrade unter dem Morgen-und Abends

horizorit,wenn ſieanfangenund aufhörenſichzu
zeigen.- Wird demnacheingegebenerStern 1ſier
Größe am Morgenhorizontgeführt,und mit den

am ZenithbefeſtigtenVerticalkreisder übern weſt-
lichenHorizontum 12° hochſtehendeGrad eines

gewißenZeichensder Ecliptikgeſucht,ſogiebtdie»
ſerum 6 Zeichenvermehrt,dieLängeder zuglei-
cherZeituntern öſtlichenHorizontum 12° tief

ſies
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ſtehendenSonne, und damit aus einem Calender
den geſuchtenTag an, da dieſerStern von den

Scrahlender Sonne befreytſichin der Morgenröd-
thezuerſtzeige.Ein ähnlichesVerfahrengiebtim
GegentheildieVerlierungeines Sternshinterden
Strahlender Abendſonne.

$, 165. ie vieleinStern ſpâteroder frúz-
berauf-und untergehtalseinanderer > Dieserz

giebtſichaus dem Zeitutiterſchiedam Stundenkreiſe,
wenn beydeSterne nah einanderam Horizontge-
führtwerden.

$. 166. Welche Sterne füreinegegebeneSeie
gleichboch, das beißtin einem Almucantharar
oder in einem Verticalkreisſieben Wird beydes
durchden am ZenithbefeſtigtenQuadrantenoder
Verticalkreiſeleichtgefunden,wenn man ſelbigen
um das Zenithan der Kugel herumführt.

6. 167. Dergleichenund andere Aufgaben

laßenſihkürzeram Globoauflöſenals deren Auf:
lôſungim voraus vorſchreiben,EinzelneBeyſpiele
ſindhiernachleitzu wählen,und wie dieVerän-

derungder Polhôhebeydenen die ſichaufdem Ho»
rizontbeziehen, andere Neſultategiebt, zeigtder
Globus dur< den Augenſchein.

GebrauchderSternkegel, plattenHimmelschar-
ten oderPlaniſphâren2c.

$ 168.

DieEinrichtungund den GebrauchderStern-
kegelkannichhierinder dabeybefindlichenBeſchrer-

dung
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bung derſelbenna< zu ſehenverweiſen, als der

Fimmermannſchenwelche1770 in Hamburg, und

der Funkiſchenwelchein dieſem1777 Jahr in Leips

zigherausgekommen.
$. 169. Auf den Planiſphären,welchedie

Himmelskugelin zween Scheiben,nach der nords

lichenund füdlichenHälfte,einſchließen,in deren

Meittelpunctdie Weltpole,ſind,folglichder Aequas
tor den âußerſienUmkreisausmacht nud die ſich
innerhalóeinesin 24 Stunden abgetheiltenKrei

ſesumdrehenlaßen,können auh verſchiedeneder

vorigenAufgabenaufgeldſetwerden, Es wird

4.B. verlangt:

$.170. Die geradeAufſteigungund dieAbs

weichungeinesFixſterns®Alle gezogene Halbime-
ßerauf«der Chartevom Pol bis zum Acquator
ſindMeridianeoderQuadrantenderſelben,wovon
einergewöhnlichinGradeneingetheiltzu ſeynpflegt
Wird demnachein Linealam Pol und den gegebes
nen Fixfierngelegt,ſozeigtdieſesam Aequator
den Grad der geradenAuffteigungund dieWeite

vom Aequatorbiszum Stern am abgetheultenMeo

‘xidiangemeßenbeſtimmtdieAbweichung,Südlich
oder Nordlich, nachdemder Stern in der einen

oder der andern Scheibeſteht.
$.-I%1x,Das vorigevon der Sonne.oder eix

nem Planetenfúr einegegebeneZeit? Ueber den

bekanntenin derEcliptikgefundenenOrt der Sonne

wird, nachdemdieSonne in ihremnordlichenoder

ſüdlichenHalbcirculſichbefindet„ vom Nord-oder
Sáúdpolausein Linealgelegt„ welchesaufgleeré
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Art wie vorher das verlangte angiebt. Der Ort
eines Planeten wird- im Thierkreiſemit Bleyſtifc
bemerkt,ſoläßtſichvon ihm eingleichesfinden.

$. 172. Die Zeit der Culmination einesFix<-
ſternsoder Planeten®Der aufvorigeArt gefun-
dene Grad der geradenAufſieigungder Sonne wird

auf die 12te Stunde in beydenScheibengeſtellt,
hieraufeinLinealam Polund den Ort des gege-
benenHimmelskörpersgelegt, ſozeigtdaßelbeauf
den Stundeukreiſedie verlangteZeit.

$. 173. Die ScheibenfüreinegewißeStuns
de mit dem Kimmel übereinſtimmendzu ſtellen©

Der Grad dergeraden Aufſteigungder Sone roird

in beydenScheibenauf die 12re Stunde geſchoben
und alsdenndas Linealam Pol und der gegebenen
Stundegelegt, fozeigtes den Meridian und die

zugleichculminirendenSterne -an, woraus ſih
denn dieLageder übrigenrechtsund linksgegen

diéſelben, nachdemdas Planiſphäriumdie Geſtirne
an der in- oderauswendigenFlächederHimmels-
kugelvorſtellt,ergiebt.

$.174. Hiebeyiſtes nôthigzu wißenwie
weit ſichder überden HorizontſtehendehalbeKreis
des Meridians fúrden Orr der Beobachtungin

beydenScheibenerſire>t.Ein Kreisvom Nord-

pol aus mit den Halbmeßerder Graden der Pols
hôhedes Orts beſchrieben, ließt an der nordli-

chenScheibeallenieuntergehendeSterne ein und
wie weitder Meridiandaſelbſtzu nehmenij, nems

lichvom Aequatorbis jenſeitsdes Polsan der

gegenüberſiehendenSeitedieſesKreiſes.EinKrei®

F vom
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vom Südpol aus mit eben dem Halbmefierbeſchriez
ben ſchließtalleSterne ein die nie aufgehen,und

hierinſiehtnur derTheildes Meridians vom Ae-

quatornah Süden bis an dieſenKreis übern Ho-
rizont. Ein Kreisendlihvom Nordpolaus mit

einerWeite,diedem ComplementderPolhöhegleich
iſtbeſchrieben„ bezeichnetalleSterne die durchs
Zenithgehen O

$.175. AufdergleichenScheibenläßtſichauch
nachgewißenRegelnderHorizontunter einerjeden
Polhöôheanbringen, und dadurchdieZeitdes Aufs
und Unterganges2c. der Sternebeſtimmen.Die
meiñgerAnleitung2c beygefügteallgemeineHim-
melschartezeigtübrigensin einerScheibe, fürun-
ſerePolhôhe,allesvorhergehendeund auch den

Stand der Geſtirnegegen den Horizont, ihreVers
ticalfreiſe,Höhe, Azimuth2c. füreinejedegege-
BeneZeitz

x

$.176.Es giebtau< Planiſphären,welche
diePoleder Ecliptifkim Mittelpunctund folglich
dieſeBahnder Sonne mit dem Thierkreisam Um-

kreiſehaben, auf welchenſichvornemlih, und

aufgleicheArt wie oben die geradeAufſteigung
und Abweichung,dieLängeund Breiteder Sterne

findenläßt.HiebeyſindBreitenkreiſewas dort

Meridianewaren,



= 83

Vierter Abſchnitt.

Vonder Sternen-und Sonnenzeit,Auf-
gabenaus derſphäriſchenAſtronomie
Vorrückungder Nachtgleichen,Re

fractionund Parallaxe,

Von derSternenzeiks

$ 177.

SJieZeit,welcheverfließt,indem fichdieHi-
melsfugelvon MorgengegenAbend um ihre

Axewälzt, und ein jederFixſternwieder im Meri-
dian oder cinen jedenandern nemlichenOrt des

Himmelserſcheint,heißtein Sterntagauc die

Feicder erſtenBewegunge Yu dieſerZeithaben
ſichdemnachalle360° des Aequatorsdur den

Meridian geſchobenund da die Bewegungder
Himmelsfugeldurchausgleichförmigund nachal-
lenBeobachtungendieDaverxihrerUmdrehungalle
Tagegleichlangiſt,ſofolgt, daß da ein ſolcher
Sterntagin 24 Stunden eingetheiltwird,in einer
jedenSternſtundegenau 15 in zwey 30 u. ſ.f.
Grade des Aequatorsdurchden Meridian gehen.
HiernachzeigtfolgendeTafelÎ.wie die Grade des

Aequatorsin Zeitder erſtenBewegungoderStexn-
zeitund IL.diefeinjenezu verwandelniſt,

F 2 D:
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Dadie gerade AufſteigungeinesSternslängſtdem
Aequatorvon 0° y an gerechnetwird, ſoträgt
eben ſonachdieſemBc;iel diegeradeAufſteigung
eines Sterns von 218° 13/ 46 im Bogen
14 St. 32‘55 in Zeitder erſtenBewegungaus,
oder dieſerStern kômmt allemal14 St. 32“55‘
nachdem Frühlingsäquinoctialpunceim Meridian.

Wird eineUhr nachdieſerSternzeiteingerichtetund

wennder erſteGrad des y zu culminiren anfängt
auf 12 geſtellt,ſozeigtſelbigejedesmaldiegeradeAuf-
fteigungallerculminirendenSterne in Sternzeit,

Von der Sonnenzeit.
$ 179

E-ſhienedie Sonne beſtändigbeyeinem und
demſelbenFixſternew, oder bliebein einem Punct
desHimmels,ſowürden Sternentageauchzugleich
Sonnentageſeyn,nun aberrücktdie Sonne täg-
lichoder währendeinerUmwälzungder Himmels-
kugelum etwa 1° nachMorgenfort, daherfindet
fichzwiſchenbeydeneinUnterſchied.Nach fig.43.
dreheſichdieHimmelskugelAnmBD genau in 24

Stunden einmalnachder RichtungA m etc. um

ihreAxeoderum die in der Mitte C ſtehendeErde
Ein Fixſternm ſeyheutemit der Sonne $ zugleith
im MeridianmSCD. Nach 24 Sternſtundeniſt
dieſerFixſternabermal in m; dieSonne hatſich
aberinzwiſcheninihrerjährlichenBahn STRV nach
Oſtenbis in T um 1° fortbewegt, und erſcheint
von deu Fixſternm gegenMorgenin n. Damit nun

dieSonne wiederim Meridian komme, muß ſich
F 3 DIe



die Himmelskugelno< um. die Weite mn umt-

wälzen, folglichſinddieSonnentagelängerals die

Sternentage,und der Unterſchiedträgt4 Min. in

Zeitaus, meil ſh 1° in 4 Min. ($.177.)dur<
den Meridianſchiebt.

$. 180. Nach dieſerSonnenzeitſinddie ge-

wöhnlichenUhreneingerichtet, welcheuns den Um-

laufderSonne am Himmel, oder den Sonnentag
in 24 Stunden 1c.gleichförmigzuzählen.Wollten
iyirdet:Umktaufder Sterne für einen bürgerlichen
Tagrechnen,und hiernacheingerichteteUhren,wenn
ein gewißerdazu beſtimmterStern culminiri auf
die 1 2te Mittagsſtundeſtellen,ſo würden, weil

die Sterne täglichum 4 Minuten früherals dis

Sonne den Meridian erreichen,dieſelbenmonat-

klih2 Stunden früherals dieSonne Mittagzei-
gen, und nah 6 Monaten um die wahre Mitter-

nachtszeitderSonne,-x 2 UhrMittagsangeben.

Ungleichheitder Sonnentage.

$. 181,

DietäglicheBewegungder Sonne in ihrer
Bahn von Abend gegen Morgenträgrzu einerge-

wißenZeitdes Jahres57 und zu einerandern
6x Minuten aus, und daherſinddieSonnentage
nichtimmergleichlang.Das Mittelaus dergrößten
und kleinſtenBewegungiſgenau 59 Min. 8 Sec.
im Aequatorgerechnetund daherheißtdieZeitin-
nerhalbwelcherder ganze Aequatorund dieſe59

Min. 8 Sec, oder 360°59’8‘ durchden Meriian



TE 87

dian rücken ein miktlerer Sonneitag, und defen
24ſterTheileins,mittlereSonnenſiunde,in wether

folglich15°2/ 28“ des Aequatorsden Meridian

paßiren.Die Fixſterneeilenhierna<täglichunr
3‘56‘ der Sonne vor, oder ihrUmlaufdauert

genau 23 St 56‘4 mittlererSonnenzeit,nah
welcheralleUhreneingerichtetſind.Nach folgena-
derTafellaßenſich1. die BögendesUequatorsin
mittlererSonnenzeitoder 1. dieſeinjenereducixen.

E. TE.

Theiledes] mittlereSon-

|

mittlere

|

Theiledes Ae-
Aequators|nenzelt.

|

Sonnen-

|

quators.
zeit.

__Grad.
|

Sr. Min. Sec,

|

Stunden.

|

Gr. Min. Sec.
Minuten.

}

Min. Sec. Tere.

Secunden.

|

Sec. —
—

L 15 2 28
:

los Z
2 30 4 56

'

° 8 Ss 75 12 I9
2 7 58 IO 150 24 38
3011 58] 24 360 59 8
4 o 15 57 Minuten.

|

Gr. Min. See,

5 0 19 56 Secunden.

|

Min. Sec.Tert.
IO o 39 53 I o 15 2

X5 o 59 50 2 o 30 5
592 TI 59 40. 3 o 45 7
óo 3 59 21f

5 I 15 12

Yo 5 59 1
10 2 30 25

220 (IX 58 2}
20

|

5 049
3.60. 23 56 4 40 | IO I 39

| 60 I5s 2 28

BeyſpieleausdieſerTafelwerden ebenſowie $.178
vorkommtformire,

S4 $,182,
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$. 182. Die ungleiche Längeder Sonnentage

hat eine doppelte Urſache.Dieerſteiſi:weil die

Sonne wie ſchonvorherangemerkt, ſichſelbſtun-

gleichbewegtund wegen 1hrergrößernNähe im

Winter um etwa 61. im Sommer aberum, 57 Mi-
nuten täglichfortrúcft,ſo daß das Mitteigenau
59‘8‘ austräágr.Die zwoteiſt:weildieSonne
nichtim Aequator,nachwelchendie Stunden ge

zähltwerden, ſondernin ihrereigenenum 232°
ſh gegen den A:quarorneigendenBahn oder der

Eckptifkfortläuft,ſodaßdaher,wenn auchihreBe-

iveguagdas ganzeJahrgleichförmigwäre „ dieſcl-
be doh aufden A:quatorreducirtungleicheBögen
gebenwürde. Nach lig.44. ſeyQA einTheildes
Nequators,Y] der Ecliprikund ab, id, mr, lA,
Meridiane. Beweat ſi<nun dieSonne um die

Zeitder Tag und NachtgleichebeyY von a bisi

ſotrâgtdieſerBogender Ecliptikbisauf eineKlei-

nigkeitim Aequatornur den kleinernbd oder an

in ſeinemParallelkreiſeaus ; hingegenum dieZeit
der Sonnenwende bey© läuftdieSonne mit dem

Aequatorparallel,und weil ſieauf einen 232°
von demſelhenentfernrenParallelkreisfortrückt,ſo
trägtihreBewegung in der Ecliptikml aufdem
Aequatorgerechnet,rA mehraus,weil mr und 1A

zwey Abweichungékreiſeſind,die nah den Polen
von A gegen 1 hinaufnäherzuſammenkommen.

$.183. Demnach gehenbald mehrbald we-

nigerals 360° 59’ 8’ des Aequatorsvon einer
Culminationder Sonne bis zu der nächſtfolgenden
durchden Meridian. DahermüßendieAſirono-

men
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men die wahre oder ſcheinbare(welcheseinerleyiſt)
und die mittlereZeitvon einanderunterſcheiden.
Jenemachtdie Sonne durch ihrelangſamereoder

geſchwindereFortrückungund diegenaue ungleiche
Dauer ihresUmlaufs am Himmel beſtimmtdie

Längedes wahrenSonnen» oderbürgerlichenTages
deßenStunden und kleinereAbtheilungenalleSon-

nenuhrenrichtigzeigen.Die mittlereZeithinge-,
gen-wird nachder angenommenen mittlernBewes

gungder Sonne , wie ſchongeſagtgerechnet, und

iſdaherdurchausgleih.UnſeregewöhnlicheUh-
ren können als mechaniſcheWerkzeuge, wenn ſie
ſonſteinengleichenGaag haben, nurdieſe mitts
lere und gleicheSonnenzeitweiſen, worauf
ſieeingerichtetſind, und dahernur ſeltenmit.
dem wahren und ungleichenLaufderSonne übers
einfommen.

Anmerb. Man kann ſichübrigensdie ganze Dauer des räglichen

kreisförmigenUmlaufseinesjedenHimmelsförpersgenau in.

24 Stunden abgetheitvorſtellen,da denn allemal15"deßelben
wie bey den Fixſternen15°des Acquatorsauf eine Stunde

gehen. FolglichiſtbiebeydieTafel$.177,zu gebrauchenund

die Stunden ſindals wahre Sonnenſtunden, wenn von

der Sonne; als Mondſtunden wenn vom Mond; als

Sternſtunden wenn von den Firſternen2c. dieRedeiſt,
iu nehmen.

Von derZeitgleichung.
$. 184.

|

Der Unterſchiedzwiſchender wahren und

mittlernZeitheißtbey den AſtronomendieZzeitglei-
chung. Man ſtelleſichhiebeynochzu mehrerer

F 5 Deuts
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Deutlichkeit vor, es gäheaußer der wahren Sonne

die ſichlánaſtder Ecliptikund ungleichgeſchwinde
bewegt,nocheine,welchebeſtändigim Aequatorund

täglih59 8“/ gegenMoraen forrrückte,ſofolgteaus
dem oben geſagten, daß beydegenau in einemJahr
zugleichihrenUmlauf am Hiunmelvollenden,au<
inzwiſchenbald die wahre, bald die eingebildete
Sonne den Meridian frühererreichenwürde, es

müße ſi aber áuchcreen, daßzuweilenbeydein
einem Augentlickculminmirten. Stundedie einges
bildeteSonne ün Meridian, ſowäre der mittlere

Mittagden alleUhrenangeben;erreichteábeè die
wahreSonne dieſenKreis,ſowäre derwahreMittag
den alle Sonnéènuhren-weiſcen. Der Unterſchied

ziviſchen-beydarCulmination!wäre alsdann dieZeits
gleichung,Dieſerfann im Februarund Novem-

berbisauf 1 5 Min. Zeitgehen;viermalim Jahre-
aber,nemlichden 1 5tenApril,15 Junii,3 1ten

Auguſtund 24ten December iſ er 0° wo folglich
beydeSontienzugleichim Meridian ſtehenwür-

den, und diewahreZeitmit der mittlernvöllig
übereinfäme.

$. 1x85. FolgendeTafelenthältdieZeitglei-
<ung durchsganzeJahr,oder ſiezeigt,was eine

nachder mittlernSonnenzeitabgetheilteund rich-
tiggehendeUhrzeigenmuß, wenn diewahreSon-
ne um 12 Uhr Mittagsim Meridianſteht;

Dent
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Den 1 Jan, 12U. 4M.|Den 10 Yul. 121. 5M.
— 11 — 12 8 — 20 — 12 6G

— 21 — 12 12 —

30
— 12 6

—

235
— 12 14 — 9Aug.12 <4

— 10 Febr. 12 15 — 19 — 12 3
— 20 — 12 14

— 29 — 12 5

— 2Mârz12 12

|

— 8Sept.11 58
— I2 — 12 10 — 18 — 11 54
— 2 — 12 7 — 28 — 1E SE
— +tIprilr2 4

|

— 8Oct. 1x1 48
— II — 12 € —_— 18 — 11 45
— 2I — EI 98 — 28 — 11 44

— May 1x 57 _— 7Nov. 11 44
— LE — 311 56 — 17 — 11 45
— 21 — 11 56 — 27 — 11 48
— 3E

— EI 57 —

7 Dec. tt 52
— 10Jun. 11 59 —

17 — 11 57
— 20

— 12 E —

27 — 12 4

— 30
— 12 3 |

EinigeAufgabenaus der ſphäriſchenAſtronomie:

Es wirdgeſucht:

$. 186.

DieWMittagslinie>Die gewöhnlichſteMetho-
de iſdieſe:Auf einer ebenen und waſſerrechtlie-

gendenFlächebeſchreideman -aus einenMittelpunct
C Âg.45. verſchiedeneCircul,richtein C einenStift
‘von6 Und mehrernZollenlangſenkrechtaufund
bemerkeVormittagvon etwa 9 bis11 und Nach-

mittag
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mittag von 1, bis 3 Uhr, die Puncte wenn und too

das Ende vom Schatten des Stifts einen der be-

ſchriebenenCirxculberührt.Zieheaisdann durch
dieſePunctegeradeLinienwie ab und theileſolche
in die Hälfte,ſowird dievon C aus durcheine

jedeHâlfcegezogeneLimeCA dieLageder Mittags-
lime geben, auf welcherder Schattendes Stifts
allemalum 12 UhrMittagswahrerZeitfallenmuß
Beßeriſtes noc)ſtattdes Stiftsein eben ſolau-

gesetwas breitesBlechzu nehmen, worin obeu

ein Lochgebohrrworden und den durchdaßelbefal-
lendenSonnenſtrahleben ſo wie das Ende vom

Schattendes Stiftszu gebrauchen.Uebrigens
wird von dieſernüglichenAufgabein der Gnomo-

nifnoch,ein-mehreresvorkommen.
$. 187, Die Hóbe einesSterns © Dieſewird

mit fleinenoder größernOuadrantenoder in 90°
eingetheiltenViertelcirculnvon Holz, Meßing2c.

verfertigt,gemeßen. Sie werden guf dreyerley
Art angebracht,wie Fig-46. No. I.II.und III.

zeigt.Hieriſtrh der Horizont,Z das Zenith
und C der gemeinſchaftlicheMitcelpunctdes Qua-
dranien und derHimmelskugel($.73.). Bey 1.

iſtder Quadrant um C beweglich;beyII.und III.

aber in der gezeichnetenLagebefeſtigt,und es läßt
ſichnachden Figurenleichterklärendaß die Höhe
desSternsn über den Horizontſichan den Winkel
d oderſeinenzugehörigenBogen des Quadranten

ergebe,wenn das Auge von e aus nachdem Stern,
entweder längſtder SeiteC 90 wie beyI.oder einer
um C beweglichenNegelwiebeyII.und IU.hinſieht.

$, 188



$. 188. Die Polhöóheoder Breite eines Grts
dur Beobachtung der nordlichen Sterne welclie

niemals untergehen ? Wenn im Winter die Nächte
länger als 12 Scunden ſind,ſo ſiehtman dieſe

Sterne in Norden einmal über in 0 Fig.47. und

12 Stunden hernach.in n untern Pol durch den

MeridianHZR gehen.Wird nun alsdenn beyde-
mal hre Höhe überden Horizontgemeßen,von

der größernRodie fleinereRn abgezogen,ſobleibt
on übrig,und hievondieHälftezu Rn addirtoder
von Ro ſubtrahirt,giebtdiePolhöheRP oder PWR.

Anmerk, Jn Fig.47.48.49.iſt1K der Horizont;'2 das Zenith;
ÞP der Nordpol;AQder Acquator; PRQEZ der Meridian ; d1

die Ecliptik;0 der Oſt:und Ww der Weſtpunctam Horizont.

$.189. Die Abweichungder Sonueoder ci
nes Sterns? wenn die Polbóhebekanntiſt,Man
meße ihreHöhe im Meridian,ſo wird, da die

Höbßedes AequatorsHA fig.47.allemal dem Com-

plementder PolhóheRP gleichiſt,derUnterſchied
der beobachtetenHöhedes Srerns 2c. und der be-

kanntenHöhe desAequators,die Abweichungge-
ben, welchewenndie erſteregrößerals die lettere
Nordlichund im GegentheilSüdlichiſt,S ſeyder
Stern,ſoiſtAS ſeinenordlicheAbweichungund
ALSſeineMittagshöhe.

$.190, Aus der beobachtetenHöhe der Son-
Ne 2c, wenn derenAhroeichungbekannt iſ, die

Polbóbe$Jſ�das Gegentheilvon dervorigenAuf-
gabe. Die Sonneſey in d fig.47. ſoiſtHd ihre
Höhe; nun iſtaber ld — Ad =HA die Höhedes

Aes



Nequators, derett Complementzu 90° die geſu

te PolhöheRP iſt,
m9 geſuche

$. 191, Aus der gegebenenSchiefeder Eclips
ti AY dfig.47. und der Lângeder Sonne yé

ihreAbweichung4? Jn dem bey A rechtwink-
lichtenſphäriſchenDreye> Ay d ſeyY d == hz
Ayd=a und die zu ſuhendeSeite Ad =k

fig.47*,ſofommtes mit fig.34. überein,in wels

chemnach$. 50

Sin.k=Sin.a >< Sin.h.

AUnmerk.Zu mehrererDeutlichkeitwird es ſehrdienlichſeyh,

dievorkommendenDreye>e auf einerHimmelsfkugelzu vêrs

keichnen

$,192. Aus der gegebenenSchiefeder Eclipo
til4y d und Abweichungder Sonne Ad ibre

geradeAufſieigungYA Es ſeyindem'nemli-
<henDreye>Y A = c Fig.47.*das übrigewie

vorhin, ſdiſt;($.50.)
Sin.c= Tang.k >< Cot,à.

$. 193. Aus beobachtetergeradenAnfſſtei-

gung und Abweichung,dieSchiefeder EcliptikL

Jn ehendem Dreye>war :

Sin. c= Tang.k >< Cot.2,
da aberhierder Winkel 2 geſuchtwird , ſofindet
ſi ſolcherdur<UmſezungdieſerFormel,nemlich?

Sin. c

Tang.ke

$. 194. Aus gleichenAngabènwievorher;
dieLángeder Sonne yd? Hieriſtnach$.50»

Coſ,h = Cof,c >< Coſ.ks

Cot. a =

$. 195



$. 195. Aus der bekannten PolhöheHP und

der Abweichungder Sonne den Unterſchiedibrex

geradenund ſchiefenAufſieigung($ 101) 2 Jn
S ſtehenah Fig.48. die Sonnéè am Horizont,0
iſtin dem ſphäriſchenbey D rechtwinklichtenDrey-
e>ŒSDO, weichesin Fig.48* nach ſeinerLage
beſondersgezeichnetiſt;DS gleichder Abweichung
= k; SOD = AOR dem ComplementderPolhöhe
=

a2

und OD der UnterſchiedbeyderAufſteigungen
= e. Nach $.50. ijkalsdann wie oben:

|

Sin, c = Tang.k >< Cot. a

Wird nun der UnterſchiedbeyderAvfſteigungèn
= coder OD von der geradenAufſeigungD
abgezogen, ſo bleibtdie ſchiefeAufſteigungYO
übrigwenn die Sonne vom “y bis in läuftund
folglicheinenördlicheAbweichunghat,das Gegen-
theilfindetvom < bis y unter einer ſüdlichenAbs
weichungſtatt.

$.196. Aus den gégebenènUnterſchiedbeys
der Anfſieigungènder Sonne , dieLängedes Tas
ges è Nach Fig.48,ſindir und on Tagescircul
derSonneerſtererſoweitnordlichüberais legterer
ſüdlichunterm Aequatorund demnachbeydegleich
groß. PSD und Prh findMeridiane: Jundem
tun i8 durchden MeridianPZigeht, ſchiebtſich
der BogendesAequatorsAD zugleichmit hindurch
Undebenſooh mit Ar. Nun iſtAO = 90°und
D = Or der UnterſchiedbeyderAufſteigungen

($. 195.) wird folglihOD zu 90° addirt,und
Or = OD von 99° abgezogen,ſokommen die

ber dem HorizontinbepdenFällenfiehendehalbe
Tags
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Tagbögen der Sonne iS und oh und dié�e nah den

Tafeln $. 177. in Zeit als wahre Sonnenſtunden
gerechnet,verwandelt($.183. Anmerk.)giebtdié

halbeLängedes Tages,welchealsdanndoppeltge-
nommen wird (dieLängeder Nachtiſt, was von

der Dauer des Tagesno< an 24 Srunden fehlt).
Eben ſowird aus den bekanntenUnterſchiedbeyder

Aufſteigungeneines Sterns gefunden,wie lange
er überden Horizontbleibt.

F.197. Aus dex bekannten Abweichungder
Sonne und der Polhóhe, die Abend- und Uor-

genweite(Amplitudo)imgleichendas Azimuth der

Sonne am Horizont© NachFig.48.gehedieSon-
ne in S auf, ſoiſtSD ihreAbweichungwelchege:
geben,der Winkel S0D = AORgleichder Aequa-
torhöheoder dem Complementder Polhöhe,folgs
li<hauchbekannt,OS die zu ſuchendeMorgens
weite. Hierergiebtſicheben das in D rechtwink-
lichteſphäriſcheDreye>kSOD wie bey$.195, in

welchemnun OS = h Fig.48*.geſuchtwird, und

es iſtnach$.50. Sin. k = Sin. a > Sin.h,da

aber hierh verlangtwird , ſodarfnur dieſeFor-
mel umgeſeßtwerden,nemlich:

Sin. k
in.h =Si

Sin. 2

DieſeMorgenweitezu90°addirtgiebt,wenn die

Sonne vom y bis < geht,1hrAzimuthbeym
Aufgang, wie in Fig.48.

RO == 90°+ OS = RS == SZR

iſtdieSonne aber zwiſchen2 und y ſowire
die

ors



Morgenweite von 90° abgezogen, Eben dieſes
giltbeyder Abendweite.

$.198. Aus gleichenAngabenwie zunächſt
vorher, dieHöhe der Sonne úber dem Horizont
fúreme gegèbeneZeit Nach Fig.49. ſtehedie
Sonne in S man ziehedurchdieſelbeeinen Declis
nationsfréisPSC und VerticalkreisZSh,ſoergiebt
ſh das ſchiefwinklichteſphäriſcheDreye>SZP in

welchenbekanntS?P= dem Complementder Abz-

weichung,PZ dem Complementder Polhöheund
der Winkel ?P= dem Stundenwinkelvder Abſtand
PSC vom MeridianPZA, zufolgeder gegebenen
Zeitwelchenachder Tafel$.177. in einen Bogen
ÞdiIn täglichenUmlauf der Sonne reducirt wird,

hieransſollZS das Complementder Sonnenhöhe
hS und damit hS ſelbſtgefundenwerden. Wird
von Z aufSP der PerpendiculZk gefällt, ſo ent-

ſtehenzweybeyk reethtwinklichteſphäriſcheDreyecke
Z2kSund ZkP und feßenwir hierden befannren
und zu ſuchendenStäen gleicheBuchſtabenwie
Fig.36.bey,nemlih: PS=C; PZ=B; P=A;z
ZS = az; Pk == x und Sk == y wie Fig.49*®
zeigt,ſoiſtnach$. 53.

‘Tang.x = Tang.B ><Coſ,À

C—x=y
dann: Cof.x ¿ Cof,B = Coſß.y : Coſ.a
Woraús ch a oder das Complementder Sottttei-

.
hôheergiebtwelchesvon 90°abgezogendie geſuchte
HôhehS übrigläßt.

$.199. Aus der Pol-und Xöngenbóbenebſt
Abweichungdex Sonne, dieStunde des Tages>

G Hier
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Hier ſindnun in dem Dreye>SZP lig.49. alle

dreySeitennachvorigerErklärungbekannt,und
der StundenwinkelP wird geſucht.Wird PZ=B;
PS = C; ZS = A und P=a geſeßt,ſo hat
man inlg.49**das nemlicheDreyeckFig.35: und
zugleichwas befannt iſtund geſuchtwird. Und

hierinnach$.51.
Coſ.A — Coſ.C > Csof.B

Sin, C >< Sian.B

Woraus a im Vogetgefundenund nach$.177, in

Zeitverwandeltwird.

Coſ,a =

$.200. Die ſcheinbareWeice zweyêr Sternè

an der Himmelskugel,aus beydeeAoweichtung
und geradenAufſieigung=,Jn Fig.49. ſeynr und

t die beydenSterne, ziehtman durchdieſelbendie

AbweichungskreiſePn und Pm; in welchennr und

mt gegebenif,ſohat man in dem ſphäriſchen
ciefwinklichtenDreye> rPt;,Pr und Pt das

ComplementbeyderAbweichungenund den Winkel
P = den UnterſchiedbeydergeradenAufſteigung
=nm, Sicrausiſ rt zu finden,wenn von r

aus aufPr einPerpendicultc géfälltwird um das

ſchiefeDreyeckrt in zwey rechtwiäklichtezu ver-

wandeln. Und da in dieſemFalleben ſowie bey
der Aufgabe$.‘198zwey Seiten Pr nnò Vt mit

ihreneingeſchloßenenWinkel P gegebenſind,und
diedicſenWinkelgegen ber ſtehendeSeitert vero

langtwird, ſo findguch dieFormelnzr Auflö-
ſung ebeù dieſelben,Fig.49*** hildetgegen-
wärtigesDreye>nachder hiervorkommenden

Lage



Lageab, und zeigtdas bekannte und zu ſuchendein
demſelben.

$.201.Aus der gegebenengeradenAufſteiz
gung der Sonne und eincsSterns die Zeit der

Culminationdes Sterns Man ziehevon der ge-
raden Aufſteigungdes Sterns die von der Sonne

ab, und vecwandleden übrigbleibendenBogendes
Aequatorsnachder Tafel$.181 in mittlereSons

lenzeit, ſoergiebtſichbisaufeinigeSecunden ges
nau, dieZeirda der Stern an dem vorgegebenen
Tagenah Mitrageim Meridian kommt.

$. 202. Anusder bekanntenAbweichungeines
Sterns 0b derſelbeunter einergegebenenPolhóhe
Kufgeheoder nicht,und ob er niemalsuntergehe
Wenn die ſüdlicheAbwejchunggrößeriſals die

Höhe des Aequatorsodéé das Complementder
Polhöhewie Fig.47. für den Stern a, ſo fann
der Stern.nie übern Horizoncin Süden ſichrbar

werden; im Gegentheilwenn, wie beydem Seern
b, dienordlicheAbweichunggrößeriſalsdieHöhe
desAequtatorsbern Horizontin Süden oder deßett

Vertiefunguntexn Horizontin Norden, ſokannt
derſelbeniemals in Norden untergehen.

$. 203. Aus der beFanntenPolhöhe,rvielana
gedienächtlicheDämmerungim Sommer dauert ®
Wenn die Sonne 18° untern Horizontſteht; ſo
gehtdes Morgensdie Dämmerung an und hört
desAbendsauf; ſlemuß alſozurZeitder nâchtliz
hen Dämmerungim Sommer aucb ſelbſtum Mits
ternachtnichtx 8° untern Horizontkommen, Wird
demnachvon dem Complementder Polhöheoder

G 2 der
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der Äequatorhöhe,nemlih nah Fig. 47. von

HA = RQ 18° abgezogen , ſo bleibtdie nordlis

cheAbweichungder Sonne,fürdieZeitda das Ta-

geslihtanfängtund aufhörtdieganzeNachthin-
durchzu ſchimmern,übrig."Sucht man aus den

EphemerzdendieTageda dieSonne im Sommer
vor und nah 0° dieſeAbweichungerreicht, ſoge:
ben ſolchedie geſuchteZwiſchenzeit.

$.204. Aus dér beôbachtetènCulmindtioueines

Srerns,die Stunde der Lacht ? Ji, wenn die

geradeAufſteigungder Sonne án dem Tageund
eben diesvon dem Sternbékanntiſ, das Gegen-
theilvon der Aufgabe$.201.

$. 205. Dié Stunde der Lacht,aus der tinz

tereinerbekanntenPolhsôbe.beobachteten Höhe cis

nes Sterns,deßenAbweichungbekannt ifi® Wird

auf gleicheArt wie $. 199 aufge!öſet,nur daß
hiervorherdie Zeitder Culmivationdes Sterns

nach$.201 zu ſucheniſt,wó alsdann der gefuns
dene Stundenwinkel ®? von der Zeitder Culmina-

tion abgezogen,wenn der Stern an der Oſtſeite+

hingegeitdazuaddirtwenn er an der Weſiſeitedes
Meridians ſteht,dieverlangteZeitder Nachtgiebt.

Vonder beſondernBewegungder Firxſkcrnéoder

derVorrückungder Aequinoctialpancte.

_ 6. 206.

DieFixſternebehaltenbeſtändigeine gleiche
Stellunggégeneinander,unterdeßenſcheintes-
als wenn allegemeuſchaftlichin mit der Ecliptik

„parals
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parallel liegendenKreiſenvon Abend gegenMor-
gen , wie wohlſehrlangſam,nemlihin 70 Jah»
ren nur um einenGrad fortrücfen,und ſichfolg-
< um diePolederEcliptikbewegen.Hierausent-
ſtehteinebeſtändigeZunahmeihrer Längeodergrs-
fereEntfernungvon den Punctender Tag- und

Nachtgleichen, welchesſhonHipparchusbemerkte
als er ſeineBeobachtungenmit den älterndesTy-
mocharisverglich.

F.207. Entweder verrücfenſi{<nun dieFix-
ſternewirkliin Anſehungder Aequinoctialpuncte
Und den auf der EcliptikſentrehtſtehendenBreis
tenkfreiſenvon Abend nahMorgen,oderjenePuncte
weichenmit dieſenKreiſenum ebenſovielin einer
gleichenZeitnachAbendzurück,denn beydeVor-
ausfeßungengebeneinerleyErſcheinung,wie wol
dieleßreredie richtigſteiſ. Daher kommen die

AequinoctialpunctedesY nnd der =<:der von Abend

nachMorgen laufendenSonne jährlichetwas ents

gegen, ſodaß dieSonne ehereinendieſerPuncte
als den nemlichenFixſternwiedererreicht, und da-

herwird dieſeBewegungauchdieVorrückungder
Aequinoctialpuncte(Praeceſlioaeguino&iorum)
genennt.

.
$. 208, Die eigentlicheGröße dieſerVor-

rü>ung,oder welcheseinerleyiſt,die Zunahme
der LängederFixſterneträgtjährli<hnachder ge-
naueſtenNehnungaus den ä!teſtenund neueſten
Beobachtungen50 bis51 Secunden aus, und

folgendeTafelzeigtdieſesfärgrößereZeiträume.
G 3 Be-
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Beweguttg der Fixſterneit der Länge.

Jahre.|Bewegung.

|

Jahre.

|

Bewegung.
—T|Tarin. Sec [Gr min. Sec;

I O 50 49 o 33 33
2 I 41 5a © 41 57
3 2 31 60 9 50 20

4 Z 21 709 o 58 44

5 4 12 80 I 7 7
6 5 2 90 I 15 30

7 5 52 109 I 23 54
8 só 43 2090 2 47 48
9 7 33

f

3909} 4 11 423

10 8 23 500 6 59 309
20 16 47 I 000 13 59 ©

Zo 25 10 12000127 58 o

$.209. NachdieſerTafelläßtſichdiefüreine

jedeZeitgegebeneLängeeinesFixſternsaufallefol-
gendereduciren. Sie zeigtauchdaßdie Fixſterne
nach dieſerlangſamenBewegungexſtin 25700

JahrenihrenUmlaufuin diePoleder Ecliptikvol-
lendenwerden , und dann , daßſiefichſeitderZeit
da ihreStellunggegen dieAequinoctialputicteund

den größtenKreiſenderHimmelskugelzuerſtbeolbs
achtetworden, nemlihſeitetwa 2900 Jahren
umn faſt39° in derEcliptikgezählt,von 0° y oder

einenjedenandern Punctverrätund weitergegen
Morgen befindenmüſſen.

$ 210. Es ſeynac Fig.50.AM dieEcliptif,
DC der Aequator,welchejenein Y unter den Witt-

Felvon 23*°durchſchneidet.Vor 2000

e anz



fanden die Sterne des Widders in der Gegendn
und vornemlichder Stern y am Ohr des Widders

ſenkrechtübery alsdem Frühlingsäquinvctialpunct
in & oderſeineLängewar 0° y. Zu unſrerZeit
aberiſtderPuncty aus den Sternen desWidders

faſtum 30° gegen Abend in r bis zwiſchendie
Sterneder Fiſchezurückgewichen,oder das Bild
desWidderserſcheintum ſovielvon Y gegenMor-

gen, welcheEntfernungehedemder Stier hatte.
$.211. Und ſoſindanjettalleSterne einesjeden

Vildesvonder Ecliptikbis zu ihrenPolenhinauf
intallenParallelkreiſenum einen gleichenBogen
weiter na< Morgen als zur Zeitda man anfieng
ihrenStand nachden Graden des Thierkreiſeszu
beſtimmen, anzutreffen.Unterdeßenbehaltendie
Aſtronomenſehrſ{i>li<nochimmer die alteBe-
nennung der Zeichendes Thierkreiſesnachden ih-
nen damalsbenachbartenGeſtirnenbey, ohneaaf
ihrejegzigeEntfernungvon einanderzu ſchen.Es
iſtdaherin unſernZeitender Unterſchiedzwiſchen
gleichnamigenZeichenund Bildernwohlzu merken,
denn wenn inEphemeriden¿.B. derMond im 10°
V geſeßtwird,ſobeziehtſichdiesallemalauf das

alteZeichendes ® und man muß folglichdiefen

Himmelskörpernichtim Bildedes Stiersfondern
des Widders am Himmel erwarten, und ſomit
allenübrigen.

$. 212. Stelltman eine Himmelskugelauf
deit662° der nordlichenPolhöheals das Comple-
ment derSchiefederEcliptikund den Nordpotder
Ecliptikim Zenith,ſo liegtdieEcliptikim Hori-

G 4 zont
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zont und ihr Südpol im Nadir, Wird alsdann

der Globus in dieſerLagebefeſtigt,ſo kann man

ſichſehrbegreiflichmachen, was aus der von Mor-

gen nachAbendrückwärtsgehendenBewegungder
Aequinoctialpunctelängſtder EcliptikfürErſcheiz
nungen entſtehen.Alleaufder Ecliptikſenkrecht
ſtehendeBreitenkreiſeziehenſichna< und nach.
dur<h andere mehx AbendwärtsliegendeSterne
und folglihmuß diezwiſchenihnengezählteLänge
der Fixterneimmer zunehmen,obgleichdie Breite
derſelbenunverändertbleibt,fernerwird ſh hierz
durchauchdiegeradeAufſteigungund Abweichung
allerSterne ändern2c.

$.213. Auchdie50oſteFigurzeigtbereitsdie-
ſes. Vor 20099 Jahren war des Sternsy Länge
ina=0°;5 Breite ag nordlih;geradeAufſtei-
gung s o vor Y ; nordlicheAbweichunge. Anje6t
af-:riſtſeineLängero; geradeAufſteigungrh nach
Y ; nordliheAbweichunghg und nury dieBreite
0g iſunverändertgeblieben,weildieVerrückung
mit MA oder der Ecliptifparallelgegangen,

$.214. Da ſichdurchdieVorrückungder Ae-
quinoctialpunctedie Ficſterneum die Pole der

Ecliptikund niht um die Weltpolezu bewegen
ſcheinen,ſomüßenſieihrenStand gegen digleß-
tern na< langenZeitenändern.‘Es ſeynah Fig,
5 Y B_- Z derKreisder Ecliptik,E ihrNord-
pol,abed ein dur< unſernPolarſtern$ gehender
Parallelkreisder Ecliprik,in welchener folglich
nachderRichtungabeetc. ſeinenUmlaufum E in

25709 Jahrenvollendet, N ſeydernordlideelt-
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Weltpol , oder Nordpol des Acquators , welcher
237° von E liegt, ſoergiebtſichdeutlichdas dex
Stern S dem PolN in c am nä<ſlenkommt,
wenn folglichſeineLänge0° 5 fällt,und eben

dieserfolgtdader Stern in S ſtehenbleibt,wenn
diePunictey und <Q ſo weit zurückgehen,dafiS5
oderder BreitenkreisENF mit den Welcpo!N in

e anlangt. Anjebtiſtdie Längedes Polarſterus
255°[T und ſo läſt,ſichnah der vorigenTafel
finden, daß er nah etwa 320 Jahren dem Nords

pol N am nâchſienſtehenwird. Seine Enifer-
nung wirdalsdann29 Min.nachSüden ſeynwel
<e anjeßtnochfaſt2° austxägtr,Daherſindehe-
dem andere Sterne in der Nachbarſchaftdes Nord-

polsgeweſenund unſerjegigerwird ſibauch ein-

ſtenswiederdavon entfernen, S. meine Anlei:
tung 2e« Seite 373.

$.215. Wegen dieſerVorrückungerfordern
alleHimmelschaxtenund Globen mit der Zeitdie
Reductionder Längeder Sternevon dem Jahrfür
welchesſieverfertigtworden,aufdas gegenwär-
tige;will man aber nur den Stand der Sterne

gegen einander oder dieSrernbi!derdadurchkennen

lernen,ſo werden ſieimmer einigeJahrhunderte
odhnemerklichenFehlerzu gebrauchenſeyn.

F.216. Die Erflärungder Urſache,woherdie
equinoctialpuncteſichbeñändigund jährlichun 5a

bis51 Secundenzurückbewegen,gehörtin diephy-
ſiſcheAñronomie,und ſe6zteine genaue Fenntniß
der NeutoniſchenMondstheorieoder der Geſetze
nachwelchenſi dieHimmelskörperwechſelſeitige
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anziehen, voraus, welche hier no< niche ihren
Plag finden können,

Von der Refractionoder Brechungder Lichés
ſtralen,

$. 217.

DieBrechungder LichtſiralenheißtihreAb-
weichungvou der geradenLinie,wenn ſieſchief
dur< Materienoder Mittelvon verſchiedenerDichs
tigkeitgehen.Was hievonzu unſernPlangehört
ſindvornemlichfolgendeErfahrungsſäge:

$. 218. Ein Lichtſiral,welcheraus einer

dünnern oder feinernMaterie in einedichtereals

3.B, nachFig.52. acb aus der Luftins Waſſer
ECF übergeht,brichtſichaufderStellec wo er

dieſedichrereMaterieberührtoder weichtvon ſeis
nem geradenWege ab „ dergeſtali, daß er ſichei-
ner durchden Punctc ſenkrechtaufEF gezogenen
Linieden nähertund von c nah m hinfällt, als

wenner aus igekommenwäre,acF heißthierbey
der Einfalls-und bem der Brechungêwinkelund

die Erfahrunglehrt, daß der lebterebisauf eine,
bey gleichenMaterienbeſtändigeGrößezunimmt,
nachdemdex erſtekleinerwird, oder daß die Re-

fractiondes Lichtſiralsacb ſtärkerwird, jeſchies
ferer aufEF einfällt.Wenn hingegendieſerStral
loth-oder ſenkrechtaufLF nach der Richtungdc
einfällt, fowird er nichtgebrochen, ſondernfährt
inallenFällenvon € geradenachn hin.

$. 219
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$. 219, Um ſch von der Wirkungder Stra-

lenbrechungdurchden Augenſcheinzu belehren, iſt
folgenderVerſuchſehrdienlih.Yn einerSchaale
D Fig.53. legeman eineMünze a, trete alsdannt
bisin € zurück,ſodaßder Rand der Schaaler die

Mänzevölligverde>t, gießehieraufin unver-

rücfterStellungWaſſerin dieSthaale,ſowird
dieMänzeaus e betrachtetzu Geſichtfommen und

ſichimmer mehrzu hebenſcheinenjemehr Waſſer
aufgegoſſenwird, wobey demnachdas Auge in

€ die Münze durchHülfedes gebrochenenStrals
cib ſieht, wie dievorigeErklärungzeiget.

$. 220. Hierausläßtſichfolgern,daßdie
Lichtſtralender HimmelskörpereinerfolchenBre-
chungunterworfenſeynmüßen, wenn ſieaus der

feinernHimmelsluftoderdem Netherin unſernviel
dichternDunſtkreis(Atmoſphäre) übergehen,und
dafiwir folglich, da uns allenthalbendieLuftum-
giebt,nur wenigeHimmelskörperan ihremrech-
ten Orteſeheti,wie wohl.imvorausgeſagt,der Ut-

terſchiedinden mehreſtenStändenunmerklichiſ.
$.221, Geſeßtnah Fig54. ſeyC die Erde

und abe d ihreAtmoſphäre.Diebald aufgehen
de Sonne ſieheno< etwas unter dem ſcheinbaren
oder wahrenHorizontr T oder nm in S, ſower-

denihveLichtſiralen‘denLuftkvreisin d ſhon be-

rühren,und daſelbſigebrochenſtattgegen 0 hin-
aus zu fahrenna< dem Punctr aufder Erdober-

flächehinkommen.Hierwird nuneinem Zuſchau-
er die Sonne nachder Richtungdes gebrochenen
Lichtſiralsrd nachhzhingusſchonüberden Hori-

áont
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zont hinaus aufgegangen zu ſeynſcheinen,welche
doh no< wirklichunter demſelbenſteht,und im

Gegentheilwenu S diebereitsuntergegangeneSon-

ne wäre,ſowürdeſelbigewegen der Refractionih:
xer Stralenvon r aus noch etwas übern Horis
»zontnachh hingusſichzeugen,ſodaß in beyden

FällendieSonne höhererſcheintalsſiewirklichſteht.
F. 222. Dies lettereiſtnun dieallgemeine

Wirkung‘dexaſtronomiſchenStralenbrehung,daß
nemlichalleHimmelsförpervom Horizontherguf
in einenund denſelbenVerticalkreis, alſoſenkrecht

höhererſcheinen.Sieiſ am Horizontſelbſtam
merklichſtenweilda dieLichtſralenunterder größten
möglichenSchiefeden Dunfikreisberühren,folg-
ſicham ſiärkſtengebrochenwerden , und trägtnach
den Beobachtungenetwa 32 Minutenaus,nimmt
aberſehrmerklichab,ſobalddieHimmelsförpernur

wenigeGradehochſiehen, ſodaßſieaufdem halben.
Wege bis zum Zenithoder in der Höhe von 45°
nur no< eineMinute großiſ. Von da wird ſie
noh mehr und ziemlichgleichförmiggeringerund

hörtim Zenithſelbſtvôlligauf, weil da dieLicht-
ſiralenohneBrechungſenkrechtdurchdieLufther-
unterſchießen,

$.223. Da dieAtmoſphärevon ſehrungleis
cherDichtigkeitiſtund mit der Entfernungvon
der Erdoberflächeimmer dünnerwird , ſoleidetder

Lichtſtxaldr indem er dur die Luftgegen die

Erde fährtverſchiedeneBrechungen,und erhält
dadurcheinegewißeKrümmung, nachderen Tatt-

gentevon a hinauswirzulestdieSonne oder dett

Stern
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Stern von tvelchènét kami an der ſc<einbàrèttHitz
melsfugelzuſehenglauben.Es ſindaberdieGés
ſee; nachwelchendieDichtigkeitder Luftin den
höhernGegendenabnimmt, noh wenig bekannt
und überdemifdièLuftin den verſchiedenenJahr
Und Tageszeitenvoû eiñerverätndériichenBeſchaf
feñheit,daherdentdiejedesnialigégenaueGrößeê
derStralenbréhuúg,vornemli<ham Horizont
ch {werli<beſtimménläßt:

$.224. DieÄſtrononienhabenUntérdeßfennach
gewißenangenommenenHypotheſen,daßnemlichdie

AtmoſphäreinvérſchiedenènRegidnenöder concentri
ſchenSchichtenvört veränderlicherDichtigkeitabz

getheiltſe),TabellenfürdieStralenbrehungant
Himmelin allenHöhen berechnet,welchemit dei

Beobachtungènziemli<übereinſtimmen, wovott

hiereineim Auszugefolgêt:

celn-|Refra-

|

ſchein

|

Reſra-

|

hein

|

Reſra-|
bare

|

tion,

}

fare

|

ction.

}

vare

|

tion.

Höhe) JF Hôdh-,
- Hôhe, '

Grad. |Min. Sec.}Grad. |Min. Sec.ÿ Grad.| Min. Sec.

0 {32 24 7 7 324 309 Î 42
i [24 21 8 6 40} 40 ÌÎ 10

2 [18 41) 9

|

5 58] 50

|

9 49
3 114 467 10 5 24} 60 o 34

4 (12 23515 3 36g 70 O 21

|5 10 520 |

2 40 $0 O 10

° (8 39025 2 690 jG O

Nachdieſer-Tafelwäre alo , wenn dieſcheinbare
HöheeinesSternsmit einem Ouadrantengemeßett

is
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x 5 Grad austrüge , von derſelben3?36‘!zuſubs
trahirenum deßenwahreHöhezu haben.

$.225. Die Stralenbre<hungam Horizont
beſchleunigeden Aufgangder Himmelsförperund
verzögertihrenUatergang,wie ſihaus $. 221.

ergiebt;welchesbeyder Sonne in unſernGegen-
denzur ZeitderSolſtirienan 5 Min. und der Ae-

quinoctienZFMin in Zeitaustragenkann. Sie

iſtfernerdie Urſaché,daßdieScheibender Sonne
Und des Mondes ‘am Horizontihrerunde Geſtalt
verlierenund ovalauchwohlausgezackcerſcheinen.
Die ovaleFigurkommt daherweil nur ihrverticas
ler und nichtihrhorizontalerDurhmeßer durch
die Stralenbrechungverändertwird. Endlichhas
‘benwirauchderſelbendie Morgen und Abenddänt-

zmerung zudanken,wobeydieLichtſtralender Son-
ne cineguteWeilevor und uachihrenAuf-und Uns

terganginderLuftgebrochenwerden.

Von derParallaxe

8. 228

WeunnachFig.55. der KörperC von a aus

betrachterwird,ſoerſcheinter gegen den Punctm
derWand DE und von b aus gegenn. Der Unters.
ſchieddieſerbeydenOerter n m oder der Winkel
r =

5

heißt: Parallaxeund ifſolglichdieNeigung
der GeſichtslinienHhinterßalscinen freyſtehenden
Körper, wenn er aus zwey verſchiedenenStänden

geſehenwirds

$. 227
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$. 227. DieſeErklärungläßtfi gleichinder

Aſtronomieanwenden. Wir beobachtennemlih
alleHimmelskörpervon der Oberflächeder Erde,
aufwelcherſichunzähligeGeſichtépuncteannehmen

laßen,dieſchonjezwey und zwey,ziemlichvon ein-

ándereurferinte,zuſamnietigenommen,dufdieVor-
ſtellungeinerParallaxeant Himmelführen.Aleit
der Aſronomiſ zugleichgenöthigtden Zuſchaueë
derWelt ſichim Mittelpunctder Erde geſtelltzu
gedenketri,weildiesein und derſelbePurictfürallé

Erdbewohneriſt,Und ſi<daherannehmenläßt,
dafivon démſelbenaus betrachtetálleHimméelsköro
per, ſiemögennochſonaheoder ferneſeyn,álle-
nal an ihretirechtenOrt erſcheinen.Daherheißt
der ſcheinbareOrteines Himimelsförpersderjenige
wo er von einêm jedeuPuncrder Oberflächedes
Erde; derwahrehitigegen,wo er zu gleicherZeit
aus dem Mittelpunctderſelbenan der ſcheinbaren
Himmelsfkugelgeſehenwird und derUnterſchiedzwiz
ſchenbeydenſeineParallaxe
$. 2284 NachFig.56.ſehT derMittelpunct
der Erde und n einPunct1hrerOberfläche;AZE
derKreisdereingebildetenHinmelskugel;SSS eint

Kreisworin eingewißetPlanetünd abc worin dek

Mond täglichherumläuft.AH if der wahreund
mum der ſcheinbareHorizont.Die LinieTnc
ſtehtfenkrechtauf beydenund führtzum ZenithZz
S:chtnun der Mond in a und gehtfolglichfürni
aufoderunter,fowird er von n aus im ſcheinba
ren Horizontnachmz; von T aber nachh geſehen.
Jeneriſtſeinſcheinbarerund dieſerſem wahres

Ors
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Órt, uad daher mh welchenmati hier ham gleich
ſegenfann - dieParallaxe.Aufeben dieArt zeigt
dieFigurdieParallaxedesMondes in der Höhe
bz ingleichenvon dem PtanetenS.

$.229. DieParallaxeiſt1)am Horizontait
größten,nimmt mitder zunehmendenHöhe eines

Himmeleförpersüberden Horizontab,Und mit der

abnehmendenzu, und hörtim Zenithvölligauf.
Sie wird ferner2) imme? geringer, jeweiterder

Himtwmelskörpervon der Erdeentferntiſtund um-

gekehrt,BeydeslehrtdieFigurdur< den Augens-
ſchein.Ebenſozeigtdieſelbe,daßwegenderWirs

fungder Parallaxe,alleHimmelskörperbeyielz
chenſiendchmerklichiſi,aufder OberflächederErdè
iù einen jedenVerticalkreisworin ſieſtehenwie ZH,
ZA niedrigererſcheinenals aus dem Mittelpunct
der Erde,ſodaßalſoihrwahrerStand ſenkrecht
gegen den HorizoutaiſoohheVeränderungdes
Nimuthsverrücktwird, und daherheißtdiebiöher
betrachteteParallaxe,dieParallaxeder Hóhe,wel
rhein den mebreſtenFälleneine Parallaxeder Län-

ge , Breite,geradenAufſtcizungund Abweichung
nachſichzieht, wie ſihaufeineinGlobus deutlich
machenläâft.

$.230. Aus der horizontalenParallaxeeines
himmliſchenKörpers läßtſih ſeineParallaxein
eiter jedenſcheinbarenHöhe über den Horizont
nach folgendenRegelnleicht1 finden,Jn den

bey n re<twinklichtenebenen Dreyeckn Ta ver-

hältſich:
Sil
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Sin. a: nT = Sin,.n: Ta
und in dem Fumpfwink-

lihten bnT Sin. b:nT =Sin.bnT: Tb

Ta = Thb

aus beydenfolgt : Sin. n: Sin. bnT =Sin. a: Sint.b
oder in Worten: Der Sinus totus oder Nadius== 1

verhält ſichzum Sinus des ſcheinbarenAbſtandes
vom ZenithbnZ (dennder Sinus von bnT iſdem
Sinus von byZ gleichY.25.) oder Coſinusder
ſcheinbarenHöhebum, wie der Sinus der hsrizon-
talenParallaxezum Sinus der in der gegebenen
Höhegeſuchten.Daaber der Radius = 1 nicht
dividirtunddie horizontaleParallaxeauchſelbſtdes
nächſtenHimuielskörpers, des Mondes, nie viel
übereinenGrad gehet,wobeyſichzwiſchenBogen
und Sinus kein merklicherUnterſchiedzeigt,o
wird þ dur< a 4 Coſß.bnm gefunden.

. 231. ‘Der wichtigſteNuden, welchendie

Kenntnißder Parallaxein der Aſtrdnomieleiſtet,
iſt,daß wir durchihrzu einerrihtigenBerecbnung
der EntfernungderjenigenHimmelskörperbeywel-
chenſienoh ſtatthat, geführtwerden. Geſetzt
derMond ſtehenah Fig.56.im ſcheinbarenHori-
Fontin a und ín den beyn rechtwinklihtenDreyeck
nTa ſey der parallactiſcheWinkel aT, imo

gleichender Halbmeßerder Erde Tn in Meilen be-
kannt,ſoläßtſichbereitsnah obigerFormelTa
oder dieEntfernungdes Mondes vom Mittelpunct
der Erde in Meilenfinden.Wird aber Ta = kz
naT = 2; Ta =h geſeßtund der rechteWinkel
n nichtgerechnet, ($,33.)ſoiſtdasDreyefV wie

H
7

das



das in Fig. 29° bezeichnetund nach $. 33.

k=h > Sine a oder verſetzt, da h geſuchtwird:
k

h =

Sin. a.

Stehtaberder Mond übern Horizontin b ſomuß
in dem Dreye>bnT außerdem parallactiſchenWin-

FelnbT und ErdhalbmeßerTn , auchſeiteſchein-
bareHôhebn m derenComplementder Abſtandvom

Zenithbn

Z

iſt bekanntſeyn,um Tb dieEntfernung
des Mondes vom Mittelpunctder Erde zu finden,
wozu gleichfallsdie oben angeſeßzteFormel(na<
$. 35 und Fig.30.)dient. Aus derſelbeniſ fol-
gendeallgemeineRegelabzuleiten:Der Sinus

desparalilactiſchenWinkels , verhältſichzum Sis

nus der ſcheinbarenWeite vom Fenithoder Coſis
nus der ſcheinbarenHöhe ($ 230), wie der

Halbmeßerder Erde zur Entfernungdes himmliz
ſchenKörpers,

$.232. DieſeRegelbringtaber die Entfer-
nung einesHimmelskörpersimmer unſichereroder

wenigergenau heraus,wenn deßenEntfernungſo
groß wird daß der Halbmeßecrder Erde anfängt
dagegenkeinVerhältnißmehr zu haben,weil als
denn der parallactiſcheWinkel ſehrkleinausfällt,
ſvdaßein geringerFehlerinſeinerBeſtimmungdeit
Himmelsförpergleichum eine großeWeite näher
oder fernerſegt,wie ſichleichtbeweiſenläßt.Zeig-
te ſichaberin dieſemFalleden Aſtronomeneite Ges

legenheit,elnebekanntegrößereSeiteals der Erd-

halbmeßerin dem vorkommendenparallactiſchen
Dreys



Dreye>kzum Grunde zu legen, ſowürde er hier-
durchdieEntfernungdes entlegenernHimmelskörs
pers mit mehr Zuverläßigkeitbeſtimmenkönnen,
wozu es in der AſironomiewirklichAnläßegiebts
Denn derErdhalbmeßerkann , umdies hiervors

läufigzu ſagen, eigentlihnur beyBerechnungder
Entfernungdes Mondes dienen;beyder Sonne
Und den mehreſtenPlanetenwird er ſchonſehrges
ringeund bey den entfernternPianetenund den

Fixſternenverſchwindeter gänzlih,wo alsdann der

Aſtronomzu andern Hülfsmittelnſchreitenmuß,
Um ihreEntfernungeinigermaaßenzu findenoder
zu vermuthen.

$. 233. Parallaxeund Refractionzuſammen
genommen , machen daf wirdieHunme!sköperim
genaueſtenVerſtande,eigentlihnur im Scheitels
punct an ihren rechtenOrt der ſcheinbarenHuns
metsfugelſehen. Beyde wirken ſenkrecht, alſo

allemalin einem Verticalfreiſe,ſodaß durcberſtere
die Himmelskörpermedrigerund èurchlebterehs
herzu ſtehenſcheinenund beydesgeſchiehtam Hos
krizontam ſtärkſten.Die Refractioniſ beyallen
gleichgroß, ſiemdgennahe oder ferneſeyn;die

Parállaxehingegenhängtblos von ihrer Entfers
nung ab , und fommt nur beyinMonde, der Son-
ne nnd einigenPlanetennoh in Nechnung. Bey
den Fixſternenhingegenverſchwindetſieaänzlich
und es bleibtbey der Reducirungihrerbeobachtes
ten ſcheinbarenHöhe auf die wabre nur die Wir-
kungderRefractionzu betrachtenübrig.

H 2 Funf-
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Fünfter Abſchnitt.
Von der Figurund Größe der Erde,

AbtheilungenihrerOberfläche,Lage
und Bewegung im Weltraum,

Von derFigurderErde.

$. 234.

De Erde if, der nähernBetrachtungihrerge-
ſittetenBewohnervorzüglichwürdig,und

beſondersdientzuerſteinerichtigeBeſtimmungih-
rer eigentlichenGeſtalt,um viele gänzlichdavon
abhängendeErſcheinungenam Himmelzu erklären,
wenn ſienichtauch{on der allgemeinenKenntniß
ihrerOberfläche,oder der Erdbeſchreibungund

SchiffahrtdiewichtigſienVortheileleiſtete.

$. 235. Die älteſtenVölkerhabenverſchiedene
und mehrentheilsungereimteGedanken von der Fi-
gur der Erdegehabt.Vieleglaubten, daßſieeine

großeweit ausgebreitetekreisförmigeCbeneſeywie
der Augenſcheinlehrt,dur< welchenWahn no<
jeßtder gemeineMann hiebeygetäuſchtwird.

Die Chaldäerlehrtendie Erde ſeyeinem Schiffer-
booteähnlich,andere ſiehättedie Geſtalteiner
Pyramide, einesWürfels2c. Leucippver-
glichſtemit einerWalzeund Democrirmit.einer

Schüſſel.

6.236,
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$. 236. DergleichenungegründeteVorausſes
bungenkonntenſi aber nur ſolangeerhalten,als
die Sternwiſſenſchafenochunvollkommen blieb.
Dennſo baldſichdieaſtronomiſchenKenntnißever-

mehrten,liesſichaus vielenErſcheinungenam

Himmel eine richtigereErklärungder Figurder
Erdefolgern.HiezufandſichgleichGelegenheit,
als die Altenanfiengenweite Land und Seereiſen

vorzunehmen,denn dabeywurden ſiezuerſtaus
den veränderlichenStand der Sterne gegen den

Scheielpunctund Horizont,und Entde>ungneuer
Srcerneſowieſieſichan entlegenenOrten begaben,
auchſelbſtdurchdieBemerkungwie weit entfernte
erhabeneGegenſtändeauf der See und dem Lande
zuerſtzu Geſichtfommen , auf dieVorſtellunggos
bracht, daß der ErdéörpereinekugelähnlicheGe-

ſialthabenmüße. Thales, Anaximander,Para
menides, Pythagorasund andere lehrtendies df-
fentlich, doh glaubtennocheinige,die Erdkugel
ſchwimmeauf einem unbegränztenMeere,aus
welchemſichdie Sonne des Morgenserhebrund
des Abends hinabſinkt.

$.237. Den erſtenund allgemeinſtenBeweiß
von der Kugelgeſtaitder Erde gebendieMondfin-
ſierniße.Denn beydenſelbengehtder Mond
durch einenSchattenvon welchenſihallemalein

Stäkvon einerrunden Scheibeauf dem Mond

zeigt,eêrmag mitten oder nur zum TheilNord
oderSüdwärtshindurchgehen.Danun die Aſtro-
nomie lehrt,daß dießder Schattender Erde ſey,
welcherderSonne geradegegen überaufdenMond

H 3 fällt,
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fälir, und nur eine Kugel in allen möglichenStels

lungen ; eine platte Scheibe , eine Walze, Kegel
und Kugelſtückaber nur in einem einzigenStande

gegendeim LichteeinenkreisförmigenSchattenwer-
fenfann , fowird hierdurchdieSache auf einmal

entſchieden.Dre Bergeund überhauptdiegrößert
Unebenheitender Erdoberflächeſindgegen dieganze
Erdezu geringe,ats daß ſieihreKugelgeſtaltmerk»

lih verändernfollten, wie ſieſihdann auchdess
wegen am Rande des Erdſchattensim Monde

nicht-zeigen.
$. 238. Man kann auchſelb aufder Ober-

flächeder Erde Beweiſe ihrerRündung finden.
Denn darauftre�enwir nirgendsGränzenat,
welchedoh ſtatthabenmüßten, wenn die Erde
eineplatteScheibewäre, und diesiſgeradedie
Eigen‘chafteinerKugel,Dannif die Erde ſchon
Über zwanzigmalumſcegeltworden, und dieſe

Schiffahrerkamen wieder in den HafenihrerAus-

fahrtan ohne auf dieſerReiſemit ihremSchiff
umwenden zu dürfen. Wagellanwar der erſte
welcherdieſeFahrrvom 10 Aug.1519 bis7 Sept.
xX522 vornahm, und die beydenneu:ſtenUmſchif-
fungender Erde haben1771 CapitainCook mit
Doctor Solander und Herr Banks; 1775 aber-
mal Coo mit beydenHerrnForſtersauszgeführt.
AlledieſeSeereiſen,die lezteausgenommen,ſind
von Morgen gegen Abend geſchehen,und zeigett,
daß die aus Land und WaſſerbeſtehendeErdober-
flächeüberallfreyund bewohnbarſy, und daß

folglichderErdkörpernirgendsauſfliegeſondernfre
im
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im Weltraum ſ{<webe.Da auchdieReiſendenzu
Land und Waſſerdie Spißen entfernterBerge,
Thürme, Maſibäumeimmer eherals den Fuß der-

ſelbenſehen, ſodientdies ebenfallszum Beweiſe,
daß die Erdoberflächeeine Krümmung haben
müße,denn wenn nachFig.57. nag dieOber-

flächeder Erde iſ, ſowird von 2 aus nurerſt
dieSpiged des Bergese geſehen,es kommt aber

immer mehr von demſeibenzu Geſichc,jeweiter
man von a gegen e ſichbegiebt.Endlichgründen
ſichdie Regelnnah welcherder Schifahrerüber
den Oceanhinſegeltauf die Vorauéſeéuttzdaß die

Erde einerKugelähnlichſey,und da dieſeRegeln
allemal zutreffen, ſomuß wohl die angenommene
GeftaltderErdedie richtigeſeyn.

$.239. Fernerlehrenuns dieveränderlichett
Stellungender Hunmelsförpergegen unſernScheis
telpunctund Horizont,wenn wir uns von einem

Ort zum andern begeben, daßdieErde eineKugel-
geſtalthabe. Sie iſeinmal rund von Norden

NachSüden , denn wenn einReiſenderſeinenWeg
gerade nachNorden nimmt, ſofindeter, daßſi
die Norèwärts ſtehendenSterne immer mehr ſei
nem Zenithnähernoder höherübernHorizontkom-
men , und eben dies nimmt er an den Südlichen
wahr , wenn er geradenah Süden reiſet,

$.240. Daß diefeErſcheinungenblos der bo-

gettähnlichenGeſtaltder Erdoberflächezuzuſchrei-
ben ſey, und daßmchtetwa derReiſendeaufeiner
ebenenErdflächehorizontalbis unter die anfangs
von ſeinemZenithentfernteSterne hingehelehrt

D 4 die
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die 57 Figur. Es ſeyac dievorausgeſeßteebene

Flächeder Erde;abg aber 1hreKugelgeſtale.Jn
a erſcheineder Stern S im ZenithZ und in t ſtehe
ein anderer Stern einigeGrade davon. So müßte
der Bewohnereinerebenen Erdflächevona bisin c

und geradeebenſoweit alsbeydeSternevon einat-

der ſehen,welcheWeite wie dieAſtronomielehrtaufs
wenigſteeinigeMillionenMeilenaustragenkönnte,
fortreiſenum den Stern t im Zenithzu bekommen

Und dies ſîreiketwieder alleErfahrung;hingegen
auf einer kugelähnlichenErde brauchter nur zu

gleichemEndzweckvon a bis

b

zu gehen,welcherWeg,
wenn der Winkel o oder der Bogen s è 0° groß
wäre, nur den 6sofſtenTheilvom Umfange der

Erde in einem angenommenen Meilenmaaße aus

trägt welchesvölligmit der Erfahrungüberein
ſtimmt.

F.241. Eben o iſ dieErderund von Oſten
gegen Weſten, denn die Sonne und alle übrige
HimwmelsförpergehenallenBewohnernder Erde

nichtzu gleicherZeitauf oder unter, welchesdoch
geſchehe.nmüßte , wenn ſiealledieSeite einerebe-

nen Erdflächebewohnten. Die Erfahrunglehrt
vielmehr,daß Soune und Sterne in den weiter

oſtwärtsliegendenLändernallemalfrüher;in den

mehr weſtlichliegendenaber ſväterauf.und nnter-

gehen. Denn z.B. nach Fig.58. gehtdie Sonne
in S für den Punctder Erde a aufund fürc unter;
in T fürb auf und fürd unter; in V füre auf
und fürk unter 2c. ſowie ſievon Morgeu gege
Abendam Himmelfortrückt, und injedemAugenbli



bli die halbe Erdkugelauf einmal erleuchtet. Hier-
aus und gus den vorigen folgt ohne Zweifel , daß
die Erde von allen Seiten rund und daher eine

Kugel ſey,

NähereBeſtimmungderFigurder Erde.

$. 242.

ObsaberdieErde überallvollkommen kugel-
rund ſey,die Ungleichheiten, welhe Berge und

Thälerauf ihrerOberflächeverurſachenzu ges-

ſchweigen,iſteineandere Frage, aufderen Unters
ſuchungdieNaturforſchererſtin den neuern Zeiten
gekommen: ſind, nachdem die richtigeMeynung
von einer 24ſtündlichenUmwälzungder Erdkugel
überVorurtheileund Aberglaubenſiegteund allges
meinen Beyfallfand.

$. 243. Wenn eine Kugel{nell um ihre

Aregedrehrwird,ſoiſtnutten um derſelbenoder

90° von den Polender Umſchwungam ſiärkſien,

welcheran den Polenvölligaufhört.Die Theile

IhrerOberflächeerhaltendaherein immer grdferes
Beſtrebenſ< ſenkrechtvon der Axe zu entfernen,
jeweiter ſievon den Polenliegenund mittenum
die Kugeloder in ihrem Aequator(deu man ſi
nach$.93 umeine jedeKugelgedenkenkaun)wird

diesBeſtrebenam wirkſamſten,we!l ſichdaſelbſt
dieTheilein den größtenKreisumſchwingen.

$. 244+ Wäre nundieſeKugelvon einerno<
nichterhärtetenMaſſe,etwa von weichem Leimfors
irt, #0wúrdedieſelbebeyeiner.ſchnellenUmdres

H 5 hung.
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hung von der vom Mittelpunct fliehendenKraft der

Theile, eine gegen ihre Pole etwas eingedrükte,
oder um den Aequatoretwas erhabnere Geſtalters
haiten.Und aus ähnlichenGründen ſ{loßnun
LTeaton , daßdie anfangsno< weicheErdkugel
durchthreAxendrehung, eheihreMaße gänzlich
erhärtet,nah und nach eine um ihrePoleetwas
fläcbereKugel gewordenſeynmüſſe. Er brachte
ſogaraus tiefſinnigenSchlüſſenund Rechnungen
heraus,indem er aus den erfundenenGeſegzender
Schwer und Fliehkraftder Körpernah den Pen-
dulverſuchen,verglichenmit der Größe vnd Ums

drehungszeitder Erdkugel,bewies,daßwenn man

den Durchmeſſerder Erde von einem Pol zum an-

dern 229 ſekt,der vom Kreiſedes Aequators250
ſeynwerde.

$. 245. Das was hierLT7eutonund mit ihm
HuygensnachVernunft- und Erfahrungsgründen
über die eigentlicheGeſtaltder Erde berechnethats
ten, wünſchteman nachherdurchwirkliheAuss
meſſungenam Himmel und auf der Erde beſtätigt
zu ſchen.Aus den Mondfinſterniſſenließſichun-
terdeſſenhierüberwenigzuverläßigesſchliefen,weil

ſichdabeyaufs höchſtenur der achteTheilvom
Umkreiſedes Erdſchattenszugleihauf der Mond-

ſcheibezeigt,und dieAſironomenwaren daherge-
nôöthigtzu wirklichenAusmeſſungender Erdrün-
dung zu ſchreiten.

$. 246. Unterandert maaß hieraufPicard
im Jahr 1669 unter LudwigXIV. in den nord-

lichenGegendenFrankreichseinenBogendesMitotags»
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tagsfkreiſesgoometriſch,und dieſeMeſſungwurde
von Caſſiniin den Jahren1683 und 1700 von

Paris bis zu den PyrenänchenGebdürgenforts
geſeßt.Dieſerfand aus genaucn Vergleichungen
mit den veränderlichenS:ande des einen oder ans

dera Srcernsgegen den Zenith,im nordlichenund

ſüdlichenFrankreich,die Grdfe eines Grades vom

Meridianoder der BreiteSüdwärts von Paris
57126 und Nordwärts 57055 ranz. Kiaftex
(Toiſen)woraus folgenwürde, daß die Grade ge-

gen die Polekleinerwären, und folglichote Erde
einegegen die PolelänglichteGeſtalthadenmüſſe,
weichesgeradedasGegentheuvon Neutons Meys
nung war.

$. 247. Denn es ſeynachFigur59 ABCD

die längkchteoder elliptiſcheNündung der Erde.
So wäre na< CaſſiniVorausſezungA C dex

Durchmeſſerder Erdaxeund BD des. Acgaators,
weil man nachſeinerBeovaehtungin der Gegend
A oder C m<t ſo weit gehendürfeunt dieKrün

mung der Erdoberflächezu bemerken,ais une D

oder B welchesder Anblickder Figurlehrt,derges
ſtaltſchienedieRündungder Erdflächeum diePole
finerfleinernKugel5; die um den Aequatorabex
einergrößernzuzugehören.Neuton aberhattehers
ausgebrachtdaß BD die Erdaxe,und AC den

Durchmeſſerdes Acquatorsabbildenmüſſe,wor-
aus eine um die PoleflächereErdkugelſichfol-
gernließe.

$. 248. DieſeverſchiedeneMeynungenver-
anlaßtenunterden franzöſiſchenund engliſchenGes

lehrœu



lehrten verſciedeneStreitigkeiten, bisendlichſelb
die erſterngegen die CaſſiniſchenMeſſungenmiß-
trauiſhwurden , und ſichüberdem leichtbeurthei-
lenließ,daßauchdiedur ganzFrankreichfortge»
Führteund gemeſſeneMittagslinieno< ein vielzu
kleinesBogenſiückvom Erdumkreiſeſey, um dars

aus mit einigerZuverläßigkeitgegen Neurons Hy-
potheſe,dieſichaufallgemeinephyſikaliſcheGründe

bezog,eine nah den PolenlänglichteErde herzu-
leiten,zumalda auchdieAbweichungvon der ge-
nauen Kugelgeſtaltnichtgroßſeynkonnte. -

$. 249. Um dieſenWiederſpruchauf die

ſicherſteArc zu heben, wurde eudlichvorgeſchlagen,
einigeGrade des Mittagskreiſesunter der Mittels

linieund ſonaheals möglichbeyden Polenbeſons
ders zu meſſen.DieſenVorſchlagrichteteneinige
Herrenvon der franzöſiſchenAkademie unter Lude-

wigXV. wirküchins Werk. Yu Jahr1735 gin-
gen Bougner, de la Condamine und Godin nach
Peruunter Seegel..SieſtelltenihreBeobachtun-
gen in der LandſchaftQuito nahe Südwärts am

Aequatoran, und endigtendieſelbeerſiim Jahr
1744, nachdem ſieeinen Bogen von mehr als

dreyGraden geometriſhgemeſſenund initdem Him-
mel verglichenhatten(aufwelcheArt diesangeſtellt
wird, zeigeih im folgenden).Ju Jahr 1736
reiſeteXNaupertuisnah dem SchwediſchenLapp-
land, und maaß ebenfallsmit ſeinenGehülfenint
der Gegendder Stadr Tornea einenGrad untern

NordlichenPolarcircul, womit er bereitsim folgett-
den Jahrfertigwurde.

$. 250,
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$. 250. Der Erfolg dieſermit der äußerſter
SorgfaltangeſtclltenBeobachtungenzeigteerſilih,
daß dieErde keinevollkommene Kugelſey,weildie
Größeder Grade unter den Polenund der Miitels
linieungleichausfiel.Er beſiätigtefernerNeutcns

Meynung,denn der Grad beydem Nordpolwar

um faſt700 fra1z.6füßigeKlaftergrößeralsder
unter der Mittellinie,ſodaß wir aufeinergegen
ihrePoleabgeplattetenKugel,(AfterkugelSphæ-
roid)wohnen müſſen,von welcheraus vielenVer-

gleichungender angeſteltenBeobachtung:n unter ans

dern Maupertuis gefunden, daß ſichder Durchs
meſſerihresAequatorszur Längeder Axewie 178
zu 177 verhalte.DieſeFigurder Erde ergiebt
ſichferneraus des dela CailleGradmeſſung,welche
er im Jahr 1750 auf dem Vorgebürgeder guten
Hoffnungunternommen. Es ſindauchin Ftalien
und andern LändernähnlikoMeſſungenangeſtellt,
welcheauf gleicheFolgenführen.

g. 251, Bey dieſerſphäroidiſchenGeſtaltder

ſh um ihreAxe drehendenErdkugelkann die

Schwereoder das BeſtrebenallerKörperſihdem
Mittelpunctder Erde zu nähern,aufihrerOber-
flächenichtüberallgleichgroßſeyn,denn einmal
wird ein gewiſſerTheilderſelbendurchdievon ihren
UmſchwungentſtehendeFliehkraftaufgehoben,wel-

cheunterm Aequaroram ſtärkſteniſt;fernerwirkt
die vom MittelpunctfliehendeKraftnur daſelbſE
gerade,nach den Polenhinaber ſchiefgegen die

Schwere, weil jeneſenkrechtvon der Axe, dieſe
aberſenkrechtauf einenjedenPunctder Erdober-

fläche
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flächegeritet iſ, denn in den Puncto Fig.59
wirft czveFliehkraftnach r o die Schwerkraftaber

nach s80- BcydeWirkungenwürden auchdeyeiner

vollkommenen Kugelgeſialtder Erde ſtattfinden,
da aber dey 1hrerApyolattungdie Länderunterm

Aequatorúberdem waiter voin Mittelpunctder Erde
als die untern Polen liegen,ſomuß deswegenin
den erſterndie Schwere dur< den größernUms

ſwung nochmehr wie beyder volkommenen Run-

dung vermindert werden , da ſelbigein den legten
mit ihrerganzen Kraft ungeſtörtauf die Körper
wirke. Unterdeſſ.:nmuß dieſeleßtereUrſacheam

wenigſtenwirken,welldieApplattuigderErdkugel
nur gerinue iſt,

F. 252. DieſeVerringerungder Schwere
gegen den Aequarorhaben die Verſuchemit den

Pendulnbewicſcn.Richer war der erſte,welcher
im Jahr1672 und al'olangevor den angeſtellten
Ausm-ſſuugender Erde inPeruund Lappland,die
wichtigeEntdeckungmachte, daß ein aufder Jnſel
Cayennenaheam Aequatorvon Parismitgenommes
nes Seeunden-Pendut,daſelbſttäglichum zwey Mis

nuten zu langſamging,und um 1FLinienverkürzt
werden müſſe,wenn es ſeineSecunden richtigſchlas

gen ſole.Hierausergabſich, daß dieKörperun-
term Aequatorerwas von ihrerSchwere verlierertt

müßen, indem das von der Schwere hinund her

ſchwaufendePendulauf Cayennelangſamerals zu
Parisſchlug,welchesdie Umdrehungder Erdkugel
bewies,weilnur dadurcheineſolcheVerminderung
der Schwereentſtehenkann, Nach mehrernin
|

ver
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verſchiedetenLändernmit einergroßenGenauig-
keitangeſtelltenPendulVerſuchenzeigteſichszus
gleich,daß dieAbnahme der Schwere unterm Ae-

quatorgrößerſey,alsdie welcheblos von dener

Umſchwangeeiner 'vollfommenrunden Erdkugelbes
wirktwerden fênne,wodur< Neutonsund Huys-
gens Meynung/,daß die Erdeeine um ihrePole
flächereKugelſeybewieſen,und nachherdurchwirks
licheAusmeſſungenbeſtätigtwurde. FolgendeTas
felzeigtdie Verlängerungder-Petdulngegen die

Pole,nachBeobachtungeninverſchiedenenBreiten
LderAbſiändenvom Aequator.

ZuQuitooderfaſtuntermLängein franz.Maaſſe.
Aequator‘0°25'Südl.Br.|36Zoll7/1oLin,

= Portobelo 9°3Z3‘N.Breite.|36— 7,16 —

= fleinGoave 18 27 — 6 —

2,37 —

= Rom 41 54 — 36 — 8,28 —

= Paris 48 50 —

[36— 8,57—

= Leiden 52 9 — 36 —

8,71—

= Archangel64 33 — 36 — 9,10 —

Anmerk, Die Lehrevon den Penduln und ihrenSchwkngungeu
gehörteigentlichin dieNarurlehre.Unterdeſſenmerke ih hier

an, daß einejedeBleykugelan einen etwa 440p/5franzöſiſche
Linien langen Faden bey uns als ein Secundenperiduleinz

Weile dienen kann, wenn es im Schwunge„ dieſérmag übrie

geus groß oder Fleinſeyn, geſeßtwird. Die ZeitderShwirt-

Bungen wird gleichſeyn, wenn es auch gegen ſeinenStills

Nand immer kleinereBögen beſchreibt.Soll es noch einmak

#0geſchrbindeſchlagen, ſo wird es 4, bey einerdreyfachen

Geſchwindigkeit9mal 2c. und fö nach den Quadratzahlendee
Zeitenkürzergemacht; im Gegentheilaber nachgleichemVew
hältniſſeverlängert,wenn eslanzſamerſchwingenſou.

$ 253°
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$. 253- Aus dieſenbeobachtetenPendullät-
gen in verſchiedenenBreitenziehendieNaturforſcher
dieFolge, daß ſichdicKräfteder Schwere zweyer

: vorn Aegq1atorungleichentfernterVerter gegen eins

ander verhaltenwie dieLängeder Penduln,welche
an beydenihreSchwingungenin gleichenFeiten
vollenden, und da ÚberdemNeuton die Regelgiebt,
daß ſichdas Wachsthum der Schwerkraftvom

Aeguatorbis zu den Polenbeynahenach dem Gua-

drat vom Sinus der Breiterichte,ſowerden die

Längender Pendulnin gleichemVerhältniſſeſtechen.
Werden hiernachdie AnzahlihrerSchwingungen
in gleicherZeitan verſchiedenenOrtenmit einander

verglichen,ſoergiebtſichdieLängedes Secunden-

pendulsunterm Pol von ‘36 Zoll 9, 52 Linien
und unterm Aequatorvon 36 Zoll7, 22 Linien,
folglichdie Kräfteder Schwerean beydenOrten
wie 441, 52 zu 439, 22. Da nun dieſemit

der Entfernungvom Mittelpunctder Erde abneh-
men, ſoentſtehthierausdas Verhältnißder Länge
der Erdaxezum Durchmeſſerdes Aegquatorswie

43922: 44152 oder in kleinernZahlenwie 1792

zu 191, welchesmit den obigenſehrgut zuſam-
men ſiimmt.

$. 254. OhnerachtetdieApplattungder Erd-
kugelnur etwa den 170 oder 180ſtenTheilihres
Durchmeſſersausträgtund wir daherin vielenFäls
len alsbey Verfertigungder Erdglobenund Zeich-
nung allgemeinerChartenvon der ganzen Erdfläche,-
dieſelbeohnemerklichenFehlerals völligkugelrund
betrachtenkönnen,ſoiſtdochan dergenauenKenaim



niß der eigentlichenFigur der Erde vie! gelegen.
Denn wir haben nunmehr 1) einen ſehrrichtigen
Beweißvon ihrertäglichenUmwälzung,da die

Erhôdhungunter der Mittellinievon derſelbenents
ſtandeniſt, Sie fettdaher2) die Theorieder
Schwerein ein neues Licht, Sie dient 3) zur
größernVollkommenheitder Waſſerwägekunſt(Ni-
vellement)nemlihder Unterſuchungwie vielein
Ort höheroder vom Mittelpunctder Erdeentfern
ter liegtals ein anderer,um darnachdas Gefälle:
derFlüßezu berechnen.Sie hat4) beyder ge-
hauern Veſtimmungder Entfernungdes Mondes
aus ſeinerbeobachtetenParallaxeihrengroßenNu-
ben.Dennnur bey einer volikommen runden Erds
kugelkann dieHorizontalparallaxedes Mondes zu
einergewißenZeitfüralle welcheden Mond (n ih-
rem Horizonthabengleichgroß ſyn, alleindie 59
Figurzeigt,daß wenn beygleichenEntfernungett
des Mondes in n und mderſeldevon D aus untern

Polim Horizontſieht,dieParallaxeD nE kleiner
ſeyals Am£Edie ein Zuſchauerin A untern Ae-
quator bemerkt,weil in jenemStande der dazu
gehörigeErdhalbmeßerDE fleineriſ als in diez
ſemAL. 5)Endlichleiſtetſieder Erdbeſchreibung
Und SchiffahrtwichtigeVortheile,denn wenn die

Lageder Länderund Seeküſtengegen einanderzur
Sicherheitder Seefahrergenau verzeichnetwerden
ſollen, muß die LängeallerGrade der Meridia»
ne und ParallelendesAequatorsbekauntſeyn,

Ÿ Von
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Von der Größe der Erde,

$. 2 $5

Ja die Figur der Erde bekannt , ſo läßtſ<
ihreGrößefinden,wobey man anfangsvoraus-

ſegenkann , daß ſieeine vollkommene Kugelſey.
Wir bewohnenaber nur dieäußereFlächedieſesfür
uns ungeheuergroßenErdballs,und ſindfolglich
niht im Stande den völligenUmfang, Durch-

ſchnitt,Weite der Oberfläche1. deßelbendur<
uninitteldareAusmeßungenzu beſtimmen,ſons
dern wir ſuchenzu dieſerKenntnißzu gelangen,
indem wir 1) nur einen éleinenBogeneinesihrer
größtenKreiſe, als vom Meridian nacheinem beo

kannten Längenmaaßeausmeßen und mit dem ver-

änderlichenStande eines gewiß:nSterns gegen
das Z'nithan beydenEndpunctendeßeldenverglei-
chen.Hierauf2) das VerhältnißdieſesBogens
zum ganzenUmkreisoder 360°berechnen,und da-

mie den Umfang der Erde finden. Dann lehrr

3)die Geometriewie aus den UmkreiseinerKugel
ihrDurchmeßer, fernerhierausder Fihaltihrer
Oberflächeund endlichder körperlicheFnhalrgefun-
den wird, wodurchſichdieGrößeder Erdkugelbe-
renen läßt.

$. 256. Betreffendden erſtenPutct,ſoiſ
dabeydie Frage,wie weit man auf der Erdobers
flächeunter einen Meridian fortgehenmuß , damit
nach genauen aſtronomiſchenBeobachtungenein

Stern ſeineWeite vom Zenithum eine gewiße
AnzahlGrade veränderthabe, Als nachFisg-57ſteht
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ſtehtaus a betrachtetder Stern S geradeim Ze-
nith,in b wird der Punctt das Zenithdes Zus
ſchauersund $ erſcheintdaſelbſtum eben ſo viele
Grade vom Umkreis der Himmelsfugelvon t ab,
als dieVeränderungdes Orts oder der Bogenab
vom Umfangder Erdenábgausträgt, weil o der

gemeinſameMittelpunctder Erd:und Himmelskus
geliſt($.3). Nun muß nochder zurückgelegte

eg nacheinem bekanntenLängenmaaßew!rklih
ausgemeßenwerden, ſonſtweißder Beobachter
Nicht,ob er auf der größernErdoberflächeden

Weg ab oder aufder kleinernrz gemachthat,da
beydeBögen gieichvieleGrade enthalten.

$. 257. Auf dergleichenUnterſuchungenſind
ſchondieAltengekommen, ſobaldſiedie Kugelges
ſtaltder Erde einſahen.Anaximanderſoll5 50
und Acchytas400 Jahr vor ChriſtiGeburt die

Größe der Erde ausgemeßenhaben, wovon wir
aber den Erfolgnihtwißen.Hingegenvom Era

toſibeneswelcher130 Jahr hernachlebtehaben
wir noh Nachricht,deß er vermittelſtdes Schat-
tens eines Sonnenzeigers,die Entfernungder
Stadt Syene an den aethiopiſchenGränzenvon
Alexandrienin Aegypten(welcheer beydeunter ei-
nen Meridian ſete)auf den 5oſtenTheiloder
7° 12‘ vom Umfangeder Erde gefunden. Den
AbſtandbeyderStädte nahm er nachden Bericht
der Reiſendenzu 5000 Stadien an und ſo würde
der ganzeUmkreisder Erde 250000 Stadien ent-

halten,wie wol. hiebeyvielesunzuverläßigund
die eigentlicheGröße dieſerStadien in uns be-

J 2 fann-



132
e

———

À

kannten Maafien noch ſtreitigiſt,obgleicheinige
dieſeldenzu 104 franz.Klafterannehmen. Poßi-
donius nahm 150 Jahrvor C.G, eine dergleichen
Arbeitvor und befiunmtedieganzeErdrändungauf
2409000 griechiſcheStadien aus den zu Rhodus
und AlexandriengemachtenBeobachtungendes
hellenSternsCanopusim Schiff,und $00 Jahr
nachder <hriſtlichenZeitrechnung, ließder überdie
AraberherrſchendeCalifeAlmamom zu dieſemEnde

durch ſeineAſtronornenzwey Grade vom Erd-

umkreiſein den weiten Ebenen von Zinjar(ver-
muthli<Meſopotamien) meßen, wodurchdie

GrößeeinesGrades auf567 Meilengeſeztwur-
de, alleinwas diesfürMeilenſindläßtſichſchwer-
lichnoh mit Zuverläßigkeitbeſtimmen,

$.258. Jm Jahr 1550 verſuchteFernelaufs
neue die Erde zu meßen, da er die Encfernung
zweyerunter einenMeridian nachaſtronomiſchen
Veobachtungenum einen Grad von einanderlie-

genderOertervermittelſtder UmläufeeinesWas
genradesausmaaß, alleinder Erfolgverdientdie-
ſerunſichernVerfahrungsartwegen wenigAchtung.
Snelliuswähltezuerſtneue und zuverläßigereMittel
da er imJahr1615 in der Gegendum Leidendie

Größe eines Grades vom Meridiandur< Hülfe
geometriſcherAusmeßungen und aſtronomiſcher
Beobachtungenbeſtimmte.Eben dieſenWeg be-

folgteXTorwood in Englandim Jahr 1633, und
der als Aſtronombekannte PaterRicciolushat
um das Jahr1654 gleichfallsverſchiedenezu dies

ſauZweckdienendeVorſchlägegegebenund ausge-

führt.
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führt. Die ReſultatedieſerAusmeßungenüber-
geheih billig,da uns die Beobachtungenvon
Picard,Caßinigegen das Ende des vorigenJahr-
hunderts($.246.),Maupertuisund Bouguerin
dem jetzigen($.249.), der Wahrheitgewißviel
näherkommende gelieferthaben,zumal da nicht
nur dieGrößeſondernauchdie eigentlicheGeſtalt
derErdkugeldadurchherausgebrachrwerden ſollte,
wobeydas ganzeVerfahrenmit der größtenVor-
ſichtunternommen unddie genaueſtenJnſirumente
aufdas ſorgfältigſtegeprüftwerden mußten.

$.259. Aus der 60 FigurläßtſichdieMes
thodenachwelcherdieGrößeeinesMeridiangrades
geometriſchgemeßenwird abnehmen. Es ſeyAF
ein im Bogen und Längenmaafzu meßenderTheil
einesMittagskreiſes, wobey es zu mehrererRich-
tigkeitnun nothwendigiſdaß er einigeGradefaße.
AlleinbeyeineratiſehnlichenWeite wird es theils

wegenldergebogenenErdflächetheilswegen der

dazwiſchenliegendenGegenſtändeunmöglichvon A
aus F zu ſehen,wenn auchbeydeOertererhaben
liegen,Man weißſhonim voraus, daßwenn

+ B. der Bogen 2° hâlt,die Weite AF an 30

deutſcheMeilen austrägt,die ſichauchmit der

Meßruthenichtausmeßenläßetund dahergeome-
triſchbeſtimmtwerden muß. Geſetztes liegennun
um AF herum einzelnehoheBerge, auf deren

SpibenEBLCD ſichStandzeichenerrichtenlaßen,
die von den’zünächſtliegendenzu Geſichtkommen
und die Liniemn werde aufeinem ebenènFelde’
als die Grundliniewirklihgemeßen.Solaßen

I 3 fich
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ſih-von deren Endpunctenm und.n agus mit be-

fannten geometriſchenJuſtrumentendie Winkel

findenwelchedieſelbenmit den Standzeichender be-

nachbartenBergeund dann dieStandzeichenvon

den Bergenaus unter ſichformiren,woraus vers

ſchiedeneDreyeckegebildet,deren Flächeaufder
Horizontalebenegebrachtund hieraufals geradelis
mgteund ebeneberechnetwerden , als:

$. 260, mn if die gemeßeneGrundlinie,
180° —m—n=B

1) À Bmn

Sin.B: mn = Sin. n; Bm

2) A BmC

Sin. C: Bm = Sin. B : Cm

3»)NA CmD

Sin. D: Cm = Sin. C‘ mD*

4) A BEm
>

Sin.E : Bm iZSm:E
5) A ABE

Sin. A: BE =Sin. B: AE*,

$. 261. Man ziehenun von E aus vermittelſt
einerBoußoleEb und Ea mit AF parallel, und

eben ſovon m, md, fernerbA; am und dD ſenfs
rechtauf dieMittagslinieAF ſoentſtehen3 in þ,a
und d rechtwinklichteDreyecke,in deren jedenaus
denvorigeneineSeite nemlih AE; Em und mD

bekanntiſi: Wird nun an E der Winkel mit A

und b;-imgleichenmit m und a und endlichan w

mit D und d beobachtet,ſohaetman auchdenWit-
felin.A, m undD folglich:

in



in À AbE » - EA X Gin A =bE

in A Ema Em > Gin. m = Ea

in A mDd - - mD > Gin. D=md
Nun i aber bE + Ea +md= AF die geſuch»
te Längeder Mittagsliniein den beyder Grundlis
Nie gebrauchtenMaaße.

$. 262. Hiedurchiſfreylihdie Weite des

MittagbogensA F bekannt geroorden,alleindie

AnzahlGrade, M:n. 2c. in ſelbigemoder was er

fürein Th-ilvom Umkreiſedes Circulszu welchem
er gehört, ſey,iſnoh zu ſuchen;wozu aſtronos

miſcheBeobachtungene.fo.dert werden. Fände
hun z. B. ein Beobachreran dem nordlichenEnd-
puncte dieſerMittagsliniein A mit den beſten
Werkzeugeeinen gewißenStern genau im Zenith,
und an dem Südlichenin F oder aufdeßenParallel:
kreiſein D oder d (weildieSternein gleichenParalz
lelfreiſengleicheMittagshöhehaben)eben demſelben
um 2° 15‘26‘ Nordwärts,ſowäre er verſichert,
daßſeinegemeßeneMittagslinieAF genau ebenfo
vielim Bogenvom UmkreiſederErdehalte,(dieErde
als einevolifommene Kugelbetrachtet) woraus ſich
wenn derſelbemit der Weite AT im Längenmaaße
verglichenwird,der ganze Erdumfangergiebt.

$.263. Wie aufeine ähnlicheArt die geome-

triſcheMeßungeinzelnerGrade des Mittagskreiſes
inFrankreich, Peru, Lapplandund am Vorge-
bürgeder outen Hoffnungvorgenommen worden,
ſtellteinevon der hieſigenKönigl.Academieheraus
gegebeneCharte, nacheinerleyMaaßſtabegezeich-
nietvor, Es ſindauchſonſtnochdergleichenMe-

I 4 ßun-
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fiungen in Jtaliei , Oeſterreich, Ungarn,Nordlis
chenAmerica2c.angeſtell.Das Neſultatder vier

erſternbringtdie Größe eines Meridiangrades
in Peruuntern Aequator 56753 franz.Klafter«
am Vorgeb,d. gutenHof.
33°Südl.vom Aequator57037
inFrankr.49°Nordl.von
demſelben — '57074
in Lappland66° Nordl.
von demſelben — 57422
Woraus ſichdieZunahmeder Grade gegen diePole
oder dieApplattungder Erde ergiebt.Das Mittel

aus Maupertuisund BouguerBerechnungengiebt
fürden Durchmeßerdes Aequators6562253 und

fürdieLängeder Erdaxe6525488 franz.Klafter.
Der Uneerſchiedbeträgt36765Klafteroder an 10

deutſcheMeilen um welchedieErdkugelgegendie
Polehineinzedrückriſt.

$. 264. Der von Maupertuisund Bouguerge-
fundeneMitrelgraddes Erdbodensiſt57106 franz.
Klaftergroß, demnachdex ganze Umfang oder

360 > 57106 = 20558160 Klaſfterz
Hiernachgehen3807 Klafter
auf eineſogenanntegeographiz
fcheoderdeutſcheMeile (von
40900geometriſchenSchritten
oder 23042 Nheinl.Fuß) 1 5

aufeinen Grad des Neguators
gerechnet,den79 — 3807
und obigerUmkreis trägtin

deutſcheMeilen*° $859 = 5400 ausun
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Nun verhält ſ< der UmkreiseinesCirculszu ſeis
nen Durchmeßerwie 355 : 113, daherbringen
die vorigen5400 Meilen fürden Durchmeßerder
Erde1719 Meilen heraus. Die Geometriebes
weiſetferner, daßſichder FlächeninhalteinerKu-

gelaus dem ProductdesDurchmeßersindem Um-
kreisfinde,demnachwäre

1719 M 5400 = 9,282600 Ouadrat-Meilet,
dieGrößederErdoberfläche.Endlichum den kör-
perlichenJnhaltder Erde zu findenmuß noh na<
geometriſchenGründen der Flächeninhaltmit den

6ſtenTheildes Durhmeßersmultiplicirtwerden,
welcherdemna<
912826009 > 2 — 2659,464900 Cubiſche
oderwürflichteMeilen austrägt.

Anmerk. Da allemat15 geographiſcheMeiten , dieübrigensnirs
gendsim Gebraucheſind, auf einen Grad des Aequators

oder Meridians gerechnetwerden ſollen, ſo läßt ſi< ſhon

bierausdie Größe der Erdkugelnach allenAusdehnungen

flndenund nur dieeigentlicheLänge einerjedendieſerange-

nommenen Meile mußten dieneuern Beobachtungenin cinem

bekanntenMagße beſtimmen,

$.265. Bey dieſerRechnungaber iſtKürze
halberdie Erde als eine vollkommene Kugelbes
trachtee.Um der Wahrheitnäherzu kommen

muß dieGrößeallerGrade des Mertdians bekannt

ſeyn,welcheauchbereitsnachverſchiedenenHypo-
theſenausdenwirklichgemeßenenberechnetworden
iſt.Einigeſehenden Umkreis einesjedenMeri-

diansalseineEllipſeund daherden Erdkörperals
eine Ellipſoidean , deren größteund kteinfieAxe

J 5 der
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der Durchmeßerdes Aequatorsund die Erdaxe find.
Das Verfahren nach welchen hieraus die Größe
der Erde berehner werden fann, iſaußermeinem

Pian, weil ſelbigesKenntnißederhöhernGeome-
trieund Analyñsvorausſest.Unter andern findet
Mallet in UpſalnachdergleichenRechnungendent
Umkceisder abdeplattetenErde in einem "Meridian

5389, ihreOberflächeetwa 8,400000 Ouadrat-

und hrenkörperlichenYnhalt2668, 900000 ge0r

graphiſchewürflichteMeruen,vorausgeſeßt,daß
10, 41 SchwediicheMeilenauf einen Mittelgrad
desErdbodensgehen.

Anmerk. Man rechnetauf einen Gead 17,7 gemeinedeutſche

Meilen von 20000 Rheinl.Fuß ; 60 Engliſcheund Italieniſche

20 franz.Seemeilen ; 19 Holländiſche; 104 Rußiſche2c.

Von der mathematiſchenAbtheilungder Erd-

oberfläche.

$. 266.

Beydieſerſichauf den Himmel und vortitem-

lichden ſcheinbarenLaufder Sonne beziehenden
Abtheilungſiehtman die Erde als einevollkommen

runde Kugelan , deren Durchſchmtt1720 und

Umkreis5400 geographiſcheMeilen aus:rägtund
gedenktſichauf deren Oberflächewie an. der Hims
melsfugeldiegrößtenKreiſe,Aeguator, WMeridia-

ne, »Zorizonteund die kleinernnemlichdie Wen»
de- und Polarcixcul,Der Flächen- Mitrelpunct
von jeneniſium Mittelpunctder Erdkugel,die

Flächender leßternaberſindalsGrundflächena44
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Kegel anzuſehen,deren Spißegleichfallsdahin
fällt,wie ſichna Figur61 erklärenläßt.

$.267.Jn dieſerFiguriſt sn dieErdaxe,n
der Nord- und s der Súdpol, erſtererif an der

Himmelskugelnach:N und leßterernachS hinge-
richtet, daherſcheintſichder Himmelum SN in 24
Stundenzu drehen,indem ſi dieErdewirklich
inentgegengeſeßzterNichtungum sn wendet,NASE

iſteinDurchſchnittder Himmelskugetin derFläche
einesMeridiansund eben daherif nase ein Me-
ridianauf der Erdkugel,Durch A und E geht
der Aequaroram Himmel, und ae iſ daherder

ErdaequatorwelcherdieErdein die Nordlicheund
SüdlicheHälftetheilt.Durch DDgeht der Krebs
und dur BB der Steinboswendecircul. Zieht
man Linienvon D und B gegen den Mittelpunct
der Erde C, ſowerdendieſeda wo ſe in d und b

dieOberflächeder Erde berührendie beydenWendes

circuldd und bb bezeichnen, eben ſoſindFG und

TK die Punctedur< welchender Nordlicheund
SädlichePolarcirculgeht, und dieſewerden auf
der Erdefg und ik ſeyn.

$.268. Aus den obigenBeſchreibungendieſer
Kreiſekann ihrEndzweckbefanntſeyn.Die Sonne

hâlt< beſtändigzwiſchenB und D am Himmel
auf. Stehtſieim AequatorAE ſogehtſieden
Bewohnernunter ae durchsZenith,und «ebenſo
unter.bb.und dd wenn ſieden Steinbocks-B und

KxebSwendecirculD erreiche.Der BogenBD hält
am Himmel47° und eben ſovielbd aufderErde.
Ueberdievon dund þ weitergegendiePoleliegen».

den



den Puncte der Erdoberflächekommt die Sonne nies

mals ſenkrechtzu ſtehenund auf dieſenLändern

fallendaherdie Sonnenſtralenimmer nur unter

ſchiefenWinkeln,

Von denZonenderErde und Lagender Him-
melskugelin denſelben.

$. 269.

Hiernachwird dieErdein gewißeZonenoder

Erdſiricheabgerheilt.Der Raum zwiſchenbeydert
Wendecirculnbb und dd,welcher47K 15= 705

Meilen breitiſtund untern Aequatora 5400
Meilen im Umfangehat heißtder beißeErdgürtel,
weil die Soune über einenjedenPunctdeßelben
zweymal(viewol unter bb und dd ſelbſtnur eins

mal) im Jahrzu Mittageſenkre<htkommt und da-

ſelbſtfolglihihreStralenam wirkſamſtenſind.
Von den Räumen zwiſchenden Wende- und Polar-
circuldd und fg imgleihenbb und ik, deren jeder
43> 15 = 645 Meilenbreitiſt,heißtjenerder
Yordliche- und dieſerder Südliche gemäßigte
ŒÆrdgürtelEndlichdievon den Polarcirculneinge-
fchloßenenKugelſtückenum beydePolefgn und
iks welche47°im Bogenhabenheißendiekalten
Ærdgürtel,

$, 270. Manſagt, dieBewohnerder heißett
Zoneodergenaueruntern AequatorhabendieHim
melskugelgeradedenn in a und e fommt A und E

nemlichderAequatorim Zenithund beydePole8
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„UndN im Horizont, folglichſteigendieHimmels-
Wrperindem ſidie Erde oder der Himmel umwenz

detgegenZenithund Horizontſenkrechtaufund ab.

Zwiſchendem Aequatorund den Polenliegenalle
größteund kleinereKreiſederHimmelskugeldieſich
aufden ſcheinbarenUmlaufderſelbenbeziehenſchief
gegendem Horizont,und ſogehenauchſelbigeauf
und unter. Z. B. ein Bewohnerdes Nordlichen
gemäßigtenErdgürtelsin r (wo etwa Deutſchland
liegt)hatZ zum Zenithund UR wird daherfein
Horizont, woraus ſi die ſchiefeLagejenerKreiſe
ergiebt,wenn man dieFigurgehörigdarnachum-
wendet. Endlichden Bewohnernder Polein n und
s wird N und S zum Zenithund derAequatorAE
gugleihzum Horizont, woraus folgé,daß alle

ſcheinbaretäglicheUmläufeder Himmelskörperin
mit den HorizontparallelliegendenKreiſengeſches
hen. Nochiſtzu merken , daßwegen der verſchie-
denen LagederErdaxemit dem Horizontunter der
Mittellinieiy 24 Stunden der ganzeHimmelzu
Geſichtkömmt; zwiſchenderſelbenund einen von

denPolenein immer größererTheilum den entge
genſiehendenPoluntern Horizontverborgenbleibe
Und um den nächſtenPolſichbeſtändigzeigt;unter
denPolenſelbaber ſichallemalnurdie it dernord-
lichenoder ſúdlihenHalbkugeldes Himmels ſte
hendenHimmelskörperüber dem Horizontzeigen,
und weder aufnochuntergehen,

Von



Von derErleuchtungder Erde durchdie Sonne“
und der ungleichenLänge der Tage

und Nächte.
$ 271

Die Erde erhält als eine dunkle Kugel ihr
Licht von der Sonne, eine Kugel aber kann nur

in einem ſebrgroßenAbſtandebis zur Hälftevon

einemLichteerleuchtetwerden,und diesfindetbey
der Erde ſtatt.Stehtnun dieSonne im Aequator
A ſoiſtfúreinenjedenAugenbli>san dieerleuch»
teteund s en diedunkleHalbkugelder Erde,welche
sn von einanderſcheidet.So wie ſichdieErdkugel
umdrehet, wèrden alsdann alleTheileihrerOber-

flächein 24 Stunden nachund nachvon derSonne

beſchienen, Unterm Aequatorläuftdie Sonne

durchsZenithund untern Polenam Horizonther-
um. Gehtaber die Sonne vom Aequatornah
Norden oder Süden gegen die Wendecircul, #0

fängtſiean ihreStralen ſoweit jenſeitsdes Pols
zu werfengegen den ſierückt,als ſieſolchevon dem

gegen überliegendenzurüfzieht.Und 237° vom

Aequatoruntern Krebswendecirculin D wird idg
ſo wie unter den Steinbockswendecirculin B, kb f

diejedesmalerleuchteteHalbkugel,woraus, wenn

man ſi vorſtelltwie dieUmdrehungder Erde ge-
ſchieht, folgt,daß um dieſéZeitdie unter dem ei-
nen Polvom PolarcirculeingeſchloßeneLänder bes

ſtäridigvon der Sonne erleuchtetwerden, wentt

die um den andern Pol liegendenin der dunkelt
Halbkugelbleiben,

$. 272
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$. 272. Hieraus läßt"ſ< dieſehrungleiche
Dauer der Tage und Nächteauf dem Erdboden
nach der Figurdeutlicherklären.Die Soanebes.
ſchreibtihreTagescirculallemalmit dem Aequator
‘parallel,Nuntheilet1) der HorizontSN unterm

AeguatoralleTagescircul, wovon beydeWendecirs
cul als Beyſpieledienen können,gérade u die

Hâlfteund dieTagemüßen folglichdaſelbſtallemal

den Nächtengleichund demnach1 2 Scundenlang
ſeyn.2) Dex Horizonteines zwiſchendem Ae-

quatorund den PolenliegendenLandes wie z.B.
URtheiltdieſeTagescirculin ſehrungleicheTheile
Und folglichmüßen dieTagealldaungleichlangſeyn
endli 3) der Hori.ontunter den Polen, wie AL

(derAequator)läßtnur diein der einen Halbkugel
vomi Aequatorbis zum ſichrbarenPolſehen.ZJ
dieSonne felb|im Aequáto?,ſsiſtaufder gan-
zenErdeTagund Nachtgleichlang,weil vom Aes

quatoxrals e'ñem grôßreitKreiſeúbéralldieHälfte
übernHorizontſteht.SteigtdieSonne vom Aes

quatorgegen den Krebswendecirculherauf,ſdwers
den die Tage in der nordlichenHalbkugellänger,
Und in der ſüdlichenkürzerals die Nächte,und
wendet ſieſichwieder von da zun Aequator,ſo
wird die Dauer der Tagenachund nah den Näch-
ten wiedergleich.Geht dieSonne von Aequator
zum Steinbockswendecircul, ſowerden die Tageitt
der ſüdlichenHalbkugellätigerund in der Nordli-

chenkürzerals dieTage,und kommt ſievon da
wieder zumAequatorherauf, ſo werden die Tage
und Nächtenah und nachwieder von gleicher

Dauer.
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Dauer. Déle�e Zu- und Abnahme der Tage wird

immer merklicher je weiter man gegen die Pole
fommt, denn untern Polen ſelbſtiſtihreDauer
von 6 Monaten,weilſichdieSonne ſolangeNords
wártsund Südwärtsvom Aequatorverweilet.

Von den Climaten1c,und Jahreszeiten.

$. 273.

Son die AltentheiltendeôwegendieErd-
oberflächenah Climatenab, welchesmit dem Ae-

quatorparalleleErdſtricheſind, in denen der läng-
ſieTag im Jahreum eine halbeStunde zunimmt.
Es ſindderen vom Aequatorbis zu 665° Abſtand
von demſelben24 welchegegen die Pole immer

ſchmälerwerden und inwelchenderlängſteTag von

12 bis zu 24 Stunden dauert. UnſereGegend
von Deutſchlandliegtdieſemna<him roten Climas

Von 663°bis zum Polſindnoh 6 Climate, in

welchenaber der längſteTag aufeinmal um einen

ganzenMonat zunimmt.
$.274: Die BewohnerderErdewerdettauh

nah dem Schattenden ſieum Mittagevon der

ſcheinendenSonne werfen,inAnſehungihrerWohns
plätzevon einanderunterſchieden.Untern Aequa-
tor und uberhauptin der heißenZonewerfenſie
zweymalim JahrkeinenSchatten,an den Tagett
nemlich,da dieSonne dur ihrZenithgeht,und
werden alsdann unſchattigegenennt, zu allenans

dern Zeitendes JahrsfälltihrSchattenentweder

gegenNordenoderSüdennachdemdieSonneSeoder



E 145

dder nordlichdem Zenith vorbeygeht, daher heißenſie
auchzweyſchattige.Unter einem jedenWendecircul
wird an dem Tageda die Sonnedenſeldenberührt
alſoeinmalim JahrkeinSchattenbemefkt, ſonſt
fälltder Schattenunterm Kredswendecirculallemal

gegenNorden,und unrerm Steinbockswendecircul
gegen Süden. Die Bewohnerder nordlichenges
mâßigtenZonewerfenihrenSchattenallemalge-
gen Norden und die in der ſüdlichengegen Súden,
Und werden dahereinſchattigegenannte. Die Be-

wohner der Nord- und SüdlichenPolarländer,
ſehenin den Monaten , da ſiedieSonne beſtändig
übernHorizonthaben, ihrenSchattenalle 24
Stunden einen Kreis um ſichbeſchreibenund heißen
daherumſchattige.

$.275. Juneinem jedenLandeder beydengé-
mäßigtenZonengehtder Fräblingan, wenn die

Sonneim Aequatorſtehtund anfängtſichgegen den
ſichtbarenPolzu erheben.Der Sommer tritt ein

wenn die Sonne den Scheitelpunctin einenvon
den Wendekreiſenam nächſtengekommen. Der

Berbſèwenn ſieſichabermalim Acquatorbefindet
Und von demſelbengegen die Seite des unſihtba-
ren Pols rücke, Der Winter wenn ſiein einen
von den Wendecirculavom ZenithihregrößteEnt-
fernungerreichthat. Hierausfolgtdaß allevier

Jahrszeitenzugleichaufdem Erdbodenanzutreffen
ſind.Die Länderdes heißenErdgürtelshabenmeh-
rentheilsSommerund die in den beydenfaltenlies

genden-mehrentheilsWinter,folglichwenigeAbwechs
ſelungderJahrszeitenoder Wärme und Kälte.Die

K Stärke



146

R

———_

Stärke der lebtern richtet ich aber nichtallemal na<
den größern oder fleinern Winkeln unter welchen
die Sonnenſtralenaufein Land fallen, ſonderndie

Erfahrungzeigthiebeyfür verſchiedenein einer

und derſelbenEntfernungvom Aequatorliegende
ErdſtricheſehrmerklicheAbweichungendienatürliche
Urſachenzum Grunde habenmüßen. Sonſtläßt
ſichleichtzeigendaßdieangenbli>licheSonnenwär-
me an einem Orte ſihnachden Sinußendermit-
tägigenSonnenhöherichte,

Vonden Längenund BreitenderOerter2c.

$. 276.

Nac den Abtheilungender Erdoberflächeit

Zonèn, Climate x läßtſi<nur ſehrallgemeindie
LageeinesOrtes aufderſelbenund no< dazublos
der Entfernungvom Aequatornah, gegen Nor-
den oder-Südennichtaber gegenWefienund Oſten
angeben, und es mußtendahernochbeſiimmtere
Eintheilungengemachtwerden. Man ziehtdem-
nach durcheinenjedenPunetdes Aequatorsund

beydenPolengrößteKreiſeoder Meridianè,und die

EntfernungeinesOrtes von demjenigenMeridiatt-
den man unter allenals den erſtenangenommen its

GradendesAequatorsvon Abend gegenMorgenge“
zählt„'heißtdefßengeographiſcheLänge« Dan
werden noh dur< einen jedenPunct dieſerMeri-
dianevom Aequacorbis zu den Polen, Kreiſe,die

mit dem Aequatorparallellaufengezogen, und

dieEntfernungauf einenderſelbenvom Aequacena



nach Norden oder Süden heißt die geographiſche
Sreite einesOrtes.

$.277. Unter allenmöglichenMeridianetrder
Erdoberflächehatkeinerdas Vorrechtder erſtezu
feynund daheriſtes willköhrlichbeywelchenman

anfängtdie Grade der Längezu zählen.Schon
dieAltenzogenden erſtenMeridian durch die äus

ßerſtenweſtlichenGränzender damals befannten

Länder,EinigeErd“eſchreiberhabenihndurchdie

AzoriſcheJnſelFlores,andere durch die Canaris
ſcheJnſelTeneriffa,wo der hoheBerg Picoden-
ſelvenbezeichnenſollte,gezogen. Die Aſtronometw
ſeßengemeiniglihden Ort 1hrerBeobachtungen
Untern erſtenMeridian DieſewillkührlicheVer-
änderungenerfordernaberwenigſtensallemaleine
Reductionwenn man die LageeinesOrts auf hiers
in verſchiedenegeographiſcheCharten und Erdglo-
ben vergleichenwill. Daher ziehendie Franzoſen
ſeit1634 aufBefehlLudewigX11 den erſtenMe-

ridiandurchFerroals dieweſtlichſtederCanariſchen
Juſeln.Deren weſt'icheKüſteliegteinigeMinus
ten über20° vom Meridiander PariſerSternwarte
gegen Abend, und der erſteMeridian wird daher
dUrErleichterungder Rechnunggenau um 20° vom

Pariſergeſege. Nun fängtman von da an
dieGradedes Aequatorsvon Abend gegen Moraett

Um die ganzeErde herum fortzuzählen,demnach
liegtParisunterm 20° der Länaeund hiernachrich-
ten ſchnunmehrdie neuern Geographen,beyVer-

fertigungderLandchartenund Globen,welcheszu
zeigeniſt,

K3 $. 278.
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$. 278. Die Breite eines Ortes wird in einem

jeden Meridian vom Aequator gegen Norden oder

Süden, nachdem er nemlich in der nordlichen oder

ſüdlichenHalbkugelliegt,bis zu deu Polengerech-
net, und kann alſoaufshöchſtebis zu 90° gehen.
Unrerm AequatoriſtdieBreite© und untern Polen
909, DieſegeographiſcheBreiteiſallemal der

Polhöheeines Orts gleich, und nachFigup61 iſt
fürden Ort r, ar = n CR denn untern Aequator
liegtder Pol n wie s im Horizont,um ſo viele

Grade ſichnun der Beobachter-vona nach n begiebt
um. eben ſovieleerhebtſichder Poln überſeinen

Horizont.
Unmerb, Denen Alten beſonderswar eine weit größereStrecke

derErde von Weſten nah Oſten als nach Norden und Süden

bekannt, daher wurde jene mit allem RechtLänge und dieſe

Br'eire genennet; auh von uns iſtdieErde ſchonofteder

Längenach von Oſten nachWeſten ganz umſchifft, nach den

Polen hin aber noch ziemlichunbekannt. Die Länge wird

auch um die,ganze Erde,dieBreiteaber nur fiszu den Poleri

oder 99°gerechnet.

$.279. AlleÖerterunter einteund demſelbeit

MeridianhabengleicheLängeund im gleichenAu-

genbli>Mittag, und alledieaufgleichenParals
lelkreiſenliegen,gleichgroßeBreitenoderPo!hdöhen
und gleicheLängederTage. Die Meridianeund

ihreGrade ſindúberall(dieErde alseine vollkom-
mene Kugelbetrachter)gleichgroß; die Parallel-
kreiſedes Aequatorsaber„ und folglichauchihre
Grade werden gegen.diePoleimmer kleiner.Eitt

Grad desAequatorshält1 5 Meilen,des Paral?
lelkreiſesuntern 21° derBreitenur 14, untern

goſien
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Zoffett 13, untern 37ſten12, untern 4zſken11,
untern 48ſtenxo, untern 53ſten9, untern 6oîen
77 7 Untern 66ſten6 Meilen 2c. welchesgefunden
wird,wenn man 15 Meilenmit dem Coſinusder
Breitemultiplicice.Em Ort urtern 6oſtenGrad
derBreitebewegtſichdaherbeyder Umdrehungder
Erde nur haldſo geſ<winde,a1s eineruuter

equaror.

$. 280. DiejenigenBewohnerder Erde, wel:
e unter den uns entgegenſtehendenTheiiunſers
Utagsfreiſesund zwar ſoweit unter einer ſüdli-

<en als wir nordlichenBreitewohnen,kehrenuns
gerade dieFüßezu und heißendaherGegenfüßlere
Bey ihnenſindunſereTages-und Jahreszeitenent-

gegen geſeßtanzutreffen.Die unter unſernMe-
ridianin einergleichenaber entgegengeſeßtenBreite
wohnenheißenGegenwobner,ſiehaben mit uns

einerleyTages aber entgegengeſezteJahrszeiten.
Endlichdiemit uns unter einexleyBreiteoder auf
einengleichenParallelkreisaberentgegengeſeßten
Meridianwohnenwerden £Tebenwohnergenennt;
Und dieſehabenmit uns einerleyJahres-und ent-

gegengeſe6teTageszeiten,

Von dem UnterſchiedederMitcagskreiſe.

$. 281.

Man kannſichübereinenjedenOrt der Erde

undalledievon demſelbengeradenah Norden und
Süden liegen,einenMeridiangezogenvorſtellen,
Unter welchenin einem und demſelbenAugenbli>.

K 3 gleiche
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gleiche Stutiden des Tages und wenn die Sontte
in deßen Fläche fommt 12 Uhr Mittags gezählt
wicd. Der Bogen des Aequators, welcher zwi-
ſchenzween Meridianenliegt,wird in Zeitverwan
delt,ihrenZeitunterſchiedgebenoder wie viel der

einefrüheroder ſpäterwie der andere Mittagoder
einejedeandere Tagesſtundehat, und da ſichdie
Erde in 24 Sternſiundenum ihreAxedrehtoder
der Himmel mittlerweileſeinenUmlaufzu volifüh-
ren ſcheint,ſo iſtdieſeVerwandelungnach der

&Kafel$. 177+ T Abtheil.vorzunehmen„, weil ſich
inzwiſchenalle360° des Erdaequatorsunter den

Meridianworin dieSonne am Himmelſteht,durch-
ſchieben;Meridianedie um x Grad oft:oder weſt-
lichvon einander liegenzählenhierna<h4 Minuten

mehr oder wenigerund 15° gebeneine Stunde

Unterſchiedin Sternzeitgerechnet($.179. u. f.).
$.282. Nemlichdie Sonne ſcheintden Him-

mel von Morgen gegenAbendin einem Tage zu
umlaufen,die mehr öſtlichenLändermüßen dem-

nach dieSonne früherdur ihrenMeridiangehen
ſehenals dieweſtli<en.Yn einenjedemAngen-
bli>fann nur unter denjenigenMeridian der Erde

Mittagſeyn, deßenFlächemit derFlächedes Mes
tidiansworin dieSonne an der ſcheinbarenHim?
melsfugelſiehtzuſammenfällt,und diealsdann gege?
MorgenwohnendenVölkermüßen nah ihrenMe-
ridianen ſchori-Nachmittags,die gegen Abend
wohnendenerſtVormittagsſtundenhaben, Hier?
aus folgt,daßdievierTageszeitenallemalzugleich
aufden Erdbodenanzutreffenſind.

'

$.283.
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$. 283. Ein Reiſenderder-ſeinènWeg beſtän-
dignachMorgennimmt, wird nachjedezr5°(genau-
er 15°2/2g//$.181.)dieer im BogendesAequas
torsgerechnet,zurücklegt,unter einenMeridiankoms

men,inwelchendieSonne eineStunde früheralsin
den Meridiandes Ortes ſeinerAbreiſekôêmmt+ er

wirdfolglichOerterantreffenan weichendieSonne
nachſeinermitgenommenenUhr,umdie 1 1tè,10te,
9te 2c.Stunde desVormittags,und alſoimmer frü
‘herden Mittagmacht. Sester nun ſeineReiſeum
dieganze Erdkugelfort,ſofolgt,daßer beyſei-
ner Rückkehr24 Stundenoder einen ganzenTag
mehrrechnenmuß. Das Gegentheilerfolgtwenn
die Reiſegegen Abend geſchieht,weildie Sonne
in den weſtlihenMeridianenimmer ſpäterkommt
Dergleichenunerwartete Erfahrungenverurſachten
beyden Seefahrernwelche.zuerſtdie Erdkugelum-
ſeegelteneinenichtgeringeVerwunderung.

6.284, Die Längezweyer Oerter und der

ZeitunterſchiedihrerMeridianeläßtſ{<nichtſo
leichtwie ihreBreitefinden,dennzu dieſerlezternAb-

ſichtdarfman nur unter andern ihrePolhöhemeßen,
ſondernhiezuwerden beſondereund in gleichenAu»
genblickenunter beydenMeridianen zugleichange-
ſtellteaſtronomiſcheBeobachtungenerfordert,weil
am Himmel gegen Morgen und Abend keineder-

gleichenPunctewie die Polevorkommen,welche
für einen jedenOrt einegewißebeſtändigeLage
gegendenHorizontbehalten.Himmelsbegebenheis
ten , diein einemgleichenAugenblickanfangenund
aufhörenſindbeſondershiezudienlichalsz.B. die

K 4 Monda
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WMondfinſierniſieeWird deren Anfangan eittem

gewißenOrt um 8 Uhr Abends bemerkt und ein

anderer zähltalsdannerſt7 Uhr, ſoweißman daß
der leßteOrt von dem erſternum eineStundeim

Meridiangegen Weſtenliegt,Aufdem feſtenLans
de ſindaſtronomiſcheBeobachtungenwelchehiezu
dienennoh gut anzuſtellen,alleinauf der See

macht es großeSchwierigkeitund doh iftdieAufz
gabedey Erfindungder Längedaſelbſtam wichtig-

ſien,um zu wißen, wie weit das Schiffvon dem

Hafen derAusſegelungoder vom erſtenMeridian

entferntſey.Nachdem in derAſtronomiedieHim-
melsbegebenhezitenerklärtworden, wird ſichin der

Schiffahrthiervonmitmehrernredenlaßen,

Vonder Lageund BewegungderErdeim
Weltraum,

$. 2854

Hiervoniſtfolgendesüberhauptzu merke,

welchesin der lehrendenAſtronomienähererklärt
wird. Die ErdeifeinPlanetoder einedunkle

Kugelwelchevon der Sonne erleuchtetwird und

ſichin23Standen56 Min. 4 Sec.mittlererSot

tenzeiteinmal von Abend gegen Morgen'um ihre
Axe wälzt, wodurh Tag und Nacht abwechſeln-
Sie bewegtſichüberdeminGemeinſchaftder übri
gen Planetenin einem Jahroderin 365 Tagel?
5 St. 49 Min, in einem nur wenigeingedrücktent
KreiſenachgewißenunveränderlichenGeſegenvol

MorgengegenAbendum dieSonne,undheieht
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ſchiehtdieſerUmlaufzwiſchenderBahttdes Mars
und derVenus. JhreAxe1 beſtändiggegen eine

gewißeHimmelsgegendgerichtetund neigtſichun-
ter einenWinkel von 66° 32“gegen dieFlächeih-
rer Bahn , welchemit der FlächederEcliptikübers

einfommt,und aus dieſerNeigungund Richtung
entſtehendieJahrszeiten.Wegender etwas läng-
lichtenoder elliptiſchenLaufbahn1 die Erde

nichtimmer gleichweit von der Sonne entfernet.
Umden Anfangdes Januariſ ſiein einerEtſtfer-
nung von 23900 ihrerHalbmeßernder Sonne
am nächſten,um den AnfangdesJuliaberüber
$00 Halhbmeßerweiterdavon entfernt.

$. 286. Die Erde wird auf ihrerjährlichen
Reiſeum dieSonne vom Mondeals einen Nebens
planetenbegleitet,welcherin einerEntfernungvon
etwa 78 Erdhalbmeßerſeinegegen die-Flächeder
Ecliptifoder Erdbahnum 57 Gradgeneigteelliptis
{heBahn um ihrin 27 Tagen7 St. 43 Min.
vollendetund mit der Erdezugleichin einemJahr
Um die Sonne läuft, ebenſowie wir ſehen, daß
Jupiterund Saturn von ihrenMonden begleitet
werden. Der Mond iſeine etwa 5omalkleinere

Kugelals ſeinHauptplanetdieErde,dieihrLicht
gleichfallsvon der Sonne erhältund nachihrem
Standegegen uns und der Sonne nichtallemalder
Erde ihreerleuchteteHalbkugelvölligzuwenden
kann. Dex Mond erſcheintdaherim zu-und ab-
nehmendenLichte; welcheperiodiſcheLichtabwechſes
lung29 Tage12 St, 44 Min. dauett,

Ks Sech-
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SechſterAbſchnitt.

Von dem Luftkreiſe,Erſcheinungendeßel-
ben und optiſchenBetrügenbeym
Anblickdes geſtirntenHimmels.

Von derBeſchaffenheitdes Luſtkreiſes.

$. 287.

lleHimmelskörperwerden jenſeitseinesflüßigett
und durchſichtigenWeſens,welchesden gan-

zen Erdballbisauf einegewißeHöheumgiebtund
dieAtmoſpbâreoder der Luftkreisgenennnt wird,
geſehen.Dem Aſtronomenmüßendaherdie Un-
terſuchungenſehrwichtigſeyn,ob auchdiezwiſchen
ſeinenAugenund den GeſtirnenſchwebendeLuft
ihrenſcheinbarenStand an der Himmelskuügelver-

ândern könne,und dann, wie Erſcheinungenin

der Atmoſphärevon wirklichenBegebenheitenan

den Himmelskörpernzu unterſcheidenſind. Von

dem erſierniſtbereitsim vorhergehendenvon

$. 217 bis 225 gehandelt;demnachiſtno< von

den Lufterſcheinungenzu reden. Dieſeſegenaber
gleichfallsErläuterungenüber die Eigenſchaften
und Wirkungendes Luftkreiſesvoraus , welcheeis
gentlichin der NaturlehreihrenPlasfordern,und
hiernur kurzangezeigtwerden können,

$.288+ Die Luftiſeinſehrſubtiles,flúßiges
und unſichtbares,obgleichwenn wir uns daritt

ſchnell
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{nell bewegen, fühlbares Weſen , welchesalle
Zwiſchenräumeder Körpererfült,auchden Lichts
ſtralenfreyenDurchgangveritatret, die ſichin den

Theilchenderſelbenbrechen und uns alsdann vors

nemlichblaulichteStralenzuwerfen, daherder von

Wolken ſreyeHimmel ſeineAzurblaueFarbezeigt.
Mir würden ſonſtüberall, außerda wo die Sonne

ſieht,am Tagedie finſterſteNacht, imgleichew®
keineMorgen:und A-enddémmerungſehen,wenn
dieſeBrechungund Zurückwerfungder Lichtſtralent
in der Luftnichtſtattfände.

$.289.Sie hat ferner eineSchwere dieſh
zur Schwere des Waſſerswie 1 zu $00 mehr oder

weniger verhält,jenachdem die eine oder andere

dieſerMaterienreiner oder dichtereriſ. Die Fis
gur ihrerTheilchenkennen wir nicht,doh zeigen
dieVerſuchedaß ſieſichdur den Druek in einem

vielmal1enaern Raume ais in ihrem natürtichen

Zuſtandezuſammenbringenlaßenund wieder nah
und nachihrenvorigenRaum einnehmenwenn der

Drueknachläßt,das heißt, daß dieLufrzugleich
eineElaſticitätoder Federkrafthabe.

$ 290. Wärme und Kältehabenzugleicheis

nen großenEinflußaufdieBeſchaffenheitder Luft.
Durcherſterewird die Luftausgedehntoder vers

dünnt und durchdie lettereverdi>kt,auh wird

durchdie Wärme die Federkraftder Luftverſiärkt
Und dur den Druck vergrößert, nemlih es wird
durchdieWärme jedesLufttheilchenelaſtiſcherund
dur denDru kommen in einem kleinenRaum
ebenſ0vieleelaſtiſcheTheilenäherzuſammen.

$ 291.
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————

$. 291. Weil die Luft {wer und zugleich
elaſtiſch1ſt,ſofolgt,daß ſie‘näheran der Erde

dichterals in den höhernGegendenſeynmuß, in-

dem die erſteredas Gewichtder lezternträgetund
daherzuſammengepreßtwird. Wir wißennicht
wie hochſichder Lufikreiserſtre>t,da deßenDich-
tigkeitund Schwereaus vorigerUrſachenichtgleich»
fôrmigmit der Höheabnehmen,dochläßtſichdas
Gewichtder ganzen Luftſäulevermittelſtdes Baro-

meters oder einerjedenmit Queckſilberangefüllten
Röhrefinden,und man weißdaß dieſeldemit einer

ohngefehr28 ZolllangenOuecfſilberſäuleim Gleich-

gewichtſtehe,und da das Waffer1 4malleichter
als Queckſilberiſt, ſokann eine Luftſáulevon glei
cherGrundflächedas Waſſerin einerRöhre3 2 Fuß
hoh erhalten.

$ 292. Wäre dieDichtigkeitder Luftüberall

gleichoder nur das Geſeßvôlligbekanntnah welz

chemdieſeſichin den obernGegendenvermindert,
ſoließenſichaus beobachtetenBarometerhöhenauf
derErdoberflächeund den höchſtenBergenüberdie

‘ganzeHöhedes LuftkreiſeseinigerichtigeFolgerun-
gen ziehen. JuzwiſchennehmendieAſtronomen
beyBeſtimmungder Größeder Stralenbrechungin

der Luftzu gewifenHypotheſenihreZuflucht
($.224.)-diedochmit der Erfahrungzutreffenund

daherhabeneinigeaus der Dauer der Abend- und

Morgendämmerungem,die Höhe der Luftbisda-
hinwo ſieno die Stralen der Sonne zurückwirft
und brichtauf 10 Meilen berechnet, wie wol dieſe

Höhenichtan allenOrtenund zu allenZeitengleich
gro
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groß ſeynkann. Mond und Sonne müßenauch
dieLufttheilswegen ihrerAnziehungoder Druckes
und theilswegen der Erwärmungder lettern,vors

nemlichin den Gegendenderſelbenüberwelchebeys
de fommen fönnen, wechſelſeitigausdehnen, wel-'
hes der vornehmſteUrſprungder Winde und der

größtentheilsdavon abhängendenveränderlichen
Witterungiſt.

$.293. Der LuftkreisfolgtÜbrigensmit allen
< darinaufhaltendenTheilender 24 ſtündlichen
AxendrehungderErdkugelund iſder Erde von der

Weisheitdes Schöpferszu einer nothwendigenBe-
kleidunggegeben, indem derſelbeihrenBewohnern
den unentbehrlichſtenNuten leiſtetund die An-
nehmlichkeitenihresWohnplatesvermehrer.Die
Lufthauchetgleichſamallen lebendigenOrganen
den Odem ein und unterhältdenſelben. Ohne ſie
würde feinePflanzewachſen,kein Feuer brennen

keinSchallentſtehen2c.

Von den Dünſtenund den daherentſtehenden
Veränderungenin der Luft.

$. 294.

DerLuftkreisiſtder Sammelpla$allerAus
dünſtungenwelcheſichvon der Oberflächeder Erde,
dem Meere;allenthieriſchenund vegetabiliſchen
drperndurchdie Wärme und dem Winde los-

reiſſenund in die Lufcgeführtwerden. Daher
findenſichvielefremdartigewäßrigteund brennbare
Theilcheninderſelben,die durchihremannigfaltie

Mis
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Miſchungenviele Veränderungeriim Dunſifreiſe
hervorbringen;und weun ſiedur< eine 1tars

keAnhäufungaus dem Gleichgewichtmit der Luft
fommen wieder in Regen,Schnee,Hagel2c. her-
unter fallen,und dem Erdbodendurcheine frucht-
bare Befeuchtungdasjemgezurü>küefernwas at

fangsvon demſelzenaufaeſtiegenwar.

Fg.295. Der Thau w.lcher vornemli<him
Sommer des Abends und Morgens bemerktwird,
iſtnichtsanders als Düänſtedie von den nochwars
men Erdreicheund Pflanzenin diekühlereAbendluft
aufſieigenund des Morgens wenn die Luftwieder

erwärmt wird herunterfallen.LTebelſinddickere
aus der Erde aufgeſiregenewäßrigteDünſte,welche
ſhon in ſehrkleinenTröpfchenzuſammen gefloßen
ſindund durchihreMenagedie Luftundur<ſchtig
machen auchwegen ihrerSchwerenaheüber der

Erdoberflächehängenbleiben.
F.296. Wolken ſindnur in ſoweit vom Ne-

belunterſchieden, daß die Dünſtein denſelbenhöher
ſteigenbis ſîeirgendwomit der Luftim Gleichge-
wichtfommen oder von der unter ſieſtehendenLuft-
fáulegetragen, na< ihrerverſchiedenenSchwere
dievon der Beſchaffenheitder Luftund den mehr
oder minder in ihnenangehäuftenDunſitheilchen
abhängt;höheroder niedrigervom Winde fortge»

führtwerden. Sie überſteigenſeltenden Rückent
mittelmäßigerGebürge,deſtowenigeraber die Gi-

pfelder höchſtenBerge,denn ihreHöhe trägtoft
Faum 5 bis6000 Fuß aus, fann aber auch zu°

weilenbisaufeineMeilegehen. Sie ſammaî
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ſh oftinſogroßerAnzahl,daf ſie.den ganzen
GeſichtskreiseinesOrtes bedeckenund den Aſtrono-
men nichtſeltendie freyeAusſichtin die große
SchöpfungGottesverſagen.Nachdem das Licht
vornemlichnaheam Horizontbey Sonnen Aufs
Und Untergang,aufmannigfaltigeArt in den Wols

ken]gebrochenund zurückgeworfenwird,erſcheinen
dieſelbenmit mancherleyund beſondersröthlichen
Und gelblichenFarbenſchattirungen.

$. 297. Wenn die Düänſteder Wolken in

Tropfenzuſammenfließen, ſofälltnachBeſchaffen-
heitderUmſtändeein{wächereroder ſtärkererRea

gen, Die heftigſtenPlabregenund ſogenannten
Wolkenbrücheentſtehenwenn der Wind mit Dün-
ſtenſchwerbeladeneWolken gegen einanderoder
gegendieBergetreibt. Reifiſ nichtsanders als
deraufderErde gefrorneThau oder Nebel. Schnee
wird wahrſcheinlihformirt,wenn die Düänſtein
derLufein dem Augenblickda ſieanfangenzuſam-
men zu fließen, frierenund in regelmäßigenFigu-
ren anſchießen,woraus nah ihrerverſchiedenen
Mengegrößereoder kleinereFlokez1entſieheneZas
gelbeſtehtaus den in der LuftgefrornenRegens
tropfenan welchenim Fallengewöhnlichmehrere
kleinereTropfenanfrieren, wodurchdieHagelkör-
ner ihreecfichteFigurund ofteine anſehnliche
Schwerecrhalten.
$. 298. Dadie von der Erde in der Atmos

ſphâreaufgeſtiegenenDänſteund alledaraus fol-
gendeWitterungendieSchwereund Federkraftder

Luftverändernkönnen,ſowird ſichausdem Ba-
x0s
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rometer, ob es gleich eigentli<h nur den jedesmäli-
gen Zuſtandder Lufrin AbſichtdieſerbeydenHaupt:
eigenſchaftenangebenfann,dochauchzugleichan

ſeinemFallenund Steigendiekommende Witterung
einigermaßetfolgernlaßen,indem die Erfahrung
lehrt, daßaufeine leichtereLuftgewöhnlichRegen;
hingegenaufeine ſhwerergewordene,einheitrer
Himmelzu erfolgenpflegt.

Von den Lufterſcheinungen.

$ 299.

Man theiltdieLufterſcheinungenab intwäße<-
richte,glänzendeund feurige.Zu der erſternArt

gehörenvornemlichdie vorhinbemerkten in Nebel,
Schnee, Regen -c. in derLuftverwandelten Aus-
dunſiungender Erd- und Meeroberflächewelche
auchunter den allgemeinenNamen Lkiederſchlag
gus der Luft oftevorkommen. Die glänzenden
und feurigenLufterſcheinungenſindzuweilenſonahe
mit einander verwandt, daß esſchwerhältzu be-

ſiimmenzu welcherClaſſedieſeoder jeneErſcheinung
im Luftkreiſegehört,und deswegenwill ichhier
beydezufammennehmen.

$.309. Unterden Lufterſcheinungeniſ beſott-
dersdermit den {önſtenFarbengeſhmücteRez
genbogenmerkwürdig.Er erſcheintgemöiniglih
baldnacheinem gehäbtenRegen , wenn dieSonne

hinterden Rücken des Zuſchauersin einerdazuer-

forderlichenHöheüber den Horizontſcheintund vor

ihmdienoh regnendeénWolken ſtehen.Die Seen
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ben ſindvom Mittelpunctdes Bogettsalſovon un»
ken aufgerechnet; violett, purpur, blau,grún,
gelb,orangeund roth, Zuweilenzeigtſichüber
dieſengewöhnlichenRegenbogenno< ein anderer
etwas breiterermit ſhwächermScheineund umge-
kehrtenFerbenordnung-

$:301, Der Negenbogenentſteht,wenn ſi<
dieSonnenſtralenin fallendenRegentropfenbre-
hen und von denſelbenunter gewißenbeſtändigen
Winkelnim Augedes Zuſchauersgefärbtzurückge-
worfenwerden. Dies machtdie62ſteFigurdeut-
lich, worin diemöglicheErſcheinungderbeydenRes
genbogengezeigtwird. HRif derHorizont;inO
dasAugedes Zuſchauers,hinterdefenRückennah
COhinaus dieSonne ſcheintund folglihder Winkel
u ihreHöhe überdem Horizontangiebt.Vor dent

Zuſchaue»nah DFBEhin ſeydie Luftmit dunkeln
Wolkenangefülltdie no< ſtarkregnen. Aus der

Sonnetreffenmit OC und unter ſi{<paralleldié
StralenSSSS (dennwegen dergroßenEntfernung
derSonne von der ErdeſindihreStralenals uns
ter ſichparallelgehendanzuſehen) auf diefallen
den Regentropfen, und werden in denſelbenein-
oder mehreremalgebrochenund alsdann ins Auge
farbigezurückgeworfen,
$. 302. Jn allenRegentropfen, aus welchen
dieLichtſtralennacheinerdoppeltenBrechungund
eilimaligenZurückwerfungunter einem Winkel von

40° 17’ ins Augefallen,ſehenwir violetreund
wenn dieſerWinkel429 2‘ iſtrotheFarbenim Re-
genbogen, zwiſchenwelchenſichdieübrigenin der

L vobis
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obigen Ordnung zeigenund hieraus entſtehtderin-

nere und vornehmſteBogen.Der SonnenſtralSi

wird aa der OberflächedesTropfensin igebrochen
fälltnachk, wird dann von k nachm zurückgewor-
fen, hierbrichter ſichabermal undkommt unter

den Winkel mOC = 42° 2/ ins Auge, und iſ
alsdann rothgefärbt.Eben ſogehtsmit dem Tr0o-

pfenr wobeyder Stral unter den Winkel rOC
= 40° 17/insAugekömmtund die violetteFarbe
mitbringt,ſodaßalſodieBreitedesgefärbtenBo:

gens1° 45 iſt,Hiebeywerden dieNegentropfen
als ſtillſtehendvorgeſtellt,alleinob ſiegleichiu

Fallen.beſtändigeinen andern Ort einnehmen, ſo
tretendochimmer andere an dievorigeStelle,wo
dieſeWinkel vorkommen.

$.3093- Noch können concentriſchum dieſen
innernRegenbogenTropfenfallen,aus denen die

Lichtſtralenerſtnah einerdoppeltenBrechungund

Zurückwerfungund alſomehr geſchwächtunter
Winkeln von 50°59‘und 54°7‘ins Auge fallet-
wobeydenn dieErfahrunglehrt,daß ſieim erſielt
Fall]rotheund im zweitenvioletteFarbenbringett-
woraus ein Nebenregenbogenvon 3° 8‘Breitein

verkehrterOrdnungderFarbenentſteht.Der Steal
So brichtſihin dem Tropfenin o nah d hinüber
von hierwird er nacha und von a nachn zurückg(*
worfen, kommt nacheinerabermaligenBrechuns
unter den Winkel.nOC ins Auge, und if violett
gefärbt.Auf eben die Art bringtderStral$9
aus einenjedenTropfenunter denWinkeleOC die

rotheFarbezurück.
$.3 04.
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$, 304, Wenn man ſi<nun vorſtellt, daß
diegefärbtenStralenOr, Om, Oe, On utter eis
nen unveränderlichenWinkelum OC als ihreAxe
ſichbewegen,ſoentſtehendaraus KegelderenGrund-
flächenfreisförmigſind,folglichwerdenſichinal-
lenRegentropfendie in jedenAugenblickdiePuncs
teihresUmkreiſeseinnehmendieſelbenFarbenzeigen
und inan muß aus O farbigteBögeninnerhalbden
zwiſchenden bemerktenWinkelneingeſchloßenen
Räumenſehen;derenSchenkelaufdem Horizone
ſtehen;in allenübrigenGegendenaber wo esin
DEB regnet,werden dieLichtſtralenin den Tro»

Pfen unter WinkelgebrochenwobeykeineFarben
entſtehenkönnen.

|

9. 305. Es iſtausdemvdrigenbegreiflichdaß
man nachden verſchiedenenHöhender Sonne über
dem Horizontaus O bald eingrößerbald ein kleis
neres Stuckvom farbigtenRegenbogenſehenmuß.
Auf der Erdoberflächekann nur wenn dieSonne
im Horizontſiehtund folglichdieLinieCO mit RH

zuſammenfälltund C der Mittelpunctvom Regen-
bogenim Horizontkommt,der halbeUmkreis deßel-
benſichtbarſeyn. Je höherdie Sonne úberdem

Horizontkommt um eindeſtokleineresStäckzeigt
fihvom Regenbogenweil OC alsdann immer mehr
ſichunternHorizontſenkt.StehtdieSonne 42°
2‘ hoh, ſo ſiegtOm mit dem Horizontparallel
und dannhörtdie Möglichkeitder Entſtehungdes
innern Regenbogensaufund iſtdieSonne 54°7
erhaben,ſokann ſihauchaus ähnlichenUrſachen
deräußereBogenniemals zeigen.

L 2 $. 306,
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$. 206. Je näher der Regen worin der Bogen
formirt wird dem Zuſchaueriſt,um deſtokleiner
wird er ſeynund jeweiterum deſtogrößer,teil im

erſtexnFalldiefarbigtenStralenwel:ßeden Umkreis
der Grundflächedes angezeigtenKegelsbeſchreiben
kürzer,im zweitenlängerſind.Der Regenbogen
zeigtſichoftnur zum Theilnemlichnur da wo es

wirklichinnerhalbden dazugehörigenNaum regnet,
und deßenFarbenerſcheinenum ſoviellebhafter,
jedúnklerdiederhellſcheinendenSonne gegen über-

ſtehendeRegenwolkenſind,der Nebenregenbogen
wird auchnichtandersalsunterder leßternBedin-

gung geſehen.Ein jederZuſchauerſiehtübrigens
ſeineneigenenRegenbogenund alleAugenblickeinen

andern welchesleichtzu zeigeniſt.
$. 307. ZuweilenumgebendieSonne,den

Mond auchwol den größtenSterneneinoder meh-
rere glänzendeRinge,in deren Mittelpunctdieſe
Körperſtehenund die einen dunklernRaum ein-

ſchließen.Sie ſindentweder weißoderzeigenauh
ſchwacheRegenbogenfarben.Der Durchmeßer
dieſerRingeoderKränzeum Sonne und Mond iſt
ſehrveränderlich,und wirdzuweilenbiszu90°groß
beobachtet,um den Sternenaberträgter nur we-

nigeGrade aus. Sie werden in den gröbernDän-
ſtender untern Luftvon den ſtarkenBrehungen
derLichtſtralenformirt, einigeleitenauchihre
Entſtehungvon den Stralenbrechungenin Hagel-
förnerherdie einen dihtenSchneekernund eine

durchſichtigeOberflächevon WaßeroderEis haben.
Sie müßennichthochin derLuftſtehenweilfeleicht
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leiht vom Winde auseinander gehen, auch an ei-

nige Meilen von einander gelegenenOrten nicht zu-

gleichgeſehenwerden, Ein Zoffvornemlihum
den Mondiſ eine Erſcheinungwobeyſichmehren-
theilsbeyeinerdunſtigenLuftnur ei'runderge-
wöhnlichweißlicherScheinum dieſenHimmelskör-
Per zeigt.Er entſtehtausden Dünſtenderniedern
Luft,diezwiſchenunſernAugenunddem Monde

ſchwimmenund von deßenScheinerleuchtetſicht-
‘barwerden,dergleichenHöfezeigenſichdes Abends
Un einen jedemin ſiarkenNebelgeſeßtenLichte.
Einigehabenaucheinen Regenbogendem Monde

gegenübergeſehen,welcheErſcheinungaberſelteniſt.
$. 308. Zuweilenerſcheinenbeyder wahren

Sonne und dem wahrenMond LT7ebenſonnenund
LTebenmonde. Man ſiehtnemlih verſchiedene
KränzeoderRingomit ſthwachenFarben um dieſe
Himmelskörper,welchevon andern Bogenberührt
werden, und an dieſenStellenzeigenſichgemeinig-
lihdieSonnen:und Mondbildermehrentheilsin

unförmlicherGeſtalt, ſchwachenLichte,gefärbtund
mit Schweifenverſehen.Man hatdergkeichenbis

ſehsaufeinmal geſehen.Sie verweilenſichbey
ftillevLuftwelcheaberzugleichnichrvölligklariſt
einigeStunden und rückenmit Sonne und Mond
ſcheinbaram Himmel fort. Der Wind zerſtreuer
ſiebaldund ſewerden auchingroßenEntfernungen
zugleicherZeitnichtgeſehen,dahermüſſenſieſi
in der unternLuftaufhalten.EinigeNaturfor-
ſchererklärenihreEntſtehungziemlichglücklichaus
denStellungenvielerin der Luftalsdannaufrecht

£3 ſchwe-



ſchwebendenEisnadeln
, diean ihremuttternEnde

einendur< ſchmelzendesEiſesentſtandenenWaßer-

tropfhaben,von welchendie Lichtſiralenwie

y deticylindriſchenSpiegelnzurückgeworfenwer-

en, und wirklichſind"dergleichenEisnadelnan
einigenOrtenbeydieſerErſcheinungausder Luſt
heruntergefallen,wodurchdieſeHypotheſeeinziem-

lihesGewichtderWahrſcheinlichkeiterhält.
$. 309. DieAbend- undMorgendämmerung

gehörtauchzu:denglänzendenLufterſcheinungen.
Wenndie Sonnedes Morgensund Abendsweni-

gerals 18°unterdenHorizontſteht,ſofallenihre
StralenaufunſernDunſtkreisunterſehrſchiefen
Winkelnund verurſáchendurchihreBrechungund
Zuräckwerfungdenjenigenvon einenBogenbegrätt-
tenGlanzin derLuft,der des Morgensin Oſtett
vorder Sonne hergehtund ihrdes Abends in We-

ſiennachfolgt.Sie kann in dieAſironomiſcheund

Bôrgerlicheabgetheiltwerden. Jenefängtan und
hörtaufwenn dieSoune 1 8°tiefunternHorizont
ſicht,um welcheZeitbeyheitrerLuftalleSterne
ſichtbarſind,ſiedauertinunſernGegendenimAne
fangdes Märzund im Octoberkaum 2 Stunden,
ſonſten!gewöhnlich22Stunden;von der Mittedes
Maybis gegendasEndedesJuliaberdie ganze
Nacht.($.203.) Diebürgerliche.Dämmerungendigtſich,wenn dieSonneetwa 62° unternHo-
rizontſteht,da ſî<derDämmerungsfkreisúber
denScheitelpuncthinziehtundman inmittelmäßig
freyliegenden„WohnungenLichtanzuzündengens-
thigtiſt, Dieſedauertbeyuns im Jun

1 Stun-



x Stunde 2 Minuten und im März und October
nur 42 Minuten.

$. 310, Das Zodiacal oder Thierkreislicht
wird auch zuweilen mit unter die Lufcerſcheinungen
gerechnet, obgleichdeßenParticulnwahrſcheinlich
diemehreſieZeitweit überunſererAtmoſphäreer-

habenſind.Es erſcheintgewöhnlichim Frühjahr
desAbendsam weſilichenund im Herbſtdes Mor-
gens am öſtlichenHimmelin Figureintsſchräge
liegendenPyramidalförmigenderMilchſtraßeglei-
hendenLichtſchimmers,erſtre>tſichoftvon der
UnternHorizontſtehendenSonne an zu rechnen
auf 100 zuweilennur auf45°. Jm Anfangdes
März zeigtes ſihdes Abends um 7 und 8 Uhr
zwiſchendenFiſchen,Kopfdes Wallfiſches,Widder
und reichtbis bey den Hyadenim Stier. Dieſes
Thierkreislichtwirdſehrwahrſcheinlichalsnoc zur
Sonnenatmoſphäregehörigerklärtund alleErſchei-
nungendeßelbenſtimmendamit überein.($.399.)
ErſtſeitAo. 1683 iſtes bekanntgeworden,und
damalsvon Caßinizuerſtbeobachtet.

$. Zz11, FrrlichterzeigenſichöftersdesNachts
alsaufder ErdehinhüpfendeFlammen über ſum-

PfichteOerter, und entſtehenwahrſcheinlihaus
den fettenund ölichtenAusdünſtungenderſelben,
ſieleuchtennur und brennen niht. Sternſchnup-
pen, Sternſchußheißtein Lichtwelchesſehroft
desNachtsbeyheitermHimmelinder Luftgeſehen
wird,eineStreckeſchnellfortſchießtund das Anſe-
heneinesfallendenSterns har. Zuweilenerſchei-
nen auchdergleichenLichterals kleineKugelnmit

L 4 einem
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einem {ösnen Glanze und fallen langſamerherutt-
terbisſieverlôſchen.BeydeArten ſindwol nichts
andersals einHaufenbrennbarerMaterien in der

Luft, welcheſichdur< eine Gährungoder einer

Electricitätſchnellentzündenund dann fortſchießeit
bis ſiein den feuchtenGegendender untern Luft
verlöſchen.Denn dieſeErſcheinungenmüßenüber
den Wolken vorgehenweil ſieſichnur beyheiterer
Luftzeigen.

$.312. FliegendeDrachen,brennende al-

Fen 2c, und dergleichenLuftbegebenheitenNTeteoren

wovon der gemeineMann häufigredet, laßenſich
aus ähnlichenUrſachenerklären.Feuerkugelndie

zuweilenplöglichhelleuchtendund in eineranſehnli-
chenGröße des Nachts entſtehen,ſchnellfortflie-
gen und oftmit einem ſtarkenKnall zerſpringen,
findbeſondereErſcheinungenwelcheſichſchwerlich
durchausvon entzündetenDünſtenunſererAtmo-
ſphäreherleitenlaßen,wie wol einigeArtender-
ſelbendaherihrenUrſprungnehmenmögen. Eis

nigeNaturforſcherfeßenunter andern dieEntſteo
hung der außerordentlichſienweit außerhalbunſerer
Dunſikugel,und ſehenſiefürgewißeTheilean die

von der allgemeinenAnziehungskraftirgendwozus
fammengebalſtworden und in deren Nachbarſchaft
die Erde beyihrenLaufum dieSonne kommt.

$.313. NochſinddieGervitterund dieLTord-
lichterſehrmerkwürdigeLufterſcheinungen.Dio
majeſtätiſchenobgleichin ihrenWirkungenoftmals
fürchterlichenAuftrittedes erſternund diepráchti-
genLicht-undFarbenſchattirvngendeslegternveies
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dienen Bewunderung. Das der Bliß bey den Ge-
wittern blos eine Wirkung dev electriſchenKraftin
den Gewitterwolkengegenanderenichtſoſtarkelec-
triſirteWolken oderirrdiſhèGegenſtändeſeyiſtin
den neuern ZeitendurchvieleVerſuchevölligaus-

gemacht,und allezerſtôrendeEigenſchaftenderBlib-
ſîralenlaßenſichdarauserklären.Zugleichentſteht
an dem Ort wo der Bliboder dieplôblicheAusla-

dungder ElectricitäteinerWolke vorgeht, wiebey
den eléectriſchenVerſuchen,ein Knall oder der
DonnerdeßenanhaltendesraßelndesGetöſein der

Luftgrößtentheisvon dem Wiederhallgegen feſte
irrdiſcheKörperabhängt.Der Donner wird ge-
meinigliherſtnah den Blihgehört;und jeſpäter
er erfolgtum deſtoweiter iſdie blißendeWolke
von uns. Dadie Verſuchegezeigthabendafder
Schallin einerSecunde etwa 1038 PariſerFuß
vder in 22 Secunden einedeutſcheMeiledurchläuft
ſoläßtſichaus den bemerktenZeitunterſchiedzwis
{henBligund Knall, dieEntfernungund zugleich
dieanſcheinendeGefahrdes Bligeserkennen,in-
dem der Scheindeßelbenin der Entfernungvon
einigenMeilen, inden nemlichenAugenblickda er

entſtehtvon uns geſehenwird. Man ſiehtes auchvor-
nemlihinden Sommernächtenoftmalsblißen,ohne
daßderDonner gehörtwird,welcheswol diemeh-
reſteZeitnur der Wiederſcheinvom Bligeder uns

ternHorizontſtehendenoderſehrentferntenWet-
rerwolkenſeynmöchte.

'

$.314. Das Lrordlichtzeigtſichnur überden

HorizontdernordlichenLänderbeſondersimHerbſt
Ls5 und
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Frühjahr und nimmt auch gewöhnlichdie Nord-

ſeitedes Himmels mit einigerAbweichungna

Weſtenein. Diedabeyvorkommenden Erſcheinun-
genvon den am mitternächtigenHimmel auſfſtei-
gendenGlanze,Erleuchtungen,Lichtausflüßen;
beweglichenSäulen,Bögen,Farbenmiſchungen2c.

ſindmannigfaltig,und weilſieAuf:nerkſamkeiter-

regen, vielenbekannt. Ueber die Entſtehungdes

Nordlichteshabendie NaturforſchervieleMuth-
maßungengewagt.Die wahrſcheinlichrichtigſten

ſindwol folgende: Daßdie Nordſcheinein den Ge-

gendenüberunſererDunſtfugelvorgehen,da einige

ihreEntfernungauf 100 und mehrMeilenberech-
nethaben,woſelbſtdieelectriſcheMateriedes Aes
therszuweilenin eine außerordentlicheBewegung
geräthund-mit den ihm zunächſtangränzenden
feinſtenLufttheilgendergleichenglänzendeErſchei-
nungenverurſacht.Mairan leitetden Nordſchein

ausTheilendes Zodiacallichtesherdiealsdann in

unſererLuftübergehen,wobeyalleUmſtände,nem-

lichdieLagedieſerSonnenatmoſphäre, dieJahrs-
zeitworin das Nordlichtam gewöhnlichſtenerſcheint
und der Ortdeßelbenſichglu>lichvereinigenlaßen.

Der Abbe Hell,ſuchtim Anhange zu ſeinen

Ephemeridenvon 1777 zu beweiſen,daß blos
Sonne und Mond dieNordlichter, entweder ein

zelnoder gemeinſchaftlih,nah ihremverſchiede-
nenStandeunterdem Horizont, erzeugen.

Anmerk. Jn meinerAnleitung zur Kenntniß des €

ſtirnten Himmels habeih von Seite 599 bis 6c9 vondie-

ſen und den übrigennächtlichenLufterſcheinungenetwas
mehr ſagenkönnen.

Von
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VonverſchiedenenoptiſchenBetrügenbeymAn-
blickdesHimmels,

$. 315

EsiſtbeyderBetrachtungdes Firmamentis
fehrwichtigzu unterſuchen, ob ſichauchnichthiee
beyBetrügedesGeſichtsoder unrichtigeVorſtel-
lungendexmenſchlichenSeelemit einmiſchen,wel»
$e uns dergeſtalttäuſchen,daßwir dieſcheinba-
renGrößenderHimmelskörper, ihreſcheinbaren

EntfernungenundgewißeHimmelsbegebenheiten
AndersalsnachdenRegelnderSehekunſtan einer
obenvon $. 71 bis$.76. vorgeſtelltenſcheinbaren
HalbkugeldesHimmels,wahrzunehmenglauben.
Daß ſichdergleichenwirklichzutragenmüßezeigen
folgendeallgemeineErfahrungen.

|

VeränderlicherſcheinendeGrößenvon Sonne
undMond, eineeingedrü>teGeſtalt

desHimmelsgewölbes2c,

$ 316.
AteMenſchenglaubendie Sonne und den

Mond am Horizontweitgrößerzu ſehenals hoch
amHimmelunddiejenigenwelchemehrals gewön-
lichaufdieGeſtirnemerken,findeneben ſo, daß
ihreSterneniedrigam Himmelvielweiterauseinan-
derſtehen,unddaßſichfolglichauchdieGradeder

ſcheinbarenHimmelskugeldaſelbſtvergrößern.Ends
lichſcheintder Himmelbey weiten nichtdie Ges
ſtalteinerHalbkugelſonderneinesübernScheitel-

punce
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punct ſtarkgeſenktenGewölbes zu haben. Die

mit SchwierigkeitverbundeneErklärungdieſerEr-
ſcheinungenhatſchonoftedenNaturforſchernviele

Mähe verurſacht.
$. 317. Zu glauben, daßSonne und Mond

im Horizontwirklichgrößerſindwäre ungereimt,
da wenn wir nah Figur56 in a dieſeHimmels-
Eörperim Horizonthaben, ſieandern Völkernim

Scheitelpuncterſcheinenund von denſelbenebenſo
wie von uns fr kleinergehaltenwerden, folglich
in gleichenAugenblickennichtzuglei<hgroß und

Éleinſeynkönnen. Sicl,vorzuſtellen,daß beyde
im Horizontuns vielleichtvielnähergekommenſind,
wäre gleichfallsirrig,da die56 Figurzeigtdaßdie
zum aufgehendenMond von n nacha reichendeLis
nie größeriſtalsnc wenner zu derZeitim Scheitel-
punctſtunde, und daßfolglichdas Bilddes.Mons
des ſichim Horizontwie es auchdie Aſtronomen
dur<hgenaue Méeßungenfindenum etwas kleiner

im Augeabwerfenmüßealsim Zenith.Eben dies

giltvon derSonne, nur daßbeyihrervielmalgre
ßernEntfernungderUnterſchiedunmerklichmird.

$.318. Demnachſehenwir wirklihSonne
und Mond im Horizontund hocham Himmelgleich
groß(denndieVerkleinerungdes Mondes am Ho-
rizontträgtnur einigeSecunden aus, die fürs
bloßeAugeſichverlieren)dasheißt:der Sehewitt-
Felvon beydenFann in allenStänden als unver-

änderlichbetrachtetwerden. Deſtomehraber ent-
ſiehtdieFrage,warum denn der Aſtronomſowol
alsderdesHimmelslaufesvölligUnkundige,Son-

114
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ne und Mond beymAuf- und Untergattgän�ehnlich
größer hält.

|

F. 319. Hiebey iſzuerſtzu metken , daßutt-
ſereBeurtheilungüber die wirklicheGröße naher
Und entferntererGegenſtändeſichnichtblosnah
denSehewinkelvon beydenrichte;denn däs Bild
einesfleinennahevor mir ſtehendenThiereskant
deinvon einementfernterngrößernin meinem Au-
ge vielmalübertreffen,und gleihwolwerde ih
dur eine von Jugendauf gemachteErfahrung
dasle6terealsgrößerbetrachrenund indieſerSchäs
bungauch beyeinem unbekanntenThiereüm ſo
vielrichtigergehen, jegenauer mir deßenEntfer-
nung bekannt iſt. Alleinwenn dies letterefehlt,
oderzufälligeUmſtändemir eineunrichtigeVorſtel
lungdieſerEntfernungbepbringendann gerathe
ichin dieNothwendigkeitmir von der muthmaßli-
hen GrößedesentlegenenGegenſtandeseben foun-

richtigeBegriffezu machen,und ichwerde ſolchen
um ſovielgrößeralser wirklichnachöptiſchenRes

gelnerſcheinenmüßte,zu ſehenglauben,alsih
denſelbenweitervon mir entfernt,als er in der

Thatiſt,ſeze. Die ſcheinbareGröße hängtalſo
nichtalleinvon denSehewinkel, ſondernauchvon
derrichtigenoder unrichtigenBeurtheilungderWei-
keeines entferntenGegenſtandesab.

$.320. Da nun Sonne und Mond am Ho-
rizontſtarkvergrößerterſcheinen,ſo müßen wir
uns von ihrerEntfernungeinen unrichtigenBes
griffmachen,und glaubendaß fiealsdann viel
weitervon derErdeweg ſtehen,und dieErregung

diez
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dieſesfalſchenBegrifsmuß ſehrnatürlicheUrſache
haben,weildadurchbeyallenMenſchenein glei-
cherFrrthumerzeugtwird.

$.321. Haltenwir Sonne,Mond und Ster
ne am Horizontfürweiter als in allenihrenHô
henüberdemſeiben; ſomuß diéſcheinbareuns je-
desnialſichtbareHalbkugeldesHimmelsan wel-

cherwir allehimmliſcheKörperhinausſetzen,als
ein flachesGewölbe oder als ein Stück eineran?

ſehnlichgrößernKugelderen Mitcelpunctweituns

terunſernFüßenliegt,ausſehen, welchesein je-
der beſtimmt, Die Weite vom Beobachterzunr
Horizontmöchtenwohl diemehreſtenum etwa 3

mal detWeite zum Zenit)übertreffend{äten,und
in eben dieſemVerhältnißwird man auchdieVer-

größerungender Mond- und Sonnenbilderund die

erweitertenRäume zwiſchendenSternenam Hori-
zontzu ſchenglauben.

$.322. Die 63e Figurzeigt,wie unſerUr-
theilvon der ſcheinbarenGröße der himmliſchen
KörpereinenothwendigeFolgeder Vorſtellungihrer
mehrernoder geringernEntfernungwird. Es ſey
HPN dieſcheinbareHalbkugel;HZN aber das eitt-

gebildeteum das ZenithZ ſtarkgeſenkteGewölbe
des Himmels,deßenleßtererMittelpunctweit ut

terhalbdem Horizontoder dem PunctO als das

Auge des Zuſchauersliegt.Nuniſ bieran der

innern Seite der Figurder Mondzum Beyſpiel
genorumenund von 1 5 zu 15° ſeinerHöhean del

ſcheinbarenHalbkugeldes Firmamentsverzeichnet,
wobeydieGefichtswinkelin O in allenStändende
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des Mondes (bis auf wenigeSecunden ($. 317.)
gleich groß bleiben. Glauben wir nun, es ſey
durchwelcheIlluſiones wolle,daßder Mond uns
im Aufſteigenan dem geſenktenGewölbe des Hims-
mels näherkomme, ſo werden wir denſelbenz.B.
in der Höhevon 45°in a zu ſehenvermeinen,wö-
beyder GeſichtswinkelmOp mit allenübrigengleich
großbleibt,der Mond aber uns kleinervorkommt,
weil da die Geſichtsliniennäheran einanderfallen,
welcheAbnahmedes Monddurhmeßersvom Horis
zontbiszum ZenithdieFigurdeutlichvorſtellt.

$.323. Hiernachläßtſichaucherkennen,daß
dieniedrigernGrade des Himmels weit größerals
die höhernerſcheinen,und daß wir folglich,die

Himmelskörperwenn ſiez.B. mit einemQuadran-
ten gemeßen45° hoh ſtehenum weit mehralsdie
Hälftevom Horizontbis zum Zenithherauferbliz
>en, indem wir ihreHöhe aus dem Stück Him-
mel daßwir zwiſchenihnenund einen dieſerPunc-
te ſehenbeurtheilenznachder Figuriſtfürdieſe
Höhein a das StückHa wi: größeralsaZ. Herr
Smithmerkt in ſeinemLehrbegriffder Optikan,
wie er aus verſchiedenenBeobachtungengefunden,
daßihm Sonne und Mondbereits in derHöhevow

23° um dieHälftevom Horizontbis zum Zenith
erhabengeſchienen,woraus folgenwürde, daßdie
horizontaleWeite desHimmelsgewölbes, derVers
ticalenum faſt4mal überträfe.Die Sternemüs

ßengleichfallsdeswegenam Horizontweiteraus.
einander ſtehen.Geſetzt,die beidenFixſterneR
und s ſindnaheam Horizont,ſowerden ſieuns

am
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am geſenktenHimmelsgewölbeunter der Weite rs

erſcheinen, kommen nun beydedem Zenithnahe;
ſowird ihreEntfernungdaſelbſinur tu ſeyn.Da-

herließeſichauchaus zweyPaarSternendienahe
am Hvorizoncund Zenithgleichweit von einander

zu ſtehenſcheinen,die Größedes geſenktenHim-
melêgewölbesfolgern:

$.324. Nunmehr iſtnòö<zu unterſucheit,
vas detm dié utirichtigeVorſielungwodur< wik

ſoſehrgeräuſchtwerden,daßwir alleHimmelskör>
per ami Horizontvielentfernterju ſehenglaubeti,
zurUrſachehabé,und wenn dieſesdargethanwor-
den,ſoivirdnachdem vorigenſichdiehierauseñt-

ſtehendeeingebildetéVérgrößerungvon Sotineund
Mond 2c. von ſelbſtergeben. Die Meitungett
der Naturforſcherſindhierüberfolgendermgaßett
getheilé.

$.325. Einigeſtellenſi<vor , daßalleMetn-
ſchendeswegenSonne und Mond im Horizontfür
entfernterhalten,weil ſichin dieſemStande zwi=
ſchenihrenAugenund dieſenHimmelskörpernvers

ſchiedenehintereinanderliegendeGegenſtändeauf
der Erdoberflächezeigen,deren Entfernungzun
Theilbekanntiſt,und daßhiedur<in der Seele
eineVorſtellungvöneiner größernFernedes Mons
des 2c. entſteht,als wenn er hocham Gewölbe des

Himmelseinſamerſcheintwo keineirrdiſheGegen-
ſtändeGelegenheitdarbietenſeinenAbſtandnah uns

einigermaaßenbekanntenWeiten zu {ägen, und

wo wirihnim Verhältnißſeineshorizontalenfan;an
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ftandes für viel näher bey ‘uns halten, Walebran<
che hat zuerſtdieſeErklärunggegeben,

$.326. Einfacherund richtigeraberiſwol
HerrnL. Eulcrs Meinung, daß wir Sonne ‘und

Mond 2c. deswegenam Horizontfürentfernter
halten,weil ſi dieſeHimmelskörperdaſelbſtin eis

nem viel ſ{wächernLichtedarſtellenals wenn ſie
dem Zenithnahekommen , ſodaßauchunſereAue
gen den ſonſtblendendenGlanzder Sonne am

Horizontruhigertragenkönnen, und dieſeErſcheis
nungwird von allenMenſchenaufgleicheArt wahr-
genomnien. Dauns nunvon der erſtenJugend
an dieErfahrunghäufiggelehrt, daß dieGegens
ſtändeauf der Erde um fovielmatter und undeuts

lichererſcheinenjeweiter ſievon uns ſtehen,wels
chesſichdieLandſchaftsmahlerwol zu Nutezu ma»

hen wißen,ſowenden wir dieſesauf dieHimmels-
Eôrperan und glaubeadieſelbennäherbey uns

und folglichfleinerzu ſehen,wenn ſiean Glanzzu-
nehmen das iſt,wenn ſieden Himmel heraufs
ſteigen.

$.327. Die Urſachedes gedämpftenLichtes
derHimmelskörperam Horizontiſtnah der 54
Sigurleichtzu erklären.Die Lichrſtralenderſelben
ſchießennemlichdurchdieAtmoſphärein unſereAu-
gen. Am Horizontnun müßen dieſelbentheils
durcheineweit größereWeire, theilsdurchdiedich-
teſteLuftſchichtezunäh|an der Erde den Dunſt-
kreisdurfahren, wie der Stral Tr,als ho< am

Himmel oder gar im Zenithwoſelbſtder Lichtſtral
ear den ſenkrechtenund kürzeſtenWeg ar zu max

chen
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en hat , und folglicham wenigſtengeſchwächtins

Augefällt.
F. 328. NichtalleinaufdiehimmliſchenKör“

per iſ der Frrthumder menſchlich-nSeele einge-

ſchränkt,daßſieſolchegegen den Horizonthinaus
aus eineoder die andere der angezeigtenUrſache
in einergrößernWeite zu ſchenglaubt,ſondern
ebendiesfindetſichbey allenirrdiſchenGegenſtän*
den. Ueberhauptalleswas in der Lufterhoben
iſt,haltenwir fürnäherund daherfürkleinerals
in der nemlihenWeite vor uns auf der Erde geſe“
hen,wie ſichdieſesbeyStatuen aufhohenGebäu?

den, Thurmknöpfen2c. bemerkenläßt.Daß uns
eben ſodieWolken allemalnäherzu ſeynſcheinen,
als ſiewirklichſtehen,lehrtfolgendeErfahrung:
Wenn dieSonne, wie man ſagt, Waſſerzieht, #0

zeigenſihihreStralenzwiſchenden Oefnungel
der Wolken in den Dänſiender Luftals helle
Striemen, welcheaus der Sonne,dieaberalsdent

fürden ZuſchauerhintereinerWolke ſtehtals eine
Meittelpunctabwärts zu fahrenſcheinen, da doc

dieſelbenwegen der groſſenEntfernungder Sonne
als unter ſichparallelund aufuns zu kommend zl

. 7% betrachtenſind.Es ſeyAB dieErdfläche,inS das
Bild der Sonne,in C das Bild zweyerWolken,
zwiſchenwelchendieSonnenſtralenauf den Ort

auf angezeigteArt zà fallenſcheinen.Der Zu-
ſchaueriſtin A und SAB die Höhe der Sonne
über ſeinenHorizont;ſodaß alleaus der Sonne
kommende Stralen mit SA parallelgehen.Die

aufB fallendeStralenhabenalſodaſelbſtdieRi-
tung
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tung DB und die in C erſcheinendenWolken müſ-
ſenwirklihin D und demnachweiter entferntſte-
hen,wo AD und BD einanderdurchſchneiden.

$.329. Wir ſchendaherdiein derLufterha-
benenKörpernichteigentlian ihrenrechtenOrt,
ſondernda wo wir ihrBild an dem geſenktenGe-
wölbedes Himmelshinſeßen; GeſeßtRS Fig.63
wären zwey Paar Sterne in einem Vertical,ſo
werdenwir ſolchenah tu rs und demnachda wo

ihreProjectionauf Z m hinfällty folglichin ganz
andern Lagenund Entfernungenzu ſehenuns ein-

bilden.Dinge, dieaus der Luftſenkre<therunz
kerfallenals etwa dieglänzendenMaterienbeyden
Sternſchnuppen, werden gleichfallsdahervon uns
abwärtsan dem Gewölbe des Himmelshinzu flie-
gen ſcheinen,und zwar mit einerim Fallenzuneh-
menden Geſchwindigkeit, weil wir ſieimmer in dert

niedrigenund erweiteternGegenden deſſelbenhits

ausſegen.Auf eben dieArt ſehendiekreisförmi-
gen Höfeund Kränzeum den Mond gemeinglih
vval oder länglichtaus, dergeſtalt, daßihrlängs
ſterDurchmeſſerauf dem Horizontſenkrechtſteht.
Die BreitederfarbigtenSchenkelder Negenbögen
Und dieWeite zwiſchenbeydenſcheintſichauchda-
bernachunten zu vergrößern.

$. 330. Noh muß ih anmerkett,daß die
{einbareGeſtaltdes Himmels eigentlichnichtbo-
genförmigiſt,weil dieniedernGegendeneine ſich
ſtärkerkrümmendeRichtungannehmenund dieweit
um den Scheitelpunctherumliegendenum deſto
fächerſind.Jn Figur63. kommt dahern Z m

M A4 dieſer
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dieſerGeſtaltnäherals H Z N. Anchbringendit
Beobachtungenbey einem mit Wolken bedeckter

Himmel eine merklihandere Geſtaltdeſſelben
als bey eineinvölligheiternheraus. Wie ſehr
würde man ſichalſonichtin der ſcheinbarenLagé
der Geſtirnebeym bloſſenAugenmaaſſeirren,went
man auf dieſenoptiſchenBetrugenichtzugleich)
Rückſichtnähme,welchesder Fallbey den alten

Aſtronomenwar, ehe derfeldebekannt wurde-

Wiewol ſchonPtolemeuserinnert, daß man beym
Gebrauchder altenafironomiſchenBeobachtungen
daraufAchthabenmüße.

VonoptiſchenBetrügertund Erſcheinungendis
von dem Glanzeder Himmelsförper

herrühren.

$. 331

pI au< unſerUrtheilüber dieEntfernungs
leuchtenderGegenſtändenochſovollkommeniſt, #9

werden wir hiebeydoh oftgetäuſcht,ſobaldent-

ferntereKörperdieſerArt vor den nähernvorzüglich)
glänzenderſcheinen.Die Meilen weit entfernte
Flamme einer aufgehendenFeuersbrunſtwerde!?
wir.daherdes Nachtsnäherzu ſehenglaubenals
einLichtdas wir in einervielnähernAbſtanderbli-
>en , und eine in einergewiſſenWeite anfangsaleeintrüberFeuerſtralanfgeftiegenteRakete, wird hod
in der Luft,wenn ſiefichin lihthelleKugelnver*

verwandeltuns auf einmal näherzu fommelt
ſcheinen,

$.332



F. 332, So fönnen wir uns nicht erwehren
überhauptdie größern oder hellſtenSterne fürus
herzu haltenals die fleinernund unſcheinbarern,
wenn auchgleichaus andern Gründen unſereKurz-
ſichtgenöthigtiſt,ſieallean der FlächéeinesGe-
wöôlóeszu ſezeic.Wenn z¿.B. Jupitermit Mars
nahezuſammenkömmt, ſowerden wir evj:ernſei-
nes größernGlanzeswegen fürnäheranſehen,
Und ebenſo wird unſereEinbildungskraftbeyBe-
deckungender Fixſternevom Mond überraſcht,
vornemlihwenn der Mond mir ſeinendunklen
Randgeget:den Stern rückt,denn da hates das

eigentlicheAnſehen, als wenn der Stern ſeineran-
ſcheinendengrößernNähe wegen, vor den Mond
vorüber gehenwerde, bis er plözlihhinterden
Nand deſſelbentrittund aus unſernAugen ver-

ſhwindet.Wenn auchder Mond. ſichelähnlicher-

leuchtetſi<am Himmel zeiget,werden wir ihm
fürentfernterhalten, alsim vollenLichtewenn es

möglichwäre beydeGeſtalten.aufeinmal mit ein-
ander zu vergleichen, zumalda beyderleßternſein
GlanzauchdiegrößernSterneziemlichverdunkelt.

|

$. 333. Ferneriſtzu merken,daß wir alle

glänzendeKörpermit bloßenAugen wirkliunter
einengrößernSehewinkelals andere gleichgroſſe
Gegenſtändeerblicken, indem dabeyin unſernAu-
gen um das wahre.Bild derſelbeneinvon ihrenleb-
haftenGlanzentſtehenderZerſtreuungskreisder
Stralenſtattfindet,innerhalbwelchenſi nochein
matter Scheinausbreitet,und wodurchdas Bild
vergrößertwird. So wäre dies ein ſcheinbares

M 3 und
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und unvellkkommenes Sehen, welches die Fertt-
rôhre dadurch abhelfen, daß ſiedieſefalſcheStralen
abſondernund uns das deutlichenachder wirklichen
Größe des SehewinkelsentſtehendeBild vom Ge-

genſtandevergrößertdarſtellen.Die Flammeeiner

Kerzekönnenwir des Nachtsin eincrgroßenFerne
ſehen, und ſelbigeerſcheinemit bloſſenAugenſogar
größerals dur< Fernröhre,dahingegenſicheint
dunklerKörpervon nemliherGrößebeyTage be-
reitsin einergeringenWeite aus unſernAugen
verliert.

$. 324, Die altenAſtronomen,welchenur
mit bloſſenAugen dieHimmelsförperbetrachteten,
hieltendaherdie ſcheinbarenDurchmeſſerder Pla-
neten und Fixſternefürvielgrößerals die Neuern
durchFerngläſerfinden.Wiewol die Aſironomen
ſh gemeiniglichnah und nacheinegewiſſeFertig-
Feitim deurlichernSehenerwerben,nah welchen

fiedie Srerne mit bloſſenAugennichtfürſogroß
haltenals diejenigen, welchehierannichtgewöhnt
ſind,auchſelcenoder niemals die Himmelstörper
durchFerngläſerbetrachten.Lettereklagendeswe-
gen oft,daßdieFernröhrenichtſoſtarkwie ſieer-

warten, vergrößern, da ſleden undeutlichenuid
durchſeinenGlanzvielanſehnlicherin die Augett
fallendenPlanetenvergrößertzu ſehenhoffen, ſtatt
daß dieGläſerderſelbennur eirgdondeſſeneigentli“
chenſcheinbarenDurchmeſſer“Frſtandenesdeutlis
chesVilderweitertdarſtellen.

$. 335. Der volleMonderſcheintdaherinit

bloſſenAugengrößeralseinjederdunklerKörperu
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unter einem gleichgroſſenSehewinkel.HerrJu-
rinſehtdieſeVergrößerungauf4 Minuten beyden
Augen,dieman fürgut hält(dennſónſtifhiebey
nocheinigerUnterſchied.)Der Glanzder Mond-
ſcheibemüßtenachdieſerErklärung, daß das Licht
Um den wahrenMondrand nocheinenZerſtreungs-
kreisbildet,in den mittlernTheilenſtärkerſeyn,
welchesſichaber nichtfindetund wovon die Urſa:he
vornemlichin den daſelbſtbefindlichendunklenFle-
>en zu ſucheniſ, die dieſenſtärkernGlanzmils
dern. Wennder volleMond in der Nachbarſchaft
¿weyerSterne ſteht, deren ſcheinbareEntfernung
von einanderbekanntiſt,ſo wird man durchdie
Schäbung,wie vieleMonde wol zwiſchenbeyden
Raumhätten, ſichüberzeugenkönnen,daß der

Mond im Durchmeſſergrößererſcheine.Noch
beſſerzeigtder Augenſchein, daßleuchtendeKörper
am Himmelgrößerals dunkle und eben ſogroſſe
ausſehen,wenn man aufden zu oder abnehmen:
den ſichelförmigerleuchtetenMond Achtunggiebt,
denndaſcheintdiehelleSicheleinergrößernScheibe
alsdenzugleichſichtbarendunklenTheildes Mon-
des zuzugehören,und eben ſoſiehtbey Sonnen:
Und Mondfinſterniſſender no< helleTheilgrößer
aus als ſichdurchwirklicheAusmeſſungenfindet.

$- 336. Der ſcheinbareDurchmeſſerder Pla-
neten wird mit bloſſenAugen, das heißt:beym
undeutlichenSehenin einem vielſtärkernVerhält-
nißals derDurchmeſſerdes Mondes vergrößert.
HerrJorinberechnet, daß wenn Jupitersſchein-
barer Durchmeſſervollkommen oder ohneZer-

M 4 ſireuung
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ſireuungskreis2. ſeinerLichtſiralengeſehenunter

einenWinkelvon 38 Secunden erſcheint, das mat

terefalſcheBild deſſelben4 Min, 3 $ Sec. alſoúber

ſiebenmalgrößer, geſehenwird. Beym Mars fin-
det er dieVergröſſerunggar ueun und dreyßigmal,
da der ſcheinbareDurchmeſſerdieſesPlanetenbcym
vollflommenenSehen 6 Sec. beym undeutlichen
aber 3 Min 54 Sec. großerſcheinet.Für Ve-
nus iſtdiesVerhältnißwie 1 zu 12, Wegen die-

ſesundeutlichenSehenserſcheinenauchVenus und

Merkur alsdenn wenn ſieſichelähnlicherleuchtetant

Himmel ſtehen,in runder Geſtalt,und eben 0

Mars, wenn er zuweilenuns nichtſeinevöllige
erleuchteteHalbkugelzuwendet.

$. 337. Die Fixſternewerden au< bey det

fiärkſtenVergrößerungender Fernröhreum nichts
größergeſehen, jaim Gegentheilerſcheinenſieda-

dur< wegender Abſonderungder falſchenStralen
Fleiner. Daß aber dennochbey ihnendie Fertit-
röhreihreWirkungnichtverlieren, ergiebtſichdar“
aus, daßihreZwiſchenräumeerweitert'werden.und

ſicheinefehrgroſſeMenge in Gegendenzeigenw0
das bloſſeAuge keineſieht.Sie bleibenübrigens
untheilbarePuncte'und zeigenkeinen merkliche!t
Durchmeſſerwie diePlaneten.Die Aſtronomett
habendur< Beobachtungender Bedeckungenvott
einigenFixſternenerſterGrößevom Mondegefutt-
den, daßihrſcheinbarerDurchmeſſerkeineSecu!1-
de austragenföônne,“und nun beſtimmtZarin
den mit bloſſenAugenoder beymundeutlichenSes

henerſcheinendenDurchmeſſereinesderheliſierSeer



E 185

auf 4 Min. Demnach- würden ſelöigemehrals
240mal vergrößertam Himmelgeſehen.

F.338. Von den unmerklichenDurchmeſſern
und gleichwolſtarkenGlänze der Fixſterne,ent-

ſiehtvermitcelſtder BeſchaffenheitunſersDunſikreis-
ſesdas Funkelnoder Elinkernderſelben.Die

Lichtſtralender Sterne werden nemlichin derLuft
und den in derſelbenaufgeſtiegenenDünſtender
Erdegebrochen, und leidenweil dieſeſichbeſtän-
digzwiſchenunſernAugenund den Sternen bewe-

gen, augenblicklichandere Brechungen,derge-
ſtalt,daß dadur<, weil ihrDurchmeſſerunge-
mein geringeiſt,die Sterne ſelbals in einerbes

fiändigzitterndenBewegungerſcheinen.Dies
Funkelnbemerftman niedrigam Himmelſtärker,
als in anſehnlichenHöhen überdem Horizont,wel
chesdiehäufigenDârſte,dur< welchewir im er-

ſternStandedie Sterneerblicken„. zur Urſachehat,
und überhauptwird ihrBlinkernbeyfeuchterLuft
werklicherbefunden.Die Planetenzeigenſchon
ihreszu merklichenDurchmeſſerswegen keinſozit-
kerndesLichtals dieFixſterne, obgleicheinigeſehr
lebhaftglänzen.Noch wenigerfunkelnSonne
Und Mond wegen ihreranſchnlichſcheinbarenGröße
Und man ſiehtnur zuweilenund vornemliham
HorizontihreRänder zittern.
_$.339. Außer den bishervorgetragenenFrr-

thümerndes Geſichtsgiebtes beym Anblickdes
Himmelsgebäudesnoch vielallgemeinere, durch
welchegetäuſchtdieMenſchenſeitdem erſtenWelt-
alterderSonne , den Planetenund allenGeſtir«

M 5 nen



nen Bewegungen zuſchrieben,Entfernungenund
Größen beylegten, die gar nichtſtattfinden,weil

ſiehiebeyblos aus den in die AugenfallendenEr-

ſcheinungenam Himmel, den Weltbau nah will-

fährlichangenommenen Hypotheſenfürrichtiger-
Flärthielten.ErſtſeitwenigenJahrhunderten
ſînddurcheine mehraufgeklärteVernunft, abge:
legteVoruxrtheile, gehäuftereErfahrungenund ge:
nauere BeobachtungenjeneJrrehümerglücklich
entdecftund bey den Aſironomeneinegegründetere
Erklärungdes Weltgebäudesallgemeineingeführt,
welche die folgendenAbſchnittezum Gegen-
ſtagdehaben.

“WEE

SiebenderAbſchnitt.

Von der Einrichtungdes Sonnenſyſtems,
Erklärungder Erſcheinungendeſt
ſelben2c.

VerſchiedeneMeinungendarüber.

$ 3409.

3 unſermSonnenſyſtemgehörteigentlichdie
Sonne mit den bisjeztbekanntenſehs5aupt-

und zehnLTebenplanetenoderMonden, nebſtden in

unbeſtimmteranſehnlichernAnzahlvorhandenen$05

enetens
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meten» DergeſtaltſinddieFixſternedavon ausge-
ſchloſſen,wiewol dieAltenſelbigemit dazurechneten.
Was dieSonne gegen die Erde , oder dieſegegen
jeneund den übrigenPlanetenfureinen Ort ein-

nimmt , wie die Bahnen der leßzternunter Th ge-

ſtelltſind,und wie ſih dieſeKörperbewegen2c.
darüberhabenſchondie älteſtenSternkundigenaus

dem ſinnlichenAnblickihresLaufesverſchiedene
Muchmaſſungengewagt. Wir ſîndaber erſtin
den neuern Zeitenzu einerrichtigenErklär1ngdes
Sonnenſyſtemsgelangt,indem nichtblosMangel
dienlicherBeobachtungenund genugſamerGründe
zur Unterſcheidungder Scheinbewegungenvon den

Wahren „ ſondernvielmehrVorurtheileund from-
men Wahn der EntdeckungderWahrheitbisdahin,
alleHindernißin deu Weg gelegt.
F.341. Fürserſteiſthiernur von der allge-

meinen Anordnung der Sonne und Planetenim

Weltraum dieRede, worüberunter den Altenvor-

nemlichClaudiusProlemeus($.132)Meinung
allgemeinangenommen wurde, wiewol auchdas

Syſtemder altenAegyptierbekannt war. Beyde
ſindaber als unrichtigerklärt,nachdemerf vor

230 JahrenCopernicusdiewahreVerfaſſungdes

Sonnenſyſtemsvortrug und außerallenZweifel
ſeßte,obgleichnoh nachetlichen30 JahrenTycho,
um den Copernicusſovielals möglich,nur nicht
die täglicheund jährliheBewegung der Erdkugel
einzuräumengenöthigtwar, abermal ein neues

Syſtemeinzuführen,deſſenUnrichtigkeitaber eben
ſoleiht,wie das vom Prtolemeuszu zeigeniſ.

Von
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Vonden alten Syſtemendes Ptolemeus
und der Aegyptier.

$. 342.

DiealtenWeltweiſenmachtenſichvon deit

Größenund Entfernungender Sonne und Plane
ten vielzu geringeVorſtellungen, und hingenzu
ſehran den Scheinbewegungenderſelben, daß es

keinWunder war, wenn ihreErflärungdes wah-
ren Weltbaues mangelhaftausfiel.Pythagoras,
Plato, Ariſtoteles,Archimedes, Hypparchus,
Pcolemeusund andere, ſeßtendie Erde im Mit-

telpunctder ganzen Schöpfungunbeweglich,um
welchedieSonne, allePlanetenund das ganze
zahlloſeHeer der übrigenHimmelskörperin 24

StundenihreKreiſebeſchreibenmußten. Prole-
meus ſuchtedieſesSyſtemin ſeinemBuche, auf
arabiſchAlmageſtumgenannt, zu beweiſen, und

es hatdahervon ihm den Namen erhalten.

$.343- Nach ihm ſteht,wie die 65. Figur
zeigt, dieErde im Mittelpuncrder Sonne und al-

ler Planetenbahnen.Zunächſtum derſelbenläuft
der Mond und dann folgenin immer größeren
Kreiſenodereigentlihan durchſcheinendenfriſtalle-
nen Sphären geheftet,Merkur, Venus, die

Sonne, Mars , Jupiterund Saturn (wiewoleis

nigevon den vorhingenannten Weltweiſendieſe
Ordnung etwas anders ſegren.)Ueber den Sa-

turn ſinddie Fixſterneam Firmamentoder derab“

ten kriſtalleucnHimmelsſphäreangeheftet.Doms-
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kommen no< über dieſerzwey benöthigteSphären
um die Bewegungder Fixſternein der Länge2e.
zu erflärenund endlichdieeilfteSphäre,oder das

Primummobile welchealleübrigetäglichvom -Nor-
gen gegen Abend herumtreibt. Die jenſeitsaller

PlanetenbahnenbefeſtigtenFixſternevollendennach
dieſemSyſtemihreneinmaligenoder24ſtündlichen
Umlaufgeſ{hwinderals der Mond,dieſeruns am

nächſtenſtehendeHimmelskörper.Die Sonne

macht dur ihrenKreislaufvon Morgen nach
Abendin 24 Stunden Tag und Nacht,und auß
ſerdemdurcheinejährlicheſhraubenförmigeBewe-

gung innerhalbden Wendecirculnnah Norden nnd

SüdendièJahrszeiten,Die Planetenhabeneincn
ähnlichenLauf.

$.344. DieſerWeltbau hatnichtszum Be-
weiſefürſihals den Schein, und es brauchtin:
unſernZeitenwenigGründe ſeineUnrichtigkeirvöl-

ligeinzuſehen.‘Wir wiſſennunmehraus den be-

kanntenEntfernungender himmliſchenKörper,daß
die Sonne alleinſtündli<hum fünfMillionen

Meilen;die weiter entlegenenPlanetenund noch
weitmehrdie Fixſterüeungleichſchnellerfortrollent
müßten, um ihrenLaufam Himmelin 24 Stun«
den zu vollenden. Der Umlaufdes nächſtenPlanes
ten müßtelangſamergeſchehenalsder entfernteren,
und dieBewèêgungder Fixſternewäre ſoeingerich-
fetA daßbey allen ungleichenAbſtändenderſelben
von Uns, ſiedennochalleſamtihreStellunggegen
einandernichtveränderten. WelcheUngereimtheis
tenund Wiederſpräche!Dann ſollte.auchder Mit-

tels
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telpunct des Kreislaufes der gewaltig groſſenSonne
und der übrigenmehrentheilsgrößernPlanetenku-
geln, ja der ganzen unzählbarenMenge der Fix-
ſternediegleichfallsSonnen ſind,die kleineErde

ſeyn? Wie würde hiebeydieWeisheitdes Schö»
pfers,die allemaldie nächſtenMittel zur Errei-

<ungihresEndzweckeswählt, gerechtfertiget?

$.345. Wie kann die Erde im Mittelpuncte
der Planetenbahnenliegen, da dieſeKörperbald

größerbaldkleinererſcheinen?Solltenwir auch

nichtzuweilenVenus und Merkur der Sonne ge-
rade gegen überſchen,wenn unſerWeiikörpervon

ihrenBahnen eingeſchloſſenwürde? So aber enc-

ferntſichVenus nieüber48 und Merknr über28

Grad von der Sonne, welcheErfahrungdas alte

egyptiſcheSyſtemveranlaßte,nachwelchenMeréur
und Venus um dieSonne laufenund derſelben
alsBegleiterdienen, wodurchihrebeſiäändigeNach-
barſchaftmit der Sonne und veränderlicherLicht-

glanzſicherklärenließ.Allein,wie vielbliebman

nichtauch hiebeyund vornemlihin Anſehungder

übrigenPlanetenvon der Wahrheitzurück?

$. 346. Wie läßtſichnah der AltenMeinung

außerder 24 ſtündlichenBewegungnah Weſten
der eigeneLaufder Planetengegen Morgen be-

greiflichmachen,iſtes möglich,.daß ein und der-

ſeldeKörperſichwirklichzugleihnah zweyen ver-

ſchiedenenNichtungenbewegenkönne? Und w0-

dur< wird der ungleichegeſhwindeGang, au
das zuweilenvorfallendeStillſtehenund Rückwärts?
gehen($.66,)derPlaneten.erklärt?Wenn nicbt

gar
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gar in den damaligen Zeiten höhern Weſen das

Geſchäfteübertragenwurde, die eingebildetenkri-

ſtallenenHimmelsſphärennah Willkührherumzu-
führen,ſo mußte man zu allerhandverwickelten

VorausſezungenſeineZufluchtnehmen. Den Pla-
netenwurden eigeneBahnen beygelegtund an den

Umkreiſeeiner¡edenein kleinerCircul, welcher
Epicyclushieß, angebracht, und in dieſenſollte
derPlanerzugleichherumlaufen, währenddaß er

ſeinenUmlauf in ſeinereigentlichenBahn vollen-

dete. Ließſichdamit no< nihtder unordentlich
ſcheinendeLaufgänzlichberichtigen, ſowurde am

UmkreiſedieſeskleinenCirculsder Mitrelpuncteis
nes andern geſeßtu. ſ.w. deren nähererGebrauch
in den Schriftender altenAſtronomenhäufigvor-
kommt. StattdergleichenwillkührlichenHypothes-
ſenhatCopernicusin den neuern Zeiteneinen viel

ordentlichern,einfachern, der Natur und ihren-wei-
ſenUrheberanſtändigernWeltbau eingeführt,wels

<erdaherzugleichder wahreſcynmuß.

Vom CopernicaniſchenSyſtem.

$. 347.

NicolausCopernicuseinDomherrzu Frauett-
burgin Preußenwurde den 19ten Januar 1472
zu Thorngebohren.Er machre ſeinSyſtemim
May 1543 bekannt und ſtarbwenigeTage her-
nah. Man ſagt, daß dieſerberühmteMann auf
ſeineſehrvernünftigenGedankendurchLeſungder
SchrifteneinigerWeltweiſenaus der Pythagori-

ſchen
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ſchenSchulegekommenſey,welcheauch"bereits
dergleichenMeinungen geheget. Nemlich,daß

ſtatteinen unglaublichenund ſchnellen24ſiünd-
lichenUmſchwungderHimmelsfugelmit allenWelt-

körpernanzunehmen,dieErde ſchnur in eben der

ZeitvacheinerentgegengeſeztenNichtungum ihre
Axedrehenkônne,woraus.eine gleicheErſcheinung
entſiehenwürde, und dann; daß niht die Erde

ſonderndie Sonne der Mittelpuncedes Kreisför-
migen UtnlaufsallerPlaneteuſey, wodurchſich
alleerſcheinendeBewegungenderſeibenam Himmel
ſehrordentlichdaraus , daßdieErde 1elbſ�tim Son-

nenuſyſtemkreisförmigmit fortrükt,erklären
laßen.

$. 348. Nach dieſemrichtigenCopernicanis
ſchenSyſtem auf welchemſi<die ganze neuere

Aſtronomiegründet,ſtehtwie die66e Figurzeigt
diealleserleuchtendeSonne in der Mitte der ſe<s
bekanntenPlanetenbahnenunbeweglich,außerdaß
ſieſichum ihreAxewälzt.Zunächſtum derſelben

läuftMerkur, welcheram geſchwindeſtenſeinen

Umlaufvollführt.Hierauffolgen:Venus, die

Erde von ihrenMond als einen Trabantenbeglei
tet, danu: Mars, Jupitermit ſeinenvier und

endlichSaturn von fünfMonden begleitet, inim-

mer größernKreiſen, der Natur der Sachegemäß
ſowie ſieimmer längereUmlaufszeitenhaben.Die
Entfernungder ſe<sPlanetenoon der Sonnezei
gen dieZahlen4, 7, 10, 15, 52 und'95, wie wol
dieſcProportionin der Figurnichthatvorgeſewerden können. Weit äbernSaturnbefindenſis
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die Fixſterne.Die Erde drehtſichin 24 Stunden
einmalvon Abend gegenMorgen um ihreAxeund
darausentſtehtdie ſcheinbaretäglicheUmwälzung
desHimmels von Morgen gegen Abend und zu-
gleihTag und Nahe. Sieläuftin einem Jahr
Um die Sonne und ihreAxebleibtinzwiſchenalle-
Wal nacheinerleyHimmelsgegendhingerichtet,dar-
aus entſtehtdie erſcheinendeBewegungder Sonne
in derEcliprik, die Abwechſelungder Jahrszeiten,
Und größtentheilsder unordentlicherſcheinendeLauf
derPlaneten“Der Mond läuftum dieErde in

27 Tagenund mit ihrzugleichum dieSonne,eben
o wie Jupiterund Saturn von ihrenMonden be-
gleitetwerden xc, Jm folgendenwird allesdieſes
nähererklärt.

Vom TychoniſchenSyſtem.

$. 349.

Tychode Braheein däniſcherEdelmann,wur-
deden 13 Dec. 1546 und demnach3 Jahrna<
CopernicusTode zu Knudſtor�fin Schonengeboh-
ren, Um das Jahr1577 machteer ſeinneues
Syſtembekanntund ſtarbden 24 October 1601*
Er hattehierbeyzur AbſichtdieWiederſprüchewels
Be der CopernicaniſcheWeltbau no< beyvielen,
vornemlichgewißereingewurzelterVorurtheileund
einigerStellender Bibelwegen , dieder Sonneei-
neBewegungzuſchreiben,fand,gänzlichzu heben,
Und behieltdaherdieMeinung der Altenbey, daß
dieErdeunbeweglichim MittelpunctderWeltſtehe,

N uur
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um welche die Sonne herumliefe; hingegenräutt-

te er dem ‘Copernicus alles übrige, und folgli
weit mehr ein, daß nemlich die andern fünf Plane-
ten fámtlih um die Sonne ihre Bahnen beſchreibell-
Dieſemnachwäre in 67 Fig.nah der Meinuns

*

des Tychobey& dieErde im Mittelpunetdes Fix
ſternenhimmels,um welchezunächſtder Mond ſ<{
bewegt. Jn einer weitern Entfernungfolgtdis

Sonne, und um dieſelaufenin immer größer?
KreiſenMerkur, Venus, Wars (deßenBahn al-

ſobeſchriebenwird, daßnochein Theilinnerhalb
der Sonnenbahnfällt)Jupiterund Saturn. S0

liefedie Sonne von ihrenfünfPlanetenbegleitet
täglichum die Erde,und dieſePlanetennachihres
verſchiedenenAbſtandein kürzernoder längernZei“
ten um dieSonne. Die Sonne beſchreibtüberdent

jährlichnah Süden und Norden Schraubengängt
deren Grätzendie Wendecirculſind,und macht
dadurchdieJahreszeiten2c.

$.350. Alleinman darfdieſenTychoniſche!lt
Weltbaunur einigesNachdenkenwidmen um ein

zuſehen,wie ſehrverwickelthiernachder Laufder

himmliſchenKörperausfällt,und was er fürU1/

möglichkeitenenthält.Täglichſollſichdie groß®
Sonne dieſeUrquelledes Lichtsmit allenihre?
Planetenkugelnvom nahenMerkur biszum entfer!
teſtenSaturn um unſerekleineErde mit einerul!“

begreiflihenSchnelligkeit{wingen , und gleichwo!
ſolleninzwiſchendiePlanetenvon dieſemheftiges
Umſchwungeungeſtörtein jederfürſichſeinenLay
in eigenenBahuenum dieSonne fortſegen-cie
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ißt ſ< das reimen. Die Planetenmüßtenau<
alsdennSpirallinienim Weltraum beſchreiben,die
das gte und 10te Blatt der Doppelmayerſchen
Himmelschartenvorſtellen,- und wärden allemalbey
jedemUmlaufandere dergleichenBahnenantreten.

Die Sonne weichtniemals überdie Wendecircul

hinaus
/ washeißtſienah BerührungdieſerKreis

ſeſichwiederzum Aequatorzu wenden und ihre
Schraubengängenichtbis an diePolefortzuſezen2
Und eben dieſeFrageentſtehtbeym Läufder Pla-
Beten, Mit welchenSchwierigkeitenmößen nicht
dieſeund andere Erſcheinungennah dem Tychonis
ſchenWeltbau zu erklärenſeyn,die nachdem Cos
pernicaniſchenſehrleichtbegreiflichwerden.

Unterſuchungund Beantwortungder Einwürfe
gegendie BewegungderErde,

$. 351.

DievollkommeneUebereinſtimmungderLehre
desCopernicusvom Sonnenbau mit allenErſchei-
nungendeßeloen,muß ſchonbeydenen dieſelbige
aunehmen und nichtgegen die Möglichkeitund

Wirklichkeitder BewegungunſererErdkugelwors
auf ſichhiebeyallesgründet,im voraus eingenoms
wen ſind,ſtattallerförmlichenBeweiſeihrerRichs
tigkeitdienen. UnterdeßenverdienendieEinwürfe
welchebeſondersder berühmteTychodagegener-
regteinefurzeAnzeigeund Prüfung,um zugleich
au zeigen,daßwenn dieſerſonſtgroßeSternkundis
Ze wenigereherrſchendeVorurtheileſeinerZeitge-

N32 habt
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habt und von-den nachher gemachten Entdecfungen
unterrichtet geweſenwäre,er ſichvon dem Ungrund
ſeinerMeinung, daß dieErde ſtilleſtehe,vóllig
überzeugthabenwürde.

$. 352. Er warfunter anderndieFrageauf:
Warum eineKugelvon der Höhe eines Thurms
heruntergeworfen,genau und ſenfre<tam Fuß
deßelbenniederfalle,da doh, wenn ſichdieErde
um ihreAxewendete,derThurminzwiſchenda die

Kugelfielnah Oftengerücktwäre,und dieſelbe
alſoin einigerEntfernungvom Thurm dieErde er-

reichenmüßte. Antwort: MechaniſcheGrundſäge
und Verſucheauf ſegelndenSchiffenlehren,daß
einedergleichenKugelnachzweyerleyBewegungett
getriebenwerde.Die einenachwelcherſieauchin
der Luftund miéderſelbenden Umſchwungder Erde
folgt,und dahernachder andern zufolgeihrerei-

genenSchwereallemalaufden Punctder Erdober-
flächeherabfällt,über welchenſiebeym Anfange
ihresFallesſenkre<htwar. Läßtman von der

Spigeeines Schiffsmaſteseinen Stein fallen,ſo

gelangtderſelbeausähnlichenGrändenzunächſtam

Maſt aufdas Verdeck,obgleichdas Schiffmittler-
weile im vollenSegeln,iſt,weil der Steinder Be-

wegung des Schiffsund ſeinereigenenSchwere
zugleichfolgt,Eben diesläßtſihaufWolken und
den in der LuftfliegendenVögelnanwenden- ,

$.353. Tychokonnte fernernichtbegreifett-
daßſihdie Erdkugeltäglichumwälzenkönne und

wir demnah<nah 12 Stunden den Kopfzu unterſt

gekehrthätten,Antwort: wir wiſſenaus denafahre
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fahrungender Reiſendenganz zuverſichtlich,daß
der uns entgegenſtehendeTheilder Erde eben ſowie
der unſrigebewohnbariſt, daß es folglihGegen-
füßergebe, und dieſehabenjegtden nemlichen
Standden wir nah 12 Stunden haben,das eine

iſtebenſobegreiflichals dás andre. AlleBewoh-
ner der Erdkugelſichennemli< vermögeder
SchwerkraftaufihreOberflächeſenkrechtund ha-
ben den Kopfgegen den Himmelgerichtet,und ſo
ſiehteinjederaufrecht.

$. 354. Die Erde ſagtTycho,iſ einegrobe,
ſchwereund zur Bewegungſehrungeſchi>kteMaße,
wie kannCopernicuseinen Stern daraus machen,
und ihnin-denLüftenherumführen? DieſerEins
wurf iſgleihfallsſehrungegründet.Denn ſelbſt
nachTychosAngabeniſt dieSonne 1 40malgrößer
als dieErde,(neuereBeobachtungenbringendie
Größeder Sonne noh viel anſehnlicherheraus,)
ſolltedenn dieſemehrzur Bewegunggeſchicktſeyn,
alsdiefleineErde;jaſollteebendiesbeyden Pla-
nêtenſtattfinden,dieaus einerähnlichenMaße,
wie die Erde,beſtehen,eine runde Geſtaltund
eben ſo wie ſieihreErleuchtungvon der Sonne

haben,worunter, wie Tychoſelbſtangiebt, Sa-
turn 22 und Jupiter14mal die Größe unſerer
Kugelübertrift?

$. 355. TychokonntedieMöglichkeitnichtbe-
greifen,wie ſ<{beyeinem jährlichenUmlaufder
Erde um dieSonne keine,wenigſtensmerklichePa-
rallaxeoder Verrückungder einbaren Lageder
Bisſternegegen einanderzeige,da dochdie Erde

N 3 ihren



Ort mittlerweile um eine ſehranſehnlicheWeite
im Weltraum verändere.Er mußte ſichdaherdie

Fixſternein Entfernungenvon der Erdeund Räume

zwiſchenihnenund den Saturngedenken,die zl
ſeinerZeitund nah feinenVorausſeßungenuner-
höôrtwaren. Wir wißenaber,daßſichdergleicheit
ungeheureEntfernungender Fixfiernevon uns im:

mer mehrbeſtätigen,und daßihreunnerklichePa-
rallaxeblosdieſelbenzur Urſachehaben,daß noch
übernSaturn Planetenum dieSonne laufen, und

die Kometen bisdahinſichvon der Sonne entfer-
nen können. Unterdeſſenſchienſelbſtdem Coper-
nicus aus Mangel der dazugehörigenKenntniße,
dieſerzu erwartende Einwurfder wichtigſte.

$. 356. Tycho wendet gegen die beſtändig
gleicheoder paralleleLageder Erdaxenach einer

Himmelsgegendein,ob unſereErdkugelauf ein-

mal zwey verſchiedeneBewegungenhabenkönne,
die einena< welchenihrMittelpunctfortgeführt,
und die andere nachwelchenihreAxe beſtändigil
einerRichtungerhaltenwird,(dieskann erſtim

$.367.deutlicherwerden.) Hieraufiſtzu erwie-

dern: DieſerParalleliómusder Erdaxeerfordert
eigentlichfeinebeſondereBewegungihrerKugel/
ſondernſestnur eineanfänglihvom Schöpferbe-
liebteRichtungnacheinengewiſſenPunctdesHim“
mels voraus, die ſichnichtverändernkann, weil
dazukeineUrſachevorhandeniſt,u4d die Umwäl-
zung der Erde,ſowolals ihreFortrückungmit dieſer

RichtunginkeineVerbindungſieht.Eben ſowie
einaufeinenTiſchin BewegunggeſetzterKreî
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ſichununterbrochenum ſeineSpigedreht,wenn
auchder Tiſchmittlerweilevon der Stellegerückt
wird,und eine Magnetnadelallemalna< Norden

dcigt,wenn man auchdie Büchſeworinn ſieeinge-
ſhloſſeniſt,in einen Kreis herumführt.

$. 357. Tycho glaubteauchdarinn einenEin-

wurfgegendieährlitheBewegungder Erde zu fin-
den, daß die Kometen in ihren{einbarenLauf
vielunordentlichererſcheinenmüßten, als er beob-

achtetwenndieſe ſtarthätte.AlleinTychohatnur
wenigeKometen geſehenund machteſi von ihren
wahrenLaufzu unrichtigeVorſtellungenals daß
dieſerEinwurfgegründetſeynſollte.Zudem be-

wegen ſi dieKometen auchoftſehrunregelmäßig
am Himmel und die einfacheKrümmung ihrer
Bahn um dieSonne läßtſichnichtanders heraus
bringen,als wenn man die Bewegungder Erde
mit den ſcheinbarenLaufder Kometen zuſammen
verbindet.

$. 358. Tychomußte,um den Laufderfünf
Planetenum dieSonneſi vorzuſtellen, einege-
wißeAnzieh-oder Centralkraftder Sonne anneh-
men, welchedieſegrößernoder kleinernKageln
vom Merkur bis zum entfernteſtenSaturn um ſich
in Kreiſenherumtreibt.Warum ſollteſichdieſe
Anziehungder großenSonnenichtauch!aufunſere
Erde erſire>en, dievielkleinerund der Sonne viel
näheriſtals Jupiterund Saturn. Und welche
Ungereimtheitzu glauben,daß dieſeGebieterinn
ihresSyſtemsmit ihrerweitläuftigenBegleitung
unaufhörlihſichum die kleineErde ſ{wingen

N 4 fönne,
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könne, ohne daß dieſevon dem Strom ihresmäh-

tigenZugesmit fortgeriſſenwerde.

F.359. Die mehreſienwollen die Bewegungs
der Erdkugeldeswegennichtzugeben, weil ſieda-

von keineEmpfindunghaben;hingegenallehimm-
liſcheKörper ohne Unterlaßforrrückenſehen.
Gewiß wer niemals aufeintſegelndefSchiffege-
weſen,und niht weiß, daß einedergleichenGe?
bäudeaufdem Waſſerfortſchwimmt,wird beydem

erſtenVerſuchſicherlichglauben, daß die Gegeti-
ſtändeam Uferbeweglich, das Schiffaber in Ruhe
ſey. Und aufeben die Art täuſchtuns der Augen-
ſcheinbeym Anblickdes Himmelslaufes,nur geht
es mit der Umwälzungund Fortrückungder Erde

durchein vom Schöpferderſelbengegebenesvoll-
kommenes Gleichgewichtnochvielruhigerzu , als

aufeinem ſ{wankendenSchiff
$.360. Als Beweiſedie geradehinauf eine

täglicheund jährlicheBewegungder Erdkugelfüh-
ren , kann man nochanſehen:Die Beobachtun-
gen dur< Fernröhre, das ſichdie Sonne, Ju-
piter,Mars, Venus gleichfallsum ihreAxen
drehen. Die gefundeneabgeplatteteFigurder
Erde und Verkürzungder Pendulngegen ihre
Pole.($.250. 252.) Die vielfachenErſcheinun-
gen welcheaufeineallgemeineAnziehungder himm-
liſchenKörperführen,und endlih die Abirruns
des Lichtesder Fixſterne,davon in der Folgedie
Erklárungvorkoumt.

$.351. Bey ſovielenGrändenfürdieWirt

lichkeitder Bewegungder ErdeſindnochdieAus-
ſprüche
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ſprüchederBibel,welchegeradedas Gegentheilzu
behauptenſcheinen,und daherſeiteinigenJahr-
hundertenzu vielenheftigenStreitigkeitenAnlaß
gegeben, einerfurzenPrüfungſchrwürdig.Die
bekannteſteStelleſtehtim BucheJoſua10 Cap.
12 Vers. Allein,es iſt,wenn man den Aus-
druckdes JoſuaohneVorurtheilelieſt,ſehrbe-
greiflih, daß ſolchernichtbuchſtäblichzu verſtehert
ſey,denn ſonſmüßteauh die Sonne damals in
derStadt Gibeon und der Mond im ThalAjalon
geſtandenhaben. DieſerHeerführerhatteauh
loolhiebeynichtzur Abſicht, ſeinenSoldaten und
Uns dieAſtronomiezu lehren, (wovoner ſelbſtkeine
richtigeKenntniſſehabenmochte,)er ſprichtdaher
in einem Tone,welcherdenen die um ihn waren,
nichtbefremdendurfte,nemlih wie man ſichda-
mals dur< den Augenſcheinvon dieſerSache zu

überzeugenglaubte.Aber eben das iſtno< jet
diegewöhnlicheRedensartder Copernicaner.Die
Sonnegehe auf und unter, bewegtſich2c. ohner-
achtetſievom Gegentheilverſichertſind.

$. 362. Wir wißenüberhauptwie häufigdie
heiligenSchriftſtellerin Dingenwelchenichtdie
moraliſcheGlückſeligkeitder Menſchenzum Gegen-
ſtandehaben, ſi<nachden allgemeinenſinnlichen.
Vorſtellungenderſelbenrichten.Eben dieſeEr-
klärungiſtbey ähnlichenStellender heiligen
Schriftwo von einemBleiben,Stehen2c.der Erde,
vom Laufeder Sonne4c. geredetwird,ohneallen
Wiederſpruch‘dierichtigſte.Es.ſeyauchmit aller

Hochachtunggegen dieBibelgeſagt,daßes allen

Ns5 Anſcheirt



Anſcheinhat, als wenn jenerAusrufdes Joſua
blosein im friegeriſchenEnthuſiasmusgeäußerter
WunſchzurVerlängerungdieſesſiegreichenTages,
oder der AnfangeinesHeldengedichtesſey,überwel-

chenin ſpâternZeitendieunrichtigeAuslegungdes
13 und 14tenVerſesgemachtwordes. Demnach
iſtauchaus dieſenbibliſchenStellenkeingegrün-
deter Einwurfgegen das CopernicaniſcheSyſtem
herzunehmen, weil ih ihreVerfaſſernie auf eine

Erklärungdes Sonnenbaueseinlaſſen, ſondernda-

von nur zuweilenund nachdcn allgemeinenBegrif-
fenihrerZeitenreden,auchnie darüberunmittci-
bare OffenbarungenGottes erhaltenzu habenſi<
rühmen. Wir hingegenſindim Stande, nah

häufigernErfahrungenund Beobachtungen,die
unſereaſtronomiſcheKenntniſſeungemeinerweitert

haben,das CopernicaniſcheSyſtemals das einzige
richtigemit einer faſtmathematiſchenGewisheit,
zu erkennen.

ErklärungdervornehmſtenErſcheinungenant

Himmelnah dem Copernicaniſchen
Syſtem.
$. 363.

Die täglicheunbegreiflihſchnelle,jaihrer
Natur nah unmöglichegemeinſchaftlicheBewe
gung allerZimmelskörpervon Oſtennah Weſtett-
(F.61.) wird in dieſemSyſtem aufeine ſehreit
facheArt dur eine24ſtündkiheUmwälzungder

Erdkugelum ihre Axe von Weſtennah Oſten€k-

Flärt,denn indem wir uns gegen Morgenbewe-ge
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gen, muß alles Geſtirnin der entgegengeſeßten
Richtungzulaufenſcheinen.Es ſeyVig.6g. ase

dieErdkugel, p s ihreAxein p der Nord- undin s

derSüdpol.JeneriſtgegendenPunctP unddieſer
gegenden Punct$ der HimmelskugelA D SE ges
richtet.a0 þ iſtein mit dem Aequatorparallelges
henderKreis auf der Erde,den der Ort a wähs
rend einerUmwälzungderſelbenum den Polp von

Abendgegen Morgenzu beſchreibenſcheint.Ge-
denftman ſi<hnun eine VerticallinieC a A des
Orts

a

die zu einen im ZenichſiechendenStern A

führt,ſowird diefeLiniemittlerweileda der Ort 2

aufder Erde nacha 0 b fortrúckt, am Himmelnah
A O B fommen, und daſelbſteinen um den Pol
P ingleichemAbſtandegehendenParallelkreisbe-

ſchreiben,deſſenFlächemit a 0 b gleichliegt,
und eigentlichdieGrundflächedes KegelsA C B

iſt,Das Zenithdes Ortes a entferntſichdemna<
beyder Umwälzungder Erde aufA O B von den

Srern A von AbendgegenMorgen,und ſoläßtes
als wenn derſelbeauf ebenden Parallelkreiſena<
Abendfortrückte.Eben ſogehtes mit allenübris
gen aufandern ParallelkreiſenliegendenSternen,
und von denen , die in der erweitertenFlächedes
Aequatorsoder des’größtenKreiſesder ſichgeget
MorgenumwälzendenErdkugelſtehen, iſtes noh
leichtereinzuſehen,dafſiein dem Kreiſedes Ae-
quatorsam Himmel nachAbend fortzulaufenſchei
nen müßen.

$.364.Der jährlicherſcheinendeLauf der

Sonnein der Ecliprivon Abend gegenMorgen,
Y, 64.
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($. 64.) wird tunit ebender Leichtigkeitdnr< eiten

jährlichen Umlauf der Erdkugel um die Sonne in

der FlächedieſesKreiſesvon Morgenuach Abend
erfläárt.Es ſeyna< Fig.609.dieSonne S in dem

Mittelpunct'der Erdbahnoder der Ecliptik, und

dieſeleßterein ihre12 Zeichenabgetheilt.Die

Erdkugelbewegtſihnun von a nah b c d oder

vonder linfen gegen dierechteHand um dieSonne

und ſomuß uns dieSonnein der entgegengeſetztelt
Richtungam Himmel“in der Flächeeben dieſes
Kreiſesdurchdie hinterihrliegendenPunctefortzu-
rückenſcheinen.Jt die Erde in Z, ſo erſcheint
dieSonne im 55, kommt jenein == ſorücktdieſe
in 82 u. ſ.w. oder allemal 6 Zeichen= 1 $0
alſogeradeder Erde gegen über. So ſcheintdie

ſtillſtehendèSonnevon deeſichbewegendenErde aus
betrachtetnah und na< durchalleZeichender

Ecliptikhindurchzugehen.

Anmerk. Die einander . gegenüberſtehendenZeichenſind:

Y VIS 0A Pp

<=mA = M
Und eben dieſeStellunghaben auch jedeeinzelneGrade-

Min.2e. derſelben.

$. 365. Der Unterſchiedder Stern - und

Sonnentagewird aus-der täglichenUmwälzungder
Erde um ihreAxeund Fortrückungin ihrerBahn
nachder 70 Figurſehrbegreiflich(in$.179 und

Fig.43- wurde derſelbenachdem Augenſcheiner

xlárt.)Die Erdeſey heutein a und die Sonne $

erſcheinemit den FixſternE zugleichim Meridase



des Ortes n. Nach einer einmaligen Umwälzung
der Erdkugelſeydieſelbebisin c fortgerückt, ſoiſt
der Punctn wieder aufder wit n E gehendenPa-
rallellinien e nachden nemlichen.FixſternE (ſeiner
unerméeßlichenEntfernungwegen)gerichtet,der-
ſelbeerſcheintfolglihabermal im Meridian und
damitiſtein ſcheinbarerUmlaufoder der Sterntag
geendiget,weilaberinzwiſchendieErdevon a nach
e gerücktiſt,ſoerſcheintdieSonne von dem Fix-
ſterngegen Morgennah M und die Erdkugelmuß
ſchno< um n 0 nah Meoxgenwälzenehe die

Sonne wiederim Meridiankommt,und ſolglihder
wahreSonnentagverfloſſeniſ, Die Erde rückt

täglichvon a nah c um etwa 1°. fort,demnach
die Sonne um eben ſo vielvon E nah M, daher
der Unterſchied4 Min. ín Zeitausträgt.

$.366.Die jährlichenErſcheinungenan den

Fixſternen$.64.ſindnachder 69ſtenFigurleicht

vorzuſtellen.DiejenigenFixſternenemlichwelche
von einenjedesmaligenOrt der Erdeaus betrach-
tet hinterder Sonne ſind,ſtehenbeyTage am

Himmel und ſîndalſonichtſichtbar; diejſh an der

linfenodcr Morgenſeiteder Sonne zeigen,erſcheis

nendes Abends an weſtlichenund diean der reh-
ten oder Abendſeitederſelbenſtehen,des Morgens
am öſtlichenHimmel ; endlichdie hinterhalbder

Erde der Sonne geradegegenüberanzutreffenſind,
ſcheinenum dieMittederNachtin Süden und ſind
alſodie ganzeNachtſichtbar.Wiewol diejenigen
Fixſternewelcheſoweit überdieFlächeder Ecliptik
(desPapiersin derFigur)und des Aequatorsge»

get?
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gen die Pole liegen , daß ſiedes Nachtsbeyunſere?

ſchiefenLageder Himmelskugelentweder beſtändig
ſichtbaroder unſichtbarſind,hievonAusnahmen
machen. Es ſeyz.B. nachT hinausin einerge-

gen a c unermeßlichenEntfernungder FixſternAl-
debaran , oderdas ſüdlicheAugedes Stiers. Jt
dieErdein a, ſoſtehtdieSonne mit dieſenStern
an einem Ort des Himmels, nemlicheinigeGrade
in ILI,er iſtfolglichvor dem Glanzder Sonne un-

ſichtbar, und ſtehtdes MittagsinSüden. Kommk
die Erde in Z, dieSonne in 5, ſofängter an,

ſichrechterHand beyder Sonne , demnachin der

Morgendämmerungzu zeigen.Je weiterdieErde

in «<L bis X fortrüt,jemehr ſcheintſi die

Sonne vom Aldebaran na< Morgen hinzu entfer
nen, er gehtdaherdes Morgensimmer frühervor
der Sonne auf,und erreichtfrüherden Meridian

Jn b gehtdiemit $ T parallellaufendeLinieb k

nachden Aldebaran* und da der Winkel b = 90°
= 6 Stunden iſ,ſokömmt er des Morgens un

6 Uhr im Meridian. Kommt die Erde bis in cs»

ſoſiehtdieSonne in À, dem Aldebarangeradeges

genüberund dieſerSternmuß um Mitte-nachtim
Meridian anlangen.Yu d iſtder Winkel zwiſchen
den Linienzum Aldebaranund zur Sonne nemli
dt und a S abermal 90°, und der Stern fommt
des Abends um 6 Uhr in Süden. Läuftendlich
dieErdevon d bisa ſoſcheintſichAldebaranna
und nachder Sonne wieder zu nähern,und wird-
wenn ſiegegen den D kömmt, und folglichdie

Sonne gegen[1 erſcheinthinterden Stratender

Sonne
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Sonne in der Abenddämmerung unſichtbar.Da
nun dieFixſterne,(bisjährlichauf AnigeSecun-
den)ihrenOrt behaltenund dieErdein einem jeden
èoitatdes JahrsdenſelbenLaufhat, ſo folgt,

daßdieZeitder Sichtbar- oder Unſichtbarkeitdieſes
ederjenenFixſternsalleJahrperiodiſchwiederkehrt,
welchesſichfürdenAldebarannachderFigurdeutlich
zeigenläßt.

Anmet?k, Esiſt hiereitvor allental¿u merken , daß alleLinien,

welle aus verſchiedenenPuncten der Erdbahn mit der nach

einen gewiſſenFixſternoder Grad des Thterkreiſesgehenden

Linie parallelgezogen werden, der unermeßlihgroßen Ente

fernungder Fixſternewegen, als ein und denſelbentreffens
den Stern oder Punct anzuſehenſind.

$.367. Die der Erde zu ihrergrößernBez
wohnbarkeitgereichendeAbwechſelungder Jahres-
zeiten$.271 — 272. entſtehtnach der ſehreinfa-
chenund zugleichſinnreihenErklärungdes Coper-
nicus blosdaher, weilder SchöpferihreAxeum

einenWinkelvon 667°(= dem Complementder
Schiefeder Ecliptik)überdieFlächeihrerLaufbahn
oderder Ecliptikerhobenund dieſeAxein einerun-
veränderlichenRichtunggegen Süden und Norder

gelenkt,inwelcherſieſihaufihrenganzenUmlauf
um dieSonneparallelerhält.Dies machtdie 7 1 Fis
gur deutlich, in welcherdieſchrägegegendasAuge
liegendeund a:ſolänglichtrund erſcheinendeErdbahn
mit derStellungderErdkugelgegendieSonne S für
den Anfangder vierJahrszeitenabgebildetwird.
N

s

iſ die um 662° gegen dieFlächeihrerBahn
geneigteund in allenStellungenſichparallelbleis

hende
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bende Erdaxe. N der Nord- und s der Südpol 4

e der Aequator, n m der Krebs und o r der Steitl-
bockswendecircul ; endlich d i der Nordliche und th

der Südliche Polarcirculder Erde. Steht nun die

Erde im 5, ſoerſcheintdieSonne im Z und ihre
StralenS o fallenauf den Steinbokswendecircul
ſenkrecht, die Sonne ſcheintalsdenn dieſenKreis
zu beſchreiben,und machtalſofürdie Nordlichen
Länderden Anfangdes Winters,und fürdieSüd-
lichenden Sommer, in k liegtetwa Deutſchland
deſſenZenithnah Z gehrund es iſaugenſcheinlich
daßdieSonne uns um dieſeZeitweit na< Súdetl

hinuntererſcheine.Die Länder zwiſchenden
NordlichenPolarcirculhaben alsdenn beſtändig
Nacht und die zwiſchenden Südlichenbeſtändig
Tag, weiljenein der dunkelnHälfteder Erde und

dieſein der der Sonne zugewendetenoder erleuchte-
ten bleiben.Kommtdie Erde in < ſoerſcheintdie

Sonne im Y, die Sonnenſtralenfallenſenkrecht
aufdem Aequatora e- dieSonne ſcheintdaherdie-

ſenKreiszu beſchreiben,und iſtfolglichvom Nord-

und Südpolgleichweitentfernt,BeydePolewer-
den von der Sonne erleuchtet,und indem ſichdie
‘Erdeeinmal herumdrehet, hatſichihreganzeOber-
flächeder Sonne zugewendet,daherüberallauf
derſelbenTag und Nachtgleichlang und in det

NordlichenLändernder Frühling; in den Südli-
chenaberder Herbſtangeht./ Wenn dieErdkugel
in Z anlangt,ſoſehenwir die Sonne im 5 und

dann iſtder Norpolder Sonne zu, der Südpol
abervon derſelbenabgewendet,DieLändereſchen
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ſchenden NordlichenPolarcirculhabenbeſtändig
Tag, und die zwiſchenden Südlichenbeſtändig
NachteDie Sonnenſtralen$ m fallenaufm als
den Krebswendecirculſenkrecht, die Sonne ſcheint
dieſen‘Kreiszu beſchreibenund in den Nordlichen
Länderngehtdaher der Sommer; in den Südli-
hen aber der Winter an. Nach Z gehtetwa der

Scheitelpunctvon dem in k liegendenDeutſchlande
Und es iſleicheaus dem Winkel zwiſchendieſer
Verticaliinieund Sm zu beurtheilen, daß uns die

Sonnealsdann hocham Himmelſichenmüße. Jn
Y hatendlichdieErde dienemlicheLagewie in <.

DieSonne erſcheintnns in <Q und wirftdieStras
lenſenkrechtaufden Aequator,ſodaßdieHalbkugel
der Erde biszu beydePoleerleuchtetwird, folg-
lichdie ganze Erde in 24 Stunden die Sonne hat.
(DieFigurſtelltdie Erde diſſeitsder Sonne, und

demnachihreNachtſeitevor) und Tag und Nachr
aufderſelbenabermalsgleichlangſeynmüßen. Jn
dieſerStellunggehtbey uns der Herbſt,in der

SüdlichenHalbkugelaberder Frühlingan.
Anmetrk,Wenn man eine kleineEcdëugelum ein in der Mitte

eines Kreiſesin gleicherHöhe aufgeſte>tesLicht,berumführt,

„Und deren Axe unter den gehörigenWinkel und in einer!bec

ſiändigparallelenLage erhält, ſoläßtſichdie Gleichheit, Abs

und Zunahmeder. Tage in den Nord- und SüdlichenLändern,
die halbjährigeNachtunter den Polen ſehrnatürlichvorſtellen.
Es giebtauch eine gewiſſeVorrichtungdie Erdaxevermittelt
sweyer Nollenüber welcheein Fadengezogeniſt,parallelzu
erhalten2c.

$.368. DieperiodiſcheLichtabwechſelungdes

Wondes in29 Tagen6.65. wird nachder 72 Fi-
S gur
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gur ſehrbegreiflich.Der Mond iſ eine dunklé
Kugel,dieallemalnur zur Hälftevon der Sonné
erleuchtetwird. DieſeerlerchteteHalbkugeldes

Mondésaberiſ nichtin allenPunctenſeinerBah!

gegenuns,ſonderngegendieSonne gewendet.Es

ſeya b c d dieMondbaÿn, in deren MittelpunctT

dieErdeſieht,und in S die Sonne: J�|nun dek

Mondin a geradezwiſchenSonne und Erde,0
wendet er ſeinedunkleHalbkugelvölliggegen unt,
und diesnennen wir LTeumond. Entferntſichdek
Mond wieder von der Sonne gegen Morgen, 0
wird er des Abends nah Sonnen Untergangſichk-
bar und fängtan uns einen Theilſeinerhelle
Seitezu zeigen.Am 4tenTage nachdem neue!

Lichteiſter 45°.von der Sonne, und nimmt im-

mer mehran Lichtezu. Am gtenTageſtehter il

b 90°.von der Sonne , und kehrtuns genau dit

HälfteſeinerhellenSeitezu, erſcheintdaheral
der rechtenoder der der Sonne zugewendetenSeité-

haib.erleuchtet, und dieſeStellungnennen wir das

ErſteViertel, Nachhernimmt das Lichtdes

Mondes no immer mehrzu, dieFigur72 zeigt
dies für 135°.Entfernungvon der Sonné-
Kommt endlichderMond am 1 5tenTage1 80°.vol
derSonneoder derſelbeninAnſehungderErdegerad?
gegenüberinC, ſowendet er ſeineerleuchteteHalb-
kugelderNachtſeiteder Erdevölligzu, und wir ha
ben Voll-Xlond, Von da nimmt ſeinLichtan der

weſtlichenSeite wieder ab, jemehrſeineEntfer?
nung von derSonne von Abendnah Morgen 96“

rechnet,zunimmt.Die Figurzeigtdiesdeuts



für 225°, Abſtand.Sieben Tagenachdet Voll-
Mond ſtehtder Mond in d 270°.von der Sonne

gegen Morgen,oderhatſi derſelbenwieder bis

auf90°.genähert,iſtabermalund zwar nunmehr
an der linfenSeitehalberléuchtetund im Letzten
Viertel,Nachherfängeer an ſichdes Morgensin
immer mehr abnehnmendemLichteſichelähnlihzu

¿eigen, je.mehrer ſh der Sonne nähert.Für
315°.zeigtdies dieFiguk,bis er 29 Tagenah
dem neuen Lichteabermalbeyder Sonne kömmt.

Anmerk, In dieſerFigurmuß inan fichdieWeiteTs 40mat

größerals T a gedenken.

$.369. Die DauerderWiederkehrdesMott-
des zur Sonne , /iſt294 Tage. Voneinem Fix-
ſternbiswiederzu dem nemlichenaber 272 Tage.
Jenerheißtder ſynodiſcheund dieſerder periodiſche
Umlaufdes Mondes. Woher dieſerUnterſchied

komme, zeigtgleichfallsdie72ſteFigur. Die
Erdeſtehein T, der Neumond in a ſoſehènwir
Sonne und Mond beyſammenin einem Punctdes
Thierkreiſes, diesſeyder 6°. . Nach 277Tage
hatder Mond ſeittentperiodiſchenUmlaufam Hims
mel vollendet,und erſcheinetabermál im 6°.8';
Die Erde iſ aber mittlerweilein ihrereigenen
Bahnvom Mondebegleitet,bisinV gerückr.Jn
a ſehenwir den Mond im 6°,& nachder mit TS
parallelgezogenenLinieV a. Die Sonneerſcheint
aber aus V betrachtetnah h $. Der Mond muß
demnachno< den Bogenah durchlaufen,biser wies
dermitderSonne an einemOrt desHimmelsgeſehen

O2 werden
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werden fann. Dieſerträgtetwa 27°.aus, web

chen der Mond beyläufigin > Tagenzurücklegl)
und damitſeinenſynodiſchenUmlaufvollendet.

Anmer?. Da alſoder Mond in 27 Tagen etnmat um die Erdé

Und mit der Erde zugleich0m die Sonne länft fo beſchreib?
er im Weltraum, wegen dieſerdoppelten Bewegung eine

Cycloide oder Nadlinie, welches leichtzu zeigeniſt.S

Doppelm, Himmelscharten 12. Blaet,

$. 370. Die Erſcheinungenan den Planeteß
$.66. laſſenſh na< dem CopernicaniſchenSyſten?
oderder 66ſtenFigurſehrleichterflärer.Warum
Merkur ſichnie über 28 und Venus über48°-
von der Sonne entfernt,weil nemlihihreBah:
nen von der Erdbahneingeſhloßenſind. Da-

herauchdieſeder Sonne näherſtehendePlanetett,
untere;hingegenMars,Jupiterund Saturn obere

genenntwerden. Das Merkurund Venus zuwei-
lenhinter,einandermal vor der Sonne zu ſtehet?
kommen, und in jenemStande ihregrößte;in
dieſemihregeringſteEntfernutgvon der Erde ha-
ben, daherjeneihreobere und dieſeihreuntere

Zuſammenkunftmit der Sonne heißt,wodur<h
ihrezu- und abnehmendeſcheinbareGröfebegreif-
li<hwird. Das Mars, Jupiterund Saturn ein“
mal bey derSonne, einandermal180°.von der-

ſelbenentfernterſcheinenkönnen,und im erſtenFall
ihrengrößtenAbſtandvon der Erde haben,iut
zweytenaberderſelbenviel näherkommen , wor

aus ſichauchihreveränderlicheſcheinbareGröße
abnehmenläßt,

Anméer
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Anmerk. Das Zeichen der Zuſammenkunftiſte des Gegeu:
ſcheinsoder einer Entfernung von 180°. P

$.371. Die den Alten unbegreiflicheUrſache
von dem ungleichenGange der Planetendaß nem-

lichdieſelbenbald geſhwinderbaldlangſamerna<
Oſtenvorwärtsrückeu,daun zuweilenſtilleſtehen,
einengrößernoder kleinernBoge rückwärtsnach
Weſtenhingehen, abermalsſtilleſtehenund dann

ihrenLaufnachOſtenwiederanfangen,iſnachder
Erklärungdes wahrenSonnenſyſtemsleichteinzus
ſehen.Wir beobachtendieBewegungender Plane-
ken nichevon dem MittelpuncteihrerLaufbahnen,
derSonne aus, ſondernvon der Erde,die auh
ein Planetiſt, und mit den übrigengemeinſchaft-
lich,aber geſchwinderoder langſamer,nachdem
jeneentwedervon der Sonneentfernteroderderſel-
bennäherſind,um' die Sonne läufe.Die Erde
kommtin einem Jahre;Saturn in 29 Jahrenund
155 Tagen;Jupiterin 11 Jahrenund 313 Tas

gen; Mars ineinemJahrund 322 Tagen;Venus
in 224 und Merkur in 88 Tagenvom Morgenge-
gen Abend herum,und daherkönnen dieGeſichtss
linienvon der Erde nachden Planetenan der ſchein-
barenKugelgeſtaltdes Himmels oder der Fixſterne
hinausnichtanders,als baldmerklicherbaldlang-
ſamernah Oſten,auchzuweilennah Weſtenhin-
fallen, [ſowieinemlihdie Erde und ein gewiſſer
Planetentweder nach.einerGegendzugleich, oder

nachder entgegengeſeßtenoder beydegeradegegen-
einanderanrücken2c,

O 3 $ 372.
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$. 372. Dies macht die 73e Figur für die

untern Planeten deurlih, Es ſeyin S die Sonné-

Die zunächſium derſelbenverzeichneteBahu dem

Merkur zugehörig, inwelchendieſexPlanetin 38

Cagen herumkömmt.Sie iſtdeswegenin 11

Theile, jedenzu $ Tageeingetheit,AC iſtein Bor

genderErdbahnwelchergleickfallsin 88 Tagenzu:
rückgelegtwird, aufebendieArtabgetheilt.HL
einBogen dex ſcheinbarenHimmelskugeloder des

Thierkreiſes.Stehtnun die Erde in A oder 0

und Vin m oder 0 ſoiſter hinterder Sonne und

in ſeinerobern( mit derſelben,auh von der Erdé

am weiteſtenentfernt,Die Erderücktvon A nach
I. 2. 3-4. Und Y inzwiſchendurchebendieſePuncte-
entferntſichimmer weiter von der Sonne na
Oſten,kann alſodes Abends in Weſtenſichtbar
werden,und dieGeſichtslinienvon der Erde zum s
zeigenam Himmelein{nellesFortrückendeſſetbel!
nachOffenan. Jn 5 wird dieſeBewegung,fol!
langſamer,da & anfängtſichgeradegegen die"Erde
an ¡2 bewegen.Zwiſchen5 und 6 ſcheinter uns
eine Weileſtillezu ſiehen,indem er ohngefehrſei
nen größtenAbſiandvon der Sonne füruns el“

reichtund geradegegen dieErderut , wobeyfolg
lichdieGeſichtslinieſowenigoſt-als weſtwärtsfal
len kann. Jn 6 aber fälltſieſhon rückwärts-
in 7 no< mehr, ſodaßalſoY indem er in den gs?

gen dieErdeliegendenTheilſeinerBahn kömmt
rückwärtsnah Weſtenzu gehenund ſichder Sonne
wiederzu nähernſcheint,“Zwiſchen7 und 8- ſteht,
wenn dieErde in B kömmt,8 in n gerade5
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ſchenuns und der Sonne in ſeineruntern 4 und

iſtder Erdeam nächſten.Sein Zurückgehennach
Weſtenwird alsdann am ſtärkſtenbemerkt. Jn 8
Und 9 ſcheintſichŸ nochweitergegen Weſtenzu be-
wegenund ſi von der Sonne zu entfernen,wobey
er desMorgensſichtbarwerdenkann. Etwas über
9 hater ſeinengrößtenweſtlichenAbſtandvon der

Sonne füruns erreicht,und hörtauf zurückzu
gehen, indem er ſi<wieder in geraderRichtung
von der Erde entfernt.Jn 10 und 11 erſcheint
derLaufdes & wieder vorwärtsnachOſtenzu
gehen,

$.373. Fürdieobern Planetenzeigtebendies
die74e Figur,in welcherder zunächſtum die
SonnebeſchriebeneKreis die Erdbahniſt.ab ſey
einTheilder Jupitersbahnund n m des Fixſternen-
himmelsoder Thierkreiſes.Die Erdbahniſt in 12

Theileeiggetheilt, deren jedesdie Erde in einem

Monat durchläuft.Jnzwiſchennun, da die Erde

ihrenganzenUmlaufvollendet,rü>tJupiteretwa
von o bis 12 in ſeinerBahn fort.Stehtnun
dieErde in o und 2} gleichfallsin 0 ſoſehenwir
dieſenPlanetenin / mit der Sonne, und er iſ
hinterhalbderſelbenam weiteſtenvon uns entfernt.
NRücktdieErde von o nah 1. 2. 3. und 24durch
eben die Punctein ſeinerBahn , ſofallendie Ges
ſichts

-

Linien am Firmamenthinausna< Oſten,
und 2 erſcheint,(wieer wirklichläuft,nur geſchwin-
der)dahinund alſovorwärtszu gehen.Kommt
dieErdegegen 5 ſowird dieBewegungdes 24nach
Oſtenlangſamer,und er hörtaufſichdahinzu de-

O 4 wegen,
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wegen, weil die Erde alsdann in gerader Richtutts

gegen die Jupitersbahn anrü>kt. Jn 6 fälit {on
die Geſichtsliniegegen Abend,nd 2 erſcheintda"

hinund alſorückwärtszu gehen.Zwiſchen6 und

7 kommt’ dieErde in d geradezwiſchen24 und der

Sonne zuſtehen,wo erſtererfolglihin F oder

180°. von der Sonne entferntiſt,und hieriſt
dieErde dem 24 am nächſtengekommen,die Gé

fichtsliniennachihm hinausfallenam ſtärkſtenweſt
wärts. Ju8 geht24 nochrückwärts,alleinzwi-
ſchen$ und 9 hörtdieſeBewegung auf, da dis

Erde ſihwieder geradevom 2p ab in ihrerBah!

bewegt. Ja 9 fälltdie Geſichrsliniewieder vors

wärts nah Oſten,und dieFortrückungdes 24da

hinwird in 10. 11. und 12. immer merkliche!
Steht die Erde in 0 diſſeitsund 2p jenſeitsder

Sonne, ſokann dieſerPlanetvon uns nichtgeſe?
henwerden. Kommr die Erde in 1. 2. ſo wird

2A des Morgens in Oftenſichtbar.Jn 3, ſd

ſiehter des Morgens um 6 Uhr im Mittagt-

Zwiſchen6s.und 7. zeigter ſihdie ganze Nachl/
und kômmt um MitternachtinSüden. Zwiſchen9
und 10, ſo erreichtX bereitsdes Abends um 6

Uhr den Meridian. Yn 11. und 12. ſozeigeek

ſich.
*

des Abends am weſtlichenHimmel, und
Éommtdie Erde etwa bis 1. ſoiſ er abermalhin
ter der Sonne.

Anmerk. Beyläufiggerettet,pflegt 9 bis 169., L 169.S
ID bis199,, 21,109, und Ÿ 6 oder79, zurú> zu gehe.

$ 374°
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$. 374. Die abwechſelndeLichtgeſtaltenwelz
ciediePlanetendur< Fernröhrebetrachtetzeigen,
ſindendlichnachder 73 und 74ſtenFigurleichtzu
begreifen.Wenn die Erde tn A und & inm in

der odern / mit der Sonneiſ , fowendet er ſeine

ganzeerleuchteteSeitegegenuns. Nöckt er hinter
derSonne nah Morgen herum ſo kommt an der

Oſiſeiteein TheilſeinerdunkelnHalbkugelzum
Vorſchein.Jn 3 iſdieſesſchonmerfkl<. Yn
derGegendum 5 wo Y ſeinengrößtenAbſtandvon
der Sonne nah Oſtenerreicht, erſcheinter aufder
Erdenurhalb erleuchtet.Ju 6 iſtſeineLichtfigur
ſichelförmigund in n kehrter zur Zeitſeineruntern
c mit der Sonne ſeinedunkleHalbkugelvôlligge-
gen uns. Nachhererhälter füruns wieder Licht
Gegen9 iſer des Morgens nochſichelähnlichund

weiter hinda wo er ſeinengrößtenweſtlichenAbs

ſtandvon der Sonne erhältabermal halberleuchtet.

Jn 11 nimmt ſeinAchtnoh mehrzu biser wieder
in 4 hinterder Sonne uns ſeinehelleSeitevöllig
zeigr.Eben diesgiltvornemlihbeyder Venus
derenLichtabwechſelungenſichſchondur< mittel-

mäßigeFernröhrezeigen. Die obern Planeten
zeigenuns in / und FLmit der Sonne ihreer-
leuchteteHalbkugelnvöllig,aber nichtwenn ſié
uns 99° von derſelbenzu ſtehenſcheinen.Beym
Jupiterund Saturn iſtdieſesfreylichihresgroßen
Abſtandesvon uns wegen unmerklich; alleinbeym
Mars ſehenwir in dieſenStellungenſeineScheibe
nichtvölligrund. Nach Fig.74 ſeydieErde in
2 fozeigtfichFin N in 4 und inO in F im vol»

O5 len
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len Lichte. Jn A aber wenn er des Abends utt

6 Ühr culminirt kommt an der Oſi-und inM wenn

eben diesdes Morgensum 6 Uhr geſchieht,al

der WeſtſeiteeinTheilſeinerdunkelnHalbkugelbey
uns zu Geſicht.DieſeErſcheinungenbeweiſenun

wiederſprechlich, daß die Planetendunkle Kugeln
ſind,dieihrLichtebenſowie dieErdevon derSon-
ne erhalten.

$.375. Man hatModelle vom Copernicani-
ſchenSyſtem,worin kleinediePlanetenvorſtellen-
de Kugelnauf Stiftegeſte>t,in gehörigenEnt-
fernungenum die in der Mitte ſtehendeSonne,
entwedermit derHand herumgeſchoben, oderver-

mittelſteinesRäderwerks,das durcheineKurbel
oder Federin Bewegung gefeßtwerden kann,ge-
triebenwerden , wodurchalleErſcheinungenderſel-
ben und wenn man füreinegewißeZeiteinen je-
den inſeinengehörigenbekanntenOrt ſtellt,ihre
Stellungenund Bewegungenam Himmel , ſehr
ſinnlichgemachtwerden können,zrmalwenn noch

ſtattder die Sonne vorfſtellendenKugeleingleich
hochſtehendesLichtangebrachtwird,

AllgemeineVorſtellungder Umlaufszeitender

Planeten,Geſtalt,verhältnißmäßigenGrößeund

LageihrerBahnenim Sonnenſyſtem.

$ 376.
Die genaueDauex der Umlaufszeitender

Planetenum die Sonne zeigtfolgendeTafel, das

Jahrzu 365Tage 6 St. gerechnet.
9 n



In AnſehungderA-cq:i:}Zr Anſehungder Fix-mttilere
üecilo» «et, Tropie| ſterneSyderale [tâaliche

cher:1.nlauf. Umlauf. Bewes
_— g1i!ng.

H/29J,157T,1St.21/50/]29T,10D. 8St.56/42!]002° 148

RIME312 14 58 27 [11 314 14 51 26 0 459
| 7 321 16 1827 1 321 17 30943 1931 27

8 365 5 4 45 365 6 911 Jo59 8

224 16 41 32 224 16 4913 {136 8

N 87 23 1426 87 23 15 37 [4 5 33

Nemlichaus der SonnegeſehenerſcheinendiePlas
netennah VerfließungdieſerZeitenwiederan dem:

ſelbenOrte des Thierkreiſes;alleinda wir ihren

Laufvon der Erde aus betrachtendiemit ihnenge-
ſhwinderoder langſamergemeinſchaftlihum die
Sonne fortrückt,ſoerſcheinenſieuns mit derSon-
ne nachganz andern Zeitenwieder zuſammenzu
kommen,dies heißtihrSynodiſcherUmlauf, Mer-
Fur fommt nach116 und Venus nah 584 Tagen
wieder in der obernoderuntern Zuſammenkunft
mit der Sonne, Wars ſiehtallemalnach687
ſowie Jupiternah 399 und Saturn nach378
Tagenentwederbey der Sonne oderderſelbenge
radegegen über,

Anmerk, Der Unterſchieddes Tropiſcheonund Syderal-Umlaufs3
der Planeten iſtdieGröße, um welchedie Fixſterneſi<in-

¿wiſchenvon den AequinoctialpunctennachMorgen entfernt

baben oder die Vorrü>ung der Nachtgleichen, daherder er-

fiereUmlauf von kürzererDauer iſtals der lettere,

$,377, BisheriſtdieSonne als genau im
MittelpunctallerPlanetenbahnenliegendundfolg-
lichdieſeals Circulsfreiſevorgeſtellt,auchdann an-

genommen, als wenn allePlanc:enin einerund

der:



derſelbenFlächemit gleicherGeſchwindigkeitum die

Sonne laufen. Dieſesfindetaber nichtſtatt,und
es iſtnothwendigſichdieſesnäherbekanntzu na-

<en, weil davon vieleErſcheinungenbeym Lauf
der Planetenabhängen.

$.378. Zuerſtiſtdemna< zu merken,daß
dieſehsPlanetennichtkreisförmigewie Figur75
Pa Ab ſondernetwas länglichteoder ellipſenähnliche
Bahnen wie PdA e* um die Sonne beſchreiben,
in deren einenBrennpunctn die Sonne liegt.Die

Planetenſinddaherin dem einenTheilihrerBahn
der Sonne näherals in dem andern. Der Punct
P'wo ſieder Sonne am nächſtenſtehenheißtPerihe-
lium,Sonnennähe;undder dieſementgegengeſetzte
PunctA, wo ſieihrengrößtenAbſiandvon der

SonneerreichenAphelium,Sonnenferne.Um d

und þ werden ſiehiernachihremittlereEntfernung
von der Sonne = EPA haben. Die Auswei-

hung der Sonne vom Mittelpunctc nemli<hca
== cm heißtEccentricität.Je größerdieſeiſtum
deſtolänglichterfälltdieBahn einesPlanetenaué-
wie wol ſiebeyallenſehsPlanetenur geringeiſt,
welchesunten zu“erſehen.Die Eccentricitätiſt
demnachdieHälftevom AbſtandederbeydenBrenn-
puncte der elliptiſchenBahn eines Planeten.Die
Linievom Apheliozum PerihelioheißitdieApſiden-
linie. Eine Liniewie nk, nd, nA, ne welche
aus der Sonne in den Planetengezogenwird oder

deßenjedesmaligeWeite von derSonne, heißtder
RadiusveXor. Die EntfernungeinesPlaneten

vom



vom Aphelio, von Abend gegen Morgett, alſoin
der 75 Figurvon A nachePd herumim Bogen
wird dieAnomáliegenennt, wornachſichder eiges
ne utigleiheGang deßelbenrihtet,welcherin der

SonnenferneA am langſamſten,in der Sonnen-

nähe$ aber am geſchwindeſtenvor ſichgeht.

Anmerk. Eine Ellipſewie PdA

e

Fig, 75.läßtſichaufverſchiedes
ne Art beſchreiben.Schlägtman unter andern in n und m

als den beyden Brennpuncten derſelbenNadeln ein, ſpannt

hieraufeinen Fadenüber n und bindet beydeEnden in A zus

ſammen, fährthernachmit einem Bleyſäftinnerhalbden

über beydeNadeln gezogenen Faden herum, ſo entſtehedie

Ellipſe, welche um deſtoſchmälerwird jeweiter n und m von
einanderſtehen.PA heifitdiegroße und dce ſenkrechtauf

dievarigedie kleinere Axeder Ellipſe, Linienvon beydeæ
Brennpunucteynacheinen Punct des Umékreiſesgezogen, ſind
allemalzuſammen genommen der großen Ate gleich, und die

halbegroßeAxe iſtdas Maaß des Abſtandes einerderBrenne

punctevon den Endpuncten der kleinen Axe oder cP iſt= nd

und a? = do? — ne? 1e, Die Ellipſeiſtübrigenseine von

den Kegelſchnittenwelcherentſteht, wenn einKegeldergeſtage
ſchiefdurchſchnittenwird, daß der Schnittan beydenSeiten

durchgehe.Ein jederCireul ſtelltſich,ſchrägegegen das

Auge gehaltenoder bey einerſchiefenErhöhungdes Auges über

deßen Fläche- Mittelpunct als eine mehroder minder ofs

feneEllipſedar. Da nun diesin der Aſtronomiehäufigder

Fall iſt,‘ſoiverdienr(dieEigenſchaftund Entſtehungdieſex
ovalen. LinieeinigeErklärung.

$.379. Vonder täglichenwahrenBewegung
der Planetenim Bogen ihrerBahn iſtzu.merken,
daßdieſelbeausträâgt:

Beym
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____ſinder Sonnenferne.[ſinder Sonnennähe.

Beym H Ma15S2Min. 1 5S-
— 2 4 32° 5 30 5

— dJ 26 tz - 38 4:
ii «) 57 11 |Gr. 1 10 -

— $ 1 Gr.34 49 = IL 37 29 4

— 8/2 - 45 15 - (6 21 5 O

Ja den afironomiſchenTafelnwird angenommet,
der Planetliefevon A aus in einem mit der hal
ben großenAxeſeinerEllipſebeſchriebenenCircul
AbP a gleichförtnigfort,welchesſeinemittlereBe-

wegung; dahingegenſeieungleicheBewegungin
der EllipſeAePd diewahreheißt. Der Winkel
unter welchener füreine gewißeZeitaus derSone

geſehen, aufjeneneingebildetenCirculvom Aphe-
lioentfernterſcheinenwürde,wird diemittlere; und

derjenigezwiſchenLiniennachdem Apheliound dem

Ort wo er in ſeinerBahn wirklichſteht,diewahre
Anomalie genennt. DerUnterſchiedzwiſchenbey-
den heißcdieGleichungder Bahn, und beſtimmt,
wie vielzum mittlernOré hinzugefügtoderdavon

genommen werden muß um den wahrenzu er

halten.

$.380. Aus der Sonne betrachtetiſtfürdas
Jahr 1780 die Sonnenferne* des H 0° 20! $)
des 24 11° 10/ £2; des N 2° 7‘np; der Erde

(&)9° 11‘ Zz der L 7°47‘; des & 13°53
D; welcherin den geradegegen über ſtehenden
Grad der EcliptikdieSonnennähefällt,Sebt
mandie mittlereEntfernungderErdevon derSon

ne
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ne = 1000 Theile eines gewißenMaaß�tabes, ſo
iſtdie Eccentricitätder Bahn des H 544 ; des

N 251; desF 142; der &$17; der L 5; des

Y 80 in edenſolchenTheilen.
Anmérk,* Der Punct der Sounekferneoder Svnnerinäherüde

in 16 Jahren fort, beym Ÿ 13 20; beym 21.12/ 0“; beym

> 11°40’;bey der Sua; beyY 9 26“ und beyS 8/46“.

$.381. Und nacheinervon dem berühmten
ReplererfundenenvortreflichenTheorie,wovon
im folgendengeredetwird, habendieAſtronomen
mit Zuziehungder EccentricitätdieGrößte, Mitt

re und KleinſteWeiteder Planetenvon derSons
Ne folgendermaßenverhältnißmäßiggefunden:

na<

|

Größte.[Mittlere.|Kleinſte.
Sig.7 5.|cA+ cn|cP=cAlcP — ne

10084] 9540

|

$996
5452| 5201

|

4950
1665| 1524

|

13832

1017| 1900 983
728] 723 718
467] 387 307

F.382. ZweitensliegendiePlanetenbahnen
Richtſämtlichin einerEbene,ſondernueigenſich
Unterverſchiedenenwie wol beyden trtehreſtenſehr
geringenWinkeln gegen die:Flächeder Erdbahn
oder Ecliptik, und es war ſehrnatürlichdaß die

AſtronomendieſeleztereFlächein welcherdieErde
im Sonnenſyſtemfortläuftzum Grundelegtenund
dieNeigungderFlächenin welcherdieübrigenPlas
netenſichbewegengegendieſelbezubeſtimmenſuch»

ten.

1040
Ot
Ou
FP
=>+
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ten, Dieſemitachſeyin Fig.76 itt$ der Mittel
punct der Sonne, und PTAVKkdie Erdbahnbeydé
genauin derFlächedes Papiers.Ein Zuſchauer
ſiehein $ ſowird ihm die Erdbahnin den Kreis
den wir dieEcliptiknennen am Himmel hinausel

ſcheinen,weil beydeFlächenmic einander übereilt
kommen. Linienvon S nah Y, 5, LL,> werde

demnachgleichfallsin der nemlichenFlächeliegen
und in der EcliptikdieſevierHauprpuncteanzeigelt
AlleindieLaufbahnender übrigenPlanetenwerden
aus S nichtin der Ecliptikerſcheinenkönnen,weil

ihreFlächengegendieerweiterteFlächederErdbahn
eineNeigunghaben,und nur in zween einander

geradeentgegenſiehendenPunctenwerden diePlas
neten in derEcliptikſtehen,in denjenigennemlich
nah welchendie Richtungdes gemeinſchaftlichet
DurchſchnittesderFlächenihrerBahn und derErd-

bahn,hinausgeht,
$.383.Es ſeynunin Fig.76. zx wur die

Bahn eines obern Planeten. Jn K und ?? die

zween Punctein welchendleſelbedur< dieFläche
der Erdbahnoder Ecliptikgeht. Sie heißenil

derAſtronomieKnoten,jenerwird dergufſicigendt
und dieſerder niederſteigendegenenzut.($.110)
Man muß ſichalſodieeineHälftederBahn H A W/
als etwas überund dieandere ?LrQ als um ebe

ſo viel unter der Flächedes Papiersoder des

punctirtenKreiſesQQalg Wih geneigtvorſtellen-
Jn H hatder PlanetkeineBreite,da er aus der

Sonneoder einenjedenPunctderErdbahnund ih-
rerFlächeinderEcliptikerſcheine.Von da fängt
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er an ſchüberdieſeFlächezu erhebenund bekömmr
einen nerdlichenAbſiandvon der EcliptikBreite
genaunt,welcher90? von £2 in n am größteniſt,
WennalsdannLinien aus der Sonnein der Fläche
desPlanetenund der Erdbahnſenkrechtauf den

gemeinſcaftlichenDurchſchnitt$2 W gezogenwer-

den, ſoformirendieſeden Winkel der Neigungder
PlanetengegendieErdbahnzwiſchenſich.(5.42.)
Von n nimmt ſeineNordlicheBreiteab bis er in

W abermalsdurchdieFlächeder Ecliptikgehtund
keineBreitehat. Von 9 gehter unter dieſerFläz-
cheund bekômmt eine ſüdlicheBreitewelche99?
von ?? in r am größteniſtund weiterhiubiszum
wiederabnimmt. Eben diesiſtbeyder gezeichnes
ten Bahn LLÂe??9deines untern Planetenzu mer-

ken, Die EntfernungeinesPlanetenvont LQ wo-

nachſichdieGröße ſeinerBreiterichtet,heißt: das

Argumentdex Breite«

Anmerk. Vèy den ErklärungendèrNeigungendèrPlanetenges

gen dieErdbahnund den daraus folgendenErſcheinungen,iſt

es nöthigzu mehrererDeutlichkeitder Vorſtellungidurchköre

PperlicheModeie zu Hülfezu kommen.

$.384. Aus der Sonne betrachtetfälltfür
das 17g80ſteJahr

* der aufſteigendeKnoten (L)
desH im 21° 29%; des 2 8° 41/$3 des F
18915"V; der 2 1493911; des E 15°54'S
und dieſenPunctengeradegegenüberſtehtder nie-

derſteigende(79), Ferneriſ diewahreNeigung
der Bahn gegen dieFlächeder Ecliptikbeym h 2°

Zo‘; beym 2 x° 19 ; beymF?1° 51‘;beyder
D 3°23; beym5 7° o.

P Anmerk.
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* Anmerk, Der Ort des Y oder LF rückt in 10 Jahsen fort depnl
Ÿ 3/07; beym 8/207; veyum 6/21; bey Y 5 10°

und beym S 8'207.

Von der aus der Sonne und Erde geſehene
Längeund BreiteeinesPlaneten, nebſt

Berechnungderſelben.

$. 385.

Die76ſteFigurſtelltbeyläufigdieLagenvot
derErde, Jupiterund Venus - Bahn vor. Sm

iſtfürdieJupiters-So fürdieErd-und Sec fürdie

Venusbahndie'Eccentricitäc, ſodaßaus m, 0, €

dieBahnendieſerdreyPlanetenkreisförmigbeſchrie-
bert worden , weilihreellipſenähnlicheGeſtaltit
dieſerkleinenFigurnichtmerklihwird. P iſtder
Punctder Sonnennäheund A der Sonnenferné
in eiterjedenBahn; von welchemdas näherebe-
reitsvorhererklärtworden *. Jupiterſtehenuit
fáreite gewißeZeitin ſeiterBahn in 24; und

dieErdé inT';eintandermal ſeydieErde in V und

Venus intihrerBähn itt$: SoiſtfürJupiterder

Bogentz oder der WinkelX Ft die Längeitt

ſeinerBahnaus derSonnegeſehenoder diehelio/
centriſcheLänge+ 21a ſieheauf dieFlächeder
Ecliptikſenkrecht,ſoiſtder Winkel248a dieheli0-
centriſcheBreite, Ferneriſtnah T'a der aufdié
Ecliptikreducirtegeocéntriſcheoder aus derErde

geſeheneOrt des 2, mit welcherLinieSf parallel
gehr(Anmerk.$.366.)und folglichiſder Bogelt
Y hf oderderWinkelfSY diegeocentriſcheLinasend
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êndlih der Winkel 21T'a die geocentriſchéBreite
Dann hat2. eine NordlicheBreiteundiſ ſeiner

Sonnenfernenahe. FürVenus, welchehiereine

SädlicheBreitehatund ihreSonnenfernepaßirt
iſt,wird y 5 Zr ihreaufdieEcliptik, durh-
das von x ſenkrechtheruntergefälltePerpendiculrL,
reducirteheliocentriſche;und da Sz mit Vr paral-
lelläuft,Y z ihregeocentriſcheLängëé,DerWin-
kelrH giebtdieheliocentriſcheund r V © diege0-
TentriſcheSreiteat.

‘Anmerk.Aus der Figurund den 380$.ergiebtſich,daßdie
Sonne im Sommer weiter von uns iſtals im Winter, dies

zeigtſichauch am ſcheinbarènDurchumeßerderSonne, welchet

im 99 69 31 25’; im 99 % hingegeti32/30‘ beobachtet
wird. Folglichwäré derſelbeinder mittlernEntfernungäuf
31’$7, 8 zu ſegzeit.

Y.386.Aus den in der 76e Figurvoréoit-
inenden Beyſpielenvon 24 und $ ergiebtſichiviedie
heliocentriſcheund geocentriſcheLätigeund Breite
derPlaneten,nachden verſchiedenenStellungender
Erdegegen dieſelden,und derSonne,vzränderliche
Unterſchiedehabenkönnen. Soiſt in denſelbendie

heliocentriſcheaufdieEcliptikreducirteLängedes 24
um den WinkelTaS = aSf größerals die geds-

centriſche.Die heliocentriſcheBreite24$ a kleiner
als die geocentriſhe24Ta weil die Erde dew 2

hiernäherals dieſerder Sonne iſt. FürVenus
findet< , -daßſievon der Erdeum den Winkel
rSz weiternah Morgenals aus der Sotne geſe-
henwird , und daßfolglichihregeocentriſcheLänge
größeralsdieheliocentriſcheiſt,Jhreheliocentris

P32 ſhe
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Breite r8 L aber ewas größer als die geocentriſch(
r VL ſeynmuß, weil L hieretwas weitervon der

Erde als von der Sonne geſeßtwird. Der Unter»

ſchiedderheliocentriſhenund geocentriſchenLänge
einesPlanetenheißtauchſehrrichtigdieParallaxe
der jährlichenErdbahn. Eriſtam größten,went?
die Linienaus der Sonne und den Pianetenalt
der Erdeeinenre<htenWinkel machen, Triftes

ſichgenau daßL in ihreruntern 4 mit der Sonne
und zugleihzwiſchenQ und ?? oder 5 und H

folglih90°von beydenſieht,ſokann ihregeocen-
triſcheBreiteauf $Z°gehen,ohnerachtetalsdan!t

ihregrößtemöglicheheliocentriſcheBreite(welche
beyallenPlanetender NeigungihrerBahn gleich
iſ nur 3° 23“ austrägt,weil Y um dieſeZeit
der Erde vielnäheralsderSonne iſt.Man fant

dieſeErſcheinungſchonnah der 35 Fig.erklären-
Die Neigungder Merkursbahniſtfreplih7° ab
leindieſerPlaneciftin einerähnlichenStellung
immervon derErdeweiteralsvon derSonneentfernt
Nurbey der L findetim angezeigtenFalleeine(0

großegeocentriſcheBreiteſtatt,und es erhellethier-
aus dieNdthwendigkeitden Thierkreiszu beyde?
Seitender EcliptikeineBreirevon 8 bis 10° zt
geben.

$. 387. Ziehtman na< Figur76 Liniertvoit
der Sonne zum 24und zurErde und von legterer
wiederzum X, ſoentſtehtdas geradelinigteDrey-
e> 24TS welchesſichgegen 24überdieFlächedes
Papierserhebt.Der Winkel an der Sonne 24S

heifitderCommutations-und deran derErdeTse
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der Entfernungs:Winkel, jener zeigt den Unters
ſchiedderheliocentriſchenLängedes 24undder Er-

de, und dieſerden Unterſchiedder geocerttriſchen
Längedes 2} und der Sonne an. Wird von
einPerpendicul24a ſenkre<tauf dieFlächeder
Ecliptifgefälltund dahinvon Sonne und Erde Lis
viengezogen, ſoiſtdas Dreyeck24T $ aufdas in
derFlächeder Ecliptikliegendea TS reducirt.Eben
ſoiſtfürVenus in derFigurLS V der Commuta-
tions:und SV

2

der Entfernungswinkel,Das
LegenL ſ< unter der Flächeder Ecliptikneigende
Dreye>S V $ wird durchden PerpendiculLr auf
dasin dieſerFlächeliegendeSr V gebracht.

Anmerk. DieſeLinien laßen ſichin einem Modell von der ſchie-

fen Lage der Planetenbahnen durch Fäden vorſtellen, und

damit entſtebenFadendreve>e welche dieErklärungſehrers

leichtern,

$,388. Nunlâßt ſichaus den aſtronomiſchen
Tafelnvom Laufeder Planeten(unterwelchendie

Ballepiſchendierichtigſtenſind)z.B. für24 ſeine
wahreheliocentriſcheLängeund Breirefüreinejede
Zit finden. Man weißalſonachwelchenGrad
derLängedieLinieS2 oder dieſenOrt dur< 2 a

auf die Ecliptikreducirt,Sa hingeht,und wie

großder Winkel 2}Sa ſey.Fernergebennochdie
Tafeln,dieEntfernungdes X von der © = S2
aufdieEcliprikreducirt(welchedieabgekürzteheißt)
nemli<Sa an. Dann findetſi<aus den Son-
nentafeln(welcheT, Mayeram richtigſtengeliefert)
fürden Ort der Erde T den Ort der Sonne nah
h hinaus,folglichauchder heliocentriſcheOrt der

P 3 Erde
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Erde gegen S TZ, und zugleich die Entfernung der

Erde von der Soane ST in eben ſolchenTheilen
|

als

vorhin$a. Nunſind folglichindem DreyeckaS
bekannt: diebeydenSeitenSa und ST nebſtdet

dazwiſchenliegendenWinkelaST = dem Unter
ſchiedderheliocentriſchenLängedes24 und der F+
Man ſollhierausden Winke[an der & oderaTS
nemlichdieEncſernungdes 24 von der Sonne im

BogenderEcliptikaus dexErdegeſehenfinden?

$,389. Unterden Aufgabender ebenenDrehs
e>meßungkômmr im $,35. nachdexzoſtenFigur
dielegtere,mit der vorigenüberein,Sehtman
alſona< den daſelbſtgebrauchtenBuchſtaben:
Sa = kz;ST= b und aST =

A

; fernerdel

unbekanntenWinkelam N= C und den zu ſu-

enden an derè = B, So iſnachderFormel:
(bk):(b—k)= Tang.4(C-+B):Tang.4(C—B)
Das heißtin Worten: Die Summe der beydet
beFanntenSeitenverhältſi zu ihrem Unter“
ſchiede,wie dieTangenteder halvenSumme der

beydenunbekanntenWinkel zur Tangenteihres
halbenUnterſchiedes,(A iſtbekannt, demnad

'
180° — À

auchdiehalbeSumme vonB+C==— 7
ManfindetalſodurchdieſeFormelden halbenleterſchiedder beydenunbekanntenWinkfe{B und
welcherin dieſemFallezur halbenSumme derſel4

ben addirtwird,($.35.)weildexverlangteWitts
felB, wiees dieFigurzeigt,dergrößteiſt.De
ſerWinkelB oderaTS wirdhierzum Ort d

So une
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Sonne h addirt weil 2 von derſelbéngegenMor-

generſcheint,ſokömmt diegeſuchtegeocentriſche
Kôngedeßelbenheraus.

$.390. Um diegeocentriſceBreitezu finden
{ird geſegt:

Sin.aST ; Sin. aTS = Tang.Sa : Tang.2}Ta
vderin Worren: Der Sinus des Commutations-
Winkelsverhältſichzum Sinusdes Elongations-
Winkels, wie die Tang:der beliocentriſchenzur.

Tang,der geocentriſchenBreite Denn in dem

beya rechtwinklichtenDreye>2N.aS
|

iſiSa;a.=R (Radius);Tang.248a
Und in dem gleicho
fallsbey a recht-
winklichtenDreyeck
N aT ebenſo:Ta:aN=R ¿Tang.AT a

aus beyd.foigtTa: $a = Tang.24S

a

: Tange2}Ta

Jn den ebenen Dreyeckenverhaltenſih aber die

Seitengegeneinanderwie die Sinus der ihnen
entgegenſtehendenWinkeln.Da nun derSeiteTa
derWinfelaST und derSeite$a derWinkela TS

gegenüberliegt, ſowerden ſtattderſelbendieSinus
dieſerbekanntenWinkel genommen,woraus obige
Sormelſichergiebt.

$. 391, Bey der Berechnungder geocentri-
ſchenLängeund Breiteeinesuntern Planetenwie
in der 76 Fig.fürVenus iſtdas Verfahrenvöllig
dem vorigenähnlich.Nur daßin dieſemFalleder
in dem DreyekSr Y gefundeneWinkelan der Erde
S8Vr vom Ort der Sonneabgezogenwerden muß,
weilY von der ErdeV aus betrachtetvon derSon-

P 4 ne
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ne zur rechten oder abendwärts erſcheint.Verät
derungendieſerArtſindaberleichteinzuſehen,wen!

man ſichden TriangelweichenSonne, Erde und

Planetbildet, fürjedenvorkommenden Fallenl-

wirft,und dieRichtungnah welchenSoune und

Planethinausgeſehenwird gehörigbemerkt. Und

daherglaubeih von dergleichenBerechnungsartelt
durchvorigesBeyſpiel,nebſtden beygebrachtenEr-

läuterungen,einenhinlänglichenBegriffverſchafk
zu haben.

$.392. Nach den in den $. 378. 379. und

2382.angegebenenBeſtimmungender Oerter der

Sonnenferne,Eccentricität,mittlernWeite von

der Sonne, Knoten,und Neigungder Planeten
bahnen,läßtſichnacheinem angenommenen Maaß
ſtabeauf einen großenNRegalbogendas Sonnet-

ſyſtemrichtigentwerfenund damit kann man, wentt

der jedesmaligeheliocentriſcheOrt eines Planetett
und der Erde gehörigeingetragenwird , allebis-

her angezeigteErſcheinungenderſelbendeutlich
einſehen.Jn meiner Anleitungzur Kenntnißdes

geſtirntenZimmelshabeihauchdazudienlicheAn

weiſungenauf Seite 114 — 118; dann Seite

506 — 522 gegeben, worunter auch eine ſehr

abgekürzteund daherbeyläufigeBerechnungderge0*
centriſchenLängeder Planetenaus ihrerbekannte!
heliocentriſchenvorkömntt;zugleichenthältdieſes
Buch den Laufund die Erſcheinungder Planete!
vomiJahr 1777 bis 1800. Aufdem 7 und gte
Blateder DoppelmayerſchenHimmelschartenwird

auchderwahreLaufder Planetenim Sonne
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ſemund ihrvon der Erdeaus geſehenerſcheinbas-
rer vorgeſtellt,Dieſerlesterefälltbeſonderszur
Zeitda diePlaneten:ſtillſtehenund rückwärtsges
hen, vornemlihdeswegenſehrunordentlichaus,
weilalsdanndie geocentriſcheBreitederſelbenwegen
ihrerAnnäherunggegendie Erde ſehrmerklichzux
himmt

, wodurchin der Gegenddes Thierkreiſes
wo diesgeſchieht,nachden verſchiedenenFällen,
vb nemlih der Planetentwederzu ſeinergrößten
heliocentriſchenBreiteodereinenſeinerKnoten geht
vderdavon zurücktömmt, ihreBahnenalsKnotere
ähnlichgeſchlungenoderdem BuchſtabZ gleichend
erſcheinen,wie dieerwähntenChartenzeigen.Noch
iſtzu merken,daß der wahreoder aus der Sonne
beobachteteGang der PlanetenbeyeinenjedemUms
laufder nemlichebleibt, der von der Erde beob

achteteſcheinbareaber immer aùdersin die Aux

gen fällt,

De

Ps Ach:
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Achter Abſchnitt,

UeberdieBeſchaffenheit,Grdße,Entfer-
nung 2c. der Sonne,Planetenund
ihrenMonden,

Von der Sonne, ihreFle>en,Umwälzung,
LageihrerKugel2c.

$. 393.

VtZennman die Sonne auh nur dur mittel-
máßigeFeraröhrebetrachtet, ſowird mal!

diemehreſteZeitaufderſelbendunkleFle>ke,oft
einzeln,zuweilenaberin mehrererAnzahlund in

verſchiedenenvon Zeitzu ZeitveränderlichenGrô-
ßén entde>en. Sie zeigenſichin einerunordentli-
chenFigur,diegrößernſindgewöhnlichin einen
Nebel oder blaßernSchatteneingehülltund haben
in der Mitte einen dunklernKern. Sie bewegen
ſichallegemeinſchaftlichvom öſilichenSonnenrande
biszum weſtlichenin 134Tagen,aber gegen die

Nâänderhinimmer langſamer,entſtehenund ver-

{winden auchmitten in der Sonne. Einigekom-
men na< 134 Tagen wieder am öſtlichenRande
zum Vorſcheinnachdemſieam weſtlichenverſchwu-
den ſind. Mitten in der Sonneerſcheinenſîegrd-
gerund an den Rändernwerden ſieimmer ſchmäler.
AuchlaßenſichzuweilenbloßeſchattenähnliWau
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au wol mit einem andern Lichte als der übrige
Sonnenkörpyerverſehenegrößereoder kleinereStel-
lenbemerken, dieden Namen Sonnenfaeinerhal
ten, Die größtendunkelnFle>endie man jemals
in der Sonne geſehen, hielteneine Minu*e oder

etwa den zoſienTheildes Sonnendurchmeßersin
ſich.Die Figur77 zeigt, wie dieSonnenflecken
gewöhnlihin verſchiedenenGeſtaltenerſcheinen.
ABift einTheildes Sonuenrandes,

$.394. Die Sonnenfle>enwurden baldnah
Erfindungder Ferngläſerim Jahr1611 vom Pas
ter ScheinerinJngolſtadtentde>t. Weil aber
diePhiloſophender damaligenZeitdas Vorurtheil
hegtendaß das Sonnenlichtgänzlichrein ſey,ſo
mußteer ſeineWahrnehmungenetwas zurückhalten
bisauchandere Aſtronomen,als Gallilius,Fa=-
bricius2(+ dieſelbeEntde>ungmachtenund damit

dieWahrheit„om Gegentheilbeſtätigten.Scheiner

ſchriebhieraufeingroßesWerk inFolio,überſeis
ne Beobachtungender Sonnenfle>en,welcheser
RoſaUcrfinanannte, und auh nachherſinddieſel-
ben von vielenAſtronomenhäufigbeobachtetund
beſchriebenworden. Sie ſahendieFle>enin ih-
rer Größeab- und zunehmen,ofrgänzlichvers

{windenoder einen Schattenübriglaßen. Ver-
ſchiedenegiengeneinigemalvor der Sonnenſcheibe
über, einigeentſtandenaufder Sonne am nemli-
chenOrte wo ſieehedemunſichtbargewordenwas
ren. Oft verſloßenJahreda keinererſchien,
und dann zeigteſichdie Sonne vieleJahrena<
einandernieohneFlecken,Eben diesbeobachten

wir
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wir noch atjebt, ohne die geringſteRegelmäßigkeit
und blos dieseinzigezeigtſchbey allenordentlih-
daß ſiein einergleichenZeir,ihrWeg mag tur

oderlangſeyn,parallelunter ſich-aufder Sonne
von L* ¿n na< Weſtenfortrücken, und ihreEntfer
nung von einandernichtmerklihverändern.

$.39 5.Aus dieſenlegternErſcheinungenſloþ-
ſenſchondieerſtenBeobachterder Sonnenflecket/
daß ſihdie Sonne von Morgen na< Abend um

ihreAxewälzen,und daherdieGeſtalteinerKugel
habenmüße, Auchläßrſi leichtaus derWahr-
nehmung, daßdieſeFlekenda ſiefolangehinter
als vor der Sonne ſihverweilen,auh an den

Rändern derſelbenſehrſchmalwerden , ſchließet",
daß ſieauf der Oberflächeder Sonne ſelbſtſichbe-
findenmüßen. Die aufder Erde ſihaus Beobs-
achtungder FleckenergebendeZeitdauerder Un!

wälzungder Sonnenkugelmuß aberanders erſchei
nen , als ſelbigewirklichſtatthat,da die Erdku-

gelinzwiſchenihrenOrt ſelbſiverändert. Es ſey

Fig.78. in C dieSonne und in T dieErde. Ein

Sonnenfleckerſcheinezugleichmitten aufderSoune
in m, da ab der in T ſ<tbareDurhmeſſerder
Sonneſeyn wird. Nachdem ſi<dieSonnenkugel
einmal nah admb umgewälzt,iſtdie Erde in-

zwiſchennah eben der Richtungvon T bisV ge-
rückt, und ausdieſemPunctbetrachtetiſtnun 9

mitten in der Sonne, und de wird alsihrDurch!
meſſergeſehen.Die Sonnenkugelmuß ſi den“

nah no< um mn weiterherumwälzen, eheder

Fleckm wiederin dieMittekommt, Hierausfolgt,iva
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vas die Aſtronomendur<vieleBeobachtuttgenge-
funden,daßobgleichdieSonnenkugeleigentlichin
25 Tagen14 St. 8 Min. < um ihreAxewälzt,
ſiedenno<den Erdbewohnernerſtna< 27 Ta-
gen 12 St. 20 Min. wieder dieſelbeSeite zu-
wende,oder ein und eben derſelbeSonnenfleck
abermalin dem nemlichenPuncterſcheine.

$.396. Stünde dieSonnenaxeſenkrechtauf
dieFlächeder Ecliptik; ſowürde der Sonnenäs
quator admne in dieſerFlächeder Erdbahn
liegen,und folglichvon uns betrachtetals eine

Kerade Linieerſcheinen,und diemit ihm beyder
UmwälzungderSonnegleichlaufendenFleckengleich-
fallsallemalin geradenLinienvor der Sonne forts
rü>en. So aber muß die SonnenaxeeineNeis
gung gegen die Flächeder Ecliptifkhaben, denn

Beobachtungenzeigen, daß die Sonnenfle>kenut
¿weymalim Jahrin vollkommenen geraden Linien;
zuallenübrigenZeitenabermehr oder minder offene,
Uord- oder ſüdwärtsdem Mittelyunctder Sonne

liegendehalbeEllipſenbeſchreiben.Am Ende des

Novembersgehenſiein geradenLiniendurh.Nach-
herfangenſiean aufwärtsgebogeneEllipſenzu
durchlaufen, welcheam Ende des Februaram wei-

teſtenoffenerſcheinen,wiewol nur in einenVer-
hâltnißder größernzur kleinernAxewie 1000 zu
130+ Von da nehmenſolchewiederab,bis am
Ende des Mays, da ſieabermal nachgeradenLis
tien fortrüken.Ym Juni fangenſiean ſi<in
einem unterhalbdem Mittelpunctder Sonnelies
gendenelliptiſchenBogenzu bewegen,welcher

|

zu
2
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Anfangedes Septembers ſeinegrößteOeffnundid

obigemVerhältniſſezeigt,und gegenEnde desN°

vembers ſichwiederder geradenLinienähert.
$.397. Aus dieſenErfahrungenhatmanbt

rechnet,daßdieAxeder Sonne ſihmit der Fläche
der Ecliptikunter einem Winkel von 822

© neige»
daß der Nordpolder Sonne beſtändiggegen det

$° K und der Südpolgegen den 8° np gerichtet
ſey.Die Neigungdes Sonnenäquatorsgegendie

Flächeder Ecliptikmuß demnach72° austrage!l-
und folglichderſelbeleßterein zween entgegenſte?
hendenPunctendurchſchneiden.Dieſekann malt

die Knoten des Sonnenäquatorsnennen, welche
aus der Sonnegeſehenim 8° 11 und 8°D erſchei?
nen müßen. Feneriſ der £2 und dieſerder ??-
Wird die Erde aus der Sonne betrachtetin dieſé
Punctegeſehen,ſomuß uns der Sonnczäquatok
alseine durchden Mittelpunctder Sonne gehende
geradeLinie;in allenübrigenOertern aher als
einehalbeEllipſeerſcheinen,und zwar unterwärts-

gehend, wenn unſerAuge úber, und aufwärtsge-
hend,wenn es unter deſſenFlächeſieht.
6, 398. Das bishergeſagtemachtdie 79

Figurdeutlich, in welcherC dieSonnenkugel,n

ihregegen diezu den Polender Ecliptikgehende
LiniepP um 71° geneigteAxenah n der Nord-
und nachs der Südpol, endlich2e der Sonne!
âquatoriſt,Das Augewird hierin einergroße?
EntfernungaußerderErdbahndem Mittelpunctde"

Sonne C geradegegen über, und genau in ihrer
Flächegeſeßt,demnacherſcheintdieErdbahnasci
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tine geradeLinie,und ABiſt ihrDurchmeſſer,auf
welchemderOrt der Erdevon 30 zu 30°nachden
Sinußendes Abſtandesvon C (F.36.)bemerkt
iſt,Stehtnun dieErde 8°inD diſſeitsderSonne,
ſoliegenihrePolean den Rändern,und dieFlecken
beſchreibenvon OſtennachWeſtenin Anſehurigder

EcliptikſchrägeheruntergehendegeradeLinienauf
derSonnein ihremAequatorde, oder ſeinenPas
rallelenla,ik 2c. NücktdieErdedurchZ und ==,
ſowird der Nordpolder Sonne ſichtbar,und der

Südpolunſichtbar> der Aequatorund deſſenPas
rallelenliegenſchiefgegen das Auge, underſcheis
nen alsunterwärtsgeneigtehalbeEilipſen,welche
im 8°am weiteſtenoffenſind.Kommt die Erdein
Y und 8, ſowerden dieſewieder enger. Jm 8?
Ul nachderFigurhinterhaibder Sonne erſcheinert
ſieabermalsals geradeLinien , da bepydePolean
denRändernliegen, wiewol nun inteiner gegen die

EcliptikentgegenſtehendenNeigungwie in 8° D,

Durch55 8 erhebenſteſichber der Ecliptik,in-

dem derSüdpolder Sonne ſichtbarwird , und in

8° np erſcheinenſieals Ellipſennordwärts vom

Mittelpunctder Sonne in ihrergrößtenEntfer-
Uung,welchedur< <- m wieder abnimmt.

Änmerb.Dadis ErdebeſtändigihrenÖtt:verändert, und folgs
lichdie Sonnenkugelgegen ihrfichin einereben (o veränse

derlichenRichtungnmwälzt, ſo können genan betrachtet,
diecheinbarenWegeder Flekenauf derOberflächederSonne

éigentlichkeineEllipſenſeyn, ſondernes müſſenhierausbes
ſonderekruinmeLinien entſtehen,

$. 399
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$. 399: Die Sotine hat eine Atmoſphäre, die

ſ< von ihrüber verſchiedenePlanetenbahnen
‘erſtre>t,unter dem Namen des Zodiacallichte®
($.310-,)befanutiſt, und zuweilendes Abends
oder des Morgens zu Geſichtkömmt. Na
Mairans Erflärungbeſtehtdieſelbeaus einerſh?
ſubtilenMaterie,diedieSonne überall, vorne

lichaber wegen ihrerſchnellen.Axendrehung,bis

auf einer großenWeite längſtder Flächeihres
Aequatorshinausumgiebt, entweder ihreigenes
Lichthat,odervon der Sonneſtarkerleuchtetwird?

Ausder in der 79ſtenFigurvorkommendenLage
des Sonnenäquatorsläfitſichnun einſehen, daß
wenn die Sonne in 8? & und [T1 erſcheint,ode?

‘am Ende desNovember und May dieErde mittett
durchdiegrößteFlächedes Zodiacallichteshindurch?
geht,daßdieſeum dieerſtereZeitan der Morget?
ſeitederSonne einenWinkel von 7F°ſudlichund
an derAbendſeiteeinen eben ſogroßennordlihmik
der Ecliptikmache, daß um die le6tereZeitdas

Gegentheilſtattfinde.Ferner,daß gegen die

ZeitderFrühlings-Tag-und Nachegleicheder größte
Durchſchnittdes.Zodiacallichtes,ſowolMorgens
als Abends nordwärtsgegen dieEcliptik,und iut

Herbſtſüdwärtsgegen dieſelbegeneigtſey,und daß
dieſesLichtin beydenJahreszeitenain breiteſtener

ſcheinenmüße. Weiß man nun , daßdieEcliptit
im Frühjahrdes Abends und im Herbſtdes Mok
gensden größtenWinkel mit dem Horizontmacht-
ſofolgtaus dem vorigen,daß das Zodiacallich?
um dieſeZeitam beſtenzu Geſichtkomme,wiewo!e
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desAbends,als im Herbſtdes Morgens erheben
muß, Dann wird es auchbeymAnfangedes
Wintersdes Morgensſi<beſſerals des Abends

zeigen,Beym Anfangedes Sommers.verhindert
dieDämmerunges zu ſehen.

$.400. Ueber die Natur und Beſchaffenheit
derSonne und ihrerFle>enhabendieNaturfor-
ſcherverſchiedeneMeynungen. Die gewöhnlichſte
iſt,daßdieSonne ein wirklichesFeuerſey, und

auf ihrerOberflächebeſtändigbrenne;hierna<
Verdendenn dieSonnenfleckenals Rauch- und

Dampfwolken,diedas Sonnenfeuerbald von ſich
ſiößt, bald wieder in ſichaufnimmt, angeſehen.
Anderegedenkenſi<dieSounenkugelalsmit einer

glüendenflüßigenMaterie,einer Lava übergoſ-
ſen,in welchergroßeKlumpen ausgebrannterMa-
terienſchwimmen,diewechſelsweiſeüberdas Feuer-
meer der Sonne zum Theilhervorragenund wie-
der einſinken,und ſichaufdieſeArt als dunkle
Sleenaufder Sonne zeigen,und verſchwinden.
Alleinwoherſolltebey der erſtenMeynung das

SonnenfeuerſeineNahrunghernehmen, um nicht
nachund nachzu verlöſchen, und wodurchwird
beyder andern ihreFeuerma}ebeſtändigglüend
und flüßigerhalten,vielerandern Einwürfezu ge-
<weigen.Solltees auchaufder weitenOber-
flächeder großenSonne wirklichſo unruhigzu-
gehen, ein beſtändigloderndesFeueroder eineges
ſhmolzeneLavaſchreckenvollalleszerſtören? Sollte
dermajeſtätiſcheGlanzder Sonne einbloßerWie-

Q ders
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derſcheinvon denaus ihrenGefildenüberallaufſte®
gendenFlammenſeyn?

$.401. Der Beireis,daßdieSonneein Feuer
ſey,wird aus ihremLichte,und daßihreStrale!
wärmen, auchwenn ſievermittelſtderBrenngläſer
in einem engernNaum gebrachtwerden , mit gr0?
ferHeftigkeitzünden,hergenommen.Auein es

laßenſichfehrwahrſcheinlichrichtigeErflärunge"!
geben,nachwelchendielegternWirkungenerfolge?
können ohnedaß die Sonne ſelbſtbrennen darf-

Nach den in den neuern Zeitenbewundernswürdi-

gen Erfindungenin den WirkungenderElectricitätkann man ſichdieSonne als einefeuerloſeKugel
vorſtellen, diedurchihrenſchnellenUmſchwungein

electxriſchesLichthervorbringt, welchesſichaufeine
oder die andere Art dur das ganzeSonnengebiet
fortpflanze.Das ihreStralenwärmen,könneals-
dann meines Erachtensblos als eineWirkungder-
ſelbenaufunſererLuftnahean der Erdoberfläche
zufolgeihresgrößernodergeringernEinfaliswinkels
aufdieſeldeangeſehenwerden , wodurchih mir dit

Erfahrungdaßaufden höchſtenBergenein beſkán-
digerWinter herrſchtſehrgut erklärenkann. Dab
die Lichtſtralen, wenn ſe im Brennpunceeines
Brennglaſesvereinigtwerden,brennen,iſtihrek
alódannheftigvermehrtenzitterndenBewegungzl“
zuſchreiben.So ſtelleih mir dieSonne überhaupt
als eine dunkle planetiſcheKugelvor, die alleUn-

gleichheitendes feſtenLandes und Meere aufihrer
Oberflächezeigtund in derLichtmateriewie unſere

ErdeinihrerAtmoſphäreeingehülltiſ, DieSonne



tienfle>e wären denn nichts anders als kleine zu-
weilen von der Lichtmaterie entblößte Stellen der

Sonnenländer oder Meere, welche nur ein geborg-
tes auch größtentheils verſchlucktesLichtuns zu-
werfen, und dahergegen den übrigenvor der Licht-
inateriebedeten Theilder Sonne, dunkelerſchei-
lien,Was hierüberweitereszu ſagenwäre,ge-
hörtin dieNaruilehre.

$.402. Die eineoder die andereHyvotheſe
ſeynunrichtig, ſowird unterdeßendie wohlrhäti-
ge Abſichtdes weiſenSchöpfersbeymBauder gro-

ßenSonne, nemlichdur< alleNâumeihrer wei-

tenHerrſchaft, ſowie un“ererErde, auchden an-

dernum ſielaufendengrößernoder kleinernPlane-
ten- und KometenkugelnLichtund Wärme , zum

Nußgenihrer Bewohner, mitzutheilen,glücklicher-

reiht, DieſerwichtigeNuten und dieKraftder

Anziehungmit welcherdieSonne alleKugelnihres
Syſtemsbis zu"unermeßenenFernenum ſi in

Kreiſenherum lenkt,iſtvon ihreranſehnlichen
Größezu erwarten , welchedieGrößeuaſererErd:
kugelum mehr als eineMillion und vierhundert-
tauſendmalübertreffenmuß (wovon der Beweiß
nachervorkêömmt).Der Durchmeßerder Sonne
trägtüber 112 Erddurhmeßeraus „ und ihrUn-
fangim Aequatorüber 608000 Meilen. Yuner-
halbdieſergewaltiggroßenSonnenkugelkönnte,
wenn dieErde im Mittelpunctſtünde,der Mond um 4
thr-ineinemfaſtdoppeltenAbſtandelaufenohneihre
Oberflächezu berühren, wie ſichin der Folgeerge-
benwirde Hiernachläßtſichberechnen,daßein

Q 2 mit-
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mitten auf der Sonne in der Größe von:einer Mi

nute ſichzeigenderSonnenfle>an 6260 Meilett
im Durchſchnitthalte,woraufbeyErklärungihre?
Natur aus der Erſcheinungen,und vornemlichdelt

oftmaligenVeränderungen'derGeſtaltund Größe
derſelbenRückſichtzu nehmenift.

Vom Lichte,deßenGeſchwindigkeit,Stärke
in verſchiedenenEntfernungen.

$. 403.

NeutonerklärtedieLichkſtralenals tirkliche
Ausflúßeaus der Sonne-und den Sternen,dieſi
durchvölligleereNäume derSchöpfungzwiſchendei
Welckdrpernunaufhörlichergießen.Carteſiusfüllte
dieſeNäume mit Himmelsluftan, und gedachte
ſichderenfeinſteTheileals Kügelchen, diehartal

einanderin geraderLinievon derSonne biszuuns

ſichenund gleichſamKugelſtäbeformiren, und ſd
wenn das der Sonne zunächſtſtehendeeinen Stoß
ihrerbewegtenLichttheileerhältſichſogleichaufder
Erdewirkſamzeigt.Alleinmüßtenihtdas Son“
nenlihtlängſtenserſchöpftſeyn,wenn es ohne
neuen ZuflußſeitvielenJahrtauſendennachalle!
SeitendurchungeheuerweiteRäume aus derSo01-
ne ſîirômte,und Neutons Meinungrichtigwäre-
und ebenſo müßteniht das Lichtvon der Sonne
biszu uns keineZeitgebrauchen,wenn Carteſius
Vorausſeßungſtattfände,e wovon uns dochdie

Erfahrungdas Gegentheillehre,

$.404:
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$. 404. Bulers Erklärung über dieſeSacheiſ
dahervielwahrſcheinlicher.Er nimt an, daßdie
kleinſtenTheilederFeuermateriederSonnein einer

heftigenzitterndenBewegungſind; dieſewird den der
SonnezunächſtliegendenTheilendes Aethersoder
der feinenHimmelsluftmitgetheilt,von dieſen
erhaltenſelbigediein einenimmer größernAbſtan-
deliegendenund ſopflanztſichdas Lichtdurchden
Actherwellenförmigwie der Schalldur unſerer
Luft,obgleichwegen des vielſubtilernAethers,un-
gemeinſchneller,bis zu der Erdeund andern Plas
netenfort.Stattder Feuermateriekann man ſi<
auch,beyder Vorausſe6ungdaß dieSonne eine
bloßeelectriſcheKugelſey,ihrefeinſtenLichttheile
ineine ſolchezitterndeBewegunggedenken,wor-
aus einegleiheWirkungerfolgenwürde. Eine
WeitereUnterſuchungder wichtigenMaterie vom

Lichte,der Theorievon der Sichtbarkeitdunkler

Körperund der Entſtehungder Farben2c. gehört
eigentlichin dieNaturlehre.

$.405. Daß dasLichtnichtaugenblicklichſon-
dernnah und nah, wie wol mit einererſiaunli-
hen Geſchwindigkeitſichdur alleRäume desSon-

nenſyſtemsfortpflanzt,habendieAſtronomenaus
Beobachtungender Verfinſterungender Jupiter®-
Trabantengefundenund Rémer war der erſte,
welchervoretwa 100 JahrendieſewichtigeEnt-
de>ungmachte, Es ſeyna Fig.go in S die

Sonne; BDAC die Erdbahn:VR ein Theilder
Jupitersbähnund dieſerPlanetſtehein n; emd

ſeydicBahn des erſtenoder innerſtenTrabanten,
Q 3 wel,



welcher in 42 Stunden 28 Min, ſeinenUmlauf
vollführt.-JnC ſteht2phititerder Sottne und ißt

ſeinergrößtenEntfernungvon der Erde;in Dhitn-

gegen iſer’der Sonne geradegegen über und der

Erde um den ganzen DurchmeßerihrerBahn DC
oder der doppeltenEntfernungder Sonne von ihr
näher, welcheWeite wenigſtens40 MillionenMei
Jenausträgt,

$.406.Sollnun nah derRehnungdieſerJU
piterstrabantin e um eine gewißeZeitim Schat-
ten eten. oder eineVerfinſterungleiden, ſogeben
dieBeobachtungendaßdieſerEintrittwenn dieEr-

de in der GegendC iſtum 16 Min, x 5 Sec. ſpäter
als in der GegendD geſehenwird, woraus folgt-
daß das Lichtum ſovielZeitbrauchenmüße delt

Raum DC herunterzu ſchießen.Eben ſo, die

Erdekommein B wo ſieſichdem Jupiterin gerader
Linienähertund der Trahanttrete in e im Schal?
ten, Nach 42/St.28 Min, hater ſeinenUmlauf
vollendet, und ſollteabermal im Schattentreten»
alleinda dieErde inzwiſchenſi<dem Jupiterbis
in b genähert,ſoſchenwir den Trabantaus
betrachtetum ſovielfrühereintreten,als das Licht
eherin b als B anlangt. Das Gegentheilfindet
ſtatt,wenn die Erde inA ſtehtund den Traba
in wm austretenſieht.J� die Erde nah 42 Sl-

28 Min. bisin a gekommen, ſowird der zunächſt
folgendeAustrittdaſelbſtum ſovielſpätergeſchel/
alsdas LichtZeitgebrauchtſichdur<den Nau?
A a fortzupflanzen,

g. 497°
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$. 407. Der in B und A bemerkte Zeitunter-
ſied,verglichenmit der Größedes BogensB b
vder A a welchendie Erde inzwiſchendurchläuft,
bringteingleichesmit dem was dieBeobachtungen
derVerfinſterungenin C und D gebenherausdaß
nemlihdas Lichtin 8 Min. 7 Sec. ſh von der

Sonnebis zu uns durcheinenWeg von wenigſtens
20 MillionenMeilenmit eineruns unbegreiflichen
Schnelligkeitfortpflanze,oder in einer Secunde
41000 Meilenzurücklege.Rechnenwir nun wie

vben(6.312.)daßderSchallin 22 Secundeneine

deutſcheMeile durchzittert,ſofolgrdaß die Ge-

{hwindigkeitdesSchallesvon derGeſchwindigkeitdes

Lichtesum mehrals900000 malübertroffenwird.

$.408. DieſeSchnelligkeitdesLichtesiſtgleich-
fallsdurchdievon Bradleyim Jahr 1725 zuerſk
gemachteEntdeckungder Aberrationoder Abirrung
desLichtesder Fixſterne(wovon in dem Abſchnitte
von den Fixſternendie nähereErklärungfolgt)-die

vondor zuſammengeſeßtenBewegungder Erde in

ihrerBahn und der allmäligenFortpflanzungder

Lichtſtralender Himmelskörperhergeleitetwird,bes

ſtätigtoder vielmehrnoh genauer berichtigetwor-

den.Man hatſichdurchdieſeBeobachtungenübers
¿eugt, daß das LichtſovielZeitgebrauchtum eis
he Weite die dem Abſiandeder Sonne von uns
gleichiſ, zu durchſchießen,als dieErde,um 20

Sec. imBogenfortzurücken, wozu 8 Min. 7 Sec.
(vievorhergefunden)gehören.Nun ſind20 Sec.
der64300teTheilvom Umkreisder Erdbahn,wel-
Yer wenn man 40 MillicnenMeilenals ihren

Q 4 Durch-



248 Sme

Durchmeßer atiſeßtund nachdem Verhältniß113

: 355 ($.264.)rechnet,auf » 25 Millionenund

666000 Meilenſteigt, von welchender 64800
Theil1940?Meilen ausmacht,welchedieErdé
in 8/7 zurü>legt;das Lichtläuftaber inzwl/
ſchen20 MillionenMeilenfort,und deßenFort/
ſhwingungiſdaherüber 10300 mal ſchnellerals
der LaufderErde.

$.409. Nächſtder Geſchwindigkeitdes Lich“
tésiſtvon der Stärkedeßelbenin verſchiedenenEnt-

fernungen, folgendeszu metken : Die Stärke des

Lichtsnimmt ab, wie das GCuadratdes Abfiandes

vom leuchtendenKörperzunimmt„ dergeſtaltdaf
dieErleuchtungin einerdoppeltenEntfernungut?
4malz;in einerdreyfachen9 ; in einervierfache!
16mal u. ſ.w. ſhwächerwird. Dies zeigtdie

grſteFigur.Es ſeyinA dieFlamme einerKerze
von welcherunter andern dieStralenAK, AL, AN
AM ausgehen.Geſe6t,dieſeStralenbegränze!!
das dem LichteA zunächſtſtehendeViereckabc d, 0
werden ſieineinerdoppeltenEntfernungdaszweymal
ſo hoheund breiteViereckBCE

D

begränzenund
demnachdiezwiſchenihnenliegendenüberdie4mal
größereFlächedeßelbenſi ausbreiten; in der Ent

fernung3 werden ſieſichauf FCIH gmal; und
in der Entfernung4 überKLNM 15mäl mehrals

aufabde ausbreiten,weildieleßtereFläche1 6mal
die von abdcin ſichhält,und folglichum eine#0
vielſchwächereErleuchtunggeben.

$.410, HiernachläßtſicheineVergleichut!s
derStärkedes Sonnenlichtesauf den Planetna
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tach ihrett verſchiedenenAbſtändenanſtellen:Nach
$*379 verhältſichder Abſtandder Erde von der

Sonne zum Abſtand“
deL wie10:4|ZEEE|4:10=16! 100=1:6
der? - 10:7e

2") 72:102=49: 100=1:2

des - 10:15 152:102=—225 :100=1;:

des21; 10:52 522:10?==2704:100=1: „e
des - 10:95|20AI195u —9025:100=1:;F5
Demnachiſtdas Lichtder Sonne aufdem&6,'und
aufder $ 2mal ſtärker; hingegenaufdem? um die

Hälfte,aufdem24.25,und aufden H 100mal ſhwä-
heralsaufderErde. Daheriſ diemerklichunters
ſchiedeneLichtſtärkewomit diePlanetenam Himmel
glänzenzum Theilaus ihrerEntfernungvon der

Sonnezu beurtheilen,wie wol auchſehrvielesauf
dieBeſchaffenheitder TheileihrerOberflächean-

Eömmt , welchedas Sonnenlichtmehr oder weni-

gerlebhaftzurückwerfenund daheriſtz.B. Mars ein

dunklererStern als Jupiter.Unterdeßenbefrem=
detes vielleichtmanchen, daßSaturn , ohnerach-
ketſeiner200 mal {wächernErleuchtungals Ve-
nus oder 4malgeringernalsJupitergleichwolno<
als einziemlichhellerStern erſcheint,es wird aber
die Urſachehievonaus dem was gleichfolgtbe-
greifli<hwerden.

S. 411, Die NaturforſcherhabenvieleVerſus
cheangeſtelltdieStärkedes erſcheinendenSonnen
oder des gemeinen Tageslichtesmit dem Lichtezu

vergleichen,daß uns die Planetenzuſchicken.Am
merkwürdigſtenmöchtewol dasVerhältnißdesMon-
denlichteswenn derMond volliſgegendem Tagess

Q5 fichte
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lichteſeyn. Sehr wenigewerden es glaubendaß

90000 Vollmondemit ihremvereinigtenLichtees

nur bey uns ſohelleals die Sonne oder das gé:

wöhnlicheLichtdes Tagcsmachenwürden. Der

Beweißhievoniſkürzlichdieſer:Wenn man delt
Mond beyhellemTageam Himmel zu der Zeitda
er dreyvierteloder mehrerleuchtetiſt,ſieht,(0

erſcheinter nichtvielhéllerals ein mit ihm'glei<
großes‘Wölkchenwelchesdas Sonnenlichtlebhaft
zurückwirft;deswegenfann auh der Mond bey

NachtnichtmehrLichthabenals dieſeWolke went

ſieihrenvon der Sonne erborgtenScheinwie
der Mond behielte,‘Nun nimmt aberder Mond

ohngefehrden gooo0o0oſtenTheilvon der ſichtbaren
Halbkugeldes Himmels ein, und dahermuß ſein
Lichtauchum ebenfoviel{wächerſeyn,als die

Klarheitwelcheuns dieSonne oder das dur< ihre
Stralenerleuchteteund mit Wolken bede>teGe-

wölbe des Himn:els, (dosordentlicheTageslicht)
zuſchi>t.

$.412. Wir würden unterdeßendieſener-

ſtaunlichenUnterſchieddes Sonnen- und Monden-

lichteseherempfindenund beurtheilenfönnen,wenn
die Eröffnungder PupilleunſersAugesbey allei

Graden der Stärke des Lichtesgleichgroßbliebe-
Soaber lehrtdieErfahrung,daßdieſeOeffnung
ſichbeyeinemſchwachenLichteſehrmerklicherwei-
tert, und wir daherdie'bey demſelbenſichtbare!
Gegenſtändeſtärkererleuchtetſchen, weil davott

mèhrereStralenins Augekommen können, als

ohnedieſeweiſeEinrichtungdes Schöpfersge



hen würde, Geſetnun die runde Oeffnungdes
Augeserweiterteſih zur Nachtzeitbeym vollen

Mondentichteum gmal(oder ihrDurchmeßeretwa
Zmal)ſowürden daherdievom Vollmond erleuch-
teteGegenſtändedes Nachtsnur um etwa 10000

mal matter erſcheinenals eben dieſelbenbeygleis
cherHöhederSonne am Tage. Hierausfolgt,
daß das Vermögendes Auges, Gegenſtändedie
vom Lichtein einerſehrverſchiedenenStärke be-

ſchienenwerden, dennochin ziemlicherKlarheitzu
ſehen,ſehrweiteGränzenhat, welchesauf dèn

erſcheinendenGlanzderPlanetenanzuwendeniſt,

Vom Merkur.

$. 413,

Merkurbeſchreibtzunähſtum die Sonne
ſeineBahn in 88 Tagenin einer Entfernungvon

etva 9400 HalbmeßernderErde* (jedenzu 859
deutſcheMeilengerechnet).Eriſ der kleinſtePia-
net,und wird von unſererErdkugelan Größe14mal
übertroffen.WegenſeinerNähebeyder Sonne wird
er von uns nur zuweilennaheam Abend oder Mor-

genhorizontin der Dämmerung geſehen,es hält
daherſchwetauf ſeinerOberflächedunkle Flecken
dur< Ferngläſerzu entdecken,aus deren Fortrü-
>ung ſichauf ſeineUmdrehungszeitſchließenließe,
welchefolglichunbekanntiſ.

Anmerk. Wie der wahreAbſtand der Planeten von der Sonne
und Erde imgleichenihrewahre Größe gefundenworden wird
im folgendengezeigt,Eine Vergleichungder Stärke des Son-
neulichtesauf einenjedenkommt bereits5.410 vor,

$. 414°



$. 414+ Er erſcheintuns alseinkleinerStert!
mit einem weißlichenlebhaftglänzendenLichte-
Sein ſcheinbarerDur<meßerträgtin ſeinernä

ſtenEntfernungvon uns 13 Secunden, in ſeiner
größtenkaum 5 Sec.aus. Daherund wegenſté
nes ſtarkenGlanzeswird dieAbwechſelungſeiner
Lichtgeſtialten($. 374.)nur durchgroßeund be-

ſondersdazu eingerichteteFernröhrebemerkl+
Merkur iſ in ſeineruntern Zuſammenkunftmik
der Sonne 14800, in ſeinerobern Zuſammett-
Éunftmit derſelbenaber33600 Erdhalbmeßervol

uns entfernt.

Von der Venus.

$. 415.

ÎneinemgrößernAbſtandealsMerkur,nent-
lihin einerWeite von 17500 Halbmeßernder
Erde, wälztſi< Venus in 224 Tagen um die

Sonne. Sie kommt nachden neueſtenUnterſu-

<ungender Erde bisaufFZztelin der Größenahe-
DurchgroßeFernröhrefandCaßiniAo. 1666 wie

wolwegenihrerLichtſtärkeundderUnvollkommenheit
ſeinerGläſer,mit vielerMüheFleckeaufihrerOber?
fläche,aus derenveränderlichenStellunger aufeine
UmwälzungihrerKugeldie23 Stund. 20 Min. dau-

ern muß,ſ{loß.De la ZireſaheAo+ 1 700 durcheit
großesFernrohrin der Venus höhereBergeals int

Mond. Bianchinientdecktebeyſeinenim Jahr
1726 angeſtelltenſorgfältigenBeobachtungenver?

ſchiedeneFleeaufder Venuskugel, nachwelchen
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er ihre Umwälzungszeitauf 24 Tage 8 St. ſe6te,
wie wol dieAſtronomenfaſtdurchausglaubendaß
CaßinimehrRechthabe. (Das

z

te Blatt der

DoppelmayerſchenHimmelschartenbildetdie vort

Caſiniund BianchinigeſeheneFleckeauf der Ve-
uus ab.) EinigeAſtronomenwollen aucheinen
Mondoder Trabantenbeyder Venus;geſehenha-
ben.FontanaſahezuerſtAo. 1645; nachher1672
Und 1686 CaßiniaufeinigeAugenblicke,und
ShortAo. 1740 etwas dergleichenin-derNachbar-
{haftderVenus. JunJahr 1761 wurde er im

ay vierAbendenacheinandervon Montaigne;
d. 1764 eben ſo oftnemlih den 3. 4. 10.

Und 1 1ten März von VödkFierund Horrebow und
den15. 28. und 29ſ�enMärz von Montbarron

Leſehen.Als Venvs Ao. 1761 den 6ten Junii;z
176g den ztenJuniivor der Sonnenſcheibevor-
überund indieſem1777ſienJahreden 1ten Junü
derSonne nahevorbeyging,war dieMöglichkeic
Und dieErwartungda, den Trabantenvor der

?ennezu ſehen„ er hatſichaberallenAſtronomen
diebeſondersdarnachſuchtennichtgezeigt.Sein
aſeyniſ alſono zweifelhaft,oder wenigſicns

kommter uns nurſehr ſeltenzu Geſicht, über wel-
€ ſonderbareSacheverſchiedeneErklärungenge-

machtworden find.EineAtmoſphärehabeneini--
ge Aſtronomenbey den Durchgängender Venus
vor derSonne,um dieſelbegeſehen.
_S.416. Die Venusiſt der {önſteStern am

HimmelUnd erſcheint,wenn ſieuns nahekömmt
initeinemvorzüglichlebhaftenGlanze,ſodEbsrz



Körper auf der Erde bey hinlänglicherDunfkelheik
von ihrem Schein einen Schatten werfen, Sit

heißt ſon ſeitdem Alterthumin der eigentlichſte"!
Bedeutung: Morgen- oder Abendſtern,nachden!
ſieentweder des Morgens vor der Sonne aufgeht
oder ihrdes Abends nachfolgt.Wenn dieVenu

ihregrößteEntfernungvon der Erde hatUnd jel!
ſeitsder Sonne mit derſelbenin < ſteht,ſoiſtihk
ſchernbarerDurchneßernur 9 Secunden, Sié

hataberalsdann vollesLicht($.374). Je wei

ter fleſi<nachhervon der Sonve na< Morge!l
entfernt:und als AbendſternnachSonnenuntergans
fihtbaxwird, jemehr nähertſieſichder Erdt-

Ohngefehr48° von der Sonnehat ſieihrengröß
ten Abſtanderreichtund ifnur halberleuchtet,wel

chesſchonmittelmäßigeFernröhrezeigen. Wen

ſichVenus hieraufder Sonne wieder bis auf40°
genähert,ſohat ſieihrſiärkſtesLicht

,

und ob“

gleichihrDurchmeßeralsdaun nur 39‘ austrägt
und kaum um den viertenTheilerleuchtetiſt„ #0

übertriftdo< ihrGlanzalleübrigeSterne, Sie

erſcheintnachherno< mehr ſichelähnlicherleuchtet
und gehtwieder zur Sonne, wo ſieder Erde alf

nächſtenſiehtund 61‘ im ſcheinbarenDurchmeße"
hat. Nachherwird Venus als Morgenſternvor
Sonnen Aufgangſichtbar,und zeigtſichſichel-
ähnlichmit zunehmenderLichtgeſialt; 40°von der

Sonne gegen Abendglänztſieabermalam lebhaf-
teſten, bishöchſtens48°entferntſeſichvon derſel
ben,undiſtalsdannhalberleuchtet; von da entfernt
ſichVenus immer weitervon uns, wird daherin

ſchein
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einbaren Durchmeßerkleiner, ſowie ſe ſ{ wies
derder Sonne.nähert.* Venus zeigtſichdiemeh-
reſteZeît, ausgenommenbald vor und nachihrer
dbernZuſammenkunfecnät der Sonne, mit bloßen
AugenbeyTageam Himmel.Um dieZeitihrer
dbernZuſammenkunftmit der Sonne ‘ſehrſie
41800 Erdhalbmeßervon uns ; dahingegenihr
Abſtandzur Zeitihreruntern Zuſammenkunftmit

derſelbennur 6700 austrägt.
Anmerk. Das 4teKupſer in meiner Anleitungzur Kenntnißdes

geſtienrenHimmels, ſtelltdieverſchiedenenLichtgefialtender

Venus während ihrenſynodiſchenoder von der Erde betrach

teen Umlauf um dieSoune, und ihreſcheinbarezu:und abs

nehmende Größe deutlichvor, imgleihßenfommr tindieſem

Buch aufder 357 u. folg.Seite eine Anwcijung vor , diejez

desmaligeLichtgeſialtder Venus: leichtzu finden.

Vonder Erde.

$. 417.

Derdritte Planetvon derSone ifder,den
ir bewohnen, welcherin einexEntfernungvon
24000 ſeinerHalbmeßerin 365 Tagen6 Stun-
den um die Sonne läuft. Die Umdrehung der

Erdkugel,ihreetwas eingedrüteGeſtaltund

Größe;ſchiefeLageihrerAxegegenihreetwas els

liptiſcheLaufbahn;verſchiedenedaherentſtehende
Stellungender TheileihrerOberflächegegen die

Sonne; BeſchaffenheitihrerAtmoſphäreund Ers

ſcheinungenin derſelben2c. kann ſhon hinlänglich
aus den vorigenAbſchnittenbekanntſeyn. Die
GrößederErdkugelund vornemlichihrhalberDurch-

meßer
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meßer iſdieMeßruthe,mit welchenderA�ronoW
die Größeund EntfernungenderübrigenPlanete#
im Sonnenſyſtemausmißt.

Vom Mond derErde.

Y. 418.

Der beſtändigeBegleiterder Erde aufihrèr
jährlichenReiſeum die Sonne,derUTond läuft

zunächſum dieErdevon Abend gegen Morgen il

‘einerEntfernungvon etwa 58 ihrerHalbmeßeril

37 Tagen8 Stundenund iſt5omalkleinerals ſeitt
HauptplanetdieErde. Von dem Unterſchiedſeines
periodiſchenund ſynodiſchenUmlaufs, imgleiche"!
von feinenabwechfelndenLichtgeſtaltennachſeine!
verſchiedenenScellungenund Entfernungenvot

der Sonne im Thierkreiſe2c. iſtſchonoben$.368
und 369 geredetworden.

Anmerk, Die ¡Größe“des erlenchtetenTheilsim 1Monde richte?

ſi nach den Sinus verſus vom BogenſeinesAbſtandes
von der Sonne. Die täglicheBewegung des Mondes iſtetws

13° und hiernachzeigtdie L2ſteFig.wie vieldieMondſcheib

qn
einem jeden Tage vom Neuen vis Vollen Lichtean El“

euchtungzuz und vom Vollen bis Neuen Lichtewiederab?

« Vinmt. Z. B. 4 Tage nach den Neumond iſ er ohngefehr
4 m 13=529 vow der Sonne, und ſogroßiſtder Winkel4€

©

deßenSinus verſusno (nenm!lichwas der Coſinuscn vont

Nadius co übrig(äſit)dieBreite des erleuchtetenTheilsan“

giebt, den Halbmeßerco = 100 Theilegerechner.Im erſtel

Viertel7 Tage nach dem Neumond i dieſeBreite dem Halb!
meßer co gleichund nachber wird ſelbigegefundenwenn n1a!?

von doppelten"Radius den Sinus verſusdes Abſtandesdes
Neu-Mondes vou der Sonne abzieht,Als 9 Tage nach den
mond
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Mondiſt dieBreiteor=2 co —14r denn 14x iſ derSinus
verſusdesWinkels von 9 13= 107° oder des Winkels von

739 ($.25).Der Kreiswelcherjedesmaldie erleuchteteund dunkle

Halbkugeldes Mondes trennt , zeigtſichuns în den Vierteln

als einegeradeLinie7.7, da er ſenkrechtgegen unſerAuge:
in allenübrigenStellungenaber als eineEllipſe,weil er eine

ſchiefeLage gegen uns hat, wie 7 n7 für 4 Tagenach dem

Neumond. Nur im vollen Lichteliegter im Rande des

Mondes weilwir alsdannſenkrechtauf ſeineFlächeſehen,

$.419. Die Bahn desMondesif aichtkreis-
ſôrmigſondernelliptiſchgeſtaltet,ſo daßdieErde
in dem einen Brennpunctderſelbenliegt. Der

Punctin welchenderMond ſeinegrößteEntfernung
von der Erde erreichthat, heißtApogäum (Erd-
ferne), und der,in welcherer am nächſtenbeyuns
iſtPerigäum(Erdnähe).Jn jenemiſſeinmittlerer
ſcheinbarerDurchmeßer29"32“!und ſeinehori-
dontaleParallaxe54 13‘, in dieſemabererſterer
32‘ 58‘ und leßtere60‘ 29‘ Dieſebeyden
Punctebewegenſichjährlich41°von Abend gegen

Morgen,und koinmen folglichin wenigerals 9

Jahrendurchden ganzenThierkreisherum.Dann
Neigtſichauchdie Mondbahn unter eintenWinkel
von etwa 52°gegendie FlächederEcliptikund

durchſchneidetſelbigedaher,ebenſowie diePlane-
tenbahnen(6.382.)in zween entgegengeſegten
Puncten.Jy dieſenſogenanntenKnotettderMondo
bahnhatderMond keineBreite;90° vom £ ges
gen Morgenaber wegen derobigenbemerktenNeis
gung, ſeinegrößtenordlicheund 90°vom ??yſeine
größteſüdlichereite von 54°. Die Knoten ſind
Wenſowenigals obigezweenPuncteder Erdnähe

NV and
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und Erdfernebeſiändiggegeneinen und demſelben
PunctderSonnenbahngerichtet, ſondernbewege!

ſichjährlichum 19°zurü>,oder von Morgengt“

gen Abend, und kommen daherna< 19 Jahre
durchalle12 ZeichendesThierkreiſes.Aus die

fenUrſacheniſdieLageder Bahn des Mondes96°

gen dieErdeodergegen dieFlächeihrerBahneiner be

ſtändigenVeränderungunterworfen,und die gé
ſchwindereoder langſamereFortrückungdes Mo

des,imgleichenſeinDurchgangdurchdie Sonne
bahnwird daherimmer in andern Gegendendes

Thierkreiſesbeobachte.Die Wiederkehrdes Molt
des zuſeinemApogáooder Perigâoheiſtein Ano*

: maliſtiſcherMonat und dauert 27 Tage13 Stund-
18‘ 35‘, und zu einem ſeinerKnoten,einDra
conitiſcher, deßenDauer 27 Tage5 Stunden 6“

56“ iſt,
Anmerk. Der Lauf des Mondes erſcheintuns übrigenstheils

wégen der vorhinbemerkten VerrückungſeinerBahn und

dann auchwegen der auf ihn gemeinſchaftlichwirkenden Al“

ziehungskraftder Erde und Sonne, die bey ſeinerNähe leicht

merklichwird,ſehrungleich,ſodaß deßenBerechuuugden Aſtro?

nomen ſ<on[angevielzu ſchaffengemachthat. Die beſte?

und genaueſtenMondtafelirhat uns endlichvor 20 Jahre!
der:ſeel,To bias Mayer in Göctingengeliefert,wov0?
nunmehr einedeutſcheAusgabein der vollſtändigenSam“

lungalironomiſcherTafein,welchediehieſigeKönigl.Akad
mie 1576indreyOctavbänden herausgegeben„ zu findeniſt-

$.-420; Schon mit bloßenAugenzeigenſicb
aufder Oberflächedieſesuns am nächſtenſtehelt-
den Himmelskörpershelleund dunklereTheile.Und
bereitsdurchmittelmäßigeFernröhreſtellterſus(V2



überall mit vielen Ungleichheiten,Fleckenund gro-
ßen Vertiefungendar. Die größten dunkeln Flecke
ſcheinenEbenenzu ſeyn,die das Sonnenlichtnicht
ſdlebhaftalsder übrigeTheildes Mondes zurü>-
werfen,wie wol ſichauchdarinStreifenund hieund
daVertiefungenzeigen.Eben deswegenkönnendieſe
wol nichtMeere ſeyn,wie man ſonſtdurchgehends
8laubte.Vielein den hellernTheilenzerſireuete
ÖinzelneFle>enerſcheinenals runde Gruben mit eis
nemdunkeln oder hellenGrunde und ſindauchoftmit
tinemWalle eingefaßt.ZurZeitdes vollenLich»
teswird die uns ſichtbareHalbkugeldes Mondes
vonden Sonnenſiralenſenkre<ht;im zu und ab-
VehmendenLichteaber unter ſchiefenWinkeln ers
leuchtet, daherverſchwindenim erſienStande alle

Schattenwelcheſichvon den Erhöhungenooer Bero
gen der Sonne geradegegenüber oder innerhalb
denGruben an der der Sonne zugewendetenSeite
inallenübrigenStellungendesMondeszeigen,folgs
lichſindumdie Zeitder Viertelnno< mehrereFlea
e im Monde ſichtbarund bis aufdieſemonatlis
he Veränderungenſinddie Mondfle>kebeſtändig.
Us den anſehnlichenHöhenund Vertiefungender

Mondoberflächelaßenſi alleUngleichheitenund
diehäufigvom hellenabgerißenenerleuchtetenStel-
en, welcheſichim zu-und abnehmendenMond an
derGränzliniedes erleuchtetenTheuszeigen,leucht
erflären.

$. 421. Den vornehmſtenMondflefenhaben
dieAſtronomenohnlängſtgewiße.Namen beygelegt,
ihreLagegegeneinanderund Lichtſchattirungenaus

R 3 viee
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vielen Beobachtungenbeſtimmtund ſodieGeſtalt
der ganzenuns jederzeitſichtbarenSeitedesMol

des verzeichnet.«Zevelin Danzighatbeſonders
den Mondin dieſerAbſichtfleißigbeobachtetundil

Fahr 1647 ein ganzesWerk darüberherausges??
ben welcheser Selenographienennt, und nochiut
mer diebeſtenChartenvom Monde enthält.
Fommen auchdarinn vieleAbbildungendes Mol
desim zu- und abnehmendenLichtevor. Hevel
gab den MondflekenBenennungenvon Länder-
‘Meerenund BergenderErde; Ricciolusaber legté

ihnennachherNamen der berühmteſtenAſtronome!!
und Naturforſcherbey. DieſerlegternMethodé
folgen(vielleihtKürzehalber)anjestfaſtalleAſtro
nomen. Das 11te Blatt der Doppelmayerſche!!
Himmelschartenbildetden Mond nah Hevelund
Ricciolusab. Jeneſtellteigentlivor , wie die

Fleckenim Vollmond, unddieſewie ſieim zu-und
abnehmendenLichreſichzeigen.Jn meiner Anlei

tungzur Kenntnißdes geſtirntenHimmels bildet
das KupferTab. V den Mond im vollenLichtevier

Tagenachdem Neumond und im erſtenViertelab-

auf der 613 Seitekommen die Namen der vo?“

nehmſienFlecken‘nahdem Ricciolusvor.

‘$.422. Der Mond wendet beſtändigeinund

diefelbe-Halbkugel:gegendieErde,und ſcheintnuk

pœæiodiſchetwas.hinund herzu{wanken,ſoda

wechſel8weiſedieFleckenmitten aufden Mond 8

meinſchaftlichna der einenoderandern Seiterü
>en, an dem einen Rande Fleckenzum Vorſcheil
kontmenund disgegenüberſtehendenau demani
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dern Ratide verſchwinden,welchesbereitsGalliläus
der erſteMondbeobachrerdur Fernröhrebemerkte.
DieſeSchwankungder MondkugelheißtKibra-
tion, Die Aſtronomenhabenaus dieſenErſchei-
nungendur< häufigeBeobachtungengefunden,
daßderMond ſichwirklium ſeineAxewälztund.
¿war innerhalb27 Tagenin welchener ſeinenUms

laufum dieErde vollführt,und daherder Erde
mmer nur ein und dieſelbeSeitezuwenden muß,
Velchesſichſchon:daraus abnehmenläßt,daß im

êOllmonddieuns ſichtbare;im Neumond aber die
Uns unſichtbareHalbkugelgegen die Sonne ge-
kebrtiſt, wie bereitsdie 72 Figurzeigt. Fers
neridaßdefenAxemit derFlächeder Ecliptikeinen

UnveränderlichenWinkel von 88° 31/macht,daß
äberdieNeigungderfelbenmit der Flächeſeinereis
genenBahn bis auf 835°gehen kann und ver-

änderlichiſindem ſichdieſeFlächeſelb verrückt,
daßendlichdiePunctein welchenderMondäquator
dieFlächeder Ecliptikberührtmit dem mittlernOrt
derMondknotenúbereinkoinmen.Hieraus,daß
nemlichder Mond in ſeinerBahn ungleichfortläuft
Und daßſeineAxeſichgegendieFlächeder Ecliprik
Und derMondbahnneigt,undausderBewegungder
lebtern,folgteineLibrationſowolin der Längeals
Breite„ welchesdie 82 und 83 Figurdeutlich
machen,

$.423. Jn Figur83 iſAcPd dieelliptiſche
Bahn des Mondes (welcheaber hierzu mehrerer
Deutlichkeitviellänglichteralsſiein derNatur iſ,
vorgeſtelltwird)in deren einenBrennpunctE die

N 3 Erde
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Erde liegt, und deren andern Brennpunct F die

Mondkugel nach der Theorie beſtäno1guno genal
ein und eben dieſelbeSeirezuwendet, inzwiſchel
da ſieſichwährendeinen jedenUmlauf einmal unt

ihreAxewälzt.Es ſeyn ein Mondfleckmittel!
auf derMondſcheibevon F aus geſehen.Steht
alſoder Mond in A oder ſeinerErdferne,ſo if
auchn von der Erde aus geſehenmitten auf delt

Mond. Kommt der Mond in b und hatſichfolg
lihin Anſehungdes PunctsF.um den 4tenTheil
herumgewälzt, ſoiſto ſeinMittelpunctvon E aus

betrachtet, und der Fle>n ſcheintſichvon demſel*
ben gegen Abend am weiteſtenentferntzu habe!
Jn c fommt'n dem Mittelpunctwieder etwas ns

her, und fälltin P wenn der Mond in ſeinerErd-

nâheiſ wieder mit demſelbenzuſammen.Ji
iſtn von o nah Oſtenentfernt,welchesin e aW

merklichſteniſ, und in A zeigter ſihwieder ils

Mittelpunct.Die Weite o n kannbis auf 8° ge
henund heißtdieSchwankungin der Längena

welcherz.B. das Mare Criliumim Mond von ©

nachA bisbſichdem.weſtlichenMondrande näherl-
‘indem übrigenTheilderBaha aberweiterim Mond
hereinfommt, oderſichvom weſtlichenRande ent

fernet.
$. 424. Die Urſacheder Schwankung dés

Mondes in der Breiteund ihreWirkungzeigtdié

84 Figur. Es ſeyin T die Erde;TE liegeif

der Flächeder Ecliptik; auf mT welchemit ET delt

Winkel mTE = 13°macht ſtehtdie Axe
des

Mondesps ſenkrechtodermT läuftmitdefenAequat»
a



ae parallel. Hat nun der Mond ſeinegrößtenordli-
cheBreitegegen54°= BTE in

B

erreicht,ſo
iſic derMittelpunctdeßelbenund ein im Aequator
2 ſtehenderFle>wird nordwärtsvon dieſemPunct
erſcheinen,undzwar um ae=54°—11%= 339;
hingegenx 4 Tagenachherhatder Mond in C ſeine
grôßteſüdlicheBreitevon 57°= ETC, wo c

derMittelpunctdes Mondes aus T betrachtetiſt
Und der Fie>a um 55°+ 17°= 63° nord-

wärtsübernMittelxuncrerſcheint.Hiernachmuß
alſoz.BV. der Fle>TychobeynordlicherBreite
desMondes ſi vom ſúdlichenMondrande weiter

entfernen;beyſüdlicherBreitedeßelbenaberſich
dieſemRande nähern.Die größremöglicheSchwan»
kungdes Mondes in der Längegehtbis auf 8°
($.423)und dieinderBreitebisauf62°,und beyde
¿uſammengenommen verurſachendemnachdaßſich
dieMondfleckeüber 10° gemeinſchaftlichverrücken,
welchesbeydenen diefüruns mittenaufden Mon-
de ſtehenam merklichſienwird,weilda dieGrade
desAequatorsund der Meridianeauf der Mond-

Tugelaus leichtzu zeigendenGründen am größten
in.dieAugenfallen.Esiſtno< eineSchwankung
derMondskugelzu merken,welchebeyſeinemtäg-
lichenUmlaufvon der Parallaxeentſteht,und mit
dieſereine gleicheGröße hat. Wenn der Mond
è»B. auf oder untergeht, ſcheinenalleFleckeim
Mond um aufshöchſte61 Min. im Bogen vom

Umkreiſedes Mondes tieferzuſtehen,welchesaber
vornemlichanden Rändern,unmerklichiſt.

R 4 Anmerk,
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Anmerk, In den Berliner Ephemeriden kommet eine Mondchart®
vor, welche ie Lage der Meridiane, des Aequators und ſeiner

PatalelenaufderMondkugelfür dieZeitder mittlernLibr

tion, das iſt, wenn der Mond aus dem Mitrelpunct derErde

geſehenim Apogäo oder Perigäound zugleichim Q oder
(

fleht, abbilder,und hiernachſindalsdenn dieFleen nad

ihrerſelenographiſchenLänge und Breite verzeichnee.Delf

gleichenMondcharre findetſh auh in May exs nachgela?

ßenenSchriften1ſtenTheil,

$.425. UeberdieUrſachenwarum der Mond
der Erde beſtändig(bisaufdie Kleinigkeitſeine

Schwankung)ein und dieſelbeSeitezuwendetund

ſichdaherin jedenUmlauf einmal um ſeineAxe
wälzt,giebtes verſchiedeneErkiärungen.Gal-
lilâusſchriebdieſeseinernatürlichenBeziehungode?
geheimenNeigungder nah uns gekehrtenSeité
des Mondes gegen dieErde zu. DBeßererklärte
man esnachheraus einervon der anziehendenKraft
der ErdebewirktengrößernSchwere der diſſeitige!f
HalbkugeldesMondes. EndlichſtelltſichLTeuto#t
uno de la GrangedieMondkugelna< der Rich/
tung gegen dieErdein eineretwas länglichtenGe

faltvor, und daf dieſelbedadur<, ohngeachtet
ihrermonatlichenUmwälzung,welcheaus derSol

nebetrachtetvon Abend gegen Morgen geſchichtitt

dieſerRichtunggegenuns ſichbeſtändigerhalte.
$.426. Die Höhender Berge im Monde

müßenbeyeinigenanſehnlichſeyn,und in Verglei
ung gegendiefaſt4mal im Durchſchnittgrößere
Erde die größtenBerge derſelbenübertreffet-
Hevelhatgefundendaßes Bergeim Mondegiebk
derenSpigenſchonvon derSonneerleuchtetn
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dett, wetin ſieau< no< um den 1 ztenTheilvom
Halbmeßerdes Mondes von der im erſtenoder

legtenViertelmitten übernMond gehendenGränz-
liniedes lichtenund dunkelnTheilsentferntliegett,
Und daher2 deutſcheMeilen fenfrehthochſeyn
müßen, Es ſeyin Fig.57. 0 der Mitrelpunctdes

Mondes, bae einTheilvon deßenOberfläche,ad
ein Sonnenſtralwelcherdie Oberflächedes Mon»
desin den Viertelnin a berührtund dieSpihedes
Vergesd trift;ab diehelleund ae diedunkleSeis
kedesMondes; ad iſnah den Beobachtungen57
von 20 = 0, 07692 diesiſteineTangentevon
A0d deren Secanteod nachden Tafeln=1,00295
Wirdhievonder Nadius oa = 1,09000 abgezos
gen, ſo bleibted =

75 2%5 = +3xpf�elTheil
von oe übrig.Nun iſ der Halbmeßerdes Mons
des= F Halbmeßerder Erde= 235 Malen,
demnached = > deutſcheMeilen.

HG. 427.Ob derMondeineAtmoſphärehabe
1 unter den Aſironomenno zweifelhaft.Einige
wollenihrDaſeynaus einem glänzendenRing
ſchließender ſichum den Mond beytotalenSonnen-

finſternißengezeigthat;ferneraus derBeobachtung
daßdiePlanetenwenn ſievom Mondebede>t wer-

denfurzvor den Eintrittihrerunde Geſtaltverlie»
ren , und dieFixſternebeyihrerBede>ungeine
Weile im Rande des Mondes ſichverweilen, wie
wol anderedieſesnichtbemerkenkönnen, Hat der
Mond eitteLuftſo muß ſievon einerandern Be-
ſchaffenheitwie dieunſrigeſeyn, denn es zeigenſi<
feineWolkenalsvon einem Ort zum andernrückens

Rs de
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Fle>kenim Monde und die gewöhnlichenFleckendeé-

ſelbenerſcheinenjederzeitgleichhelle,wenn nichtDün-
fieinunſererAtmoſphäreesverhindern.Die Mond-
luftmüßtedemnachihreDurchſichtigkeitdurchauf

geſtiegeneNebelund Wolkea nie verlierenund da?

heraufdieſenWeltkörpereinbeſtändigheitererHin?
mel ſi zeigen.Vielleichtaberſîndunſerebeſte!
Fernröhrenichthinreichenduns die Mondwolken
vorzuſtellen,Da aucheinjederPunctder Mond-

oberfläche147 Tage beſtändigvon der Sonne er

leuchtetund vermuthlichau< erwärmet wird, #0
Fann es ſeyn, daß die.Wolken des Mondes da-

dur zerſireuetund in der Nachtſeitehinüberge:
triebenwerden, wo bey einergleichfalls14 tägi-
gen Abweſenheitder Sonne diekühleNachtluftſit
mehrverdi>ktund zuſammenhält.

Vom Mars.

$. 428.

HinterderErdemit ihremMonde undalſoil

einemgrößernAbſiandeläuftMars ſeineBahn i!

einem Jahrund 322 Tagenum dieSonne, Er

iſtan 37000 Halbmeßerder Erde von der Sont
entferntund ſeineGrößeetwa 32.mal geringerals
dieGrößederErdkugel.CaßinibeobachteteAo.1666
zuerſtgenauerals vorher, aufder KugeldesMars
dunkleFleckeaus welchener fand, daß ſichdieſer

Planetin 24 St. 40.Min.um ſeineAxe drehl-
und daßdieſeaufder FlächeſeinerBahn faſtſent-

rechtſieht.Durchdievon WaraldiAo.1704 josg 7
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geſtelltenBeobachtungen‘wurde dieſeUmdrehungs-
zeitbeſtätige,Die Fleckendes Mars ſîndübrigens
ſehrgroß,obwol nichtallemal deuthchvegränzt
Und verändernoftihreGeſialt.(S. das téBlatt
derDoppelm.-Charten).

$. 429. Marserſcheintuns diemehreſteZeit
Uur als cinfleinerStern, er machtſichaber be-
ſondersan ſeinemfeuerrothenLichte.ſehrkenntlich
Er verändertſeine.ſcheinbareGrößeſehrmerklich,
dennwenn er uns beyder Sonne zu ſtèhenſcheint,
ſoiſter weit hinterhalbderſelbenund aisdann hat
er nur etwa 4 Secundenim ſcheinbarenDurchme-
ßer. Kommt er aber des Nachts um 12 Uhr in

Süden.,und ſtehtfolglichder Sonne geradegegen
Über.ſo nimmt ex 39 .Sec.im Durchſchnittam

Himmelein. Die:Urſachehievoniſt,weiler im

erſtenFalleüber 6.1000 im zweiten.aber kaum

T3000 Halbmeßerder Erde von uns entferntiſ,
Aus $:374 erhelletchon:das Mars zuweilen,nem-

=lihwenn wir ihn90° von der Sonne ſehennicht
völligrund erſcheint,indem er uns einen Theilſeis
ner dunkeln Halbkugelzuwendet,wie wol er als-

dann nur die Geſtalt.wie der Mond 3 Tagevor

vder nachdem vollenLichtehat. Von einemTra-
bantendes Mars iſtbishernichtsbekanntgewor-
den; ob ſh gleichwenigſtenseinerbeydemſelben
vermuthenläßt,

Vorn
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Vom Jupiter.

$. 430,

Weit jenſeitsderMarsbahnumläuftineinem
Abſtandevon 126200 Halbmeßernder Erde,Jo
piterſeineBahnin 1 1 Jahrenund 313 Tagenun“
dieSottie.DieſerPlaneciſder anſehnlichſteunter

allenund-nachden neueſtenUnterſuchungen1478
mal größerals dieErde. Er iſdur dieſeſein

Größe, durchdie Streifen.welcheſichdurchFern
gläſeraufſeinerOberflächezeigen, durch ſeine
ſchnelleAxendtehungund der abgeplattetenGe?

ſtaltſeinerKugel, endlichdurchſeinevierMonde/
ſehrmexkwärdig..

$.43 1- Diedunkelt'und'hellenStreifen,Ban-
den, welcheſichbeſtändig,wie wol mit einige!
Veränderungenaufdem Jupiterzeigenund mehren-
theilsparallel.unter einander um ſeineKugel.her-
um gehen,wurden Ao. 1633 von Fontanaund

nachhervon Zevel, Ricciolus,.Grimaldus , Ca?

Fini2c«fleißigbeobachte.Ao. 1664 fandCam-

pani4 dunkle und 2 helleStreifenim Jupiter-
Ao. 1691 ſaheman 7 oder $ öftersſindwenigert
zu unterſcheiden, dur eingemeinesFernrohrvoll
14 Fuß ſinddieſeStreifengue zu erkennen.

zeigenfichauchdunkleFleckenaufdieſenPlanetel'-
aus deren VerrückungCaKinidieDauer der Un?

wälzungder großenJupiterskugel9 St. 56 Min-

fand; und ebendieſesbrachteMaraldiaus ſeine?
Beobachtungenvom Jahr 1713 heraus. Die

NeigungderAxeſollgegendieFlächedertaufbahr
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des Jupiters etwa 87° austragen. Caßini fand
auch no< vor Ao. 1666 zuerſtdaß dieſerPlanet
eineabgeplatteteFigurhabe, welchesauh nachher
andere bemerktenund bereitsſchondur< ein
14füßigesFernrohrerkennen läßt. Man hat
endlichdurchgenaue Ausmeßungendas Verhältniß
derLängeſeinerAxezum Durchmeßer"Sä&-Aequa-
torswie 13 zu 14 gefunden,oder daßdieKugeldes
JupitersgegenihrePoleum z57teleingedrücktſey.

$.432, Der Jupiterzeigtſichvon der Erde
aus betrachtetallemalalseinſ<hônermit einem gelbz
lichenLichteſcheinenderStern. Voneiner Lichts
abwechſelungiſnichtsan ihm zu bemerken,weil
er in Anſehungder Erde zu weit von der Sonne

ſteht,alsdaßer gegen uns einenTheilſeinerdun-
kelnSeite wenden könnte,und hatdaherbes

ſtändigvollesLicht. Wenn Jupiterbeyver Sonne
erſcheint, ſoiſter weit jenſeitsderſelben,in einer

Entfernungvon mehr als 150000 Halbmeßern
derErde von uns, wo ſeinſcheinbarerDurchme-
ßer30 Secunden austrägt.Stehter aber der

Sonnegerade gegenüberund kommt um Mitter-

nachtin Süden, ſoiſter 49 Secunden großund
indieſerſeinergrößtenNähe102000 Erdhalbmec
ßerentfernt.

Von den vier TrabantenoderMonden des

Jupiters.
$. 433.

DieſeJupitersmondeſindNeben- Planetett,
welcheden JupiteraufſeinerzwölfjährigenNeiſe

uma
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um die Sonne begleiten, und inzwiſchennachihreit
größernoder kleinernAbſtändenin verſchiedene!
Zeitenum- ihrenHauptplanetenvon Abend gege!
Morgen herumlaufen.Sie wurden zuerſtim Jahr
1610 den 7 Jan. von Galliläusbald nach€Erfin-
dung der Fernröhreentde>c,und Marins wollte

dieſelbenbereitsim Nov. des vorhergehendenJah
res geſehenhaben,welcherauchzuerſtwie wol ſehr

mangelhafteTafelnihresLaufsherausgab.Sié

ſindbereitsdurchmittelmäßigeFernröhrevon 2 bis

3 Fußſichibar.DurchzwölffüßigegemeineFern-
röhreoder dieſenan Wirkunggleichkommendelt

Teleskopenund achromatiſchenFernröhrenaberwo-
durchſiedeutlicherin dieAugen fallen,ſindſchon
ihreVerfinſterungenſehrgut zu beobachten,und
da dieſewie dieAſtronomenbaldeinſahenzur Er-

findungder geographiſchenLängeund Breiteder

OerteraufderErdoberfläche,auf einenähereArt
wie bey unſerneigenenMond dienen können, 0

habenverſchiedeneund beſondersCaßiniund Wars

‘gentinkeineMühe geſpartdieTheoriedes Laufes
der Jupiterstrabantenimmer mehrzu berichtigelt
und die neueſtenTafelndes leßternnachwelchett
vornemlichdie Verfinſterungender Trabantenzl
berehnenſind,werden anjeßtallgemeinfürdie
richtigſiengehalten.

$.434. DerperiodiſcheUmlaufderJupiters-"
monde , oder ihreRückkehrzu einem und dem nem-
lichenPunctihrerBahn; imgleichenihrſypn0di-
ſcherUmlaufoderdieDauervon einer oderJI
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mit der Sonne zur andern, aus dem Yupitergeſe-
hen,iſnachden neueſtenBeobachtungengefunden.

PeriodiſcherUm-

|

SynodiſcherUm-

_ lauf. lauf.
Fürden !ſten|1T.18St.27'33] 1T,18St,28/36“

5 - Uéen] 3 13 1342/3 13 1754
2 -: Illleni7 3 4233/7 3 5936
* - Weten|16 16 32 8 [1618 57

Aus dem Jupiterbetrachtetiſtdaherdietägliche
PeriodiſcheBewegungdes Iſten6 Zeichen23° 29
20‘; des Ilten 3 Z. 119 22’ 29’; des Tllten
LI3.209 19‘3‘; desIVten 03. 21° 34‘16‘,
FernerträgtihrAbſtandvom Jupiteraus , 1)in
Halbmeßerndeßelben,welchesihrwirklicherund 2)
im BogenwelchesihrgrößterſcheinbarerAbſtand
von der Erde aus geſeheniſt,und zwar zurZeitder
WwittlernEntfernungdes Jupitersvon der Erde
wenn deßenſcheinbarerDurchmeßerauf374 Sec,

Lerechnetwird.

Jn Halbme-|JmBogenan derſchein-|
ßerndes 21.

|}

barenHimmelsfkugel.
ITrabant. 6, 0 1 SI
Ul

9, 5 2 57
IM -

IS/ IT 4 42
IV 26, 6 8 16

$.435. Die 85e FigurbildetJupitermit
denKreiſenſeinervierMonde ingehörigenVerhält-
nißeab,wenn das Auge über dieFlächeder le6-
terneine ſenkrechteEntfernunghat. Jupiterſteht
înderMitteinFl und wirftalseinedunkleKugel

der
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der Sonne die nah C hinaus geſe6twird , geradé
gegen über einenSchattenHE. Der Laufder 4

Trabantengehtnachder Richtungwie diegezeid*
neten Pfeilezeigen. Sie erhaltenihrLichtw!€

Jupitervon der Sonne und werden daherwen?

ſiehinterihmkommenoder in der obern> mit der

Sonneſtehen, das von der Sonne geborgteLihf
in ſeinenSchattenverlierenund eine Verfinſterun9
leiden,in i in und in e wieder aus den Schatte!
treten. Dies ſindalsdanúMondfinſternißeim JU
piter, diewegen des geſhwindenUmlaufsderTra
bancendaſelbſtſehroftvorfallen, welcheswir auf
der Erde mit Fernröhredeutlichbemerkenkönne!

GehenhingegendieTrabantenzurZeitihrerunter!
e/zwiſchendem Jupiterund der Sonne hindurch,ſo
können ſieihrenSchattenaufder Oberflächeihres
Hauptplanetenwerfen,wie dieFigurfürden zte!
Trabantenwenner in n ſtehtzeigt,und Sonne

finſternißeauf dem Jupiterverurſachen, welches
ſichauchzuweilenbeobachtenläßt,wobeydieSchak-
ten der Trabantenalsdunklerunde Fleen überde?

Scheibedes Jupitersrücken.

5.436. Wenndie ErdezurZeitder / oder#
des Jupitersmit der Sonne nachC hinausFis-
$5 oderhachFig.go in C oder D ſteht,ſoliegt
derSchattendes Jupitersfüruns geradehinter
ihm und man ſiehteinigeTagenacheinander |°

wenigden Eintritt(lmmerlion)als den Austritt
(Emerfion)der Trabantenin und aus dem Schal’

ten, Je weiterdieErdevon C nachB râktunduz



Jupiter itt den Früh�tundenſctbarwird , jemehr
ragtderSchattenan der rechtenoder Weſtſeiteher-
vor. JnB wenn Jupiterum 6 UhrMorgensculs
minirt i dies am merklichſten.Linienvon der

Soane und Erde na< dem Jupiterformirenals-
daun.den WinkelCHB Fig.85, welcherbis11°

auêträgtund Jupiterwird von uns nah D am

Himmel geſehen.Läufrdie Erde von B bis D

Fiz.go, ſo rücktder Schattenwieder na< ‘und
nachhinternJupiter. Nach der @ in D kommet

dieErde gegen A und der Schattenfängtan ſi<
linkerHand oder oſtwärtsam Jupiterzu zeigen.
In A wenn Jupiterum 6 UhrAbends culminiriſ
dieHervorragungdeßeldenam ſtärkſtenwir ſehen
ihnnachFig.£5 nachder RichtungAHF, und der

WinkelAHC welcherauchdie Parallaxeder Erd=-

bahnheißtiſtabermal etwa 11 Grad. Läuftendx
lichdieErde von A aachC Fig.80. ſo fômmt der

Schattenwiederhinterdem Planeten.Aus der 85
Vizurläß:ſichnun beurtheilen, daßvon der < bis
zur HFnur dieEintritte;von derFSbiszur aber
tur dieAustricteder Trabantenſichtbarſind,weil
derübrigeTheildes SchattenshinternKörperdes
Jupitersbleibtund im erſten.Falledie Aus- indenx

anderndieEintrittedaſelbſtgeſchehen.Diesgilt
wenigſtensin allenStellungender Erde fürden
T und 2ten Trabanten, Von den zten und 4tett
aber werdenvornemlich, wenn dieErdein der Ge-
gend beyß oder A fommt, ſo wol die Ein- als
Ausrriktegeſehen, und ob diesau< um C und D

herumgeſchehenkann,hängtvon derjedesmaligen
S Lage
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Lage der KreiſedieſerTrabantengegendieFläche
der Ecliptikund Jupitersbahn:ab.

F.437+ Die Flächeder Bahn des Jupiters
neigtſichmit derFlächederErdbahnuntepeine
FleinenWinkelvon 1° 19‘($.384.)und mit dek

legternniaçhtdieFlächeder Bahn des I. I].und
III.Trabanteneinenetwas verſchiedentlichenWil-
kelvon 37°;des IVten abervon 27°, Hieraus
folgtdaß die Flächein welcherdas SSyſtemdes
Supitexrsliegt,ſihnur weniggegen unſerAugé

neigt,und wir daherdie Trabanten immer mit

dem Jupiterzu beydenSeitengrößtentheilsin ei

ner geradenLinieſehenauchdaßihrkreisförmiger
Umlaufals eine dem Sinus ihrerzurückgelegte!
Bögen proportionaleAnnäherungund Abrücfuns
vom Jupiterbeobachtetwird ($.36.), oder daß
ſiewenigſtensnur ſehrſchmaleEllipſenum den Ju
piterzu beſchreibenſcheinenmüßen, deren Lageſi
nachFig.86. füreinejedeZeitergiebt,wenn mail

weiß,daß dern derBahnenim 14°=«r und folg:
lichder25 im 14°82 gefundenworden. Ju die-

ſerFiguriſt AB ein Theilder Bahn:desJupiters
C in deßenFlächedas Auge nachderRichtungder

KnotenlinieſeinerTrabantenfi< befindet,ſodaß
der 14° 8 fenſeits;der 14°= aber dißeits
liegt;nm wird alsdannderDurchſchnittder Flä-
chedes 4ten und or der dreyübrigenTrabante!!
ſeyn.Hierausfolgtnun, daßdieTrabantenwen

24 im 14°Q und a= ſteht,ſowol vor als hinter
ihmingeradenLiniendurchſeinenMittelpuncrrús

>en;wenn 24 in 14°©V erſcheint,am wee



offeneEllipſenbeſchreiben„: deren Hälftehintern24
in Anſehungder Erde und Sonnenordlichüberſei
uen Mittelpunctund vor dem 2}Südlichunter denz
ſelbenliegen, und daßwenn 24im 14°m: kommt,
das Gegentheilſtattfindet.Die 87ſteFigurzeigt
noch„ wie weit ein.jederTrabant zur Zeitda 2kim
14°$ oderm iſ, nordlihoder ſüdlichdem Mit-
telpunctdes 24 oder ſcinesSchattensc vorbeyge-
henfann;da acb dieBahn des X und x1.1; 2,

2; x. der Weg der Trabanteniſ„ woraus folgt,
daßder 4te alsdann-den Schattenunverfinſtert
vorbeygeht. Da unſexAugenichtgenauin der

lächeder Fupitersbahnliegt,ſowerden dadur<
dieſcheinbarenEllipſenin welchendie Trabanten
fortrücfen,nachden verſchiedenenStellungendeßel-
benetwas enger oder weiter von uns beobachtet,
welchesaber nur wenigausträgt.

$.438, Durch ein Modell vom Syſtem des

Iupiters(Jovilabium)laßenſi dieStellungender

Trabantenvon der Erdeans betrachtet, füreine
JedeZeitleichtfinden.Umein ſolchesJovilabium
ôU verfertigenwerden nacheinem beliebigenMaaßz
ſtabe,den Hàlbmeßerdes 4.= 1 gerechnet, die

Bahnender Trabantennah $,434- aufChartens
blätterbeſchriebenund ausgeſchnitten.Hieraufwird
aufeinemBrettemit einem beliebigengrößernHalb-
mneßerals den vom 4ten TrabanteneinKreisfür
dieEcliptikbeſchriebenund dieſegehörigin Zeichen
und Gradenabgetheilt.Die Mittelpuncteobiger
Scheibenvon Chartenblätterwerden vermittelſteiz
nes Stiftsmit den MitrelpunctderEcliptikverei-

S 2 nigt,
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nigt, ſodafſieſh um denſelbenumdrehenlaßen
und ihreRänderhieraufnah den Jovicentriſche!?
täglichenBewegungeneines jedenTrabanten(°-

4345)abgetheilt,im Mittelpunctwird 24verzei-
net und überdem Stiftnochzwey ſchmaleRegel"
einefúrdieGeſichtslitzieder Erdezum 2 und die
andere fürdievon der Sonne zum 24 gehendeLi

nie,welchehintern2xdieLagedes Schattensbe?

ſtimmt.Um nun die Stellungder Trabantenfür
einegewißeZeitzufindenwird ihreLängeaus del?

Jupitergeſehenaus den Tafelngenommen ,
die

ſichunter andern in derBerlinerSammlung aſtro
nomiſcherTafelnbefinden,und einjederTrabaut
vermittelſteinerder‘Regelnaufden gehörigenOrt
ſeinerBahn geſchoben.Nachdem dies geſchehe!
wird ohnèVerrückungder Scheiben,die eineRe-

gelnachdem heliocentriſchenund dieandere nachdel?
geocentriſchenOrt des 2pgerichtet, und das Jovi
labium iſt-richtiggeſtellt.

$.439. Geſeßtes ſtündenun nachFigur85
der I1ſieTrabantin a, der ate in b, der zte in ©

und der 4tein d aus dem Fupiterbetrachtet;CE

ſeydieRegelfürden Schattenund AHF die für
einevon derErdezum JupitergehendeGeſichtslinit-
ſowirddie ſenkrechteEntfernungderTrabantenvo!
dieſerlezternLiniegemeßenund vom Mirtelpunct
einergéhdriggroßenScheibedie den Jupitervol“

ſtelltaufeineoderdie andere Seitegetragenihre?
Stand von der Erde aus geſehenrichtigangebe"-
Nach der 85 Fig,würde der 4te, 1e (beydenahe

zuſaminen) und zteTrabantan der linkenO
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Oſtſeite,der 2te aberan- der rechtenoderWeſtſeite
des Jupiterserſcheinen.Giebt man dabeynoh
Achtwie dieKnorenlinieder Trabantenbahnenges
gen AF oderCEliegt,ſoläßtſichbeurtheilenob
dieTrabantenunter oder überden Mittelpunctdes
Jupitersoderder FlächeſeinerBahn ſtehen.Auf
dieſeArt iſ in den BerlinerEphemeridenfür
tinegewißeStunde einer*jedenNachtdieStellung
der Trabantenverzeichnet, wovon die $8 Figur
tinBeyſpielfürden3. 4. und ztenFebruar1780
Um 5 Uhr Morgens liefert,wie ſieam Himmel
erſcheinenda.nah O Offenund nah W Weſteniſ.
DiePunctezeigendieTrabantenzu folgeder bey-
LeſeßtenZahlenan, dieſeleßternſichenzugleichauf
derSeitenah welcherder Trabanthinrückenwird.
Nochiſtnachder 85 Fig.zu beurtheilen, daßdie
Trabantenwenn ſievon uns an der Ofiſeitedes
Jupitersgeſehenwerden und ſichihm nähern,oder
an derWeſtſeiteſichvon ihmentfernenindergegeit
dieErde liegendenHälfteihrerBahnenlaufen,
Hingegenwenn ſieſh an der Oſtſeiteentfernen
Undan der Weſtſeitenähern,in der obernHälfte
ihrerBahnenſi aufhalten.Geſegtauchder zte
Trabantſtündezugleichanſtattin c inn, ſowäre

dieMöglichkeitda, wenn nemlichſeinAbſtandvon
derJupitersbahnnichtzu großiſ, daßerſeinen

Schattenaufden Jupiterwerfenkönnte; alleinvon

derErdeaus würdeer dochzugleichnebendem Ju-
piterzuxrechtenoder na< m hinausſi<zeigen,
und hierausfolgt,daß wenn der Schattèneines
Trabantenaufdem Jupiterin der untern oder

S 3 wenn
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wenn er zwiſchettX und Sontteſteht, fallen-fatitl-

dieſervon der - bis zur F des 2 mit der Sonne
frúher;von der £ aber bis zur FSſpäterals der

Trabantſelb�|von der Erde aus geſehenaufder
Scheibedes 24beobachterwird.

F.440. Die Trabantendes Jupiterszeige!
auh beyanſehnlichenVergrößerungenin große!
Fernröhrennoh keinenſo mcrklichenſcheinbare?
Durchmeßerdaßderſelbemit einem dazudientichel
Înſtrumentauszumeßenwäre. Maraldi hatunter“

deßen nach Beobachtungender Vorúübergängedel

Trabantenvor der Jupitersſcheibezur Zeitihrel
untern 4 gefunden,daßder ztewelcherdergrößteiſt
xx; diedreyübrigenaber =; vom Durchmeßerdes

Supitershalten. Da nun Jupiterüber 11 ma!
größerim Durchſchnittals die Erdkugeliſt, 0

folgt, daßderDurchmeßerderTrabantenétwvadit

Hâlftevom Durchmeßerder Erde haben und dab
dieſedahernurgmal kleinerals die Erde ſeynwe!“
den. Noch iſ anzumerken, daß die Trabant!
ohnerachtetſieimmer gegen uns ihreganzerleub
tete Seite wenden dennochnichtallemal glei
helleerſcheinen,auh daß ihreSchattenaufdel!
Jupiterzuweilengrößerals ſieſelbſichdarſtelle!
woraus ſichfolgernläßt, daßdieſeMonde ſihuM

ihreAxedrehenund auf ihrerOberflächemehr
oder tenigeredunkleFleckehabenmüßen, und da

ſienachdemder Erdeeine hellereoder dunklereSeite

zugekehrtiſ,baldgrößerbaldkleinerſiehzeigen-

Vom
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Vom Saturn,

$. 441+

De entfernteſtePlanetvon dex Sonneden
wirkennen,Saturn, umläuftin einem faſtdop-
PeltenAbſtandewie Jupitervon mehrals 231400
Halbmeßerder Erde ſeineweiteLaufbahnum die
Sonne, welcheer erſtin 29 Jahrenund 1 57 Ta-
gen vollendet. Er übertriftnachder befienAus-
rechnungdie GrößeunſererErdkugel1030mal,

tilſichaufder Oberflächedes Saturns wegen
dergroßenEntfernungdeßelbenvon uns keineFle-
denunterſcheidenlaßen,ſoiſtdieUmdrehungszeit
feinerKugelunbekannt,wie wol Zuygendîeſelbe
Us andern Gründenauf 10 Stunden.berechnet
hat. Die fünfMonde welchebeſtändigden Saturn
begleitenund der um derſelbenfreyſchwebendeRing
denkeinandererPlanethat,machendieſenPlane-
kenſehrmerkwürdig.

$.442. Saturn-erſcheintuns Erdbewohnern
alseinziemlichkenntlichermit einem bleichröôthlis
em LichteſcheinenderStern. Die Erdbahniſ
LegenſeineLaufbahnvielzu kleinals daß er uns

Uch da woihre jährlicheParallaxe,nemli<hwenn
90° von der Sonne erſcheint,am größteniſt,

ieſe-letteträgtnur etwa 5° aus) einenTheilſeis
ner dunkelnSeitezuwendenkönnteund ſeineLicht-
abwechſelungiſ daherganz unmerklich.Wenn
Saturn um die Mitte der Nachtculminirt,ſoiſt
er uns am nächſtenund zeigtſichetwas größerals
wenner nahebeyder Sonne ſteht,Ju erſten

S 4 Falle
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Falle iſtfein{einbarerDurchmeßer745 Secut-
den und ſeineEntfernungvon der Erde 2070909
Erdhalbu&ßer,im andern aber ſeinſcheinbare?
Durchm:eßer$T Sec. und ſeineEntfernungüber

26.5900Erdhalbmeſier,

Vom RingedesSaturns.

:

$. 443.

Diesif eineder merkwärdigſtenErſcheinunget
welbe man mitHülfeder Fernröhream Himmel
entde>that. GalliläusſaheAo. 1612 zuerſt(l
was an beydenSeitenderKugeldes Saturnswie
wol wegen ſeinerunvollkommenenFernxöhreul“
deutlich,woraus er dieſenPlanetenfürdreyfachhiellz
alleinda.er ihnnachherwiedervölligrund erbli>te
verfolgteer nichtweiterdieſeBeobachtung,Gat
Kendifündigte30 Jahrhernachabermal an ,

dab
Saturn zuweilenzwey rundeKörperbeyſichhabe
welcheoftlänglichterſchienen,ſi auh von del

Kugel.des Planetenabfonderten2. Ueber allt

dieſeErſcheinungenkonntendieAſtronomenim v0“

rigenJahrhundertkeinerichtigeErklärunggeben,und ſelbſtBevelſahedurchſeineFernröhrenichts
deutlichers'von dieſenHandhabenoder Aermei!des

Saturns,wieſiedamals hiefien, und ſegtenur
einem hierüberAo. 656 herausgegebenenWerke
ſechsunterſchiedeneGeſtaltenderſelbenfeſt, ohne

ihreUrſachezu beſtimmen,Endlichkam Huyge"
und erklärteum das Jahr1669 alleveränderliche
ErſcheinungendesSaturnsdaraus, daß.eiO
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lich breiter aber wenig dier Ring in eittemgewißen
Abſtandemittenum: die Kugel des Saturns frey
{webe ,

- welchervon gllenPunctenſeinerOberz
flächegleichweit.entfermſey,eine beſtändigeparalz
leleRiehrungnacheinerGegenddesHimmelshina
aus habe,und das dieſerwie Saturnſelbſtvon
derSonne erſeuchtetwerde, und folglichfürſich
keinLichthabe. DieſeshabenalleBeobachtungen
dex neuern Aſironomen-beſtätigtund genauer

beſtimmt,
$,444, Der Durchmeßerdes Ringesverhält

ſichzunr Durchmeßerdex Saturnskugelwie 7 : 3
worausfolgr,daß er zur Zeitder-Erdnähedes
Saturns50 Sec.; zur ZeitderErdfernedeßelben
aber36 Sec.im ſcheinbarengrößtenDurchſchnitt
habe,und Saturn kann uns daherwenn er auz

beſtenzu Geſichtkömmt als ein etwas hellerer
Sternerſcheinen.Der Abſtanddes Ringesvon

derKugeldesSaturnsiſtohngefehrderBreitedes-
ſelbengleich, Man ſiehtihn{on durchgute
mittelmäßigeFernröhre.EingemeinesFernrohr
von etwa 12 Fuß oder eingleich.vielvergrößern-
des Teleskop2c, ſtelltihm ſehrdeutlichin ſeiner
mehrentheilselliptiſcherſcheinendenGeſtaltdar.
Manerblicktzuweilenden Saturn völligrund und

vhneRing; einigeZeitnachherfängter an ſich
alseinegeradeLiniezu beydenSeitendeßelbenzu
zeigen, dann gehter ofenund erſcheintals ein
PaarHandhabenwelchenach7FJahrenam toeiz

teſtenofenſindund etwa dieKugeldes Saturns
einfafien,Von’da werdenſiewiedereagexund

S 5 14
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14 bis xz Jahr nach der erſtenErſcheinungif
Saturn abermalohneNing zu ſehen.Nach Ver-

fließungvon 7Jahren iſ er wiederam weiteſte
offenfolglicham beſtenzu ſehen,und nachherwird
er wieder gegen das Ende des zojährigenUnt
laufsdesSaturnsalseinegeradeLiniegeſehen.

$.445. Daß der Ring ein dunklerund feſter
Körperfeyder von derSonneerleuchtetwird,wird

durcheinenSchattenerwieſender ſichzuweilenauf
der KugelſeinesPlanetenzeige. Er wirftau

daherdas erborgteSonnenlichtauf den Satur!

zurü>k.Seine Flächeneigtſihunter einem be-

ſtändigenWinkel von etwa 315°mit der Fläche
der Ecliptif,er wird daherimmer nur ſchiefvol
der Sonne erleuchtetund kann auh uns daher
nichtandersalseineEllipſeerſcheinen.Die Flä-
chedes Ningesbehâlt, wie diebisherigenBeobach/
tungen geben,eineunterſichparalleleLagedur
die ganze Laufbahndes Saturns;woraus folgt
daß dieſelbeerweitertwährendeinem 3ojährige!t
Umlaufdes Saturns, ¿zweymaldurchdie Sonté
gehenmuß, wo alsdannder Ningnur derDie
nacherleuchtetwird,welcheaberzu geringeiſt,als
daß wir ſelbigenoh bemerkenkönntenund derRins

unſichtbarwird,oderkurzvor und nachheralseiné

geradeLinieerſcheint.Dieſezween Punctein

welchendieFlächedes NingesdieFlächeder Ecli-

ptikdur<ſ{neidetkann man dieKnoten des Rit-

ges nennen. Jn allenübrigenStellungendes

Saturnswird entweder dieobereoder untere Flá-
e desRingesuntereinenſchiefenWinkelvoris
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"Sonneeileuchtet toelcher 90° vott den Knoten am

größten nemlich von 3 1E°iſtund uns den Ring am

weiteſtenoffenſehenläßt.Durchden Mittelpunct
desSaturnsoder des Ringeskann man ſi eine

Axeſenkrechtaufdes le6ternFlächevorſtellen,wels
he am Himmel hinausverlängertdiePoledesRin-
ges bezeichnet.Der Nordpolfälltnachden Beob
achtungenaus derSonnebetrachtetgegenden 17°

Und 587° nordl.Breite,und daberderSüdpol
Legenden 17°A und 587°ſüdl.Breite.Dems
nachliegendieKnoten in-derFlächeder Ecliptikim

17°K undnp.
$.446. Könnten wir den RingdesSaturns

Aus,dieſenſeinenPolenbetrachten,ſowürde er ſich
wiedie89ſteFig.abbildetzeigen.Soaber liegt
er allemalfehrſchief‘gegenunſerAugeund muß
ſichdaherin einerelliptiſchenGeſtaltdarſtellen,de-
ren periodiſcheVeränderungendie94ſteFig.erklärr.
Es ſeyinS dieSonne, cdef dieBahn der Erde

UndABCD dieaufdieFlächeder Ecliptikredus
CirteBahn des Saturns. Von der Sonneaus
frachtecliegennah A und C hinausdieKnoten
es Ringes,. und nah B.-und D hinausdie 90°

von denſeibenentferntePuncte, und fürdieſevier
HauptſtellungeniſSaturn in ſeinerBahn vers

zeichnet;ab iſtder größteuns erſcheinendeDurch-
meßierdes Ringes,welcherin allenPunctender
BahndesSaturnseinenWinkelvon'315°mit dex
Ecliptikmacht.Nach

n

iſtdeßenNord- und nachs

deßenSüdpol, die Axe ns neigtſichunter den
Winkel von 583° mit der Ecliptik,fodaß

manfi
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ſichden Theilnachn um ſovielüberund den na:
s um ſovielunter der Flächedes Papiersgeneigt
vorſtellenmuß. DieſeAxebleibtimmer gegeneinê

Himmelsgegendnemlih na< den 17° 11 und X

gerichtet.StehtalſoSaturn in A im 17°MK
gehtdieFlächedes Ringesdurchdie Sonne, el

wird nur der Dicke nacherleuchter,und in der

Stellungwie Fig.90 zeigterſcheinen;iſtaber

zu dünne um alsdann no< von der Erde geſcheit
zu werden. RücktSaturn in y &, ſofängtdie
Sonne an die ſudlicheFlächedes Ringes zu er-

Teuch!2n, welcheſichimmer mehrgegenunſerAugé
erhebt,ſodaßder nordlicheTheildes Ningesvor
der Kugeldes Saturns über deren Mittelpunck
Und der ſüdlichehinterhalbderſelbenuntern. Mittel-
puncterſcheint.Jum17°1] oder in B 90°?vom
Knoten iſtdieſeErhebungam größtenund derRing

erſcheint-amweiteſtenofenwie Fig.91 zeigt,w9-

Heyin ſeinerelliptiſchenGeſtaltdas Verhältnißder

großenAxezur kleinernetwa wie 1000 : 521 ſtatt
findetder Nordpoliſtvon derSonne ab: der Süd-
polaberderſelbenzugewendet.Von da nimmt die

Sichtbarkeitdes Ringeswiederdurch5 62 ab oder
er wird immer enger. Ju C oder 17°np wendet
er abermalſeineFlächegegendieSonne undiſ ul

ſichtbarwie Figur92 zeige. Nachherfängtdie
Sonne an die nordlicheFlächedes Ningesimmer
mehrzu erleuchten,ſowieSaturn in < m fort“
rú>tund der Ring wird wiederſichtbar,inden!
ſi unſerAugeüberdeßenFlächeerhebe. Jn

V

pder17°%DiſtderRingwiederam weiteſtenoi



wie Fig. 93 zeigt, Der Nordpol if hier vor und
der Südpol hinter der Kugel , daher ſehtdernords-
licheTheildes Ringesjenſeitsüberund der ſüdliche
dißeitsunter dem Mittelpunctder Kugel. Endlich
wird der.Ringwiedernah und nachengerjemehr
Saturnim Z == fortrückt.

$.447. Bisheriſ dieErſcheinungund Vers

ſ{windungdes Ningesvon der Sonne aus betrachs
tet.Von der Erde aus geſehenkann ader derRing
Außerder Urſachewenn dieSonne in ſeinerFläche
liegtnochaus zweyandern Urſachenunſichtbar-wers
den, DieſeFlächekann entweder durchdie Erde
der zwiſchenErde und Sonne hindur<gehen.
Im erſtenFallemuß er füruns völligunſichtbar
ſeyn;im zweiteniſ dievon der Sonne abgewens
deteund folglichdunkleSeite des RingesderErde

dUgekehrt,und er kann dahergleichfallsnichtzu Gez
fichtkommen. Beydesgeſchiehtaliemalkurzvor
Und nachder Zeitda dieFlächedes Ringesdur
dieSonne gehet. Wenn tachFig.94 H in
G und dieErdein e iſt,ſoiſdieFlächedes Nin-
96s gegenuns gekehrt; ſtehtaber alsdann H zwis
hen G und A,ſo liegtdieFlächeſeinesRinges
Ilviſchene und $ und wir hadenetwas von der duns
kelnSeitedes Ningesgegen uns. Dies kann ſi<{
beydesgleichfallsmittlerweilezutragen,indem die
rde von d nache odervon e nah f, und h von

G gegen A anrâcft, JſtdieErdeinc und H in
H fofehrtder Niug uns ſeineFlächeoder ifh als

dannzwiſchenA und H ein Theilfeinerdunkeln
Seitezu, und ebenſokann diesgeſchehenwährend

der



der Zeit da die Erde von f nach c oder von e nachd

râ>t. Gleiche Erſcheinungenzeigtder Ring vol

der Erdso-aus betrachtetwenn H in derGegend.
komme. Dahergiebtes Jahrein welchenderNins
wechſelweiſeſichtbar,dann «wiederunſichtbarwird-

Noch iſzu merken „ daßdieNeigungder Saturns

bahngegen dieFlächeder -Ecliptikoder die daher
entſtehende- Breitedes Saturns ; die mehr oder

minder:offene,Geſtalt-des Ringesetwas verändert
bann. - Jn £2 yiſ�dieKnotenlinieder Saturns

bahn, und daherliegt:die.Hälfte£2:K 23-erwas
überund die andere 251$2 um eben ſovielunter

der Flächedes Papiers...Jn Khat H ſeinegrößte
nordlicheund in T ſeinegrößteſüdlicheBreite. Jl
jenerGegend muß daherſo wol wie in dieſerder

Ning etwas verengertwerden, wie ſichausFigur
93 und 9x1abnehmen-läßt.

Anmerk, Jn meiner Anteioung 2c, zeigtdas gte Kupferdie

Geſtaltdes Ringesvom Satuvenim Anfange eines jedenZei“

chens.S. auh Doppelm. Himmelschart.en stesBlakl-

Läßt man in einem Modell vont Sonnenſyſtem um die Kugel
die den Saturn vorſtellteinen Ring in gehörigerGeſtaltund

«Größe verfertigen,neigtdiefenunter dem bekannten Pinkel
mit der Flächeder Ecliptikund erhältdeßen-Flächein einer

beſtändigparallelenLage, o werdendieErſcheinungendeßel:

beuſehrſinnlich.
'

$.448. DieGröße dieſeskörperlichenRinges
derden Saturn freyſchwebendumgiebtiſtbewul
dernswürdig,Er hat mehr als 232 Erdfugeltt
oder üder40000 Meilenim Durchſchnitt,und ſein
Breiteträgt5800 Meilen-aus. Seine Die i

hiergegengeringeund daherinder großenEntfer“
nuns
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UUngdieſesPlanetenvon “uns nicht-zu.erkennen,
wirftauchvielleichtdas Lichtder Sonnenichtleb-
haftgenugzurü>. Einigewollegbemerkthaben
daßder Ringnachinnenzu odergegenden Saturn
hellerſey, auchdaß:ſich.aufſeinerOberflächeKreiſe
digenals wenn er aus mehrernconcentriſchenRin-
Ben zuſaumengeſezt-wäre.SeinenUrſprungmuß
er vermuthlichnachden vom-Schöpferin dieNa-
furallerKörpergelegtenSchwer-und Fliehkräften
9m Saturngenommen haben. Dader Ring ſehr
Beſchicktiſtdas Lichtder Sonne aufderKugel ſeiz

Planetenzurü>kzuwerfen, ſowürdeuns die

VohlthätigeAbſichtdes UrhebersderNatur dabey
Ohnfehlbarnochmehreinſenhten,wenn wir die

agedesRingesgegen die Poledes Saturnsoder
ieNeigungder Aredes Saturns gegenſeineLauf-
bahnwüßten.

Vonden fánfTrabantendes Saturns.

$. 449.

DierfünfMonde welcheden Saturn aufſei-
ner 3°lährigenReiſeum dieSonne begleitenund
alleaußerhalbdem Ningeum ihninverſchiedenenZeitenlaufen,ſindnur durchgroßeFernröhreoder
vollkommeneFeleskopeund aromatiſcheGläſeralleanfeinmalzu erfennen, Der 4teiſtder größteund bereitsdur ein gemeinesFernrohrvon 12

Fußſichtbar.Er wurde auchzuerſtvon Zuygenim Jahr1555 entdecke. Erſt16 JahrhernachſaheCaßiniden sten mit einem Fernrohrvon 17
Guß
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Fuß; aur: Eñde- des folgenden 167 =2ſettYahtes
fander auh den ztenmit Fernröhrenvon 35 und

-0 Fuß und machte:hieraufſeineBeobachrugel
bekannt.Endlirhentde>teet no< 1 2 Jahrhel?
nachnemli<"Ao.1684 diebeydeninnern oder delt

erſtenund zweitenunit Fernröhrenvon Campanida?
von das größte136:Fuß langwar. Jn England
zweifelteman nochüber 30 Jahran der Nichtigkeit
dieſerCaßiniſchenEntdecktingen,bis No. 1718
Pound ein ‘123:Fuß‘in-der--Brennwetitehabendes
HuygenianiſchesGlas-gegen--denSaturn aufſtellté
und ihndadurchvon fünfTrabanten begleiterzul!
‘erſtenuzalerblicfie.Seli dem die Telesfopeund

achromatiſcheFernröhre"erfuadenworden brau!
man nichtſolangeFeruröhreum dieſe Satur1®
mondè zu ſehen, HerrWargentinverſichertſi

alledur ein 1 ofüßigesDollonoiſchesoder ach!

matiſchesFernrohrgeſehenzu haben.
$.450. NachdèniìdieTrabantendes Saturts

entde>tworden habenZuygen, Caßiniund and

re, TafelnihresLaufsgeliefert,dieabergrößte"
theilsnur dazu dienen um dieTrabantenjedes!
‘zuerkennenoder ihreStellungenvon der Erde al

‘betrachtetzu finden,indemſelbigenur diemittl
re SaturnicentriſcheBewegung enthalten.‘Matt
Fann ſihnachdenſelbenauf eben dieArt wie obe!

fúrdieJupiterstrabantengezeigtworden,einS?

turnilabiumverfertigen.Von den Verfinſteru!*
gen dieſerMonden die auf eine ähnlicheArt w!®

bey jenenfatthaben, nur daß ſiewegendef
größernNeigungihrerBahnengegen diegd
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der Ecliptikſeltenervorfallen,iſtbishermeinesWi-
ßensnichtsberechnetworden, indem ſîewegen der
vroßenEntfernungdes Saturns ſchwerzu beobs-
Ahtenſindum ihrenungleichenLaufzu bemerken,
UndſichdaherkeineGelegenheitfindeteineTheorie
dieſerFinſtermßefeſtzuſeßen.
$: 451. Aus dem Saturn betrachtetiſ die
Zeitdauerdes periodiſchenUmlaufesder fünfTras

tstenvon Abend gegen Morgen, imgleichenihre
‘licheBewegungvon Cafßinifolgendermaaßen
Lefunden:

— PeriodiſcherUmlauf. |táal.Bewegung.DerIſein 1T. 21St.168/27163.10° 41 51
TI 2 17 44224 1132 5
Yl 4 12 2512 |2 1941 25
NW 15 22 34 38 |0 22 34 37
V

79 7 47 90 43218
IhreEntfernungvom Mittelpunctdes Saturns iſt
4 Caßini:

u

UU

InHalbme-|JnHalbte-

|

grdßiteſcheinb.Entferit,
ern des p.| ßern des |v.d.Erde aus betrach-

Ringes. [tetwenn derHalbmeßer
—

|

d.Ninges22z“‘erſcheint

1 4, 50 I; 93 o 435“

II
S/ 76 2, 47 oO 56

IVI 70S

|

3/45 1 18

WV
% 67 $, 00 3 O

De 20

|

23, 23 8 424
te viererſtenTrabant

in

der Alf
he des Ri

titen bewegenſi in derFlä
1868 und ihreBahnenneigenſichdaher

T eben
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eben ſowiebeydieſemunter einemWinkelvott31F°
mit der Ecliptik.hr aufſteigenderKnoten uU!
folglichauchetwa gegen 17°np und dexniederſte!
gendegegeti17°M gerichtetſcyn. Der Vte 210
bant läuftaber in einerBahn die ſichgegendit

FlächederEcliptiknur um 15° neigt. Jhrauf
ſteigenderKnoten gehtna< 5°np und der niedel“

ſteigendenah 5°>.

$.452. Die g95ſteFigurbildetdie Bahn!
der Saturnstrabantenim gehörigenVerhältnißt
ab. Dié RichtungihresLaufsgehtwie diePfeile
zeigen.Saturn wirftwie 2 der Sonnedie hiel
nachC hinausgeſegtwird einenSchattengegenBi

ZurZeit der & und LFdes H mit der Erde ſche?
wir H nachder LinieCE wo der Schattengeradé
hinterſeinerKugelliegt.Stehtaberh 90°vol
der Sonne gegenAbend oder culminirtfrühum 6
Uhr,ſowird er von uns nachBu und wenner 9°

von der Sonne nachOſtenſtehtund ebendiesdé

Abends um 6 Uhrgeſchiehtnah Am geſehen.IH
erſtenFallzeigtſichetwas vom Schattenan dtt

Kugelaufdem hinternThéildes Ringeszurrechtes
und im andern zur linken. Der Winkelden dié

LinieAm und Bn mit CE am MitrelpunctdesSV
turns machenträgtnur 5°aus, und iſtidiegróté
Parallaxeder Erdbahnfürden Saturn. Die9

gurzeigt-auchdieLagederKnotenliniefürden5e"
und fürdie 4 innernTrabanten,tvoraus nachdé
was oben geſagtworden zu erkenneniſt, daßwt

H im 17°1p und erſcheintdie 4 erſien/und

wenn dieſerPlanetim 5°:5endieſerZeichener
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derzte Trabatitin einer geraden Linieſihinter
Undvor den Saturnbewegen.Hingegenin allen
ÜbrigenGegendenmehr oder minder offeneEllip-
ſenum den Saturn beſchreiben,diewenn Hhim D
Und [] ſtehtam weiteſtenofenerſcheinen,ſodáßals-
danndieTrabantenſämtlich,vornemlichaber die
ußernwegender anſehnlichenNeigungihrerBah-
en dem Saturn in_einerziemlichenEntfernung
Nord-und Südwärts vorbeygehen, und ſichalſo

iVeinerganzandern StellungaisdieTrabantendes
piters um den Saturn darſtellenmüßen.

$. 453. Von der wahrenGrößeder Saturns-
WVödndeläßtſichwenigzuverläßigesſagen,weilihre
YinbarenDurchmeßerauchdurchdievollflommen-
en Fernröhrefäruns vielzu kleinſind,als’daß
ſiekönntenausgemeßenwerden Unterdeßenkönnte
elbigenochimmer anſehnlicherſeynalsſh aus ih-
rerſcheinbarenfolgernließe, ‘da es hr wahrſchein»
lihiſt,daß wir dieſeMonde blos deswegenſo
{wererkennenkönnenweilſieuns aus ihrergros
en Entfernungnur ein von derSonne erborgtes
{wachesLichezuwerfen.Sie erſcheinen:auh niht
ammergleichhelle,woraus folgtdaßſieſichunt
re Axe.wälzenmüßenoder daß Veränderungen

Af ihrenOberflächenvorgehen,jaeinigeſindſo-
var nichtallemalſichtbar.Die beydeninternſind
kaum durch4ofüßigegemeineFernröhrezuertennen.Den 3tewſehtman nur zuweilenwährendſeinen
ganzenUmlauf,Der 4teiſtdergrößteuud ant

leichteſtenzu finden($.449)» Der 5teiſtwenn
er ſeinengrößten:weſtlichenAbſtandvon Saturn

T2 ér:
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erreicht größer wie die drey erſtern,zuweilettaber
iſter ſehrkleinund oftverſchwindeter ſogaran dié-

ſerSeitegänzlich.

VermuthungmehrererPlanetenim S0

nenſyſtem.

$. 454.

Die bisje6tbetrachtetenſehs Zaupt-und

zehn LTebenplanetenmachen außer den Komett"
wovon in einem der folgendenAbſchnittenbeſonders
gehandeltwird , unſerSonnenſyſtemaus , ſovit

wir nemlich von denjenigenPlanetiſchen"RKugel®
die mit uns ſichgemeinſchafilih>um die Sont

ſchwingen,kennen, Denn iſtes wol glaubdaß uns feinederſelbenmehr unbekanntſeynſolÞ
ten, da wir erſtſeitkaum 170 Jahrendie Jup
tersund ſeitwenigerals 100 JahrendieSatur"|
monde mühſamdur< Fernröhreentde>thabe!
SolltewirklichSaturn die äußerſtenGränzenu!“

ſererSonnenweltbezeichnen? Hieraniſ zu zwei“
felnwenn man diegroßenRäume überdenktdie10

zwiſchenihmund dennächſtenFixſternvorhanden9!"
müſſen,wovon in der Folgedas näherevorkomwt-
Es können no verſchiedenePlanetenjenſeitsdef

Saturnsbahnimmer von uns ungeſehenum die

Sonnelaufen. Jnnerhalbder Bahn desMerkuts
kann ichmir keinenno< unbekannten Planeten

'

einergrößernNähewie dieſergedenken; alleinwen"
man dieoben (s.381.)bemerktenverhältnismäßb
genAbſtändederbekanntenſechsPlanetenvon



Sonne anſieht,ſoiſtauf einmalzwiſchenMars
Und Jupitereinin Vergleichungmit den Abſtänden
von Ÿ LF und F ſo großerRaum ‘welchenno
einPlaneteznzunehmenſcheint.

9.455. Dies läßtſichauh nacheinergewi-
fenProgreßionwelcheallePlanetenunter ſichin
ihrenEntfernungenvon der Sonne beobachten,als

wahrſcheinlichfolgern:Giebtman den Abſtanddes
von derSonne100 TheileeinesgewißenMaaßs

ſabesſoiſt& von derSonneentfernt4
2 4+ 3= 7

S 4+ 6= 10

dS 4+12= 16

Nunaberfômmt eineLücke,denn
esfehlteinPlanetin dem Abſtande4-24 = 28

2 4+48 = 52

H 4+ 96= 100

Hiernachhabeichdie96e Figurentworfen,wel-
è dieSonnein $ und dieſeEntfernungenderPla-

keteningehörigemVerhältniſſevorſtellt; in R ſolite
Alsdannder unbekanntePlanetzwiſchen> und 21.

aufóaltenund ſowerden dieEntfernungender
lanetenvon der Sonne an ſtufenweiſezunehmen.
| nun wirklichin R nochein Planet,ſo kann

vielleichtbeyſeinerſonanſehnlichenGröße,daß
er wenigLichtaus ſeinerweiternEnifernungals
ars von ſeinerOberflächezurückwirft,ihnunſern
Ugenzu entziehendieeinzigeUrſacheſeyn.
_S. 456. Auchhates das Anſehn,daß.wirnoch
nichtalleMondederuns bekanntenPlanetenkennen.
Was verſchiedeneberühmteAſtronomenvon einer

T 3 Mons



MordenähnlichettErſcheinungbeyderVentus,ivié

wol nurſeltenund währendeinerkurzenZeitdur

Fernröhregeſehenhabeniſtſchon$.41 5 erzählt,und

ſoſonberbardieſeauh immer ſeynmag, ſoverdie!

ſelbigedochAufmerkſamkeitund weirereBeoba°
tungen. Die Erdehateinen Mond und Jupité"
aufeinmal 4 derſelben; ſolltedaherMars ohé
alleBegleitungſeyn,da er derſelbenno< mehr
wie die Erde zu bedürfenſcheine. Zwiſchendel

aten und 5tenSaturnsmondiſt äu Plagzueinelt
bisdahinunbekannten, wenn nichtgar noch'außtl“

halbdem sten eineranzutreffeniſt, Dergleiche!®
Entdeckungenſindverhoffentlichnochden künftige"
Zeitenvorbehalten.

AllgemeineVorſtellungwie dieEntfernungdes

Mondes,derSonne und Planetenvon
derErdegefundenwird,

$. 457-
'

DieVerechnungder Entfernungder himmli
ſchenKörperſegteinegenaue KenntnißihrerPara®
axe voraus,($,231.)und beyderenErmangclu"
Fonnte.daswas die altenAſtronomenhierüberhet
ausbrachtennichtanders als ſehrunvolifkommet
ſeyn. Dies zeigteſi ſelbſtbeyden der Erdealf

nächſten.ſtehenden- Himmelskörperdem unondte
Größtentheilsſeßtenſteſelbigenin einervielgeri"
gernWeite als dieNeuern richtigergefundenVt!

ſiedeßenParallaxe,wenn ſienocheinezum Grundt
legtenfürgrößexalswirklichſtattfindetannata;
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Pythagoraswelcher600 Jahr vor Chriſtolebte,
ſagteder Mond ſey126000 Stadien oder nah
tinigerNehnungkaum 3150 Meilen von uns.

Sypparchusfandwie wol nacheinerunſichernMe-
thodedieſeWeite zwiſchen62 und 71 Erdhalbmes
er,und größeralsneuere Beobachtungengeben,
Welchezwiſchen56 und 64 herausbringen, daher
mußteHypparchusſchonbeßerwie vor ſeinenZei-
fenvon der Parallaxeunterrichtetſeyn. Poßidoz
nus findet2 MillionenStadienfür dieWeite des

“condeswelcheszufälligerweiſederWahrheitziems
ih nahekommt. Prtolemeusbrachtediehorizotts
taleParallaxedes Mondes zwiſchenden Gränzen
54 und 1° 41“eingeſchloßen, und daherdiegrö-
liteund kleinſteWeite deßelben64 und 34 Hakbme-
fr der Erde heraus. Copernicus,Tychound
ePlerſtelltenähnlicheUnterſuchungendarüberan.
ndlichhabennachherdie neuern Aſtronomenviele

emühungenangewandtdieParallaxedes Mondes
UrchwirklicheBeobachtungenimmer genauerzu
eſtimmen.

|

$.458. Nach MayersTafelniſtdiegrößte
MöglichehorizontaleParallaxedes Mondes 61 32‘
Unddie kleinſte54/2“, JunerhalbdieſerGrän-
en fälltdemnachdieGrößedes Winkelsa indem

VarallactiſchenDreye>n aT Fig.56. Der Halb-
Meßerder Erde aT welcherwie aus $.264ſi erz

Nebt 8 5 9X geographiſcheMeilenjedezu 3 807 frans-
ſiſcheKlafterausträgt,werde als überallglei
Lroßangenommen,ſo lâßtſichaus einerjedenbeobs
AhtetenhorizontalenParallaxedes Mondes die

T 4 Ents
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Entfernung deſſelbenvom Mikttelpunctder Erdé/

oder dieLinieTa nachden in $.231 vorkommel’
denFormelnleichtberechnen.Und ebendazudient
in dem Dreye>naTbdie in einergewißenHöhedes

Mondes übeydem Horizontentweder beobachtet
oder aus der horizontalenberechneteParallaxenÞ*'

wie in$.220gezeigtworden. Es ſeydemnach:

diehoriz761/32‘ſſoi.d.Entfer.]48021geogr.Melk
Parall-

- |des Mondes é

aye des
19 7

 v.derErde h

$

99055
/

Mondes5s32 (F.V)= k 52268
oda =)54 2

7

71a 154686 4

Hierauserhelletdaß 2*30“!oder 150“Unterſchied
in der horizontalenParallaxedes Mondes deit

Abſtanddeßelbenvon uns um etwa 2200 Meile!
größeroder fleinerherausbringenund daßfolgli
einerj-denSecunde ohngefehr1 4 Meilenzutomm-
Dawir nun die Parallaxedes Mondes bisauf2

genau kennen,ſoergiebtſichdaßnur nocheineU!

gewißheitvon faum 20 Meilen bey der Beſtill“
mung des Abſtandesdes Mondes von 50000 Mt!

len zurückbleibt.
$. 459. HiebeyiſtderHalbmeßerder Erdé

überaUals gleichgroßgeſezt.Wegen der Applal/
tung derErdeum die Poleund Erhöhungunter?
Aequatoraber wirdbeyeinergleichgroßbeobach
ten horizontalenParallaxeunterm Pol und Aeq
tor der Mondnicht gleichweit von der Erdeſtehetl/
weilderſelbenim erſternStande ein kleinererE

halbmeßerals im leßternzukömmt.(S. Fig-59

GeſegrderMond habezu einerund deranderne
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Unterm Aequatorund deu Polen im Horizont eine

Parallaxevon 58 ſowird, da nah $.263. der

HalbmeßerderErde unterm Aequatorauf3281 126

Und untern Polenauf3262744 franzöſicheKlaf-
fer oderjenervon 861,8 und dieſervon 857,9
LeographiſcheMeilengefundenworden,der Akbſiand
es Mondesim erſternFall51083 und im letztern
$0798ſolcherMeilenſeyn, ſodaßfolglichderUn-

lerſchiedan 300 Meilenbeträgt.Hierausergiebt
ſchdieNothwendigkeitbeyder unter einergewißen
reiteoder Entfernungvom Aequatorgefundenen
drizonralenMondparallaxedieGrößedesihrzuges
drigenErdhalbmeßersgenau zu kennen,wenn
Arausder Abſtanddes Mondes gefundenwerden
oll,worüberauchbereitsTabellenberechnetſind.
Anderedienen nochzu gleicherAbſicht, indem ſie
dieZunahmeder horizontalenParallaxein gleichen
bſtändenvon der Erde , wenn man vom Polzum
‘quatorgeht, bemerken. DieſerUnterſchiedder

rôßedesErdhalbmeßerskommt abernur beyBe-
re<nungder Entfernungdes Mondes,wegendeßen
3rôßtenNähe beyuns no< in Betrachtung

'

und
t beyder Sonne und den Planetengänzlichweg,

abeyerdurchauszu 8594Meilengerechnetwerden
ann.

$.460. Es laßenſi<verſchiedeneMethoden
erdenkennachwelchendie Höhenparallaxedes Mon-
desbeobachtetwerden fann. Fändeman z.B.aus
aſtronomiſchenTafelndaßder Mondeinen Fixſtern
Benau centralbede>taus dem MittelpunctderErde
geſehenwenn er dur den MeridiandesOrts ter

T5 Beob
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Beobachtuná geht, und man ſuchtein ſelbigemAU-

genblickwie weit dev Mittelpunctdes Mondesu

ter dieſenStern im Meridian erſchiene,ſowürde

ſichdieParallaxedes Mondes in der zu meßendel!
Höheergebenweilder FixſternkeineParallaxehat/
woraus ſi diehorizontaleParallaxenah $.239

berechnenließe, dieſerFallmöchteaber wol ſelte
ſicheräugnen.Es könnteauchſchonder bemerkte
Unterſchiedder mittägigenHöhe des Mondes und

einesFixſternsverglichenmit dem was dieTafeltt
hierüberfüreben dieZeitnah der wahrenAbwei
hung deseinenund desandern geben,aufdieHöhe.
parallaxedes Mondes führen.Bey diefenMeth0-/
den müßteman ſichaber gänzlichaufdie Richtig®
Feitder Tafelnverlaßenfönnen,worauf unterdt“
ßennichtdurchauszu rechneniſ. Veßer iſtes

demnachdieGrößeder Parallaxeunmittelbaraus

Beobachtungenzu ſuchen,und die 97e Figurſtellt
die genaueſteVerfahrungsartvor , nachwelcher
zwey BeobachterineinerweitenEntfernungzuglei
unter einen und demſelbenMeridian dieſcheinbare
Höhe desHimmelsförpersals hierz.B. des M0!
des überden HorizontoderdeßenſcheinbarenAb-

ſtandvom Zenithmeßen.
$.461. Es ſeyinFig.97. NeSa der Umfatts

derErde in einernMittagskreiſeund 2e ihrAequ}
tor. Der Mond ſtehein L in der Flächedes M“
ridiansam Himmel AB. DerleichteſteFallwäre
pun wenn einBeobachterdemſelbenin r im {heil
barenHorizontru und einandererin d zu gleicher
Zeitim Zenith0 ſähe,denn da wird dasE



vem Bogen r d oder dem UnterſchiedderBreitebey-
derOerterno< an 90°fehltder horizontalenPa
kallaxein r gleichſeyn,weil, wenn man Tt mit
TL parallelziehtder Winkel rLT dem Winkel dT
vderBogendtgleichiſt;rt hält90° und rd iſt
=rt — dt. Mein es iſtfaſtunmöglich,daß
Uns dieLagebeyderOertereinen ſo leichtenFall
darbietenkönne. Es ſeydemnachinE einBeobs
Achternoèdwärtsvom Aequator,deßenZenithnach
“ hinausundein andererſúdwärtsin F deßenZe-
"ithnah V geht. Erſtererfindetdie ſcheinbare
titedes Mondes L vom Zenith= dem Winkel
EL und letererVFL. Die Parallaxein dieſev
titeiſtfürE derWinkel ELT =m L 0; und für
derWinkel FLT =nLo. BeydeParallaxen

ind dem Winkel ELF gleichund dieſerbleibtübrig
Venn man von der Summe der ſcheinbarenWeits
desMondes vom Zenithin E und F oder ZEL ++
FL den Bogen EF oder den Unterſchiedder

BreitenbeyderOerterabzieht,wieſichleichtzeige
läßt,Denn wenn derHimmelsködrpereineunend:
licheEntfernungvon der Erde oder keineParallaxa
at , und von T nacho folglichvon E und F nah
und G hinausgeſehenwird, ſowürde ZED
V FG den am Mittelpunctder Erde ſi erge-

bendenWinkel ETF oder den Bogen EF glei
ſeyn;nunaber iſtZEL um DEL = der Paral(-
9xe ELT und VFL um GFL = der Parallaxe
FLT größerals ZED und VFG und daherdie
Summe beyderParaliayenELF oder nLm dem
Unterſchiedezwiſchender Summe des

ſtantede
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des Mondes vom Zenith in E und F und der Ent

fernung beyder Oerter im Meridian LKFgleich.
$. 462, Dain $. 230 gezeigt worden ,

da

die Parallaxe in einer jeden Hôhe über den Horizon
gefunden wird, wenn man die horizontale Para
aye mit dem Sus des Abſiandesvom Zenit
oder CoſinusderHöhemultiplicirt, ſoiſtfürdelt

Ort E die HöhenparallareELT = derhorizont
len > Sin.ZEL und ebenfofürF FLT = déf

horizontalen>< Sin. VFL daherihreSumme ELF
= der horizontalenmultiplicirtwit der Summt
der beydenSinußejenerAbſtände.Oder dieſeNé“

gelumgekehrt,wie hierder FallihrerAnwenduls
iſt:Die horizontaleParallaxedes ‘Mondes in

wird gefunden wenn man den bere<netenWinke
ELF als tieSumme der Höhenparallaxein E und
F dur< dieSumme der Sinußen beyderbeobab
teten ſcheinbarenEntfernungenvom Zenithdividir
Uebrigensiſno< zu merken , daßhiebeyder Ul

terſchiedder Breite beyderOerterEF als genal!
bekanntzum Grunde gelegtworden. Es könne
aber au beydeBeobachterzurKenntnißdes Wil
kelsELF gelangen,ohnedieſenUnterſchiedoder

ihreEntfernungvon einanderdabeyzu gebrauche!
wenn ſieden AbſtanddesMondes von einenzuglei
mit demfelbenculminirendenFixſternauszumeße"
Gelegenheithaben, GeſettdieParallellinienE

FG gehennachdieſemFixſtern,ſowird aus E be“

trachtetder Mond um den WinkelDEL unter de

Fixſternnah Süden und aus F um GFL untek

demſelbennachNorden im Meridianerſcheinen:
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Es iſtaberDEL 4+ GFL = ELF und wenn
AlsdennnochdieſcheinbareWeite des Mondes von
denScheitelpunctenZ und V bekanntiſt,ſofindet
ihna obigerNegeldie horizontaleParallaxe.
Hiebeyiſabernochwegen der abgeplattetenGeſtalt
derErdkugelRechnungzu tragen,wenn vom Monde
dieRedeiſt;denn allezum ZenithgehendeVerti-
callinienſteheneigentlichnur ſenkrechtauf‘dieErd-
verflächeund diedurchdieſePuncteder Erdober-
he zum MittelpunctgehendeHalbmeßerder Ers

è
neigenſihmit jenenunter gewißenWinkeln,ſs

daßdieſeWinkel und die jedesmaligeGröße der

Dalbmeßerbekanntſeynmüßen,eheobigeRegel
Bebrauchtwird.

$,463. Wenn dieAltenüberden Abſtanddes
Mondesvon uns wenigzuverläßigeszu beſtimmen
inStandewaren, ſokann man dies nochweit
Wehrin Abſichtder vielmal‘entfernternSonne

erwarten,Wenigſtenshattenſiedavon vor den

BypparchusfeineVorſtellung.Pythagorasſette
èSonnenur dreymalweiterals den Mond. Po-
idoninsſoliihreWeire auf13141 Halbmeßerder
rdegeſezthaben, welchesder Wahrheitziemlich

nahekommt,wenn man nichtdieſeAngabeeiner
losvon ohngefehrgeglücktenMuthmaßnngzu-
ſchreibendarf,oder auchdieMeinung dieſesAſtro-

ſenUnrechterklärt.PliniveglaubtedieSonne
Un,2malweiterals der Mond von uns, weilihr

ſardeam Himmel 1 2mal fo langedauert. Aris

wi
welcher260 Jahrvor Chriſtolebte,be-

lesendlich,daßdieParallaxeder Sonne nichr
'

über
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über z Min.gehen könne, und daher ihre Entfet-

nung mehrals 1146 Halbmeßerder Erde austra-

gen müße. Er ſahewohleindaßderErdhalbmeße?
zur Erfindungder.Sounenweite zu kleinſeyund

legtedaherin dieſemparallactiſchenDreyeckeit
vielgrößereSeite,nemlichden als befannt ange
nommenen Abſtanddes Mondes von dev Erdezulit
Grunde. SeineMethodeiſt ſînnreihund ſebt
bloseine genaue Beobachtungder Entfernungdes
Mondes von der Sonne im Bogenam Himmelz#
der Zeitda er geradehalberleuchteterſcheint,vors

aus , welchesdie98ſteFigurdeutlichmacht.
$.464.Es ſeyin T dieErde,in S dieSot

ne; LMV die Bahn des Mondes. Wennnut
der Mond kurzvor dem erſtenViertel,oderdet
goſtenGrad ſeinerEntfernungvon der Sonne,der
in M liegt,in dem PunctL ſteht, ſomachenLi

nienaus der Erde.undSoune nachihman ſeine?
MittelpuncteinenrechtenWinkelTLS, demnad
‘erſcheint.eruns alsdann ſchonwirklichhalberleu<-
tet, oderdieLichtund SchattenbegränzteLinis
iſtvolllommengeradeund gehtgenau mittendur

den Mond. Wird alsdann derWinkelLTS oder

dieEntfernungdes Mondes von der Sonnean det

ſcheinbarenHimmelskugelbeobachtetund ſeineWeis
te von uns als bekanntangenommen, ſóiſtin del?

Dreye>TLS die Seite TL und beydeWinkel
und T bekannt, woraus ſichdie zu ſuchendeWeite
derSonneT'Sfindenläßt„ denn es iſt:

TL
Î = Tr

Lrs

er glei ſtaben wie obeltT
Cof,LTS

odergleicheBuchſtabettwie
Ce34°
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6.34: geſehth = — -

Unterdeßenwirddieſe

Verfahrungsartdadurchziemlichunſichér,weilmatt

nichtſehrgenau den Augenblickfindenkannda der
Mondgerade halberleuchteterſchéint,indem ſi<
deſenLichtfigurin einen kleinenZeitraumwenig
verändert.Dér WinkelLTS wird auchdem rech-
tenMTS ſehrnahekommen, weil die Sonne
Über¿00mal weitervon uns iſals der Mond.
iceiolusverſichertunterandern, daß er aus vielen

eóbachtungenden Winkel LTS 89°30‘gefun-
den wenn der Mond ihm genau halberleuchtet
Hien,demnachwäre der Winkel LST = 230?
Undwenn TL = 60 Erdhalbmeßerngeſeßtwird,
diehorizontaleParallaxederSonne etwa 30 Sec

dr ihmfandein andererLS T nur von 5 5“wor-
Aus ſi folgernläßt’,daßnachdieſerMethodedie
arallaxe]der Sonnenur beyläufiggeſchägewer-
en könne,

$. 465,Ptolemeuswendeteeitévon Zypz
ParchüserfundeneMethodewelcheſichaufBeob»
achtungder Mondfinſternißegründetean, um die
iteder Sonnezu finden:Es ſeyinFig.99 DCderDurchuießerder Soûuné;NM derErde;NEM
êr Schattenkegelder Erde; LP die Breitedes
Schattensin dex Gegendwo der Mond beyſeitien
Verfinſterungendurchdemſelbenhirtgeht,welché
Ptolemeusaus Beobachtungenauf1° 212gefun-
den.Er ſebtfernerden Durchmeßerder Sonne
= 31Minuten!undebenſodesMondesin ſeiner

Gry-
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Erdferne; endlih den Abſtanddes Mondesvolt
uns 64T Érdhalbmeßer, worans er vermittelſtdet

ebenen Trigonometrieden Abſtandder Sonne bé

rechnete.Wenn in derFigurdieLinienDNE, CME,
LA, NB und AD gezogenworden ſind,ſoiſ |"

dembeyG rechtwinfklichtenDreye>ALG GA
= 40’45’; AG 645 oder 382°von A Nz hie
“nachwird (zufolge$. 34) GL= AG > Tanß
‘LAG = 45, 64; ziehtman alsdann LK mif

GAparall:l, ſo iſtAK = GL und dieſevo?

AN = 60 ſubtrahirtläßtfürKN 14, 36 úbrißs

Jndem beyK rechtwinklichtenDreye>LKN iſt
KN und LK bekannt,folglichum NLK zu findet

. KN
fegeman :Tang.NLK=—= 12!49! AEN,

Nuniſ in dem Dreye>DAE der äußereWinkel
DAB= den beydeninnern ADE + AED #

15"40‘ = dem HalbmeßerderSotineB D. Ebel
ſsiſtin dem Dreye>BNE der Winkel DNB =
NEB+NBE, DNR aber fann DAB=

1

5/40“
gleichgeſeßtwerden,weil AN gegen AB nur 8

ringeiſt;wird alſodavon NEB = 12‘ 49"ab-

gezogen,ſobleibtNBA = 2/ 51“ übrig,welches
diehorizontaleParallaxeder Sonne nachdem
lemeus wäre. Jn dem Dreye>NAEif fernet

ß AN
AE = s

a 6meßet.

|

Tang.

AEN

= 268, 23 Erdhalbmeß
Wird alsdann aus dem VerhältnißederWinkelNBA
unidNEA oder der Parallaxeund der Seite#7
dieSeitéA B geſucht,nemlich2/ 51//:12 #8= 268/
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D 268, 23 zur. 4ten Proportionalzahk ſo findet
ſichdieWeiteder Sonne AB hiernachvon1 20 6, T

Erdhaibmeßer, welcheaberdie neuern.Aironomen
nachſicherernBerechnungenfaſt20uzalgrößerhers
WUsbringen,und daherübergeheih andere Reſul«
lateeinigerder älternAſtronomen.

$ 466. Da dieſeund andereMethodendér
Altendemnachſehrunzuverläßigſindden Abſtand
êr Sonne zu finden, ſo ſuchtendieAſironomen
#9 allerGelegenheitMittelhervorum zu der in

êrganzenAſtronomiehöchſtwichtigenKenntniß
EnergenauenSonnenparallaxezu gelangen.Sie
Andenbalddafdieſeimmergeringerausfieljerich-
ligerdas Verfahrenbeyder Unterſuchungderſelben
War,das ihreGränzeninnerhalbeimgenSecunden
fallenmüßen,und folglichſehrgenaue und mit den

eſtenJnſtrum-ntenangeſtellteBeobachtungenvors

AUsſegé,Unterdeßenverlohuntees ch ſehrder
MühehieraufallenFleißzu verwenden ; denn wenn

iandieEntferúiungder Erde von der Sonne aus
tinekrichtigènParallayéder lehternbeyuns kennt,
läfitch blos hiernachdieEntfernungalleëübris

ven Planetcnvotider Sonne und damitdieGröße
UnſererSonnenweltſoweit wir dieſelbekenn:n fin-
în. Der Grund hievoniſ ein Verhältniß,wel-
tesſichzwiſchenden uns bereitsgenau bekannten
PeriodiſchenUmlaufszeitenderPlanetenum dieSonne
Und ihrenAbſtändenvon derſelbenfindetund von

eplerzuerſtentdecfcworden iſt;nemli<h: daß
dieGuadratzahlender exſternſichwie die Cubik-

U zahlen
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zahlen der letztern gegen einander verhalten /- (0s

von in der Folge die Beweiſevorkommen.

$.467+ Die Sonnenparallaxeunmittelbaraus

gleichzeitigenBeobachtungendes ſcheinbarenAd-

ſtandesderSonne vom Zenithan zwey unter eint

Meridian weit von einander liegendenOerter!zu

ſuchen,wie $.461 und 462 nachFig.97 geleht!
wird,war beyihrergeringenGrößenichtrathſal»
alleinbeyden Planetendie uns zuweilennäherþ

die-Sonne kommen und alsdann einegrößereP°

rallaxewie ſiehabenließſichunter andern jete
thodegebrauchenund dann von der gefundenenPa

rallaxedes Planetenaus deßenund der Erde vt”

hältnismäßigenEntfernungvon der Sonne dieP/
rallaxeder leßternfolgern. Wiars in ſeinem
genſchein; Merkur und Venus in ihrerunternZW
ſammenkunftmit der Sonne botenhierzuGelege"
heitdar. Caßinizu Parisund Richer zu Cayettni
fielltenim Jahr 1672 dergleichenBeobachtunst
über dieParallaxedes Mars aus den ſcheinbare!
UnterſchiedſeinerAbweichungvon den Stel

= an, und fandendieſelbevon 257//,woral
folgtedaßdieSonnenparallaxenichtüber 10 Sete

ſeynfônne. Flamſieadbrachtegleichfallsaus neu

lichenWahrnehmungeneineParallaxeder Sonté
von etwa 10 Sec, heraus,und eben founaralo!
aus ſeinenBeobachtungendes Mars vom gahr
1704, Pound und Bradleybeſtimmtenausähn

lihenBemerkungenim Jahr 1719 dieGránzelt
der Sonnenparallayezwiſchen9 und 12 Sec-

lgCaillebeobachteteden 6 October1751 am D
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vebürgeder guten Hoffnung den Abſtanddes culmi-
=irendenMars vom Zenith25° 2, als zugleich
deßennordlicherRand 26“, 7 Nordlicherwar als

derSternÀ im Waſſermann; zu gleicherZeicfand
hn Wargentinin Stockholaur68° 14 vomZenith
undden nordl.Rand 6“ 6, ſüdlicherals A, wors

Ws ſichnach$.462. diehorizontaleParallayedes
ars von 24 Sec.finder.De la Cailleverglich

nohvielean andern Orten damals angeſtellte
Veobachtungenund berechnetefürden 14 Sept,
dieMarsparallarxe26“/,8 ; dieEntfernungdesMars

dnder Erde und Sonne verhieltſichzu der Zeit
lè
3841 zu 10047 , wodurchſichdie horizontale

Sonnenparallaxeabernals zu 107Sec. ergab.
$. 468. Venus fommt uns in ihreruntern

nohum ein anſehnlihesnäherals Mars in L
auhbeyden vortheilhaftreſtenUmſtänden,(nemlich
?nn er alsdann zugleichin ſeinerSonnennähe*iſ)
nd ihreParallaxemuß daherno größer als die

lrallayedes letzternſeyn. Altcines findenſih

i
Ÿwierigfeitendie Venusin ihreruntern / wegen
resnahenStandes beyder Sonne beyTage zu
fobachtenund dies muß, wenn es beyeinergros
ßenBreiteder Venus no< möguh iſ, durchgroße

zenvdhregeichehen, wobeyſichohneder Genauig-
tlfetwas zu vergebendie ausgedachtenMethoden
Ur Erfindungder Parallaxenihtgut anbringen

en. Wähltman hiezueineZeitda Venuskurz

qrund nach ihrer/ weiter von der Sonne ſteht,

al
erdenzwareinigedieſerHindernißegehoben,
ein manverliertden VortheilindergrößtenErd-

V2 nähe
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nähe des Planeten die größte möglicheParallayt
zu beobachten, weil er alsdann weiter von der Erdf

enifernt iſt,Waraldi verglichunterdeßenindieſe?

LagedieVenus mit der Sonne und fandden U?

terſchiedbeyderParallaxen33//. Bianchinifol
gerteaus vielen mit FleißangeſtelltenVenusbeob-
achtungendie Sonnenparallaxe14 Sec. wel?
aber unſtreitigzu großiſt,De la Caillehatteal

Ao. 1751 Gelegenheitals Venus in der unter!
fam, ſeineam Vorgebürgeder guten Hoffauns

gemachtenWahrnehmungenmit Europäiſchen¿!

vergleichen, und er glaubtehiernachdiehorizontalt
Sonnenparallaxeauf 102Secunden feſtſezeni"
Éönnen.

$.469. So weit waren die Aſtronomenúbel
diewichtigeUnterſuchungder Sonnenparallaxe9°
kommen , als beyder in denJahren1761 u?

1769 im Monat Juniuszu erwartenden ſeltene!
Himmelsbegebenheir, nemlichdie Venus in ihret
untern & wegen ihrerzu der ZeitnahenNachbal/
ſchaftbeym 2 undfolglichgeringenBreitevor det

Sonnenſcheidevorübergehenzu ſehen,dueſeP9°
rallaxemit der größtenmöglichenGenauigkeitsV

finden,im vorausdie gegründeteſteHoffnungwW*
welchesSalleyzuerſtankündigteund dadurbdie

AufmerkſamkeitallerSternfkundigenaufdieſeDur

gängeerregte. Es liesſichnichtalleinalsdani!t
die Venus unmittelbarmit der Sonne unter eine“

leyund verſchiedenenMeridianenan weit entleg®
nen Oertern vergleichen,ſondernman fand10!
bequemereWege bey dieſerHimmelsdegebenbe"/v 7
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vermittelſtwelcherman auchbeyVorausſezungder
beyallerVorſichtigkeitunvermeidlichenFedierim
eobachten, dennoch,die Parallaxeder Sonne

WiteinergroßenGenauigkeitfindenmußte. Die

VortheilewelchedieSternkundevon dieſennun-
WehrogeſchehenenmerkipürdigenDurchgängender

enus ch verſprachſindim Ganzender Erwar-

tunggemäßausgefallen.Man weißnun aus den-

ſelbendurchhäufigeBeobachtungenund Berechnun-
Len ſoviel,daßdieGränzender horizontalenSon-

kenparallaxezwiſchen82:und 9 Sec. liegen.Die

TooſteFig.machtdieMethodeaufwelcherſichdies

fsBründetnachden allgemeinſienUmſtändenvors
elig,

7 3

$. 470. Es ſeyinC derMittelpunctderErde;
in $ dieSonne, F e einTheilder Venusbahn,die
|< nachder RichtungFe oder von Morgen gegen
bendzur Zeitihreruntern & zwiſchenErde und

donnehindur<bewegtund von der Flächeder
liptikum wenigerals denHalbmeßerder Sonne
entferntiſt,ſodaßſievon C aus betrachtetúber
dieSonnenſcheibein der SehneKL mit einer Ge-

{windigkeitdie dem Unterſchiedeihrerund der
rde Bewegunggleichiſt,zu gehenſcheint.Ve-

nus wird demnah, wenn ſiein 6 ſtehtvom
ittelpunctder Erde C geſehenin dieSonnebey
Und wenn ſiein g kömmt, wiederaus derſelben

beyL zu tretenſcheinen,fo daß ſiein V arf der
MitreihresWegesiſ. Die Dauer ihresDurch-
Langesif alſohierdieZeitwelcheſiebeyder vori-
ven relativenGeſchwindigkeitanwendet den Bogen

U 3 Gg
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Gg zurüd>zu legen. Nun dreht < die Erdkugel
nach der Richtung abed um ihre Axe, ac und

?'

ſindzweyMeridiattewelcheda wo ſieſichdurchſchn“
den den aus derSonne im Jun,geſehenenſichtbarel
Nordpol der Erde bezeichnen.Für einen Beo%
achterin a trittVenus erſtwenn ſiein F ſtehtbe)"
K in dieSonne und wenndieſerbisinþ durchdé

Umwälzungder Erde mit einerdem Laufder Ve

nus entgegenſtehendenRichtungfortgeführtwird-

ſchonin f beyL wiederaus derſelben.Die Dauét
des Durchgangesiſalſofr ihm nurdie Zeitil

nerhalbwelcherVenus ſichdurchF

f

relativbewest
und demnachkürzerals aus dem Mitrelpunctdet

Erde geſchen.Denn in & wird Venus von 2 al

nachþ und in $ von þ aus nachr alſoweit außel/

halbder Sonnegeſehen, Em anderer Ortlies?
nun ander gegenüberſtehendenSeite des Pols,/°

nahean demſelben,daß die Sonne beyihm nut

einigeStunden untergeht(weilder Durchgangi

Juniusvorfällt)und er vor ihrenUntergangdit

Venus ein;nachihrenAufgangaberdieſelbeau

tretenſchenkönne. N ſeydieſerOrt welcherwäh
rend der Erſcheinungvou N nah n und alſomit

Venus gemeinſchaftlichnach einerGegendforts&
führtwird, ſo zeigtdie Figurdaß an demſelbel!
derDurchganglngerdauert als aus dem Mittel
punct der Erdegeſehen,StehtneulichVenus
E ſoſcheintſieſchon in K vor der Sonnenſcheib®
und erſtin e wieder aus derſelbenzu treten.

iſtdemnachin ZeitverwandeltdieDauer desVor

úbergangesan einemdergleichenOrte.
$.47 Ie



$. 471. Aus dem UuterſchiedederDauer der

Erſcheinungina und N, oder auh nüx des Eins
und Ausctritts, verglichenmit dem was dieaſtros
nomiſchenTafeln,oder weun man ſichnichtgänz-
lihaufdieſelbenverlaſſendarf,wirklichberechnete
éfobachtungenfürden Miztelpunctder Erde ge-

ben,läßtſichder geſuchteUnterſchiedder horizon-
falenParallaxeder Sonne und Venus finden, da
dieſereineWirkungdesaufderGrdoberflächefrüher
er ſpätergeſehenenEin- und Austrittsoder der

îngernund kürzernDauerdes Durchgangesals
Aus dem Mittelpuncrderſelbeniſt.Aus dem bes

kanntenVerhältnißzwiſchendem Abſtandeder Ve-
nusund Erde von der Sonnewird alsdenndieho-
'izontaleParallaxeder SonneoderderVenusbe-
dndersberechnet.Bey dieſenUnterſuchungenlegt
nan „zuerſteine fürjenenUnterſchiedder Paral-
laxenangenommeneGrößezum Grude, und bes

rechnetdarnachaus den Beobachtungendes einen
Undandern OrtesdieDauer desDurchgangesfür
enMittelpunctder Erde. Findetman dieſeDauer
Aus den Wahrnehmungenan beydenOrten gleich
Broß,ſoiſtder angenommene Unterſchiedder Pas
rallaxerichtig,wo nicht„. ſoläßter ſichſo lange
bändernbis er mit den Beobachtungenund der

Rechnungzutrift.Ohngefehrhieraufgründeteſih
alleysEntdeckung, daß dieSonnenparallaxeaus

derverſchiedenenDauer des Durchgangesder Ve-
nus ſehrgenau zu findenſey.Bey den Durch-
Bangam zten Jun, 1769.betrugder Unterſchied
in der Daueran den vortheilhafteſtenBeobach-

PU 4 tungs-
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tungsörtern 234 Min. Zeit. Hiernach würde

wenn die Sonnenparallaxe-9 Secunden wäre, al

eine Secunde derfelden ‘1 56 Zeitſecundengehenund

ihreGröße b1s aufden sofſtenTheileinerSecundé
genauzu findenſeyn,wenn man 3 Secunden Feh-
lerim Beobachtenzuließe,zu welcherGenauigkeit
Feineandere MethodedieSonr.enparallaxezu fil

den,verhilft.
$.472. De laLande hat nun unter ander!

Beobachtungendes leßiernDurchgangesanverſhit/
denenOrten micemander ‘verslichen,und darausdie

mitcletehorizontaleSonneñparallaxefolgendermaa!
ſenberechnet:

©

und Wardhus 11 äußerſten
Nocwegengaben — 8‘,89

_— — zu Cajaneburgin Schweden
und St. Joſeppb — 8 36

_— — zu St. Joſephund Fortde
Gallesan derHudſonsbay8 54

_— _— zu Wardhus und Fort de
Galls —

— 9/97

DasMittelaus dieſen4 Beſtimmungengiebtge
69 wie wol noh verſchiedenefehlen. Nim!
man das Mittelaus dem was die vollſtändigſte"
und genaueſtenBerechnungenverſchiedenerAſt
nomen hierübergeben,ſokommennachde la£9"?

8‘’,59 wofürgeradehin8, $0 als diederWah!

heitgewißnahekommende mittlerehorizontalePP?

xallaxederSonnebeyzubehalteniſt.
$.313
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$. 473. Aus dieſergefundenenParallaxeläßt
fi<nun diewirkiicheEncefernungder Sonne von

derErde nach$. 2 31. leichtfinden.Denn man
darfnur dénHalömeſſerder Erde = 1 durchden
Sinus der Parallaxed-vidiren, um die Sonnen-
Vate in Erdhalbmeſſernzu habèn. Obigehorizon-
taleParallaxevon 8‘, 50 giltabernur fürden
mittlernAbjèandder Erde von der Sonne,wel-
Ber im Anfangdes Aprilsund Octobersſtatthat.
Hingegenim AnfangJanuariſdie Erde in ihrem
eribelio,und im AnfangJuliiim Aphelio„uad
daherkann, wegen derEccentricitätder Erdbahn
$. 380.) diehorizontaleSonnenparallayevon
8, 36 bis 8‘, 65 gehen.FolgendeTafelent-
âltden Abſtandder Erde von derSonnein dieſen
vierHauptpunctenihrerBahn, und zeigtzugleich,
wie ſepres beyBeſtimmung der Sonnenparallaxe
AlfgeringeTheileeiner Secunde ankomme, nm

dieſengroßenAbſtandmit einigerGenauigkeitzu

frhalten.
|

Horiz.O|Abſtand|Yn deutſchen
Paral-fin Erd-|Meilen, der

laxe, [halbmeſ:

|

Halbmeſſer
ſern. |=859zNeil,

Am 1ſtenJanuar.

|

8‘,65
|

23850|/20499000
—— JT

;

On 8 y 50 24360/20851509
= 1ſtenJuli 8 ,36

|

24670|/21204000
Anmerk.DieleßternZahlen in der 3. und 4ten Columne :dieſex

Tafelſind,wie es dergleichenRechnungenerfordern,nur bey:
läufigangeſegt.

Us $.474
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$. 474. Da nach der Tafel $. 381 die vtt

báltnißmáßige Entfernung aller Planeten von dtr

Senne bekannt iſi;ſo läßt ſichaus der vorige!t

Tafelder wahre mittlereAbſtandderſelbeninErd-

halbmeſſernfinden,da man nun weiß,daß 1099

Theileals den angenommenen mittlernAbſtanddet

Erde 24260 ihrerHalbmeſſerzukqmmen. Dew

nachwird z.B. für> geſest,wie ſich1000: 1524

verhalten,ſo24260 zum mittlernAbſianddieſes

PlanetenwelchesfolgendeTafelenthält.Dieſezeigt
auchnochdieBewegungder Planetenin einer S“/

cunde,welcheſichaus den bekanntenAbſiandvol

der Sonneals den HalbmeſſerihrerBahn und dek

Unilaufszeitberechnenläßt.
WittlererAbſtand der Planetenvon der Sonne

Erdhalbmeſſern, und Bewegungderſelben
in einerSecunde,

Merkur

|

9388 Halbm. |6,7deutſcheMeileit
Venus

|

17540 — 49 —

ŒÆrde 24260 —

4,1
—

Mars

|

36972 — /3,4 —

Jupiter|126176 — |,9 —

Saturn [231440
—

|1,3
—

‘

Eben ſo ließeſichna< $. 38x der größteund

kleinſteAbſtandder Planetenfinden.Als z-B-

fürF*würdedie vierteProportionalzahldesS9°

bes1917: 24670[= 1665: .. , dieGrößte
und 983223850 = 1382:... dieKleinſte

Weite deſſelbenvon der Sonnegeben.
$.475. WentidiemittlernEntfernungendek

Erde und übrigenPlanetenvon der Sonne ¿Ul?
Grunde

ll]
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Grundegelegt werden , ſozeigt‘diefolgendeTafel
dengrößtenund EleinſienAbſiand der Planeten
von der Erde in Erdhalbmeſſern: '

GrößterAbſtand|KlernſterAbſtand

WMerkur 33648 14872
Venus 41800 6720
Mars 61232 12712
Jupiter 150436 101916
Saturn 255700 207180

Diebeydenuntern Planeten& und L ſindnemlih
U ihrerobern4 mit der Sonne um den Halbmeſſer
ihrerBahnen weiter und in ihreruntern 4 um

edenſovielnäherals die Sonne beyuns. Dem-
nachgebenz.B. fürVenus

242604 17540=41 800Erdhalbm.diegrößte
Und 24260—17540= 6720 s diefleinſte

Weite der‘elbenvon uns.
DiedreyobernPlanetenF 24und H ſindinihrerÀ
Mit der Sonne um den Halbmeſſerder Erdbahn
Veiterund in ihrerF um ebenſo vielnäherbey
Uns,dahergebenz.B.fürMars
. 369724-24260=61 23 2Erdhalbm.diegrößte
Und

36972—24260=12712 -s diefkleinſte
eitedeſſelbenvon derErde.

Wie diewahreGrößederSonne,desMondes
Und derPlanetengefundenwird.

$. 476.
Nah den NegelnderSehekunſtverhaltenſi{<
wahren Durchmeſſerzweyergleichweitentfern-

ter

die
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ter Kugeln gegetteinander wie ihre in die Auget!fal-
lenden ſcheinoaren.Yn Fig.101 ſeyCF einegr?€

Entfernung,aus welcherdiebeydenKageinC und

F geſehenwerden,ſowird diegrößereC aus F ul

ter den WinkelAFB und diekleinereF aus C u

terDCE erſcheinen.Es verhältſichaber der (

ſiereWirkel zum leßternwie AB zu DE und.ebe"

ſoſtehendie halbenSehewinkelmit den wahre!
Halbmeſſernim Verhältniß,FJaber der Abſtand
zweyer weitentfernterKugelnungleichwie in Fid
102 wenn in D derBeobachterſteht,ſoverhältſi
der wahreDurchmeſſerder nähernF zur entfer
tern C wie das Productdes Sehewinkelsud
der Eutfernungvon beydengegen einanderode
EDG X DF: ADB CD. Nachtrigonometriſche!"
Gründen wird unterdeſſenau, wenn der Abſtand
und halbeSehewinkeleinerKugelals bekanntv0!“

ausgeſegztwird,der wahreHalbmeſſerderſelöen8

funden, wenn man den Abſtandmit der Tangen!t
deshalbenSehewinkelsmultiplicirt($.z4.)und

nachFig.101. iſtAC = FC> Tang.AFC und

DF=FC > Zang.DCF.
$.477. Nach der 101ſenFig.läßtſich1"

deutlichzeigen,daß die bekannte horizontale
rallayeund der ſcheinbareDurchmeſſ:reinesLi
melsföôrpersin einemgewiſſenAbſtandevon der

Erde , auf das beſtändigeVerhältnißdes wahre!
Durchmeſſersder Erde und dieſesHimmelskörpers
führen.Denn es ſeyC der Mittelpunctder Erde

und F des Mondes, ſo iſtDCE der ſcheinbar?
Durchmeſſerdes Mondesvon der ErdeàusLen



hen und AFBder ſcheinbareDurchmeſſerder Erde
vom Monde qus geſehen.DieſerlezteWinkel iſ
derdoppeltenHorizontalparaliaxedes Mogdesbey
Uns oder AFC+ EFC glei, woraus alſoallge-
weinzu ſchließeniſ,daß der ſcheinbareDurch-
Meſſerder Erde aus einem ZimmelsEöscpergeſehen,
der doppeltenHorizontalparallaxedeſſelbenbey
Uns gleichſey, und daß der wahreDurchmeſſer
derErde ſichzum wahren Durchmeſſereines

'immelsEöórpersverhâlrwie de{ſtndoppelte150-

Bontalparallaxezum ſcheinbarenDurchmeſſer,
$.478. DeeſeleßtereRegelläßtſichgleichauf
Mond anwenden. Nach $.419. iſtdie mitts

treHorizontalparallaxedes MondesinſeinemPes
tigäo= 60“, 29‘ und deſſenſcheinbarerDurch-
meſſeralsdann 32‘.58‘, Deumach giebt2 ><
90 291 32‘,58// oder 7258 : 1978,
S

1: 0, 27 das-Verhältnißdes wahrenErd-
aum Monddurchmeſſersam. Eben ſo diehorizon-
ale Parallaxeder Sonne iſtwie vorhergezeigt
8‘,5 inihremmittlernAbſtandevon der Erdegefun-
ên,undihr ſcheinbarerDurchmeſſerträgtalsdann
hach$.38 5.Anmerk.)31‘.57‘,5 aus,folglichver
hâltſichderErddurchmeſſerzum Sonnendurchmeſſer
Wie2 >< 8/1,5:31‘.57, 5 oder wie 170: 19175.
dasiſtwie 1 : 1 12,79, Die mehreſtenderübrigen
lanetenhabenabernur einengeringenſcheinbaren
Urchmeſſerund nochgeringereParallaxe, ſodaf

ſichausdieſen beydenStückenſ{werlihmit einís
Ber Zuverläßigfkeitdas Verhältnißihreswahren
Durchmeſſerszum Erddurchmeſſersfindenlaſſen

würde.

den
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Man- hat daher ſtattder Parallaxeihreverhältnlf-
mäßigenAbſiändevon der Sonne nach$.381 hie

beyzum Grundegelegt,und mit den in einenhie“
nach leichtzu berechnetenAbſiandvon der Erdebe?

bachtetenſcheinbarenDurchmeſſerverglichen.Der
betanareAbſiandder Sonne und ihrſcheinbarer
Durchmeſſerſtehtalsdann mit ‘denAbſtanddes

Planerenund deſſenſcheinbarenDurchmeſſerindet?

zu ſuchendenVerhältnißder wahrenDurchmeſſét
nah $.476.oder zu mehrererErleichterungde

Rechnung werden die in einem gewiſſenAbſtandé
der Planetenvon der Erdeausgemeſſeneſcheinbare
Durchmeſſer,ſämtlichauf ihreGröße, aus eine

Encfernungdie der mittlernWeite der Sonneglei
iſt, betrachtet,reducirt,denn alsdann werdet

ſihnachFigur101 die ſcheinbarenDurchmeſſtk
geradehingegen einanderwie die wahrenverhal*
ten. Da nun bereitsoben $.414, 416, 429
432 Und 442 der beobachteteſcheinbareDur
meſſereinesjedenPlanetenin ſeinergrößtenmds“

lichenErdnähe,welche,die Erde durchausinihre!
zittlernAbſtandvon der Soune geſeßzt,beydel

obern Planetenſtatthat, wenn ſieſichzugleichil!

S undin ihrenPeriheliound beyden untern inder

untern - undin ihrenApheliobefinden,angeſetiſt

welchendiefolgendeTafelnochgenauerenchält,
|°

Läßtſichhierausnah $. 381. ihrſcheinbarer
Durchmeſſer, in der Entfernungder Erde von def

Sonnegeſehen,berechnen:Z,B,

Fár



Bür Venus iſtEntf,FSvon OZ 1000

L von Q = 728_
«dann wirdgeſezt1000: 272=60/,7:16!,5

Tür117arsiſEntf,F von O = 1382
— S von O

=

100_
1000 è: 3822299114

$.479. DieſemnachzeigtdiefolgendeTafelitt
erſtenColumnedie Planetenund Sonnein der

rdnungihreraufſteigendenGröße; in der zwey-
kenden größtenmöglichenſcheinbarenDurch;neſs
ſerderſelbenvon der Erde aus geſchen; in derdrittendenhiernachaufvorigeArt berechnetenin dem

ſîandeO von F; in der viertenden wahren
UrchmeſſerindeutſchenMeilen , welcherheraus-
lumt wenn man nachobigerAnweiſungſett

è BV,fürErde und Jupiter17‘,0: 3! 13‘,
T=1 719 Meilen:i 9586Meilenu. ſ.f.Die fänfte
vergleichtden Durchmeſſerder Erd« mit den Durchs
Meſſerder Planeten,alsz.B. fürJupiter5,2586
=

11, 39. das iſ11, 39 Erddurchmeſſertragen
nureinen Jupitersdurchweſſeraus. Endlichgiebt
leſechſteColumnean, wie vieldiePlanetenim
EörperlichenInhaltgrößeroder kleinerals die

rdkugelſind, NachgeometriſchenGründen ver-
Altenſh dieGrößenzweyerKugelngegen einan-
fr wie die Cndi oder WürfelihrerDurchmeſſer;
Hun verhaltenſichdieDurchmeſſervon Erde und
Upiterwie 1, 00 : 11, 39 vder tie 100:1139von bepydenZahlenden Cubus genommen giebt

1000000 ; 1477648619 vder wie 1 : 14785
demnachiſtJupiter1478malgrößeralsdieEvesEben

der
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Eben ſoinAnſehung$ und F
1002+67 = 1,000,230
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Für unmathematiſcheLeſermöchtewol folgende
ErklärungverſchiedenerZeichenund Abkür-

zungennichteundienlichſeyn.

=_=

+ dasZeichender Addition z.B.8 + 4=12
_—

s s SubtraGion y» $—4= 4

M 5 Multiplication- 8 X 4=32

s 5 Diviſion 8 4= 2

FS + Gleichheit,um wie vorherda-
dur< den Werth der Summe, des Unters

ſchiedes, Products und Quotientenzweyer
Zahlenzu bezeichnen,oder auchin einerwirk:

lichenGleichungals 6 4 3=2 > 9 daß
das Productvon 6 dur 3 gleihfeydem
Produccvon 2 durch9.

Die Diviſionwird auh öftersalſobemerkt.
I2

PY
= 3 heißt12 durch4 dividirtgiebt3.

8:12 18 : 27 iſtalſozu verſtehen: wie ſh
8 zu 12 verhält,ſo verhältſ{<18 zu 27,

18> 12

der 7 = 72oder = 27.

Zz9*

bedeutet,daß dieZahl6 mitſichſelbſtmulti-
plicirtwerden ſoll,oder daßdas Quadrat der-

ſelben



ſelbenzu nehmen iſt,demnachiſ 6? =

6X = 306,

4?bedeutet, daß4 zweymalwit ſichſelbſtzumulti
pliciren, oder der Cubus (Würfel)dieſerzahl
zu nehmeniſ,demnah iſt4?2=4 4

M 4=64

Was hiervom Gebrauchder ZeichenbeyZahle!
angezeigtiſ, giltau< von einzelnoder meh-
rern zuſammengehörigenBuchſtaben, dies

wiſſeGrößen, Linienund Winkel bezeichnen-

Sehr oftkommen auchzu mehrererBequemli-
feitbeyganzenZahlen,ſtattdergewöhnliche!
Brüche Decimal - oder zehntheiligeBrühe
vor, deren Bezeichnungfolgendeiſt:4.V-

4/1000 oder4,1 heißt4ganzeu. 29- oder75

6,3200 - 6,32 2 6 5 +6

9/0460 - 9/046 9 réses ré
12/3821 5 12,3821 -12 -> 755567

ErſterAbſchnitl-



Die hier nah richtigen Gründen gefundene
rôße der Sonne und Planetenkugeln, und ihre

weiten Entfernungenvon einander , leiten den Erd-
êwvohnerzu ganz andern als gemeinen Vorſtellun-
Lenvon dem Umfangeund der Vortreflichkeitder

?nnenwelt, und damit zugleichzurehrfurchtsvol-
lenBewunderungund AnbetungdesgroßenUrhes
ersderſelben.

Ende des erſtenTheils.

“Dile
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Zweyter Theil.

Neunter Abſchnitt.
Von den Geſeßender Bewegungder himmliſchen
Körper, ihreVerbindungunter einander;wechſel»
ſeitigeAnziehung;Maſſeund Dichtigkeitder Plas
teten2c. ihreAehnlichkeitmit derErde,Beſtim-

mung 2c. von Seite 321 bis 377.

Î.480, Die von KeplererfundenenHauptgeſezederBewe-

gung der Planeten. ;

>.487, Von derSchwerederKörperaufderErdoberfläche.
$.493. EntdeckungeinerallgemeinenKraftderSchwere,»

oderAnziehungderhimmliſchenKörper.
$.

497. Vorſtellungwie diePlaneten,vermögederCen-
tralfräfteihreBahnen beſchreiben, Geſezeder Wir-

'

fungdieſerKräfte.
$.506. Wie aus derSchwereaufderErdoberflächedieUm?

laufszeitund Entfernungdes Mondes gefundenwird.
$, 509. Von derwechſelſeitigenuzichungderSonne und

Planeten.
Î.516. Von denMaſſen,derDichtigkeit2e. der Planeten.
3,525.Noch einigeErſcheinungen, dievon derWirkung

eer allgemeinenAnziehungsfrafthergeleitetwerden,

2 nem:



Inhale.

nemlih: $. 525. Die Vorrú>kung der Nachtgleiche
Schwankung der Erdaxe; $. 526. Abuahmeder Schiefe
der Ecliptik; Veränderung der Länge und Breite der

Fixſterne;Bewegung derAbſidenliaieund Knotenbey
den Mond und Planeten, UncicichheitenderJupitit®
trabanten2c.

$. 527. BeſtimmungenderPlaneten, aus ihrerJehnli)/
keitmit derErdehergeleitet,

ZehnterAbſchnitt.

Himmelsbegebenheiten,welchedieBewegungendé"

Planetenveranlaſſen, von Seire 377
bis 457.

$. 532. Von den Finſterniſſenüberhaupt.
$. 533. Von den Mondfinſterniſſen, und ¿war:

$. 533. 534. threEutſichung, und vom Schattelund
Halbſchattender Erde; $ 535. verſchiedeneGröß)
$. 536,und 537, BeſtimmungenihrerMöglichkelt
$.538.339. Die nôthigenAngaben,welcheausaſt“

nomiſchenTafelngenommen werden müſſen un

F. 540. ihreCrſcheinuágdurcheineZeichnungund

$. 541. durcheineVerecnuvgzu finden.$. 5#?

543. wie und in welcheLändernfieſichtbarfalle?-
$. 544. AnmerkungenüberdieFarbendesoerfinſitF
ten Mondes, derLängedes Erdſchattens2c.

.

$.545. Von den Sonnen- oderErdfiuſteruiſſen,und¿w?“*

$.545. ihreEntûchung; $.546, vom Schatten1
Halbſchattendes Mondes. $. 547. Verſchiedene

A

ten derErdfinſterniſſe,$.548. Bewegung desM0!
ſchattensüberdieErde, $. 549 —

551. Allgemeine
DheoriederErdfinfterniſſe.$.552 — 554- ihreMès

lichkeitand Bedingungenderſelben.$. 555- FL"

AugabenzurBerechnungaus denaſtrouomiſche"ida:



Inhalt.
feln. $. 557 — 561. Allgemeine Erſcheinungfürdie

ganzeErde,nacheinerZeichnung,durcheinBey-
ſpielgezeigt.$.562 — 564. nah ebenderſelbendie

Bedeckungder Sonne, beſondersfüreinengewiſſen
Ort zu finden.$.565.566. NochverſchiedeneBe-

merkungenüber dieSounenfinſterniſſeund den Fin-
ſterniſſenúberhaupt.

$. 567. Von den Bede>ungenderFixſterneund Planeten
von Mond.

$. 576, Nahe ZuſammenkünftedesMondes mitFixſterne
und Planeten.

|

$, 577. Nahe Zuſammenkünfteund Bede>kungenderPla-
neten unter ſichund mit Fixſternen.

$.480. ‘Von den DurchgängendesMerkurs undder Ve-
lus vor derSonnenſcheibe.

EilfterAbſchnitt.
Von den Kometen und Fixſiernen;erweiterteAus-

ſichtenin das Reichder Schöpfung2c. von

Seite457 bis 517.

$.590. Von denKometen „ und zwar : $.590— 592. ihre
Erſcheinuug, Anzaÿlder bisherbemcrkten,verſchiedene
âltereund neuere MeyuungenüberdieKometen. $.593.
ihreſcheinbareuud wahreBahnen. $. 594. Möglich-
FeitihrerSichtbarkeitund StcllungenihrerSchweife,-
$. 595. 597. Vvurſiellungder Ao. 1769 und 1773 ge-

ſehenerKometen,ihreſcheinbareund wahreVewegung,
$. 598 — 602. NähereBeſtimmungderwahrenBahn
derKometenund GeſeneihrerBewegung. $.603.Be-

rechnungder BahnenverſchiedenerKometen , und die
von einigenbemerkteWiederkehr.$.604. Vorſtellung
derBahn der Kometen von 759, $. €05. Beſtin-
mungöſtückevon 63 biósherberechneterKometenbahnen.
$. 606. VermuthungeiuerſehrgroßenAnzahldieſer

Hine



JI nhalt.

Himmelskörperit Sonnenſyſtem.$.607.Betrachtuis
über die Größederſelbenund verſchiedentlichenL£a9f

idrerBahnen, $.608.609. Von der Natur und
BE

ſchaffenheitderKometen, ihrerSchweife2c. $.610"

612. GedankenüberdieWirkungenund Beſtimmunse!
der Kometen,

$. 613, Von den Fixſternen,und zwar: $. 615 — 61%

Von derAbirrungdesLichtsderſelben.$.619 — 622

VorſtellungenihrererſtaunlichenEntfernung.$.627

wahreGrößeund Beſchaffenheit.$. 624. Mens“
$. 625. HierausfolgendeunbegreiflichgroßeAusdeh/
nutig und VortreflichkeitderSchöpfung.$.626. Bk“

ſtimmungder Fixſterneals Sonnen. $. 627. AU9/
meine BewohnbarkeitderWelt. $.628 — 630,Fols€/
rungen überdie Austheilungder Fixſterneim Wel
raum, aus der Figurund LagederMilchſtraſſehers“
leitet,$. 631.632. Ueber die wahre Bewegungsdet

Fixfierue.$.633.Von den neuen, veränderlichenuk

Nebelſternen.$.634,VermuthungenüberdieNatuk
derlegtern.$.635.BetrachtungüberdieGrößedeé

Weltraums und Beſchluß.

ZivölfterAbſchnitt.

Von dexSchiffahrt, von Seite518 bis591-

$. 637.Vou derMaganet-oderConpaßinadel, ihreAbwti'
hug und Neigung.

$. 641. Vom GebrauchdesCompaſſesbeyderSchiffahrt.
5. 644. Die Abweichungder Maguetnadelauf der Stt

zu fiuden,

$. 646.DieWeiteund Geſchwindigkeitdes von einen

Schiffzurü>gelegtenWeges zu finden.
'

Y. 650. Von denScechartenund denloxodromiſchenLinie".

5.656. Vom GebrauchderSeecharten,¿ur Erfinduns
des

Wegesvon einemSchif.
S5.666:



Inhalt.
5, 660. Von der Ebbe und Fluth.
$ 668. Von den bey der Schiffahrt nöôthigenaſtronoml-

ſchenKenntniſſen,
$.670. Von deu Schiffsinſtrumentenum Höhen2e. der

Sonne zy meſſen.
$.676, Die BreiteoderPolhöheéînesSchiffsaufderSee

zu finden,
S. 681. Beſchreibungund GebraucheinerProjection, nah

welcherverſchiedeueAufgabenaufderSee mechaniſch
aufgelôſetwerden können.

S.683, VerſchiedeneMethoden, dieZeitaufderSee ¿2
finden,und den Gang einerUhr zu berichtigen.

$.(28, Vonder LängeaufderSee, undverſchiedeneMe-
®
thodendieſelbezu finden.

_DreyzehnterAbſchnitt.
Vonder Gnomonik oder Sonnenuhrkunſi,vou

Seite 591 bis 617.
$.703. AllgemeineVorſtellungdieſerWiſſenſchaft.

* 707, EinigeMethoden,um eine Mittagslinieaufeiner
Ebenezu ziehen,

* 714. BeſchreibungeinerAcquinoctialſonnenuhr.
* 716, BeſchreibungeinerHorizontalſonnenuhr.

$. 720. BeſchreibungeinerMittags- Mitternachts- Abend:
orgen- Sonnenuhr.

* 721. BeſchreibungeinerabweichendenMittagöuhr.
'

723-BeſchreibungeinerSonnenuhr, aufwelcherfich
dieStunden, das Azimuth,dieHöhe und der Auf-
und UntergangderSonnefindenläßt.

“ 725. BeſchreibungeinesQuadranten, um aus derHöhe
er Sonnedie Zeitzu finden,

$. 727. Von denMond - und Sternenuhren.

Viers



Inhalt.

Vierzehnter Abſchnitt.

Von derChronologie,von Seite618 bis656+

. 734. Von denStunden,Tagenund Wochen.
, 739. Von den Monaten und Jahren.
. 744. You der Einrichtungder ZeitrechnungundVet

beſſerungdes CalendersdurchJuliusCäſar.
. 748. Vonder Calenderverbeſſeruug,durchGregoriusX1!|
;,751, Von der EinführungdesverbeſſertenCalender®-
. 752. Von den Cyclië,und zwar: $. 752. derSonhel

circulund dieSonntagsbuchſtaben.$.758. derMond-
eirculoderdiegüldneZahl.$ 760, derRömer Zin?“

. 761. Von den altenPeriodenodermerkwürdigſtengeit!
epocheu.

. 774. Von denEpactenoder Mondzeiger.

. 777. Von derEinrichtungdes Calendersund dergeſ
rechnung.

Zweyter



Zweyter Theil.
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————

Neunter Abſchnitt.

VondenGeſeßenderBewegungderhimm-
liſchenKörper,ihreVerbindungmit
einaúder,wechſelſeitigeAnzlehung
Maße und Dichtigkeitder Piane-
ten :c.Beſtimmungderſelbeaus ih-
rer Aehnlichkeitmit der Erde 2c. her-

geleitet.
ER
—

Dieyon KeplererfundenenHauptgeſeßeder

Bewegungder Planeten,

$. 489.

De berühmteKeplerein Wärtenbergiſcher
Aſtronom,welchermit Tychozugleichlebte,

ino 1571 den 27ten Dec. gebohrenwurde, und
den x 5ten Nov, 1631 ſtarb;kam zuerſtaufdie

X _Ge-
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Gedanken , daf die Bahnen der Platteten nicht vl

lige Circulsfreiſewären. Er wurde hiezuvornem

li durchdie Berechnungenüber den Laufdes

PlanetenMars veranlaßt,welcherhiezubeſo
ders geſchi>twar; indem er aus vielenBeobach
tungen von Tycho,die Oerterund jedesmaligé
Weite des Mars von der Sonne, in verſchiedene!
GegendenſeinerBahn anders als beyder V0"

ausſezungeinercirculrundenBahn fand, woral

er ſ{hloß,dafdieſelbelänglihtſeynmüße. Nah/
dem er eineEllipſeals die einfachſteunter allell

Ovalen zum Grunde legte,trafenNechnunge"
und Beobachtungenzuſammen,und hierausfolglé/
daß Mars eine wirklicheEllipſebeſchreibt,

i"

deren einen Brennpunctdie Sonne iſ. Ebe
dieſesiſ hieraufvon Keplerund andern Aſtr°/
nomen von allenübrigenPlanetenangenommel/
welchesſchonin $.378 und 380 erklärtworde
und es laſſenſichihreelliptiſcheLaufbahnennicht
alleinaus Beobachtungenerkennen, ſondernal

aus den Geſetzender allgemeinenAnziehungil

Sonnenſyſtem,beweiſen. Mm $. 380 wird
die Eccentricitätder Planetenbahnenin Theile
derender mittlereAbſtandder Erde von der S0!
ne 1000 hat, angegeben,und hiernachiſt

di

mittlere,größteund kleinſteWeite der Planete"!
$.381 angeſezt.Nimmt man aber den mit

lernAbſtandeinesjedenPlanetenvon der Sont
oder die halbegroßeAxeſeinerEllipſe($.381
zu 1000 Theilean, ſo iſkin abnehmender
Größedie Eccentricitätdes & 206 des SFH
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des ‘h 56 des 1 48 der Erde 17 der L 7 ſols
HerTheile,und in eben der Ordnung ſindfolglich
dieBahnendexPlaneteniminerwenigerlänglicht.

enn die halbegroßeAxederſelben= az die Ecs
centricität= c unddie halbekleineAxe=b geſest
wirdſofann man b? dur< a?—c? findenwie ſich
hachFig.74 zeigenläßt.($.378.Anmerk.)Dies
iſidas erſtevon KeplererfnndeneGeſesder himm-
liſchenBewegungdas nemlichdie Planetenellipti-

€ Bahnenum dieSonne beſchreiben

$.481, Das Zweiteiſnichtwenigerwichtig
UndgereichtſeinemErfinderzurEhre:Es iſtnem-
lihdas Verhältnißwelchesſichzwiſchender Größe
Umfangesder Planetenbahnenund der Zeitin

welcherſieſolchevolführenfindet.Z.B. Jupiter
êr nur funfmalweiter von der Sotineals dieErde
Und deßenBahn folgliheinen fünfmalgrößern
Ufanggalsdie Erdbahnhat, brauchtgleichwol
Ane 1 2mal längereZeirum ſolchezu vollendenund
Kturnlegteine 10mal weitereBahnerſt in einer

Z3omallängernZeitzurü>k.Keplerſtelltelange
hierüberverſchiedeneVergleichungenan. Endlich
fhitde>teex glücklicham 15 May 1618, daßſich
kin beſtändigesVerhältnißzwiſchenden Quadrat-
dahlender Umlaufszeitenund den Cubikzahlender

"tfernungenzweyerPlanetenvon der Sonne fin-
de;nemlich: Die Quadrate der periodiſchenUm-

VfszeitenzweyerPlanetenverhaltenſic»gegen
nander wie dieWörfelibrermittlernEntfernun-
ben von der Sonne, und eben dies Geſesfindet

X 2 auch
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auch bey den Nebenplaneten oder Monden in An

‘hung ihves Hauptplaneten ſtatt.
$Ç.482. ErſtesBeyſpiel:An der Venus 11d

Erode.

Umlaufd.9224T.17St.=5393St.2908-4442
e D365 6 =89766 MM7684275

Entfer.L vonder O= 723 Cubus 377.933097
$ -  QO=1000Cubus 1000.000999

Man ſchneidenun hinterwärtszur Erleichteru"s
der RechnungeinigeZahlenab ſo verhaltenſid
2908 : 7684 = 378 : 1000 bis aufeineglet

nigfeit. .
'

ZweitesBeyſpiel:An derErde und Jupiters
Umlauf der $ 365 Tage:JI] 133225

« des214330 Tage[] 187489009
Entf.derF v. d.= 1 o00Cub, 100.0000099

des - - O=5201 » 14068.913560!
Nuniſ 133225 : 18748990 = 100: 1400
beynahe. ,

DrittesBeyſpiel:An deú iſtenund 4ten.Japi
térstrabanten,

Umlaufd.1Trb.42St.28‘=25480] 649-2394
- 2 45: 400 - 32=24032057753.1924

Entfer.d.1 ſenTrab.v. 4=111Cub, 136-763
!

: - 4ten N=496 12202393
Es iſtaber649: 57754=137:12202 bepnaht-
DieſeBeyſpielezeigenwie die Aſtronomen#9

G.381. die mittlereWeite allerPlanetenvon
?

Sonneverhältnißmäßiggefunden,wenn dieEl?

fernungder Erdezu 1; 10; 100; 1000? at

genounnenworden. Z,B, Um dieWeicedes À

er



zu finden (Entfern,F= 1000.) wird geſt: Die
Vuadratzahldet LUmlaufazeitdes 24 verhältſich
Jur Guadratzah[der Umlaufszeitder Erde wie
êr Cubus von 1900 zur 4ten Proportionakzahl
WUswelcherdieCubikwurzelgezogen wird ivelches
le geſuchteWeite 5201 giebtund ſomit andern
drausder ungemeinwichtigeNußendieſesKeps
chenGeſegesinderganzenAſtronomiegenugſam

Werfenneniſt,
Anmerk,Die Verhältnißewürden in dieſenBeyſpielenalleges

nau zutreffen,wenn nichtzur Erleichterungder Rechnung

diezum Grunde liegendenUmlaufszeitenund Entfernungen

abgekürztworden.

._
$.483. Das Drittegleichfallsvon dieſembes

kübmtenSternkundigenzuerſtentdeckteſehrvortres
ideund allgemeineGeſesder Bewegung derPla-Veteniſfolgendes:Die Zeitendiecin Planetans
endeteinenTheilſeinerelliptiſchenBahn zu durchs

fen verhaltenſichgegeneinander, wie die Se-
Loresoder Râume der elliptiſchenFlächezwiſchen
en
zurückgelegtenBögenund dem Brennpuncte

(erSonne) und nichtwie dieLängendieſer2562
gen, Oder derRadins vector desPlanetenſchneiz
È in gleichenZeitengleicheFlächenvon ſeiner
elliptiſchenBahn ab, und LTeuton.hatzuerſtbewies
tn daßdieſeseinenothwendigeFolgeder allgemeinen
ſevederBewegungſey. JunFig.103 ſindE

Und $ diebeydenBrennpuncteder EllipſeAKP H.
0 dem einen $ ſterdieSonne, demnachiſtder
lanetin P im Periheliound in A im Aphelio.
n denandern BrennpunctE wird beydieſerHy-

X 3 potheſe

ley
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poiheſedieBewegunggleichförmiggeſetzt,oderder

Planetbeſchreibtaus E betrachtetin gleichengeitetf
gleicheWinkel. Fiehtmai daherLER und MED,

ſofinddieWinkelan E nemlihLEM und DE

gleichgroßund dieBögen LM und DR werdet
in gleichenZeitenzurö>gelegt.Werden no< vot!
S aus die LinienSL,SM, SD und SR gezogen-

0

láftſichleichrzeigendaßdie elliptiſchenNus ſchnit!*
SDR und SLM einanderglci<hſind. Denn (

verhältſ< LM: DR=EA EP daherif
LM > EP= DR > EA; allein da EP =°
und EA= SP ſyfolgtdaßLM > SA =DR>< S

und damitdieFlächenbeyderAusſchnitregleid
großſey.Hierauszeigtſihnun daßdieP'anetel!
im PeriheliogrößereBögenvom Umkreiſeihrtt
Bahnenzurücklegenund folglichdaſelbſtgeſ<w®
der alsim Apheliolaufen. JhreBeweguns

if

ſelbim Perihelioam ſtärkſtenund im Aphelio4°

langſamſten.Settman nochz.B. an E dieWi?

felIEK und GEH mit LEM und DER glei
groß, und ziehtLinienvon S nachT1und K, Gun?

H, ſo’ſindebenſodie SectoresISK und G SH
unterſichund mit LSM, SDR gleichgroß.D"

BögenDR, HG, ML und IK werden dahervol!
einemPlaneteningleichenZeitenzurückgelegl-

un?

derAugenſcheinlehrtdaßſelbigewit derannáhe
rung gegendasPeriheliumgrößerwerden - folgli®
dieBewegungdes Planetenzunimmtjenähe"

et

der Sonne kommt.Oder umgekehrtzu ſchließen
Der Planerbrauchtin der Gegenddes Apheliun!
einelängereZeitum einengleichgroßenBoge!‘m
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im Periheliamzu beſchreiben;und der Untetſchied
derLängendieſerBögeniſtum deſto größer, je
größerſeineEccentricirätoder ¡eablangerſeine
ahniſt,
$.484. Die Nichtigkeitdieſesvon Kepler

êntde>tenund zum GrundegelegtenGeſeßzesder
êwegungderPlaneten,daß nemlichdie zurü>-
ten Räumeden Feitenproportionalſind;iſt

durchvieleBeobachtungenundfolglichaſtronomiſch-
beſtätigeworden. Keplermachteauch{hon hiers
usüberha::ptden Schlußdas dieSonne eine an-

NehendeKrafthabenmüße,welchedie.Planetenin
ihrenVahnenerhielteund daßdaherihregeſhwin-
‘reoderlangſamereBewegungmit ihrerAnnähe-
ng oderEntfernungvon derSonne ausdem ſtäro
Tn oderſ{wächernZugederſelbenherzuleitenſey.
Uchtehieraufaus dieſerUebereinſtimmungder

Räumeund Zeitendie Negelnzur Berechnungdes

Vlanetenlaufeszu erleichtern.Alleines konnte
ihteherein förmlicherBetweißdieſeswichtigen
Sagesgeführtwerden als bis man annahm,daß
lèPlanetenihreBahnenvermittelſtzweyerzuſams
fngeſegterund nachzwey verſchiedenenRichtun-

LenwirkenderKräftebeſchreiben.Nach dererſiern

v
Uf dieBewegunggeradelinigtund gleichförmig

fr ſichgehen,nachder zweitenabermuß derPlasnetbeſtändigvon dieſerRichtungdurcheineAnzie-
Ungder Sonne abgelenktund gegendieſenBrenn-
vbunctſeinerBahn geführtwerden, ſonſtwärde er

O beſtändigvon derSonneentfernen nnd nicht
‘Muereine in ficſelbſtwiederkehrendeelliptiſche

X 4, Bahn



Bahn um: die Sonne beſchreidenkönnen. Dieſe

leztereAuziehungskraftder.Sonneiſ von YyTeuto

bewiéſenund deren Größeund Ausmeſſungnab
als

lenUmſtändenberechnetworden, wie in der Folgé

nähergezeigtwerden :ſoll, und ſieläßtſi<dahet

Hieralsbekanntannehmen um obigenKeplerſche!
Lehrſagzu beweiſen,

6.4857 Nach mechaniſchenGrundſägenwird

x) einjederKörver,der einmal in Bewegungs?

ſebtiſ, ſichbeſtändigin einergeradenLinienad
der:Richtungdes anfangserhaicenenStoßesmif

gleicherGeſchwindigkeitfortbewegen,wenn ih

nichtsdaran hindertund wenn er 2) von zweyel
unterſchiedenenKräftendie nneer einengewißenWi
Xel-äufihnwirkenzugleichgetriebenwird,ſo wi"

er, um der einen nichtmehr als der andern
folgen,die Diagonallinieeines Parallelograu!
in eben derZeitbeſchreiben, da er eine Seited

ßelben-voneinerjedenKraftbeſonderszurucfgelest
habenwürde. Es ſeyFig.104 ein Pianeti?

und habedurcheinen hm anfangsvom Schöpfer
mitgetteiltenStoß ein Beſtrebennah der Lit

POR mit gleicherGeſchwindigfeitforezulauft!-
Wenner nun PQ ineiner Minute zurükleg!/
wird ex von Q ausnach

R

in eben der Zeitton

men. WährendderZeitaber wirkedieanziehend
Kraftder Sonne $ aufihmnachder Richtung
und mit der GrößeQT ſo.wird der Planetvon be!
den Kräftenzugleichgetrieben, ſowenigQR

als

QT ſondernQV dieDiagonalliniein dem Paralle-
logramQR VTbeſchreibenund folglichnah Ve

fliefuns
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fließungvon einer Minute in V anlangen,* Dies

borauszgeſeßtdi:nt zum Beweiſedes Sagesdas die
Planetenin gleichenZeitengleichgroßeFlächen
kaumeihrerBahnen beſchreibenmüßen.

*Aumerk.Es wird hier-nur ein kleinerZejttheilangenommen

Um den demſelbenzukommendenſehrkeinen Theilder Bahn
einesPlaneten-als geradelinigtanſehenzu können,

$. 486. Denn geſegt,nachFig.104. wäre
SPQdervon denRadiivectoresSP,SQzurügelegte
aum in einerder erſtenMinute,ſowürde wenn
êr Ptanetder erſiernKraftalleinüberlaßenvon
bisR 11 der folgendenMinuteliefe,auh SRQ

êr Raum fürebendieſenZeittheilſeyn. Esſind.
aberdieTriangelSP Q und SQReinander gleich,
nn beydehabeneinegleicheGrundliniePQ und QR
UndeinegleicheHöhe,welchenemlichein von $ auf
‘e gegenP verlängerreLinieRQPNgefälltesPer-
Vendiculmißt ($.14.)und demna< müßte au<

?9ndexPlanervoa dieſererſtenKraftalieinges
triebenin gleichenZeitengleichgroßeRäume be-

reiben,alleiner wúrde ſidabey ins Unendlicho
von derSonneentfernen, Da er unterdeßenzu-
leichvon derſelbenangezogen von Q aus na<
Beführtwird,ſoit SQV ſtateSQR derzurückge
legteRaum, Nun ſind.abexdiebeydenTriangel.
SQV und SQRnow einandergleich,wie dieGeo-
metrielehrt,denn beydeſtehenauf einerGrundli-
VieQS und zwiſchengleichenParallelenQH und
m, Daheriſ dexBeweißrichtig,daßderſehr
feineSlächenraumwelcheneinPtanetin der erſten
Minutebeſchreibtdem in derfolgendengleichſey,

Xs und
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und weitit dies ſo von Minute zu Minute der gau

zen Umlaufszeitfortgeht, ſo i� dies Geſe der

Bewegungaus zweyeaaufden Planetenwirkende!"
KräfcenfürallePuncteſeinerBahn und allefob
gendeZeitenmitebenderLeichtigkeitbewieſen.
wirdſi hierinnichrsändern, ſolangenichteint
fremdeKraftdie Gleichheitdes Planetenlaufsil

einem und den zunächſtfolgendenZeitraumna
der geradenR:chtung?QR ſiórt.Die bishervol

getragenendreyHauptgeſezeder Bewegungdéf

PlanetenhabenunterdeßenihrenErfinderdem db“

rühmtenKeplererſtalsdann den größtenRuh!
erworben,als nah ihmder großeLTeuton durs
dieſelbenauf einno allgemeineresGeſegzbey|
ner vortreflichenEntdeckungeinerüberallvorha!“
denen Schwerkraftoder gegenſeitigenAnziehungdt

Himmelskörpergeführetwnrde.

Von der Schwereder Körperaufder Erd

oberfläche.
$. 487.

DieSchwere iſteineallgemeineEigenſchaft
allerKörperdie wir kennen und beſtehtin ein"

Neigungderſelbenſi<dem Mittelpunctder Erd“

zu nähern, oderallemalſenkrechtgegen dieOb

flächederErdemit einer unſichtbarenKraflzu

fallenennſie ſihfreyüberlaßenſind. Das o
ſe derGeſchwindigkeitihresFalleswelchesGl
lôuszuerſtentde>that, iſfolgendes:

Eint



Ein Körper ſind.xſtenSec. 15 Fuß,durchgefalleneRäume 1fälltnahean e2: 2ten :- 45 e 6s 3derOberflä- zten e >75 : 5
hederErde.L - - aten - 105 o 7

Größed.Falls1.d.ten Sec.240 Fuß e 16
DemnachverhaltenſihdieRäume welcheeinKörs-
Per vom AnfangeſeinesFallcsdurchläuftwie die

QuadratederZeiten,als“in der 2ten Secunde
iſter 22> 15= 60; in der 4ten 4 < 4
> 15 = 240 Fußgefallen.Unddiein'gleichen
ZeitenzurückgelegtenRäumezeigen dieungeraden
Zahlen1. 3. 5, 7. 2c. an, alſodaßdieGeſhwin-
digkeitdes Fallesder Körperimmerzunimmtje
längerſtefallen,welcheswie in derNaturlehre
bewieſenwird ſchondie Naturder Sachemit ſh
bringt, weil dieSchwere einefortdaurendeKraft
iſt,dieununterbrochenauf den Körperwährend
desFalleswirkt,und daherdenſelbenimmermehx
beſchleunigt.

$,488. Die genaueGrößedesFallesderKör-
perin dererſtenSecundeiſ nichtalleindur<
wirklicheBeobachtungengefunden,ſondernſieläßt
% au< dur folgendenvon Zuygenerfundenen
Lehrſagaus dergenauen beobachtetenLängeeines
Secunden-Pendulsbere<hnen.Denner hatbe-
wieſen, daß ſichdas Quadratvom Durchmeßer
finesKreiſeszum Guadratder Peripheriedeßel-
benverhalte,wie diehalbeLängeeinesPenduls
dasSecundenſclägrzur LängedurchdieeinKör-
per îneinerSecundeherunterfällte,Nun iſdie
halbeLängedes Secundenpenduls‘zuParisvon
18Zoll4/.28Linien($..252.)gefundenworden,

Y

wird
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wird daher das Verhältniß des Durchmeßers eines

Circuls zumUmkreiſe=113:355 geſebt; ſoiſt:
Falleues Körpersin 1 St(-

1x132:355?oder 12769:
;

12602&= 220, 28 Litien: 1 5 Fuß 1 Zoll2 Linielf
Wegender ungleichenLänge
der Secundéetipendalnaufder

Erdoberflächeoder der daraus

folgendengeringernSchwere
unterm Aequatoerkann dieſe
Längedes Fallesnichrübers

allgleichgroßſeyn.Sie fin
derſichnachobigemSaß un-

term Polwo diehalbeLänge
des Penduis220, 76 Lnien
(6.253.)iſ von — 15 1 7
Und unterm Aequator,woſels

bige219,61Linieniſtvon 15 0 7

$.489. Die Körperfallendemnachunte!!!
Aequatormit einer geringernKraftder Schwel©
niederals untern Polenwovon die Urſache,w!°

ſchon$.251. bemerktworden,vornemlichvon der

durchden größtenUmſchwungder Erde daſelbſtd&

wirkten Fliehkraftwelcheder Schwereentgest"
wirktherzuleiteniſ, Die Größeder Schwerkraff
womit ein KörpernachvorigenVerhältnißen:fälll
vder die Oberflächeder Erde druckt, iſtallena

ſeinemGewichtegleich,demna<hmüßen dieKôr-

per unterm Aequatoretwas leichterwerden-

wirdfreylich¿,B. einCentner:untery PoleitEd



och ein Centiteruntern Aequator ſeyti, alleindie
Gewaltwomit diesGewicht in der lesternGegend
fälltwird geringer.Es ſinddemnach Gründe da,
ön glaubendaß das Gewicht der Körper oderdie
Schwereſichverringerejeweiter man ſicvon der
rde entfernt,und LTeuron hatdie wichtigeEnts
de>unggemacht, daß dieSchweredexKörpermit
em Quadratder zunehmendenEntfernungvom

-

Bittelpunctder Erde abnimmt, AUcindieſeAbs
nahmeträgtauchaufden Gipfeldes hôchülenBer-
Les nur wenigaus. Z.B. dieSr1bedes Chime
vboraßoin PeruiſtnachBeobachtungen3217 fran.
KlaftexûbexdieMeeresflächeerhaben; undder Halbs
weßerderErdeiſtunterm Aequatror= 3281126
Klafter; demnachliegedie Spitzedie'esBerges
vom Mittelpinctder Erde 3284343 Klafter,Es

verhaltenſich“aber den. Haibmeßerder Erde =

100090 geſeßt:
3281126 : 3284343 = 100000 100098
Und daheriſtnachNeutons Regel 1000y8?:
1000002 = ineinem abgekürztenVerhälcniße
T100196 : 100000 oder I.:0,99ß8= 10002998
folglichdieSchwereauf dem Gipfeldes Chimbp-
raßonur um’ ¿2,5 = xÈ5 geringerals auf der
Erdoberfläche,

$.490. Die Sthweretreibtum dieganzeErde
herumallefallendeKörperſenkrechtgeaen dieOberz
flächederErde,ſodaßwenn ſiedaſelb@nichtaufs
gehaltenwürden,im Mittelpunctderſelbenanfoms-
Ment Undliegenbleibenmüßren,wohindie‘Riuh-
fungihresFallesgeht(den Erdkörperkugelrund

bes
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trachtet), Hier wird daher ihre Schwere vôlis

aufhöórenund folglichihr Gewicht immer mehr ab-

nehmen je näher ſieinnerhalbder Erdkugelden
Mittelpunctkommen. Aus dieſerrichtigendet

NaturderSache gemäßenVorausſeßung; neb

dem was oben von den Beobächtrüungenund Bé“

re<nungender Naturforſcherüber dieVermindel?
ung derSchwerein der Höhe geſagrwordeti,folgt
der Schluß,daß dieSchwerkraftallerKörperau

der Erdoberflächeaniſtärkſtenwirkt,und d4ßdielt

ſichverringere,wenn man ſichvon dieſerOberſlás
(heentferntund entweder innerhalbdem Erdtörpér
deutMittelpunctnäherkommt oder überdemſelbel
ſichérhebé:

$.491. Bisher.iſtblos von dem Falledet
Körper,beywelchenlediglichdieKraftder Schwe!?
aufdieſelbenwirktund ſiein dem kürzeſtenWest/

das iſtſenkrechtoder in einerverticalenLinie,ge9t
die Oberflächeder Erde treibt gerederworde
Wenn aber ein Körperaußerder Schwere 1°

durcheineandere ſeitwärtsgehendeKraftin Vt
wegunggeſeßtwird, ſobeſchreibter währendſels
nes Fallsvon beydengetriebeneinekrumme LiMt-

Ein ſchrägein dieHöhe geworfenerStein bewt

ſh in der Lufterſtdur< einenBogeneheer wit

aufdem Erdbodenzurückfällt,und dieſeriſtdeſto

größer,folglichdieDauer ſeinesFallesdeſoláw
ger, jemehr Geſchwindigkeitihnbeym Wurfdif

Hand mitgetheilehat.DieſeWurfbewegungbringt

dievom MittelpunctfliehendeKeaft(Centrifndra



krafthervor, und der Stein würde von derſelben
alleingetriebenſi<in der geradenLinienachderen
Nichtunger geworfenwurde beſtändigfortbewegen
Und von derErde entfernen, wenn nichtzugleich
dieSchwerkraft(Centripeta!fkraft)beſtändigaufiht
Virfteund ihnvon dieſergeradenRichtungjurErde
zurüktriebe; indem nun der Stein nachbeyden
Kräftenſichbewegt,muß er einen bogenähnlichen
Îlugnehmen. Die Schwere beſtimmtebenſodie

êwegungeinerabgeſchoſſenenKanonenkugel,eis
nerBombe 2c.

| E

$. 492. DieſeallgemeineSchwerkraftaller
Krperund Theileder Erdoberfläche, nah welcher
dieſelbendem gemeinſamenMittelpunctſonaheals

möglichoder gleichnahezu kommen eineNeigung
aben,hatunſernErdkörpergleichanfangsſeinerun-
è Geſtaltgegeben,denn keineandere Figurkonnte
iebeyſtattfinden. AlleLänderund Meere der

rde erhielteneinegemeinſchaftlichegleichſtarke
ündung;lebterewurden dadur<zur Sicherheit

dererſternin ihrenUferneingeſchloßenund beyde
Legeneinanderim -vollklommenſtenGleichgewicht
Beſeße.Nur bey der täglichenUmwälzungder
Erde,erhieltenvornemlichdieTheile‘umihrenAe
quator, durcheinehierausentſtehendeSchivung-
der Fliehkraft, ein Beſtrebenſichvom Mittels

bunctetwas mehrwie die übrigenzu erhebenund
dieErdebekamdieGeſtalteinergegenihrePoleum
tinwenigesabgeplattetenKugel, DieſeFliehkraft
UntermAequatorvermagaher nichtsmehralsdaß
ſiedaſelbſtdie Schwereder Körperetwas verrits

gerte,
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gert, dent damitauch niht dem geringſteTheil
der Erdoberflächeder Umſchwungder Erde gefähr?
lichwürde hatder weiſeSchöpfer,der Schwerkraft
ein großesUebergew:chtüber dieFliehkraftgegebe!
welchesuntern Aequator,wie dieNaturforſcherall

dem Abſtandund der Um!aufszeitdes Mondes vtt“

glichenmit der Umdrehungszeitder Erde bere<net
289mal austrägt.Denn Halleygiebthieznfol‘

gendeRegel: Das Productvon der Cubikzabþ!der

Æntfernungdés € in ErdhalbmeßKern== 60 und

der CQuadratzablder Umdrebungszeitder Erd

= 24-Sk durch das: Product der Cubikzahldés

Balbmeßersa= 1 und Quadratzaghlder Lmlaufs?
zeitdes.C= 27 T7 8 St» = 656 St, dividirfy
giebt-im.Guotienten, wie vielmal dieCentrifug8!“
von. der Centripetalkrafrunterm Aequatorúbti?

troffenwird: Hiernachfindetſich:
ox 24?
1° > 6562

EntdeckungeinerallgemeinenKraftderSchweré
oder Anziehungder himmliſchenKörper

œ $. 493.

DieWirkungender Schwerkraftaufder Erd-
oberflächeund die Bemerkungdaß ſieſichaub

auf

den Gipfelnder höchſtenBergenichtſehrmerkt:
vermindern hatden Naturforſchernzuerſtaufdié
Vorſtellunggebracht,daß ein ſolchesBeſtreben

det

Körperſichdem Mitrelpunctder Erde zu näher!

wolyo in größernEntfernungenaußerh1bde/

= 289,



Erde ſtattfindenmüßeund �< vielleichtbiszum
Mondeoder noh weitererſtre>enkönne, Das
auch nochdieſerTrabantegegen dieErde eine
Schwerehabeuyd herunterfallenwürde,wenn

‘

er nichtvon einermächtigenWurfbewegungdieihm
ſeitwärtsforttreibtin ſcinerBahn (wie ein Stein
nahebeyder Erdoberflächein der LufteineZeitlang)
êrhaltenwürde, Daß aufdem Mond und allen

ÜbrigenHimmelsförperneine gleicheSchwerkraft
vorhandenſey,nah welchenſh dieMaterieauf
denſelbenwie bey uns zum Mittelpunctdränge,
worausihrekugelähnliche-Geſtaltenentſtandenſînd.
Daß Jupiter-und Saturn ihreMonde gleichfalls
Wie die Erde den ihrigen, vermittelſtder in ihrer
achbarichafenoh wirtſamen Schwere unt ſi

Yrumfügren,Dafdie aroßeSonne aufeineähtts
licheArt tiochin unermeßlichenEntfernungenihrè
lanetenund Kouietendurch ihremächtigeSchwers
OderAnzichungskraftin kreisförmigenBahnen forts
hre. Dag die Planetengegen einanderund ges
gen dieSonneeite wechſelieutigeAnziehunghabene,
Veiteinem Worte, daß dieSchwereeine allgemei
leEigenſchafallerKörperdesSonnenreichesſey.

$.494. Anaxagoras,Democrittisy PlutarchUnd anderehabenſchondiesallgemeineStreben
derMateriegegeneinen gemeinſamenMittelpunct
atigenommen..Copernicus{hriebder.runden Ges
ÎaltderHimmelskörperdieſeSchwerkraftzu, Ty-choſelbſtmußteder Sonne eine Centralfraftbey-
TegenwelchediePlanetenin ihrenBahnenerhielte
®%dſichgleichdieſesmit ſeinemSpſtämſchwerlich

Y reime
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reimen ließ. ($: 358.) Der ſcarfſînttigeKepléé
ginghierinſchonweiterals keinervor ihn!
bewiesdaßdie Sonne allePlanetenanziehtWV
von denſelbenangezogenwürde,oder das eiltjeder

PlaneteineSchweregegendieSonne habe;dal
vornemlichder Mond vermögeder Anziehuns

def

Erdeundder ihmmitgetheiltenBewegungſeinelmo
natlichenUmlaufum dieſelbevollführe,daßzugleiß
dieWirkungderSonne aufden Mond deßetgauf
ungleichmache, das die Ebbe und Fluht20!det

anziehendenKraftdes Mondes herrühre2. ,

liläi,Hevelund mehrereAſironomenhattetgle
<e Gedanken. Nur fehltenocheiniMegikunſiltl/
der das GeſeßnachwelchendieSchwereoder©

ziehendeKraftder Körperin der Entfernung
þ

nimmt, entde>teund damit die Regelnzur
Bes

re<nuigderſelbenlehrte,und dieſeEhrewar
dent

großenLTeutoneinem SchöttländiſchenBaronal

behalten,welcherden 25 Dec. 1642 gebohret
wurde und den x0 März 1727 ſtarb, Die

ſchichtedieſerberühmtenEntde>ungwelcheinvs
ganzenueuern Scternkundeſo vielesLichtaufgeſte>
hat,verdientkürzlichbemerktzu werden,

$.495. LTeuton, ſowird erzählt, gingin
Jahr1666 als er Cambridgeder Peſtwege"?vets

laßenhatte,in einem Garten alleinſpaßiereW
und

indem er übet dieEigenſchaftder Schwtt€ *

dachte, faheer:einenApfelpeneinenihohetBal
me fällen;Daß dieſerApfelvermögeſeinekSchwé-
re ‘gegendieErde’fallenmußte da ihm etwasder

„Windvon.ſeineinAſtelosriß,wußteNeutohl
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wohl und hierinhatte er nichts vor detir geméin�tèn
Mannevoraus; allein der engliſchePhiloſophging
în ſeinenUnterſuchungenweiter;wie , dachteer,
wenn derBaum nochvielmal höhergeweſenwäre,
würdederApfelnochgefallenſeyn,und auchhier-
Un hatteer feineUrſachezu zweifeln,denn da die

Schwereau< auf den höchſtenBergenerſtſehr
wenigabgenommen,warum ſollteſienichtin viel
größernAbſtändenvon der Erde no< merkli<ſeyn«
Da ſichnun keinebeſtiumteGränzenin Anſehung
derHöhedes Baums von welchender Apfelnicht
mehrherunterfallenkönnte,gedenken‘laßen,ſo
ſtellteer ſichinGedanken den Baum bisam Mons
deverlängertvor. Würde auh dann der Apfel
o fallenoder niht? Die Beantwortungdieſer
Frageſetaihn anfangsin Verlegenheit, er ents

ſchiedſeldigeaber zu1esgtdahin,daß der Apfelauch
da nocheintewie wol ohne:Zweifelviel geringeré
Schweregegendue Erde habenmüß? und: folglich
heruncerfallcawerde; und daßdaherſelbtderMond
mit èben der Kraftgegeitdie Erde getriebenwürde:
Nun fallefreylichder Mond nichtauf die Erde,
Alleindie Urſachehievonſeyblos in einerdem Motto
degleichanfangsmitgetheiltenBewegung zuzuſchrei-
ben,ebenſowie eineBombe überunſernKopfweg-
fliegenkönne ohneſenkrechtherunterzu fallen.Ex
fandfernet,hierna<daß der Mond eben diejenigen
Geſezeah welcheneine geworfeneBomde fort-

fliegt,odereiti jederKörperſenkrechtherunterfällé
in ſeinerBewegungbefolge,daß alſo blos dié

Schwerkraftvermögendſey den Mond infeiner
Y 2 Bahn
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Bahn zu-erhakten+ daß dieſeSchwerkraftwiedas

-Guadratder zunehmendenEntfernungvom
irs

telpunctder Erde ſichverringere.Neuton kotinté

aber erſtnacheinigenJahrendieſeswichtigeVel“

HälenißdurchdiegenauereAusmefungderErdev9!

Picardnâherberichtigenund wie er diePeriodelt
der UmlaufszeitenverſchiedenerPlanetenmit ihr"
Abſtändenvon der Sonneverglich, zeigtefichih
das nemlicheGefeswenner eine der Schweregle!
ende Kraftvorausſezte,welchedieſeKugelni
ihrenBahnenerhielt.Er berechnetehieraufdif

wechſelſeitigeAnziehungder Planetenunter
wie dadur<ihrLaufungleihwird, welchesſi
vorrtemlicham Mondezeigtund eutde>teRegeln¿vf
BerechnungderMaße und eigenthümlichenSchw
re der Sonneund Planeten,ihrerDichtigkeit
Und ſo führtendie anfangs geringeſcheinendf
SchlüßeüberdieSchwerezu den wichtigſtenunter?

fuchungenund EntdeckungendieNeuton unſterbli®
macher.

$.496.Nachherſinddie Wirkungendieſer
allgemeinenSchwerederhimmliſchenKörperdur

hx vieleund mancherleyErfahrungenbewieſe",
denndiedaraufgegründetenBerechnungentré

é

mir allenErſcheinungenſogenau zu, daßmal!
al

jeßtdieſelbenunmöglichnochin Zweifelziehenfanti

Unterdeßenob ſchondie größtenGeiſterallenSchaf
finn angewender haben über die Urſachedieſtr

SchwerkrafteinigesLichtzu verbreiten, ſoiſtmal

dochhierinnoh zu wenigerGewißheitgeomiteiDas nahebendenGeſezennachwelcheneis
gegen
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gegen die Erde fällt ich jenegroße Kugeln des Hime
Wels fortwälzen, hat Neuton bewieſen;alleinwas
treibtden Steingegen dieErde? ifes eineImpul
fion,eineKraftdievon außenaufihmdruckt,oder
tineAttra@ion,eineAnziehungskraftdieim Mit-
lelpunctderErde ihrenSiß hat?Wird.der Kör-
ver gegendieErde fortgeſtoßenoder von derſelben
Angezogen?Geſchiehtdiesvielleichtvermittelſteiner

LewißenäußerſtſubtilenMaterie,die,wie dieneus
ernNaturforſcherbeyderAnziehungdesEiſensvom
Agnetenglauben,unaufhörlichdurchdiekleinſten
wviſchenräumebeyderKörperdringe,oderkönnen
zweyKörperanziehen,eineSchwereoder ge-

timeinnereNeigunghabenſicheinanderzu nähern
hne ZuthuneinigerMaterie? Solltewol dieſe
nziehungeineebenſoweſentlicheEigenſchaftaller
drperals etwa die Ausdehnungſeynund wurde

Uur dexWilledes Schöpferserfordertihnendieſe
raftzu ertheilen?— Derpleichenund vieleatl-
re Fragenund ZweifelüberdieſeSacheſindlängſt
dn den Philoſophenaufgeworfen,beantwortet,
eſiritten,und wir ſindmit dem allenum nichts
Veitergekommen; denn den Grund und erſtenUrs
rung derSchwerezu erklärenſcheintdieGränzen
UnſersVerſtandeszu überſteigen.Der Sternkun-
digekann auchübrigensdieweiternſpeculativiſchen
Nachforſchungendefelbendem Metaphyſikerüber-
aßen. Glücklichgenugdaßer dieunveränderlichen
GeſegekenntnachwelchendieſeSchwer- oder An-
lehungsfraft(derName iſtgleichgültig)aufErden
Ind in den unermeßlichenNäumen der Himmel

Y 3 wirke,



wirkt, uin in der daraus entſtehendenDauerhaftig“
Feit, unverrútenOrdnungund Harmoniedesg!°

Fen Weltgebäudesdie unläugbarenSpureneint
|

weiſenUrheberszu finden.

Vorſtellungwie diePlanetenihreBahnenve

môgederCentralkräftebeſchreiben,Geſch?
derWirkungdieſerKräfte,

5. 497.

'

DiePlanetenbeſchreibeneigentlih,wie {os
geſagt,elliptiſcheBahnen um dieSonne, allei!

beyBerrächrungder WirkungderAnziehungs1"

Fliehkraftvom MittelpunctoderderCentralkráft®
Fann man ſolcheals fkreisfêrmigbehandelnweil

ihreGeſetzeaufeine gleicheArt dabeyſtarthabe!
Und überhaupthiebeynurſehrkleineZeittheile¿9
Grundegelegtwerden, in welchender Planer

|!

durcheinenunmerklic(krümmtenBogenbewes“
den man dieBahn ſeyeineEllipſe,odereinKreisA

Fürgeradelinigtanſehenfann.
$.498. Es ſeyinFig.105 in $ dieSot!f

und in P ein Planet,welcherſeineBahn PeB !“

um $ beſchreibt.DieſerPlanetwärde nu" na

eineneinmal vom SchöpfererhaltenenStoßgege
A ſihbeſtändigin einergeradenLinienah dieſet
Richtungfortbewegen, wenn ihmnichtzugleicheinf

znm MittelpunctS drückendeKraft, oder wel<e

einerleyiſt,dieAnziehungder Sonnein ° heſtátts
digvon derſelbenablenkteund ihnnöthigteden

B0°

genPB zu beſchreiben,an welchenYA eineruteg
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gente iff. Währenddaß der Planet den Bogen
PB zurüclegt,hat er ſichfolglichum AB von ſei

nengeradenWege entfernt,und daherdrücktAB
dieGrôßederanziehendenKraftoder dieSchwere
SegendieSonne fürden Bogen PB aus, dieſer
Mag übrigenscirculär„- elliptiſch, paraboliſch2c.

ſeyn.Geſestder PlanethättekeinenStoß gegen
erhaltenum von P bis A zu laufenoder dieſe
twvegungwürde aufgehoben, ſowürdeer blosder

zum MittelpunctdrückendenKraftüberlaßenſeyn
Und von P nachC mitgleicherGeſchwindigkeitge-
Len S fallen.Es iſtaberPC== GB und GB fann
Mit AB alsgleihgroßangeſehenwerden,wenn
Wan ſi<den Bogen PB als ſehrkleinvorſtellt,
en etivader Planetin 1 Min. durchläuft,wo

alsdannderſelbeeineDiagonalliniedes Parallelo-
SrammsCBAP oder CBGP wird. Die Seite
BA — BG = CP ifdieGrôße der Centripetals
kraftwenn ſiealleinwirkte,CP iſtgberderSinus
verſusdes Bogens.P eB und nun beweißtdieGeo-
wetriedaß beyſehrfleinenBögender Sinus ver-

ſusmic dem QuadratdesBogensim Verhältniß

ſiehe; oderdaßPC = ſey,daherwirkt
2X PS

dieCentripetalkraftnah dem Quadrat der Ge-
Owindigkeitoder um einen Planetenbey einer

doppeltenGeſchwindigkeitin ſeinerBahn zu erhals
len,wird einevierfacheKraftder Anzichungodet
Schwereerfordert.

$.499. Die Seite BA=BG in dem hier
vorkommendenParallelogrammdrücktnun auchdie

Y 4 ARr-
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Wirkung der Cettrifugal oder der vom Mittelputict
fliehendenKraft aus, weil ſh der Planetui!

0

weir vom MittelpunceS würde entfernthabe
währendder Zeitda er den Bogen PB durchlief
wenner von der Eentriperalkrafcfreygeweſenwärt:
Nuniſ beyeinem ſehrkleinenBogen BG = ?“

mit BA fúrgleichgroßzu haltenund diegering€
Abweichungdes Planetenvon der Tangenteode

E :

PB
dieLinieAB=PC iſtnachvorigen$.=

—

75
DaherbringtdiekreisförmigeBewegungeineCell“

trifugalfrafthervor, welchedem Quadratder&“
ſchwindigkeitdividirtdurchden DiameterdesKn?

ſesgleichiſt; wenndieſe Fliehkraftals 1 angeſeb!
wird. Folglichſtehtauh die Centrifugalkraftmit

dem Quadrateder Geſchwindigkeitim richtige"
Verhältniße,oderbeyeinerdoppeltenGeſchwitdis“
keitwendet der Planetein.vierfahgrößeresVE

firebenan, ſichvoin MittelpunctſeinerLaufba
zu entfernen.Da nun beydeKräftein jedemA

genblikauf die Bewegungdes Planetenzugleid
wirken,ſo muß derſelbeeinekreisförmigeBa

um dieSonne beſchreiben,

$. 500. Manſtelleſc no< dabeyzu meb!®
rer Deutlichkeitvor , wieder Planerin ſehrklein?

Zwiſchenzeitenetwa von Secundezu Secunde
90

beydenCentralkräftenauf einmal getriebenwerd

wobeydievorkommenden unendlichkleinenBöge"
alsgeradeLinienanzuſehenſind,denn dieGeom

triebeweißt,daßdex UmkreiseinesCirculs
aus



—————_, 345

UnendlichkleinenLinien zuſammengeſestiſ. Nach
Sig.106. bewegeſichderPlanetin der erſtenSec.
durchden einmalerhaltenenStofvona bis b gleichz
drmigfort,und zugleichwerde er inzwiſchenum
LC gegen den MirtelpunctſeinesKreislaufesgezoz
gen,ſowiroernah e hinkommen.Ju derzweis
kenSecundetriebe ihndieerſtereKraftvon e nach

» dieandere von e nachc, ſolangter in i an.
"iderdrittenSec,würdeer von der erſtenvon i
4 h, vonder andern von i nache getriebenund
ſdkommeer nachd und hatalſoindeyverfloßenen
Sec.dieDiagonalevon 3 Parallelogramimnebes

rieben,deren Höhe und LängedieCentripetal-
UndCentrifugalfkräfteausmachen,

$. 501. Die GeſchwindigkeitzweyerPlanetct,
dderdieeinmal erhalteneKraftmit welchenſiein
Untergeraden Linieſichunaufhdrüchbewegenwürs
en, ſeynochſoungleich, ſoverhältſih allemal
iéSchwerkraftwelcheſiein ihrenBahnen gegen
leSonne lenke, im umgekehrtenVerhältnißedeg GuadratsihresAbſiandesvon der Sonne,
asheißtſienimmt ab, wie das QuadratderEnt-
‘nungzunimmt, wie Yreuton zuerſtaus dem

ReplerſchenGeſetz($.48x.)bewieſen.NachFig.
105.ſeyNLD die Erd- und PB dieJupitersbahn,
|. und PB ſehrkleineBögenderſelben, welche

ichhiereinandergleichſindweilbeydezwiſchenglei
en HalbmeßernSB und SP liegen.Wärenundie Umlaufszeitder Erde und des Jupitersgleich

groß,ſomüßtenauchNL und PB ineiner gleichertZeitzurückgelegtwerden. Soaber bewegtſichJu-
Y 5 piter
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piter langſamer, und geſegter ſeyin ebenderZif
etivain 1 Min. nur von P bis e gerücktwährend
daß dieErde NL beſchreibt, ſoiſtP d fürJupiter
und NM fürdieErde dieGrößeder Anziehung®
Fraftder Sonne in einerMinute. Da nun J-
piter5, 2mal weiterwie dieErde von der Soulf
ſicht,($.381.)ſohatNeutongefunden,daßſid
NM : Pd umgefehrtwie SN? : SP? verhalte,oder

daßPd 27malgeringeralsN M ſey. Es läßt�
diesauh folgendermaßenherausbringen: DieEnt

fernungdes 24 von der O iſi=52 =S? def

S = 10 =SN; die Bewegungdes 24in 1 Mil
oder der Bogen Pe = 124‘, der $ oder dek

Bogen NL = 150‘ (Tertien).Da nun na

s.498. NM =

TS
Pd ML

E

ſoergiebtfichdas Verhältnißvon NM : Pa weil
die Schwerkraftin der weitern Entfernungab-
nimmt aus beydenQuotienten vom Quadrat
derBögendurchdieumgekehrtenAbſtändedividirl-

“

1502 1272
Demnah —— : - = 216:8 = 27:

!

IO04 20

welchesdieQuadratzahlender Entfernungdes4
und derF von derSonne ſind. Es láßcſichft
ner beweiſen,dafda dieCentripetalkrafewie das

QuadratderzunehmandenEntfernungvon derS0!

ne abnimmt, die Geſchwindigkeitder Wurfbew®
gungziveherPlanetenmit der Quadratwurzelihres
Abſtandesim verkehrtenVerhältnißeſtehenmtb,

wenn erſterebeydeineinerfreisförmigenBahn €
©

'

haltes
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halten ſoll, und daßdaherdieBewegungmitihren
weiternAbſiandeimmer langſamerwerde ($.474.)

__

$. 502. Wenn dieurſprünglicheund gerades
linigteWurfbewegungder Planetenoder diedaher
entſtehendeEentrifugalkraftaufhörte,ſowürden
ſevon der Schwerkraftalleingetriebenzum Mit-
telpunctihrerLaufbahnenoder in dieSonne fallen.
biſionhatberechnetdaßbeydieſerVorausſezung

î denmittlernEntfernungen; Merkur in x 5 Ta-
ven 13 St. ; Venus in 39 Tagen 17 St.; dis

Ordein64 Tagen10 St..;Mars in 121 Tagen;
upiterin 290 Tagenund Saturn in 767 Tagen
AUfdieSonne anlangenwürden. Eben ſo,wenn
UnſerUoud und dieMondedes JupitersundSa-
turnsaufhörtenſichzu bewegenſowürden fievon
tr SchweregegenihreHauptplanetenzurückfallen
ſer Mond würde in 4 Tagen20 St, auf dis

Ekde;der 1ſkeTrabantdes 2 in 7 St.; der 2te
n x5; der’ztein 30; der 4tein 71 St. aufdem
Jupiter; dex 1 ſteTrabantdes H würde in 8 St.
er 2te in 12; der zte in 19; der gte in 68;

der5te in 536 St. auf den Saturn anfommen,
érner müßteein Stein von der Oberflächeder

Erdebigzu ihrenMittelpunctin 21“ 9“ gelangen,
wenner freyfallenföônnte.

+ 503. Dadie PlanetennihtCirculskreiſs
ſondernEllipſenum dieSonnebeſchreiben, ſoläßt
ſichnachFig.103 leichtzeigendaßdie Centrifugal
Und Eentripetaléraftnichtin allenPuncténderſelben
gleichgroßſeynfönne, obgleichdieGeſekederſel-
dendabeyebenſoals beyderCirculbewegungſtatt

finden
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finden, Ju der Gegendder Sonnennähe und S9"/

nenferne um P und A herum ſînddieBahnen ait

ſtärkſtengebogen,weilin der erſterndieCentrip&
talfraftundGeſchwindigkeitam ſtärkſtenund indef

andernbeydeam ſ{wächſtenſind.Die Geſchwit“
digkeitin P verhältſi<zur Geſchwindigkeitin

wie A S zu SP, Die CentripetalfraftinbeydeuPut
cten wie AS? zuSP? und dieCentrifugalfraftwif

Neuton bewieſenwie AS? : SP3, Hierauslä

ſihdieAnnäherungund EntférnungdesPlanete!
von der Sonneindem er ſeineelliptiſcheBahn db“

ſchreibtvorſtelligmachen. €£skannhiebeyvorans'
geſeztwerden , daß dieKraftder Wurpbewegu9
einesPlanetenim AphelioA geringeriſtalserfo“
dert wird um ihnmit der Centripetalkraftin (?

nem KreiſefortzuführendeßenHalbmeßer= ®

iſt,und dahermuß er nothwendigin dieſerGegend
einenſtärkergekrümmtenBogenbeſchreiben,

und

ſihfolglihder Sonne von da an nähern.Ve?
dieſerAnnäherungnimmt ſeineGeſchwindigkeitzl

damit die zurückgelegtenRäumeder Zeitprop°t“
tionalbleiben'($.483.)und geſeßter komme il!

PerihelioP und ſeinAbſtandvon der Sonne #?

4inalgeringerals im Aphelio, ſo wird ſeineGe-

ſchwindigkeit4malgrößergeworden:ſeyn. Alleitt
es brauchthierim PeriheliodieGeſchwindigkeitnuf

doppeltſogroßzn ſeynals im Aphelioum eitel!
Circulzu beſchreibendeßenHalbmeßerSP iſt(weil
beydieſerVorausſebungdieGeſchwindigkeitſichin!

umgekehrtenVerhäicnißder Qunadratwurzelal

den Abſtändenvermehrt($.501.)und folglichwie!



der Platek wenn ey dur< P gegangen, nah und
hach Bögen beſchreibendiegrößernKreiſenzugehs-
ren,dasheißter wird ſi<wiedervon der Sonnè
entfernenund zu ſeinemApheliohinanſteigen,

$.504. Man tann auchſagen:Wenn der
PlanetinÞ der Sonne4malnäheriſ, ſoiſtdie
Anziehungskraftder Sonne 16mal ſiärker+die
*éUtrifugalfraftabérwird 64malgrößerſeyn,weil
ne mit dem Quadrat,dieſehingegenmit dem Cu-

busder abnehmendenEntfernungwächſt;daher
wirdim Periheliodie Centrifugalkraftvielgrößer
alsdieCentripetalfraftſeynund folglichiſtes feiit
Underdaß ſichder Planetvon P an wieder vort

Lr Sonne entferne,Um dieZeitder mittlern

ntfernungwird dieCentrifugalfraftder Centris

Letalkraftgleich,alleinauchalsdann wird ſichno<
tr Planetder Sonne nähernoder davon entfernen
Unddiesvermögeder ſchrägenRichtungſeinesLaus
fesgegendieſelbe.Vom Apheliobiszum Perihes

d nimmedie Geſchwindigkeitund dieCentrifugal-
kraftdesPlanetenzu jenäherer der Sonne kömmt
tezugleichzurtehmendeanziehendeKraftderſelben

Wer ſichertihndaß er nichtaus ſeinerBahn ge"
leudertwird. Jn der andern HälfreſeinerBahn

muß derPlanetindem er ſihwiedervon derSonne
entfernt,nachund nachdiein der erſternerhaltene

BrößereGeſchwindigkeitvölligwiederverlieren,unz
n A allemalnacheinergleichenZeitwiederzukehren
Und mit gleichenK

;

:
| râftenſeinenUmlaufaufsneue

Anzutreten,
frenfi f

$. 505
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$ 505 Hier entſtehtdieFrage;obdeèfauf
der Planetenin einem leerenRaunte oder du!

Materie geſchehe.Jt das erſte, ſowirdesſchwer

zu erklären, wie dieſegroßeKörpermit einandef

ohnealleMateriein Verbindungſtehen,ſichwech
ſelsweiſeanziehekönièn,und iſdasleßtert-ſ0
ſcheintes als wenn diedMaterieder Dewveguns
derPlanetenhinderlichſeÿnuúd dir ihrenWiS

derſtand, er ſeÿauchnochſdgeringé, dieſelbenah
Und nachâufhaltenwerdè,da dochalteBeobab'
tungenvon vielenJahrhundertenhetmit neuer
verglichenzeigen, daßdie Dauer ihrerUmlauf
zeitenkeineVeränderunggelitten,LTeutónnah

zumBehufeder unvermindertenGeſchwindiglit
der PläneteheinenvölligleereitHimtue!srauniatis
Cartcjïushingegengedachteſi denſelbenals mit

Materieangefüllt,die von derSotne biszude®?

äußerſtenGränzen‘ihresGebietsin.WirbelüFreiS
förmigſic<umſhwingtund ir deren Stroudis
Planetenfortſhwimmen.VBeydeHypotheſenh®
ben aber vieleswiederih, und dieMeinungders
jenigenkommt wol der Wahrheitam nächſtenwe“
cheañnehmendaßzwarin WeltrauméineMat

rie,Hittmelsluft, Aethér, vorhandeniſt,die!
ſeyaberſoäußerſtſubtildaßſieden Laufderplas
netenwenigſtensnichtterklichſtôrt.DieAtG
hunigsfräftemüßen auh wol nichtblosverinittell
dieſesAethersſondérnnd< aus andern Urſache"
dieuns verbörgenfindauf diéHimméelékörpetit
ker.Söliteniatiauchnichtannehmenrönnen,det
Schöpferhabeder mächtigenAnziehungsftafeon



Sötteaüf die Platieten ſovielzugelégt; alseMorz
derlichiſden geringenWiederſtandderBewegung
den detAetherverurſachtzu überwindenum die

Planetenjedesmalna< Verfließunggleichlanger
éitenin ihrenBahnenherumzu lenken.

Wie aus derSchwereaufderErdoberflächedie

Umlaufszeicund Entfernungdes Mondes
gefuzudenwird

. $. 506.
: DerMond läuftin 27 Tageti8 St, um ütls
ſereErdeund dafdieUrſachehievonſeineSchweréë
LegendieErdeſeyzeigtfolgendesBcyſpiel.Nach
18.107. iſtC der MitteleunctderErde LMBT
ieMondbahn, der Mondſey in L und werde ver-

Le eines einmal erhaltenenStoßesin der gera-
én LinieLn fortgeführtwenn ihm nichtſeine
were oderdieAnziehungderErde von derſelben

abin ſeinerBahn zurücklenkte.LM ſeyder Bo-
Len welchender Mond hiernachin 1 Sec.durch-
Uft;ſoiſtLN dieGrößeſeinerSchwerkraftoder

Vie vielunt der Mond inzwiſchengegendie Erde

Befalleniſt:NachNeutonſchenGrundſätzennimmt
dieSchwereab wie das Quadrat derEntfernung
vomMittelpunctder Erde zunimmt.Segenwir
emna<hCL=—60 4 Caoder den Mond 60 Erdz
halbmeßerdon uns, ſoiſdieKkaftmit welcher
derMond gegendie Erde ſchweriſ 60 > 60 =

Z600malgeringerals beyden Körpernauf der

Erdoberfläche;oder einGewichtvon 3600Pfunpwörd
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würde in der Entfernung des Mondes nur 1 Pfund
ſ{werſeyn. Nunfälltein Körperbeyuns indek
erſtenSecunde ſeinesFalles1 5x5 Fuß gegendié

Erdeund daherder Mond in dieſerZeitum
15 1STE

— _— Fuß,
36090 239 ,

welchesdieGröße von LN iſ. Hörtenun dit

Kraftder Wurfbewegungdes Mondes von & 8°

gen n auf,ſotwúrdedieſerHimmelskörperderKraft
der Schwereallein überlaßenaufdieErdemiteint

zinehmendenGeſchwindigkeitherabfallen,ſoda

die zurückgelegtenRäume den Quadraten der Zei
ten proportionalwären ($.487). Folglichif

der 1ſtenSec.7 Fuß; in der 2ten 4 >< 257°
in der zen 9 > zFz 2c

$.$07. Nun i LN der Sinus verſusdes

BogensLM den der Mond in 1 Sec, zurücflegl-
Jn 1 Sec.bewegtſichader der Moud 33///delt

nachiſtLN der Sinus verſusvon 3 3“. Dafertié
derHalbureßerder Erdein Füßenbekanntund de

Mond 6somal ſoweit = CL geſeßtwird, #0läßt

ſichſchonaus der Berechnungwas nach-trigonom®
triſchenGründen der Sinus verſuseinesBogé
von 3 3‘ fürein Theilvom Radius ſey,findé
daßLN „2.Fuß austrage.Wenn matt unt‘
deßenaus der bekanntenGrößevou LN dieGr

des BogetisLM den derMond in 1 Sec.beſcbreibt
in Füßenund hiernachaufſeineganzeUmlaufsztit
ſchließenwill,ſodientdazufolgendeleichceRe

nung. Ju derGeometriewird gezeigt,daß die



die mittlere ProportionalliniezwiſchenNL und TN
ſeyoderTN ; NM = NM : NL. Daaber derBos
gen LM nur 1 Secundegroß iſ, ſofommc NM
mit LM übereinund da aub LN gegen LT faſt
fürnichtszu rechneniſ, ſokann man ſtattN M,
NMund ſiattTN, TL ſegen,demnach: TL;
“M =LM : NL oder LU? = TL > NL (das
iſt,der Sinusverſus ſtehtmit dem Quadrateſehe
kleinerBögenim Verhältniß($.498). Wird nun

nach$,264. der Halbmeßerder Erde Ca zu

19632700franz.Fuß angenommen , ſoiſtTL
= 1209 M 19632700 = 2355924000 und das
herTL M NL = 2355924000 X 755 =

9857420Fuß = L M? folglihLM = 3140 Fuß
er Weg des Mondes in 1 Secunde und damit

11304000in einerStunde. Aus dem Durch
UeßerTL läßtſichnachdem Verhältnß113 : 355
derUmkreisder Mondbahn finden,ſelbigebeträgt
iernah8 36353020000 Fuß, und nachder Dis
viſionmit 11304000 ergiebtſihdaß der Mond
dieſeibein 65« Stunden = 27 Tage7 Stunden

Wräklegenmuß, welchesmit den Beobachtungen
IUtrifc,

$.508. Wenn man das NeutonſcheGeſeßder
Schwerezum Grunde legt,ſokann man auchdars
AUs den Abſtanddes Mondes von der Erdefinden,
wodurchſichdie Richtigkeitdeßelbenebenfallsbes
ſiätige, und dieſerMethodehabenſicheinigeAſtro=
nomen bedientum die Parallaxedes Mondes zu
findeneheſolchegenau beobachtetwurde, Es

e3 e
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bekannt, daß ſh die EntfernungallerPlanetelt
von der Sonne nachdem KeplerſchenGeſet$-48!/
aus ihrenUmläufenfindenläßt,wenn ma! dé

Arſtandeineseinzigenweiß. Ebenſo iſtes 0h

gefehrmit dem Abſtandedes Mondes von derEtdé

in Vergleichungder Körperauf der Erdoberflädt-
Man fennt die Schwerkraftder legternund ih"

Entfernungvom Mittelpunctder Erde,imgleih?
dieUmlaufszeitdes Mondes welcheeineWirkul!
der Schweredeßelbengegen die Erde iſt($.507°
woraus ſichRegelnzur Erfindurgder entrernus
deó Mondes ergeden. Man kann auchden

8°

derKörperauf der Erdobcrflächein einerSecundé
= 1 557 Fuß,den FalldcsMendes gegendieÉl

ineben der Zeit= x35 Fuß = LN Fis.107°

($.506)und det Halb:ßerderErde= 1 9632799
Fuß hiedeyzum Grunde legen;alsdann 1 d

Regelfolgende:Wenn nah Fig.107. LY det

Bogeiſt den der Mond in 1 Sec. Zeitmas!
= 33‘, ſoiſtdie Cubifwurzelaus:
Sin.verſusvon LM >< ac

,

— = den Sinus der hot
1 5 Fuß ,

zontalenParallaxedes C. Rechnenwir hiermit

Logarithmen, ſoſtehtdas Beyſpielalſo:

Log.desSín.verſusvon 33‘ (nachTrigon.Tafeln)8.54922
Log.ac — 19632700 = _— — 7292928

A 5.84227
1-17842

4.66385
Hierausd.Cubikwurzelod.weilesLog.ſinddiv.burch3)822128

giebt

Log von 1s = R
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giebt den Log.Sinus der horizontalen € Parallaxe
= 57 Min.1 3 Sec. woraus ſichdieWeitedes C
ſelbſtleichtberechnenläßt($.231).

Von der wechſelſeitigenAnziehungderSonne
und Planeten.

$. 509.

| JurrichtigenBeurtheilungder Kraft,mit
welchereingrößererHimmelskörpereinen kleinern

Anzieht, iſtes nah der x08 Fig.nothwendigauf
le verhältnißmäßigeGrößebeyderKörperund ihre
itfernungAchtungzu geben. Es ſeydemnachA
tranziehendeund B der angezogene, ſo iſt1)zn
Werken, daß jegrößerA iſ um deſtogrößeriſt
Uudie Kraftmit der er B an ſi zieht;iſtA
B, 10mal größer,ſo wird auch B mit einer

TofachenGewalt angezogen 2c. (Unterder Größe
VirdhiernichtdiebloßeAusdehnungſonderneigents
i dieMaſſe oder Menge Materiein einem oder

fmandern Körperverſtanden.)2) Daß wenn
léEntfernungB A bleibrder KörperB mit einer
LſtogrößernKraftangezogenwird, jegrößerer
elbſtiſt;denn gedenktman ſichA als die Erde
UndB als einen in dieHöhegeworfenenStein,ſo
wirdderſelbeum ſovielſtärkergegen die Erde fals
lenjemehr Gewichter hat. Bleiben3)dieMas
ßenbeydèrKörperunter ſichimmer gleichgroß,die
litfernungAB aber wird verändert,ſo nimmt
dieAnziehungmie dem Quadrat der zuttehmenden
"fernungab und mit der abnehmendenzu, wo-

ZA von



von ſconvorhergeredetworden. Man ſaatd&

‘her, daß die.Kraftder Anziehungün ordentliche
Verhätitnißmit derMaße des anziehendenund al

gezogenenKörpersund im umgekehrtenmit del

Quadrate der Entfernungſtehe. Deumach ul

dieAnziehungökraftin ſehrgroßenEntfernungenzW

leßtunmerklichwerden , ſiekana aber berräcbtl!
ſeynſelbwenn die Köeper-nurkien find,fobald
fienemlichnahean einanderfommen.

$.510. Dies láßiſthallgerneinaufdie Hin
melsförperanwenden. Die Sonnenkugelhatn°

übergoomal mehr Maße als die ſehsHauptpl
neten zu:ammeu genommen, ihreKraftder Anil
hungmuß daheraufdieſeKörpernochimmer aß

bey den entfernteſtenderjenigenvielfachuberwieges
womit die Planetenſi< unter einander anziche
und leßterewerden folglicheinjederfürſichde

mäcrigenZugeder SonnefolgendihreLaufbahn!
um dieſelbebeſchreiben.Gegendie Fixſternewt

‘denfreik<hSonne und Pianetenauh no< einigt
Schwere haben,alleindie Wickungderſelben

i"

der BewegungderPlanetenwird beyder ungeheW
xen Entfernungder Fixſterne, ſiemögenauch1°

o vielMaße habenganz unmerklich, ſo daßaußer
der Kraftmit welchendie Sonne allePlanetenas
ſichziehtnur nochdiejenigenKräftewomit ſichdf

€

Körperunter ſichanziehenin Betrachtungfomme!l-
DieſeKräftekönnen,“wenn ſichzwey Planeteneil

ander nähern,na< dem VerhältnißihrerMaßett
und der Größeder Annäherungſowirkſamwerdelt

daßſieden GangdesjemgenPlanetenin etwasE
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reit der von beydendie wenigſteMaße hat,welches
die Aſtronomenwirklichbeobachten.Die Erde
leidetvornemlichvon der Anziehungdes Jupiters,
wegenſeinerGrôfe und von der Venus beyihrer
nnäherungeinigeVeränderungin ihrerBewegung

So könnteaucheinKomet der einen Planetenſehr
Yahevorbeyliefeden Laufdeßelbenmerklichändert,

er Mond if dew kleinſteunter den Planeren, er
Virdaberwegen ſeinerNähe beyder Erde von der
len am ſtärkſtenangezouen, und da er zugeh
drnemlichgegen die Sonne eine wie wol vielge-
tingereSchwere hat, ſo wird dadurh ſeinLauf
ſehrutigleich.Die tiefſinmgenBerechnungender
ziehungskräftedes Mondes und allerPlaneten

Unterſiin allenmögiichenStellungenun Ents

?tnungenum daraus ihrenjedesmaligenOrt mit
?r gröfitenG-nautgkeitzu beſtimmen,ſîndvon
în neuern Aſtronomennachden zurn Grunde ges
‘gen Entde>unzender Schwere mit vielenFleiß
Und einenziemlichglücklichenErfolgvorgenommen
Worden,

Ÿ. 511. Hierläßtſichvon dieſenUnterſuchun-
vn nur folgendesallgemeinſagen: Wenn zwey
“rpermit eimer gieichenKraftund na< parallelen

=ichtungenvon einem. drittenangezogen werden,
d wird ihreLagegegen einander dadurchnichtver-
Ndert, welchesnur fattfindetwenn der l-ßte
droereinenvon den beydenerſternſtärkerals dent

Andernanzieht,denn es kömmt vornemlichnur der
nterſchied,der Anziehungskraftin Betrachtung.
er Mond leidetdeyſeinerBetvegungum dieErde

33 feine
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keine Veränderung ſeinerGeſchwindigkeitoderEnt

fernungals wenn er inzwiſchenvon der Sont

baldetwas mehrbaldetwas wenigerwie dieErdf

angezogenwird» Um die Wirkungzu bere<ne
mit welcheh"eingrößererPlanerdie Bewegungdek

Erde ſtôrt,muß man dieAnziehungskraftdesPl®
tetenaufdieSonne und der Erde wißen und a
dem Unterſchiedevon beydenmnzrdeigentlich

d!f

Rechnunggegründet,wäre dieſerUnterſchied= ?
ſowürde dieErde von den P:anctenfeineVet

>ungleiden. Die Anziehungskraftder Sonne WV

einenjeden.der ſehsHauptplaneteniſtgteichdef

Maße der Sonne =

S

dividirtdurchdas Quadra!
des Abſtandes= r derſelben,alleineiu jederP°
net ziehthinwiederdie Sonne mit einerKraflaly

dieſeinerMaße = T dividirtdurchdas Quadrat
feinesAbſtandesvon der Sonne gleichund daher
vielſc{wächeriſt;hiernachiſtalſodieanziehend

TS

KraftderSonne aufdiePlaneten= zia
r

Wegender wie wol geringenAnziehungder Plan
ten kann der Ort der Sonne in den gemeinſchaft
chenBrennpunctallerPlanetenbahnennichtgati
unveränderlichſeyn,ſonderndieSonne beſhre!

!

eigentlihum den gemeinſamenSchwerpunckihrer
und allerKugelnihresSyſtemseinenkleinenKle?
diedaherentſtehendekleineUngleichheitendesS9

nenlaufes.werden aber beyden aſironomiſchenReh*

gungen aufdiePlanetengeſchobenund dieS091
alsunbeweglichbetrachtet,

$.512.



$. 512. Die Regel daß die Maße des anzie-
henden Planetendividirt durch das Quadrat feines
Abſtandesvon dem angezogenen, dieWirkungſi-
Ner Anziehungherausbringegilt nur wenn der Zug
geradeund in der Nichtungdes Radius vectors
dderder zur Sonne gehendenLime vor 5 gehts
iePlanetenzieh2nſichaber diemehreiteZertun-

kerſchiefenund veränder!icheaWinkelnan, wobepydie
irfungaus deñùbeyderſeiiigenzuſammengeſegten
nziehungsfräften(d.renjederfürſichdie Maße
Urchdas Quadratdes Abñandes dividirtgleichiſt)
nah deinvorkommenden Winkel beurtheiltwerdert
uß, Es werdènah Fig.109. ein KörperD von

veyandern gegen B und C hinausliegendenunter

tinWinfeiBDC zugleichangezogen; DB drâcfte
léKrafcaus m t welcherder gegen B liegendeund
C dergegen C liegendeKörper, den KörperD

Anzteht, ſowird der leßterein eben der Zeirda er

vondereinenoder andern Kraftbeſondersgetriebert
UachB oderCwürde hungefoinwenſeyn,nun dur
tvde vereinte KräfteDA oder die Diagonallinie
*é ParallelogrammsDBAC beſchreiben.Eben

ſoivennder Zug gegen b und c mit Kräftendie
le Längender LinienDb und De anzeigenginge,
d würde D inzwiſchengleichfallsin A anlangen.
leſermechaniſcheGrundſasfindetauchbeyrechts

winklichtenParallelogrammenfatt,wovon ſchon
in vorigenverſchiedenesvorgekommen.

$. 513. Die 1 x ote Figurſtellteinigermaßendie

Wirkungder Anziehungder Erdevom Jupitervor.
34 Es
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Es ſey(in$ dieSonne, Tcdie Erd:und H! die

Yupitersbahn.BeydePlanetenbewegenſich10

der Richtungwie die gezeichnetenPfeilezergell-
Manſehe dieErdeſtehein T und 2+in 1, Erſteré
bewegeſi in einem kleinenZeitraumvon T nab ©

cinder Figuriſ dieſeBewegunggroß vorgeſtelltd0°

wit dieLinienaus eanander fallen)in der Tangenté
ihrerBahn , als wenn ſievon der Sonne ti

angezogenwürde. Jn e hätteſieſichdemnachul

ec von ihrerBahn entferntund ec drücktedahtt

threSchwere gegen die Sonne und die Richtuns
nachwelcherſievon derſelbenangezogen wird aué-

Mittlerweileziehenun 2p dieErdenachder Ri

tung el bisin d an ſih,ſowird,wenn dasP°
rallelogrammedca vollendetwird, dieDiagon
linieea den Weg der Erde durchdieAnziehung“
kräftederSonne und des 2 vereintvorſtellen,1?

die Erde wird in a ſeyn,ſtattdaß die bloßeAni!
hung der Sonne fiein c würde gebrachthabet?
HierhättedemnachdieanziehendeKraftdes 2

dié

Entfernungder Erde von der Sonne vergrößert
undihreBewegungbeſchleunigt.Da man aber

die Maße des X = „155 der Maße der Sont
ſegenkann,ſowird,weil 4 5mal weitervon

def

Sonnewie die Erdeſteht,dieKraftmit welcher
dieſerPlanetdieErde anziehtaufshöchſtenu" ets
wa zxèss von der Kraftſeynmit welcherdié

Sonnedieſesverrichtet.Vermitteltdes Verhálts
nißesdergleichenKräfteder Planetengegetteinat“

der und der jedesmaligenRichtungnachwelcher
N

wirken,berechnendie Aſtronomenwie derVer



der Erde und folglichder ſcheinbareOrt derPlanes
ken dadur<Veränderungenleidet.

$.514. Die Ungleichheitendes Mondenlau-
fes,diebeyderNähe deßelbenſehrmerklichwer-
den,rührengrößtentheilsvon der anziehendenKrafc
derSonneauf den Mond herund verdienen noch
einigeAnzeige.Fürserſteiſtdie Bahn des Mon-
des umdie Erde ſetdſnichtkreisförmig, ſondern
elliptiſch.Die Erde als ſhliſiehendbetrachretliegt
Un den einenBrennpunctderſelben,und die Ent-

êrnungdieſesBrennpunctsvom Mittelpunctoder
ieEccentricitätder Mondbahnträgt550 in Theis
ên aus deren ſeinmittlererAbſtandvon der Erde
10000 hat, Er müßtealſonah dem Keplerſchen
lezin gleichenZeitengleicheRäume zurücklegen,
dAglichſichſchonungleichbewegen(6.483.3,wenn
AUchdieErde ſtillſtúndeund der Mond feineAn-

diehungvon der Sonnelitte. Nunaber findetdies
8 lebterenichtalleinmehroder wenigernachden
verſchiedenenStellungendesMondes ſtatt,ſondern
leErderúktauh mit der Mondbahn in ihrer’ei-
VenenBahn fort,der Mond muß ihrbeſtändig
folgenund nimmt alſozugleichan allenungleichen
ewegungender ErdeAntheil.Die erſteUngleichz
titdes Mondes in ſeinerelliptiſchenBahn heißt
dieGleichungdes Mittelpuncts,und wird auf
ebendieArt wie beyden Planetenbere<hnet.Die
Andern ſindfreylichvielgeringerabernichtſoleicht
Ju finden,

S. 515. Es ſeyin Figur111. T dieErde,RLQN dieBahndesMondes (welchehierkreis-
35 förmig
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förmig vorkömmt) und in S die Sontte , ſokant

der Mond nichtanders ſeinerBahn ungeſtôrtfob

gen als wenn die Wirkungender Anziehungdet

Sonne ſo wol ihnals die Erde in parallelerRib
kung und gleichſtarktreffen, da dies aber wege!
der baldgrößernbald kleinernEntfernungdesMol
des von der Sonne als die Erde,als auchwege!
derſchrefenRichtungunter welchendieSonne,Mond
Und Erdeanzieht,mchtſtattfindenkann , ſomu

die Betvegungdes Mondes von der Anziehungdé

SonneverſchiedeneVeränderungenleiden, welches
ſichbeyläufigſconaus der Figurbenrthcilenläßl-

Die zweiteheißtEvectio und entſtehtvon eine?

Anziehungskraftder Sonne welcheden Mond aus
ſeinerBahn ziehe.Sie iſ im neuen und volle!
Lichtein N und L am ſtärkſtenweilda ihrZug ſent
rechtgeſchieht,und zwingetden Mond außerſeinet
Bahn; in den QuadraturenQ und R aber wege!
der ſchrägenNichtungetwas innerhalbſeinerBah!

zu gehen. Alls dieſeswird ſchwächeroderſtärker
jenachdemdiegrößereoder flemnereAxeder ellipti
ſchenMondbahn der Sonnezugewendetiſt 2c, Dié
dritteheißtVariatiound beſiehtvornemiichin €

ner Veränderungder Geſchwindigkeitdes Monde
in ſeinerBahn, dieſeiſ45° vor und nah N und

L am ſtärkſtenund hörtin den Quadraturenſowol
als im Neuen und VollenMonde gänzlichaufi!

wirken. Dievierte UngleichheitheißtdiejährlicÞt
und entſtehtvon der ungleichenKraftder Sont

ſelb|nachihrenverſchiedenenAbſtandevon der Erdé-

AufdieſeArt iſſchonder Laufdes Mondesſehe4
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verwickeltzu berechnen, er wird aber no< ſ{werer
danan umihn ganz genau zu beſtimmenauh auf
dieelliptiſcheGeſtalteſeinerBahn und ihreNeigung
egen dieFlächeder EcliptikRückſichrnehmenmuß.
Dieſerweitläuftigenund ſchwerenArbeitdieGröße
allerUngleichheitendes Mondes füreinejedeZeit
nah gewißenRegelnzu beſtimmenum darnach
ſeinenOrt am Himmel mit der erforderlichenGe-

nauigkeitberechnenzu könnenhabenfh diegrößten
fometerund Aſtronomenunterzogen,nachdem
""eutonſtezuerſtaufdieSpur brachte.VornemsihfindClairaut,Euler,d'Alembert2c durchihre

LeometriſchenUnterſuchunaendier Mondstheorie
erühmtgeworden;Halley,leMonnier,Caßini,

de laCaille2e. habenden Mond zu dem Ende fleiß1g
fobachtet.EndlichhatTobias Maxerin Göôttins

gen aus dieſenund eigenenBeobachturgenund Bes

*bnungendiegenaueſtenTafelngeliefert($.419.)
nahwelchenſihdierichtigeLänge, Breite,ſinds
licheBewegung,Parallaxe2c,desMoudesfür eine
JedeZeitberechnenläßr.

Von derMaße, Dichtigkeit2c. derPlaneten,

$. 516.
DieGröße, AusdehnungeinesPlamteteniſt

mitſeinerMaßenicht einerley, denn dieſeleßtere
iſteigentiichdie Menge Materie in ſeinerKugel,
as Gewichtoder die eigenthümlicheSchwere ders

ſelbennah welcherdie Anziehungskraftauf ihn
wirkt,DieſeMaße hängtvonder DichtigkeitderÚs
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EdrperlichenMaterie ab, aus welcher der Platt
zuſammengeſebtiſt,und dieſeDichtigkeitiſt,went

die Maße bleibtum ſovielgrößerals dieGrößé
des Planetengeringeriſt.Die verſchiedenenM

Fen der Planetenlaßenſichaus den Geſegender
Anziehungund der Gröfe ihrerWukungenherle
ten und man kann hiernachleichtaufihreDichtis"
Feitließen. Um dies einigermaßenvorzuftelle!!
legendie Aſtronomen gemeinglihdie Maße del

Erde zum Grunde, weilderenAnziehungaus hre"
Wirkungenbekannt iſt,und ſuchenhierausdif

Regelnzur Vergleichungder Maßen der übrige!
Planeten.

$. 517. Hierzumag folgendesallgemeineBe?“

ſpieldienen: Der erſteJupiterstrabantumläuft
ſeineBahn um den Jupiterin einemAbſtande,de"
bisaufeine Kleinigkeitdem Abſtanddes Mondes
von der Erdegleichiſt.Geſeßtnun, dieſerMond
des JupitersvollendeteſeinenUmlaufum den Jv
piterin eben der Zeit,in welcherunſerMond de!

ſeinigenvollendet,ſowúrde ſihfolgernlaßen,da
dieKraftmit welcherJupiterdieſenTrabanten|?

ſeinerBahnerhält,derjenigengleichſey, mit wt?

cherdie Erde aufden Mond wirkt,und daß daht!

dieMafienbeyderPlaneteneinander gleichſe"
müßten.Alsdannwürde dieDichtigkeitder Erde

dieDichtigkeitdes Jupiters1478mal übertreffe"-
weilJupiterum ſo vielgrößerals die Erde gefun
den worden. ($.479.) Nun aber umläuftder
x ſteJupiterstrabantſeineBahn (derenWeitemif

unſererMondbahngleichgeſeztwird)in 42 Sr8



und demnachfaſt1 6mal geſhwinderals unſer
Mond, deßenUmlaufszeit27 Tage 8 St.iſt.

$.518. DieKraftder Anziehungſiehtnun in
gleichenEntfernungenmit dem Quadrate der Gea
ſ{windigfeitim Verhäitniße($..498.)und Jupiter
muß aus dieſemGrundeeine 256mal größereKraft
Anwendenden erſtenTrabanten in ſeinerBahn zu
trhalten,Woraus ſichfolgernläßt,daßdieMaße
desJupitersdieMaßeder Erde 256mal übertreffe
Wer daßdieſerPlanetſo vielmal mehr Materie
Al8derErdksrperenthalte,GleichwoliſſeineKu-
Bel1478 mal größerals unſereErde,ihreDich-
ligkeitmuß daherfünfmal geringerals die Dichs
ligkeitderErdkugelſeyn.OhngefehraufdieſeArt
WurdedergroßeNeuton zu ſeinentiefſinnigenUn»

ferſuchungenüber dieMaßen und Dichtigkeitender
lanetenkugelngeführt:Je weiternemlicheinTras
ant von ſeinemHauptplañetenentferntiſtund je
Leſchwinderer um denſelbenſeinenUmlaufvollen-
êt; einedeſtogrößereKraftderAnziehung(oder
ße,eigenthümlicheSchwere)verräthfichan diea

Hauptplaneten.
_

$.519. DiealigemeineRegel,welcheNeuton
hierübergegebenund bewieſeniſtfolaende:Die

ßen oder dieMenge Materien inallenKugeln
UnſererSonnenweltverhaltenſichgegen einander
Wie dieCubiihrer Entfernungenin welchen dieſe
Ugelnum andere herumlaufen,und verkehrt,

Wie dieGuadratedex Unilgufszeitendieſerherums
ufendenRörper, M braucht alſonur die
Würfelder Entfernungendurchdie Quadrateder'

Um-
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Umlaufszeiten zu dividiren um die Maßen zu finde!
Manſucht¿.B. dieMaße des Jupitersim Vero

hältnißder Maße der Sonne, wenn nemlichleh
re = x geſeßtwird, Dieſes wird ſh nachvot?

gerRegelaus dem bekanntenUmlaufeinesander!
Planetenum die Sonne und deßenEntfernungv9?

derſelben,imgleichenaus der Umlaufszeitemesdet

Jupiterstrabantenund deßenAbſtandevom 24fi
den laßen. Es iſdemnach:
dieUinlaufszeitder?= 224T.16 St.od.225 Te

- - desatenTrab. 16T. 16 St.od, 172°
Die Entfernungder LYvon der © =

xTé2s in Theilendes Halbmeßers
der Erdbahn wird zur Erleichterung
der Rechnung = 10000 geſeßt
Danniſ nah BeobachtungeudieEnt-

fernungdes Trabantenvom 2}in eben

ſolchenTheilen„= 173

Und
173

_:A =1:0,000901 od. 1: pis
10000? 17

FolglichdieMaße des 24775 von der Maßedef

Sonne.

$.520. Es wird aberin der folgendenTafel
$.524. die Maße der Erde zum Maßſtabeans
nommen oder dieſelbe= 1 geſest.Wenn mal!

daherdas Verhältnißder Maßen der Sonne und

Erde ſucht,ſo wird dazu der periodiſcheUmlauf
des Mondes und ſeinAóſtandvon uns; dann dit

Entfernungder Erdevon der Sonne und ihreUn“

laufszeitalsbekanntvorgusgeſett:
Die
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Die Dauer des Umlaufsdes Mondes iſt= 656 St

5 - der Erde iſt= $766 St.
Die Entfernungdes Mondes von der Erde= 1

3 ‘derErde von der Sonne = 402
23 6?

Demtiach; 49, 56 =

13" 8766?
Aus folgt,daß dieSonne ohngefehr364000mal
werer als die Erde ſey. ‘Da auchvorhindie
were des 2} = +275 von der Schwereder
duns herausgebrachtiſ,ſoergiebtſi<,daßdie
were derErdsvon derSchwere des24etwa 330

Mal übertroffenwird. Jn der vorigenRechnung
wurde256mal durcheinenbeyläufigenUeberſcklag
êrausgebraht. UebrigensiſtnachdieſemBey-
ſpieledieMethodehinlänglichzu erkennennachwels

er ſichdie Maßen der Planetenfindenlaßen.
Anmerk.In der folgendenTáfel die aus dela Lande Can-

noiſMancedes tems entlehntiſt,wird die Schwere der Sonne,
desJupiters2c. anders als obigesBeyipielgiebt,angeſeßtz
es iftaber (ehrbegreiflich, daß dergleichenArt Rechnungen
merklichvon einander abgehendeReſultategebenmüßen, ſo

balddiezum Grunde gelegtenData nur in etwas von einan-

derverſchiedenſind,und hierwar es außerdem genug nurdie

Möglichkeitund die Gründe der Berechnunggezeigtzu haben,

363800: 1 wor-

$. 521. Wenn man diealſogefundenenMaßenderPlanetendurchihreGröße dividirt,ſoergiebt
< dieverhältnißmäßigèDichtigkeitderſelbenz.B.
le Sonne hat nachder Tafel365412 mal mehe
aße als die Erde und iſt1435025 mal größer
D479.)folglichiſtdie Dichtiuakeitder Sonne =

TIT GET = 0, 25 46 von derDichtigkeitderErde

oder
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oder die Erde if etwa 4mal dichter als die Sotté-
Eben ſodieMaße des H durchſeineGrößein A°

ſehungder Erdedividirt,giebt,da in der Tafeldie

Maße und Dichtigkeitder Erde=

1

geſegriſt,wie

ſichbeyderPlanetenDichtigkeitengegen einandtk
verhalten:X27 = 0, 104 oder die Erde iſtfal
10mal dichterals Saturn.

$.522. Dadie dreyPlanetenMerkar, Ve

nus und Mars keiueMonde haben(wemzgſtens|

von denſelbenwenigoder nichtsbekannt), ſofan?

ihreSchwere und Dichtigkeitnichtauf ähnliht
Art wie oben gefundenwerden. Unterdeßenhabbelt
dieSternkundigenbemerkt, daßdieDichtigkeikdef

sbrigenPlanetenbeynahemit der Quadratwurit
aus ihrenmittlernBewegungenim Verhältniß
ſteheund mit ihrerAnnäherunggegen dieSonn
zunehme,woraus Regelnzur Erfindungiht
Dichtigkeithergeleitetworden, Auch dieBeret?
nung der Dichtigkeitund Maße des Mondes !
von der obigenRegelausgeſchloßen, weil er als!
Nebenplanetum keitenandern herumläuft.
wird abervornemlichaus der Größeder Wirkuns
ſeinerAnziehungskraftwelcheer auf die Gewäßt
des Weltmeeresbey der Ebbe und Fluhtäußell/
imgleichenagusder Größeder dur< ihm verurſa
ten Schwankungder Érdaxeoder der ſogenannt
%LTutationhergeleitet.

$.523. Wenn die Maße und derDurchmebßtf
einesPlanetenbekanntiſ,ſoiſes leichtdieKraaf
derSchwereoderdieGeſchwindigkeit,mit wel"e
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die Körper auf iner Oberfläche fallen, zu finden,
denn dieſeKraftſtehtim ordentlichenVerhältniß
mit der Maße und im verkehrtenmit dem Qua=-
dratvom Balbweßerzdas heißt: ſienimmtcines
theilsmit derMafßéezu oder ab, wird aber wieder
lachdem Quadratdes Halbwmeßersgeringer,wenn
dieſerzunimme odex größerwenn derſelbeabnimmt.
birddieGeſchwindigkeitdesFallesder Körperin
ner Sec. unterm Aequatorder Erde = 15,10
Ußwit der Maße eines jedenPlanetenmultipli:
(rtund das Productdurchdas Quadrat vom Halbs
weßierdividicc,ſofindetſichwie weiteinKörper
N 1 Sec, beyihmherunterfällt,den Halbmeßer
UnddieMaße der Erde = 1 geſeßzt.Z.B. Ju-
Piterhat nachder folgendenTafel340mal mehr
aßeoder Anziehungskrafcals dieErde und ſein

*®albmeßerúübertriftden von der Erde 1x1,4mal
G.,

479), daherwird:

10% 349
_ 234 5 Fuß

II, 4M 1L[,/,4 130
dieGrößedes Fallesder Körperauf dem Jupiter
1 einerSecunde.

24. FolgendeTafelzeigtdieDichtigFeitUnd Mage dep Sonne und Planetenim Verhältniß
tr Erdkugel: imgleichendie Geſchwindigkeitdes

‘llesder KörperaufiprerGverflächein einer
êitſecunde,

Aa Dichs
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Dichtig-1 Maßen Fall d. Körpel

lfeit der der auf ihrerOber

Planeten] Planeten. |flächein 1Sc“

Fuß
Merkur

|

2, 04 o, 14| 12, 07
Venus

|

1, 27 I, 17 18, T2
Erde I, 00 I, 00 15, 19

Mars

|

o, 73 0, 22 =, 38
Mond

|

0, 69 O, O1 2, 83°

Sonne

|

0, 25| 365412, 00| 433, 80

Rupiter

|

0, 23 3409, 00 39, 55
Saturn

|

o, 10 106, 90] 15, 83

Noch einige Erſcheinungendievon derWirkuns
einerallgemeinenAnziehungskraſftherge-

leitetwerden.

$. 525.

De laLandebringtinſcinerAſtrotomiefunf
zehnErſcheinungenbey, wovon eine jedefürſi

ſchondieallgemeine"Krafider Anziehungbeweiſl-
Außerdenenwelchebereitsim vorigenvorgeto"
men ſindnoh vornemlichfolgendezu merken :

>

Vorrôkungder LTacbtgleichenoder das beſtändig?
ZurückgehenderAequinoctialpuncte($.216). yew

ton betveiſetnemlih in ſeinerMondstheorie-
daß

diegemeinſchaftlicheAnziehungder Sonne und de

Mondes aufdie abgeplatteteGeſtaltder Erdkugel
beyder von einem Aequinoctialpunctzum andern

gehendeLinie,einenbeſtändigenTriebzurüsgé
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gehen verurſache.Gedenktman ſichdieum denAe-
quator der ErdeangehäuftemTheileals einen Ring
oder vielefleineMonde dietäglichmit derErdober-
flächeſh in 24 Stunden um die Erde bewegen,
ſowerden dieſeeine weit größereSchweregegen
dieErdealsgegen dèn wahrenMond und dieSonne
haben.BeydeHimmelskörperwerden aberdochge-
en dieſegrößereMengeMaterieum den Aequator,
diemit der Flächeder ErdbahneinenWinkel von

232°macht,eineſtärkereAnziehungsfkrazt,alsgegen
dieübrigenTheileder Erde äußernund dieſemit

ênvorigenKräftenverglichenzeigen,wie wolnachAnernichtleichtenRechnung, das Zurückweichen
êr Punctein welchenſid dieErdbahnund der

Aequatorſchneiden.Die xTatationoder Schwan-
Ungder Erdaxewird von der AnziehungdesMon-
desaufdieſphäro1diſcheFigurder Erdehergeleiret..
Der Mond hat nemlichan der Vorrückungder
Ahtgleichendiejährli<h51 Secunden austrägt
ên größtenAntheil,dieſerkann aber nichtalle
Jahrgleichförmigſeyn,weilſichdieLagederBahn
desMondesperiodiſchverändertſowie ſeineKno-

lenzurückweichen($.419.)und er mehr oder wes

igerwie die Sonne ſi<vom Aequatorentfernt.
Hiedurchverurſachter , daßder Winkel derErdaxe
mit der FlächeihrerBahn, oder auchdie Schiefe
derEcliptikaufshôchſieum 9“ größeroder kleiner
wird, DieſeSchwankung hat einePeriodevon
18 Jahrenweil die Mondfnoten in dieſcrZeitden
Himmel von MorgengegenAbend herumkommen,
Und dieAxeder Erde einen kleinenKreisvon 1 8

Aa 2 im
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im Durchſchnittum die wahrenPolebeſchreibt.
Es wird hiernahdie Abweichungder Fixſternt
verändert,Bradleyhatvor 50 JahrendieſeNw

tationentde>t.

H.526. Ferner:Die Abnahme der Schiefe
der Ecliptik;wird nachEulers Erklärungvon déf

Anziehungder Planetenbewirkt. Prolemeusſete
dieGrößedieſerSchiefezu ſeinerZeit(vor 1659

Jahren)auf-23° 50‘ 22‘. Um das Jahr88?

fandein arabiſcherAſtronomſelbigevon 23°355
Tychoim Jahr1 590. 23°29*52‘; aus Hev

Beobachtungenfolgt23° 29‘ 10‘; CaßiniAnn0

1672. 23? 28! 54‘; Bianchini Ao. 1703. 23°
28/ 35‘;dela CailleAo. 1750. 23° 28‘ 195
anjegtiſtdieſelbe23°28/6‘; woraus ihrewie

wol ‘geringeAbnahmein einem großenZeitrauintl

helle. Waxerbeſtimmtdie Größederſelbenid

100 Jahrenauf 46 Sec. Die Nutationunte“
brichtdieſegleichförmigeAbnahmeund macht,da?

ſiebald zu dann wieder abmmmt. Aus der v(t!

änderlichenSchiefe‘der Ecliptifkentſtehtnochcinc

ungemeinlangſameVeränderungder Länge 99

Breiteder Fixſterne,wie ſh leichtzeigenláßl-

Die Bewegung der ApſidenLinie der ellipriſt?
Bahnen des UTondes und alterPlancten, nemli
daß diePuncteder Sonnennäzeund Sonnenfernt
beyden Planeten($.280.) und eben dieſefürdit

Erde beym Mond ($.419.)beſtändigfortrücel-
Die Fortrú>ungder Knoten bey den planete
($. 384.) und deren Zurükweichung beym
Mond, welcheletterevornemüchſomerklich

!

(S.412°
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($.4 19.), daß die Bahn des Mondes nach 9 Jahren
gleichſameineumgekehrteLagecrhält, indem er

alôdann Siernendes Thierkreiſesum 10 Grad
vorbeygehtdie er vorherbede>te. Endlichgehös
ken nochzu den Wü: kungender allgemeinenAnzie-
hung: Die Ungleichheitendes Laufsder Jupitersz
fravanten,Die ſehrmerklicheUngleichheitdes

UmlaufsdesKometenvon 1759 / der nun ſhon
Vie man rechnet7mal wiedergekehrtiſtund deßen
leßterUmlaufüber500 Tagelängerals der vor-

Xrgehendebeobachtetworden, woran vornemlich
e Anziehungdes Jupitersund Saturns Schuld
9eweſenſeynſoll,

BeſtimmungenderPlanetenaus ihrerAehnlich-
keitmit der Erde hergeleitet.

$. 527.

:
DiebishervorgeſtellteGrôße,vortreflicheEins

'ihtungund unverrückteOrdnungderSonnenwelt

mußnothwendigden Geiſtdesjenigen, der es,der
he werthhältdieſeSchönheitenkennen zu lers

nen aufmehrals einerimmerfeſternUeberzeugung
vomDaſeyneinesallgemeinenWelturhebers,nem-

ihauchauf Vorſtellungenüber dieAbſichtendes

llerweiſeſtenbeyallendieſengroßenVeranſlaltun-
Len leiten. Hiezuwird voruemlichdas was die
Scernkundevon derAehnlichkeitder Erde mit den

ſganetetlehrt,dienenföônnen,woraus ſichfolgern
ßt,daßauchdie übrigenKugelndes Sonnenſy-ſeemshôchſiwahrſcheinlichzu Wohnplänzenlebendi-

Aa 3 ger
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"gerund vernünftiger Weſen, ebenſowie dieErde

beſtimmtſind,
s.528. Die außerder Erde bekanntenfünf

Planetenwälzenſh in Gemeiriſchaftmic der Erdé

ingleichförmigenBahnenund nacheinerleyGrun?

geſeßenum dieSonne. Sieſindkleineroderal

vielgrößerwie dieErde , übrigensdunktleKugel
und erhaltenwie ſievon der SonneLicht, und etl‘

weder nah dem VerhältnißeihrerAbſtändev9"
derſelbenoder vielleichtrichtigernah Beſchaffenheit
ihresUrſtoffesund Dunſikreiſes,welchenlegte"
ihreveränderlichenFleckevermuthe�nlaßen,bririgelt
dieSonnenſtralenaufihrerOberflächeWärme he!“
vor ; drehenfihwie die Erde um ihreAxenu"

habenfolglichAbwechſelungvon Tag und Nad!
aufihrerOberfläche,diesiſwenigſtensvon Ven
Mars und Jupitergewiß,und von Merkur u?
Saturn höchſtwahrſcheinlih.Beobachtungenit“

gen auchvon einigenPlanetendaß ihreAxenni

ſenkrechtaufihrerBahn ſtehenund daß dahergah-
reszeitenbeyihnenſiattfinden. Die Jupiterstw
geliſ ihrerſchnellenAxendrehungwegen merkli
abgeplatteterwie die Erde. Die Flecfenin de"
PlanetenſindaugenſcheinlicheBeweiſeihrerunglel

chenOberfläche,als Berge,Thäler,Meert
è

Die Nächteder Erdewerden von einen,die iM
u

piteraber von vier,und im Saturn von fünfM0
den erleuchtet,dieſeleidenzuweilenVerfinſker1
gen und bedeen fr einzelneLänderdieSonne

wif

beyuns der Mond dieFinſternißeverurſacht-Ueber“
hauptläßtſichfaſtkeinezum Wohl dervernün
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gen Erdbewohnergemachte Einrichtung gedenken,
die ſichnichtauch in einen oder den andern Piane-
ten zeigenfolte

,

wenn auchunſereKurzſichtnicht
alleszuentdecéenim Stande ift,was hiehergehört.

$.529. Die Planetenſinddemnachübers
hauptUnſererErde ganz ähnlicheKörper,ſollteſih
dieſeUebereinſtimmungnichtauch auf dieBewohns
barkeitdie der wichtigſteEndzwe>der Schöpfung
iſerſtrecken? Mit welchenScheingründenläßtſi
iesnochin unſernZeitenbeſtreiten,da ſchondie
altenWeltweiſenund Aſtronomendie langenihtſovieleBeweiſeals wir dafürhatten, dieMehrheitbewohuterWeltfugelnglaubten.Zuygenhatin‘ÎnemBuch das er Welrbeſchanernennt über
dieſeMaterievielesgeſchriebenund gemuthmaßet.

as einigeúber die Beſchaffenheitder Bewohner
frandern Planetenaus ihrenverſchiedenenAb-
ſtändenvon der Sonne und den daherentſtehenden
radenderHitzeund Kältegeſagthaben,iſtvielen
Snahmenunterworfen,wenn man die Wärme
€
Sonne,wie es ſehrwahrſcheinlichiſ, nicht

voneinemurſprünglichenFeuerderſelbenherleitet.
dn andernAehnlichkeitendieſerPlanetenbewohner
ituns müßenwir auchabſtrahiren.Sie können

Und werdenvernünftigeWeſenſeyn,diefähigſind
denUrheberihresDaſeynszu erkennenund ſeite
ütezu preiſen,ohnedaß ſiegeradeſowie wir ge-bautſind.Die Mannigfaltigkeitund Abwechſelung

welchewir {on zunächſtum uns hervmin der
atur wahrnehmenführtſehrbaldaufdie Vor-ſtellungdaßdievernünftigenBewohner, und eben

Aa 4 ſo
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ſodieThiere,Pflanzen2c.der andern Planetentw
gelnſichdur ſchrunterſchiedeneGeſtaltenund Ar-

ten von denjenigendieaufunſererErdevorkomme!
auszeihnenwerden. Zum Theilläßtfich{on
aus Beobachrungenhierüberein und das andert

vorausſeßzen,Wievieles iſabernichthiebeyaußer
der Sphäredes Erdbewohners?

$.530. AuchaufdieNebenplanetenoderMo!
de erſtrecktſi<ſehrvermuthlihdie Bevölkerunß-
Der Erde, dem Jupiterund Saturn, wie wir

gewißwiſſen,ſindMonde zur Erleuchtungjihret
Nächtegegeben;erſteredienenaber wiederden lb“
tern zur Erleuchtungund zwar um ſovielmehrje

größerſiefind.Die Erdez.B. erleuchtetdieNächte
des Mondes 1 4mal ſtärkerals der Mond die1!

ſrigen(weilihreFlächeum ſo vielmal größeriſ)
ſolltedieſeZurückwerfungdes Sonnenlichtsvol

der Erde auf den Mond, welchevornemlichfuts
vor und nachdem Neumonde zu bemerken iſt,n!

Geſchöpfendeßelbennugen, wenn man noh hies
nimmt, das der Mond wegen feinerNähe ſeht

deutlichdurchFernröhrehoheBerge,tiefeThälel/
Gruben,Meere2c. zeigt.Hevelnennt dieMondbt-
wohnerSelenitenund erklärtin feinerSelenogl®
phiedieErſcheinungènwelcheſichdenſelbenzeigt"
nachdem ſiedie der Erde beſtändigſichtbaredf

unſichtbareHalbkugeldes Mondes bewohnen
!“

Jn Anſehungder Jupiters-und Saturnstraba"
tenlaßenſichähnlicheSchlüßemachen. Solltelt
auc dieweitenGefildedes ungeheuergroßenSon»
nenballsddeundleervon vernünfeigenGeſchöpf
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und lebendigettCreaturen ſeyn,oder dieAbſichten
des Ewigenbeydeen Formungblos aufden Dienſt
welchenex inen Planetenleiſiereingeſchränktwor-

den ſeyn,HierbeyſcheinenMittel und Endzweck
mit der Weisheitdes Schöpfersnichtübereinzu
ſtimmen.Die Vorſtellungvon der Beſchaffenheit
derSonnenbewohnerhängtvon dem ab was die

Naturforſcherüber die Natur des Sonnenkörpers
als richtigannehmen, ihrhôcbſtwahrſcheinliches
aſeynwird aberſhoutaus der Güte Gottes und

derVolikommenheitſeinerWerke allgemeinertannt.
Endlichwird ſihüber diewahrſcheinlicheBewohtts
Arkeitder Kometen erſtdann einigesLichrverbreis
ten,nachdemin der-FolgedieBechaffenhecitdieſer
drperund ihreordentlichenLaufbahnenum die
onne gezeigtworden.
Anmerk,In meiner Anleitungzur Ken1tniß des geftirntenHittts

mels hakteichvon Seite 642 bis 646 noch verſchiedeneGründe

fürdieVewohnbarkeitder Planeten, Sonne 2c. beygebrachrt.

«WEr

ZehnterAbſchnitt.
Öimmelsbegebenheiten,welchedieBewe-

Lungender Planetenveraülaßen,

$, 53e

Fshabees fürſhi>liherachtet,er nah dem
Vortragevom Bau des SonnenſyſtemsundalienErſcheinungendefielben,diejenigenBegeben-

Aa 5 hei



heiten am Himmelwelche der Lauf der Planeten und

vornemlich des Mondes verurſachet,als: uond7

und Sonnen- oder Erdfinſierniße;,Bedeckung!
der Fixſterneund Planetenvom UTonde;Bedeckun
gen oder nahe Zuſammenkünfteder letzternunter

(ib; Erſcheinungdes Merkurs und der Venus in

der Donne 2c. in dieſemAbſchnittebeſondersabzu

handeln,weilichnunmehrdiehiezunöôthigenKent“
nißeaus dem vorigen als bekannt voragusſehel
fann.

Von den Finſternißenüberhaupt.

$ 532.

DieErſcheitungenan Sonne und Moud daß
nemlichdieſeKörperzuweilenbey hellemHimmét
eine Verfinſterungleiden,hat‘hon von den älte?

ſienZeitenher die beſondeveAufmerkſamkeitdek

Menſchenan ſichgezogen. Als die alten Afron?0-
men nach und nach die UrſachedieſerHimmelsb&/
gebenheitenerkannt und es ſoweit gebrachthatte
die-lbenim voraus zu verkündigen, welcheslegtelt
diz Geſchichtevon Thalesin Griechenlandzue"
erzählt,wurden dienähernBeſiimmungendert!
ben Gegenſtändeder wichtigſtenUnterſuchungenik

der Sternkunde,worin wir aber docherſtin dé

neuern Zeitenes zur Vellkommenheitgebra
haben. Bis jeßtdientnoh die Vorherſagunsder

Finſternißeund ihregenaueErfüllungdem Unwißell
den zur Verwunderung,und erregteinegewiße
HochachtunggegeneineWißenſchaft,dieſode



Begebenheitenam Himmel aufs genaueſtezuberec-
nen lehrt, und wer nichtganz gleichgültiggegen
die Sternkundeiſt,wünſchtwenigſtensvon der
Urſachewarum Sonne und Mond zuweilenganz,
auweilennur zum Theilverfinſtertwerden, einige
Begriffezu haben. Die Aſtronomenhabendaher
no< im GebrauchdieFinſternißenachallenUms
ſtändenaus dem bekanntenLaufder Sonne und
desMondes,in ihrenaſtronomiſchenJahrbüchern
oderEphemeridenim voraus zu berechnenund ein
lederCalenderkündigtihreErſcheinungan. Sie

dienenauchnochimmerzur Verbeßerungder Uns

gleichheitendes Mondes und zur Erfindungder
LeographiſchenLängeder Oerter. Die altenGe-

Dichtſchreiberſegenauh zuweilendie Zeitdieſer
dderjenermerkwürdigenBegebenheitnah einer

WUgleichvorgefallenenFinſternißfeſt,wobey denn
dieSternkundeGelegenheit‘darbietetdie Zeitrech-

nungzuberichtigen.Hierauserhelletdaß dieſe
Himmelsbegebenheiten, welcheübrigensallgemein
betrachtetblos von der Nähe des Mondes beyder
rde herzuleitenſind,eine nähereBeſchreibung
verdienen.

Vonden Mondfinſternißen.

Se 533

EineMondfinſternißwird bemerkt,wenn der
Mond zur ZeitſeinesvollenLichtes, da er hinter-
halbder Erdeder Sonne geradegegen über ſteht,
in dem in eineranſehnlichenWeite ſicherſtreckenden

Schat»
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Schatten der Erde kömmt, und folglichwähr2nd
ſeinenDurchgang durchdemſelbendas von def

SonneerborgteLichtwirklichverliert.Denn na

Fig.112 ſeyin $ der Mittelpunctder Sonne, il

C die Erde,ſoiſtLHF der Erdſchattenwelk
nach optiſchenGrundſäßendie FigureinesKegt
hatund nut der größernEntfernungvon der Erdf

immer ficinerim Dur<ſc{nittwird,weilderleuch
tende Körper, als hier die Sonne, vielgröße"
als der dunkle nenil.<die Erde ifi. Er wird volt

den äußerſtenLichrralender Sonne A FH und B

bearänzt,und heißteigentlihder wahre Schattelt
weil in ihm wegen der1m Wege fiehendenErdefeilt

Pnnctder Sonne ſichtbariſ. ML ſeyein The!
der Mondbahn,ſokann der Mond irr im Schal
ten treten,in m wird er ganz verdunkelcmittel
in demſelbenund zugleichin F£mit der Sonne
henund in t wieder aus dem Schattenhervorfon?

men, Jnzwiſcheniſtdem Mond das Sonnenlicht
von der Erde beraubt worden und ſozeigtſi als

dann im Mond eine Sonnenfinſternß.Ju dek

Gegendetwa in welcherderMond durchden Schal
tenkegelrü iſ derſelbenoh faſtzmalbreiter al
der Mond, ſo daß ſi letzterereine Weile vóllls

verfinſtertdarin aufhaltenkayn und diegrößtemds
licheVerweilung1m Schattenkann auf 1FStutt
den gehen.

$.534. Um dieſenwahren Schattenbefindet
ſi<noch ver HalbſchattenEL, FM der von de
LichtſiralenAFMK und BELI begvänztwird

welchennemlihhinterderErdenoh immerpei



Theil von der Sonne zu ſeheniſ, Kömmtder
Mondz. B.in M, ſofängtder Nand der Erde F“
an ihm den SonnenrandA zu bede>en, jeweitex
er von M gegenr rücktum deJomehr erſcheint
dem Monde die Sonne vonder Erdebedecktbis er

in r das Sonnenlichtgänzlichverliert.Yn t-erhält
der Mond wieder etivasLichtvon den Theilder
SonnebeyAS und in L tritter vêlligaus dem
Halbſchattenwo er wieder von der gaizenSonne
beſchienenwird. DieſerHalbſchatteniſlangenicht
d dunkelals der wahreSchatten,er iſidaher
aufdem Mond nur eine Weile vor und nah dek

in-und Austrittdeſſelbenin und aus dem wah
renSchattennur daran zu bemerken, daßer die

Mondfle>kenetwas unkennelihmacht. Der Halbs
meßerdes wahren Schattenswird von uns alle-
Wal unter einen Winkel geſehen,welcherder Sum-
Me der horizontalenParallaxedes UTondes und

der Sonne, wenigerdem Halbmeßerder Sonne

gleichi, Der Halbmeßerdes Halbſchattensfin-
detſichwenn man zu dieſerSumme den Zalbme-
tr der Sonne addirte Hierausſolgtdaß beyde
Éleinexſind, wena der Mond im Apogäoals wenn
er im Perigáoverfinſtertwird. Noch wird dieſer
Halbmeßerdes Erdſchattenswegen der Arraoſphäre
der Erde vergrößer. Wayxerſeßtdemſe:zen#0
vieleSecundenzu als diehorizontaleParallaxedes
MondesbeyeinerFinſternßMinutenhat. Von
dem wahrenSchatten

iſ

aber
i

&
. n ift ader in der Folgenur

dieRede,
d ß

$. 535.
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$. 535. Dadie Erde eine Kugel iſ, (0ſomuß
einjederDurchſchnittihresSchactenkegelsder mit

‘
der Grundflächedeßelbenparallelgeſchiehteineci!“

culförmigeScheibeſeynund ſihfolglichalseint

ſolcheaufden Monddarſtellen,wenn dieſerHim
melsförperdur demſelbenhingeht.Und da det

Mond allemalvon Abend gegen Morgenam Hil!
mel fortrü>t, ſomuß es laßenals toenn eine{®"
tenähnlicheScheibeſichvon Morgen gegen Abetüberden Mond ausbreitete, oder der öſtlicheThe!
des Mondes wird zuerſtverfinſtertund erhältal

zuerſtwieder Licht.Wenn der Mondſich ganz!!

den Erdſchatteneinſenkt,ſo heißtdieFinſtern!
total,und wenn nochdazuſeinMittelpunctgenal
durchden MittelpunctdesSchattensrückt,central
im Gegentheilaberpartial,wenn nur eingrößere"
oder kleinerer. Theilder Mondſcheibeeine Verdu!
felungleidet. Die Größeder Verdunkelungwird

gewöhnlichna< Zollenderen der Durhmeßerdes

Mondes 12 hatbeſtimmt. Sichtbarheifitein€

Mondfinſterniß,wenn der Mond inzwiſchenuber"

Unſichtbarhingegenwenn er mittlerweileunter"

Horizontfichbefindet,wenn auchgleichim erſte!
FalldieLufcnichtſoheiterſeynfolltedaßſiebeo

achtetwerden könnte.

$.536. Der Schattenkegelder Erdeerſtre>t
ſichlängſtder FlächederEcliptifſodaßdieäußer
ſteSpihe deßelbenFI und dieAxe deßelben
folglichder MittelpuncteinesjedenDee nittó
von uns füreinenjedenAugenblickgenauin

de

Punctder Ecliptikgeſehenwird der im NadirgiSon



Sonne oder 1 50° von derſelbenentferntiſ,Läge
nundieMondbahnmit der Erdbahnoder Ecliptik
in einerund derſelbenFläche, ſofolgie,daß der
Mond beſtändigin der Ecliptikam Himmelforts
laufen,und daherin einem jedenVollmond ene

totaleund centraleVerfinſterungleidenwürde Da
aberdieMondbahnſichmit der Ecliptikunter einen

infelvon etwa 5 Grad neigt,ſokönnennurdie
ollmondewelcheſihin oder nahebey-dem aufs

oderniederſteigendenKnoten ereignen,vom Erd»
attengetroffenwerden, weil alsdann dieBreite
desMondes entweder o oder dochgeringeiſt.Die
UI 3te Figurzeigt, wie dieMondfinſternißeimmer
leinerwerden, jeweiter der Vollmond vom H
dder9 enferntund unter welchenBedingungen
ſelbigemöglichbleiben.Nemlichder Mond muß
nichtſoweir vom Knoten ſtehen, daßſeineBreite
dieSumme ſeinesund des ErdſchattensHalbmeßer.

Überſteigr.Es ſeyAC dieEcliptikin welcheralle-

malder Mittelpunctvom Erdſchattenanzutreffen
iſt;DB diegegen dieEcliptikſichum etwa 5° nei-

ende Mondbahnund im KH der aufſteigendeKno-
fen derſelben; £, b,d,h,n ſinddie Mittelpuncre
eS Erdſchattens-GEF oder Punctedie der Sonne
Lenau gerade gegen über liegen. Wird nunder
“cond L gerade in N voll, ſo leideter einetotale
Und centraleFinſterniß,diefolglichvon der größten

auer iſt;in b fann er nochtoralverfinſtertwer-

den;in d bleibtſchoneinTheillichte;in h'wird
er nihtmehr zur Hâlfceverdunkltund in n geht
er den Erdſchattennordwärtsunverfinſtertvor

Da



Dader größte Halbmeßer des Erdſchattensim P&
rigáodes C ouf 47 und des Mondes auf 17 Mil-

gehenkann, ſofolgtaus der 113 Figur, dd

wenn dieBreitedesMondes in £ zo Min, úbek/

ſteigt,welchesetwa 6° vor und nah £2 oder

geſchieht, feinetoraleFinſterniß; und wenn dieſe
Bieite in F über64 Min. iſt,welchesin eitel!

Abſtandevon 12 bis 13° vor und nachH oder
©

ſichzuträgt,auch FeinepartialeUMondfinſternif
mehr möglichiſ, Jt aber der Mond nichtif

Pertgâoſokônnen no beyetwas kleinernBreite
Verfinſterungenan ihm möglichſeyn.

Anmerk. Die Figur ſtellteigentlichden Mond zur ZeitdesMV

telsderFinſternißvor, wo die Breiteetwas geringerilt
°

in der S denn dieBreite in der £ wird eigentlichauf
è“!

Breitencirculno, br 2e, gerechnet,wie wol der Unterſc!t
gegen $2hinunmerklichwird,

$.537. Außer der im vorigen$.angezeigte!
Urſache,warum nichtalleVollmonde verfinſterrwel
den iſtnocheineandere vorhanden: Nemlichobgle!l
der Mond in 277 Tagen den ganzen Thierkrf!
umläuftund folglihinzwiſchendur< $ und

geht,ſokommrer dochallemalerſtnah 29 Tage!lt
12 St. wieder in & oder F mit der Sonne 10
hatin dieſerlegternZwiſchenzeitgegen z 90 zur!

‘

gelegt($.369). Und dahergeſeßtder Mond ſey

heutein F und nahebeyeinem Knoten , ſodab©

eineVerfinſterungleider,ſomuß erin derzunächſt
folgenden9 um faſt30°?von dieſemKnoten gest
Morgen entferatſeynund kaun daherwege"

zu großenBreitevom Erdſchatrennichrget"?
xwer



verden.Bey der zweiten und det folgenden Ge-
geuicheinen n: mne dieſeEntfernungjedesmalum
elva 30° zu, his ſelhenah 6 Monaten in der

Nawbarſchañdes gegenäberſtzhendenKnoten ein-.
fallen,und wieder eine Motdfinſternißmöglich
wird. Die Knoten verändernüberdemihrenOrt
Wonatlichüber120gegen Abend „ ſodaßdaherdie
inſternißenachund nachin andern Gegendendes
hierkreiſeseinfallen,und jenemonatlicheEnfers
Ungno größerwird.Jn derfolgendenTaf.lund
“rT

114Figurworin LTdieErde;QN?5S die um

Sgegendie EcliptifH n 9s geneigteMondbahn
1E,#0daßder Mond inN ſeinegrößteNorlicheund
in& SüdlicheBreitehat,wird diesbeyláufigfürdas
1777ſteJahrals einBehſpielvorgeſtellt.
Ort Zeitund Ort des [Abſtandvon]indes VU] Volimondes L 4 oder 8

|

Figur
vor —na<+]| 114.

27S 2 23 Januar.|4° UKH + 7° Qa
25

22Februar.|4 |G + 39 |K b
24

24 März.

|

4 =| + 70 |N ec
22

(22 April,

|

3 m|8 —

79

|

8d20
22 May. 1 R — 49

|

î5 e

19 21 Junü.

|

0 |V —

19 |W f
7 2° Juli, 28 28+ 11 |8g
16

19 Auguſt.

|

26 == 25 14 40

|

5 h
14 17 Sept. 124 N89 + 70

|

8 i

13 16 Octob, [23 Y |Q— 80 [NK
TL

T5 Nov, 23 VIO — 48 |Q 1
10

14 Decemb.]22 TL A — 18

|

Qm

Bb Aus
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C
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Aus dieſerTafelund Figurergiebtſich,nachdef

Regelim 535 $.daß in dieſemJahreder erſt

Vollmond der am 23ſienJan.7° nachdem $2eit

fällteinepartialeMondfinſternißmitbringt,w°

bey derMond eine kleinenordlicheBreitehat-
Die fünfdarauffolgendenſindallezu weir vom

oder ?? oder die nordlicheBreitezu groß. Der
Vollmond am 20 Jul.aber triftein,wenn déf

Mond 11° nach2? ſteht,und es findetdabe?-

nach$.535-, nocheinewie,wol kleineFinſtern!
ſtatt;wobeyder Mondunter einerſüdlichenBreik

erſcheint.Die fünflezternVollmonde ſindwieder

zu weit vom 2 oder $ und die SüdlicheMond®
breitezu großals daßeineVerfinſterungvom Erd“

ſchattenvorgehenkönne.
$.5358.Die ErſcheinungeneinerMondfinſtet“

nißnemlihihrenAnfang,Mittel,Ende,Größe
findſausverſchiedenendazunöthigenStücken,wel

cheſichvermittelſtder MayerſchenSonnen- und

Mondtafelnergeben,entweder dur eineZeichnu"s
oder Rechnungleichtzu finden. Zuerſtmuß di€

Zeit, da eineMondfinſternißeinfallenwird vol“

läufigbekanntſeyn,wozu in derAſtronomieleichte
Regeln angewieſenwerden. Man ſuchthieras
aus den Tafelnnachdem Meridianeinesgewiß!
Ortes, diegenatteFeitdes Vollmonden oder dtr

wahrenL der Sonne und des Mondes, da nen

lichdieLängedes Mondesin der Ecliptikgere<net
6Zeichenvon der Längeder Sonnediferirt.Fel“
ner fürdieſeZeit:dieBreite des UTondes; 0!

ſiúndlicheVeränderungderLängeund 2reiteveſesen:7



———— 387

benz die ſndlicheBewegungund der Zalbmea
ßerder SonnediehorizontaleUlondz-und Sons

nenparallaxeÖHalbwmeßerdes Uondes 2 Was
außerdemzur ConſtructionoderRechnungder Fins
ſternißnocherfordertwird,läßtſichaus dem an-

Lezeigtenherleiten.
_

$.539. Als einBeyſpielkann diezu Berli
BrößtentheilsſichtbargeweſenepartialeU1Tondfina
ſéernißvom 23 Jan.1777 dienen($.536): Der
Vollmondfieleinbaldnah dem $ und zufolgedet
MayerſchenTafelnunt 5 Uhr 1 2/ 8‘ wahrerZeit
m 4° 7/28 , Die Breitedes Mondes war

38‘ 10‘ Nordlichzunehmend;dieſtündlicheBes

wegungdes Ulondes in ſeinerBahn32“1‘/;dev
Qbnne 2/ 32/73ſtündlicheFunahmeder nordlichen

Ondsbreite2° 547; die horizontaleParallaxe
es Mondes56’ 21‘; der Sonne 9‘/7HZalbmes

Ver des Mondes 15/21‘; der Sonne 16/ 17‘,
Dannfindetſichnochhieraus:ſündlicheBewez
Ungdes Mondes von der Sonne 29 29“ und
fachobigerNegel$. 533, der Halbmeßerdes
dſchattens40‘ 13‘; Vergrößerungwegen der

tmoſphäre56“($.533) demnachdeßenverbeßerz
terZalbmeßer41“9//, und hiernachläßtſichdie
LanzeErſcheinungderFinſternißwie die1 15teFis
gurzeigtmit Circulund Linealnacheinembeliebis
Len Maafſtabeverzeichnen.

|

$.540. Es ſeyAB Fig.115. einangenome
menerMaafſtabvon 60‘ oder einem Grade am

Himmel;C der Mittelpunctder Schattenſcheibe
n derGegendwo der Mond hindurchgehtoder der

Bb 3 der
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der Sonne entgegenſtehendePunct der Ecliptik.
GegenD iſAbend und gegenE Morgen. Man

beſchreibeaus C mit dem Halbmeßerdes Erdſchat'
tens=41/ 9 =CE oder CD den hierbeyhin
länglichenhalbenKreisdeßeibenEmD, richtein-

einPerpendiculCn ſenkrechtaufED aufwelcheseit
Stk einesBreitenkreiſeswird, Die Breitedé
Cin F= 38‘10‘ wird von C nordwärtsbisY

n getragen,0 iſn der Ortwo der C inFu
V Uhr12/ ſteht,Die zunehmendeBreitedesM9
des in einerStunde = 2‘ 54“ kommt von o bî°
h und.an dem leßteitEndpuncteder LinieCh wil

eineLiniehr ſenkrechtgezogen; âlódannvon n avt

bis an der Liniélirdié ſtündlicheBewegungdes
Mondes von der Sonne = 29‘ 29’ (damitdi

Sonneoder ihrentgegengeſeßterPunctC inRuht
geſeßtwerden kann)getragen.DieſeWeitetrift
in r wo nemlihder Mond einéStunde nah #

fteht.Mati ziehthieraufdurchdieſenPunctun?
n diein AbſichtaufdiéSonne relativéMondbáh!
GF aufwelcheeiùPerpendiéulCL gefälltdé
Punct [,beſtimmtwo der Mond im Mitteldet
Finſternißám tiéfſtenim Schattenſteht.Theilt
man diéWeitevon V. 1 2/bisVI.12/ oderIV. 12/6
in 60 Mini.ſogiebtLn = 8 Min. an wie viel
Min. vor V Uhr x2‘ dasMitteldetFinſternißei

fälltwelchesſi<daherum V Uhr4*finder.V®

ſchreibtman áus L mit dem HalbmeßerdesM0!
des = 15‘21‘/ dieMondſchéibe, ſoiſt,wetil!
man den Durchmeßerit 12 Zollabtheiltm N die
Größe der Verfinſterungin eben ſolchenThei”e



len = 77 Zoll, Sught man mit der Weite der
Summe vom Halbmeßerdes Erdſchattensund Mon-

des= 56“ 30‘ von C aus, Puncteauf der in
ZeiteingetheiltenMondbahn,ſowerden ſolchein
undG fallen,welchererſtereden Anfangum
T'Ubr39‘ und legtererdas Ende der Finſterniß
um VI Uhr zo‘angeben.Wird nun aus F und

derMond beſchrieben,ſoberührter znerſtden
Battenin O undzuleßtin P. Die Dauer der

inſternißwäre demnach2 St. 51‘. Wenn ein

dergleichenmechaniſcherEntwurfaufeinenRegale
ên vorgenommenwird, ſokann er völligſtatt

erBerechnungdienen, weilaufUnterſchiedenvon

igenSecundenohnehinbeyderBeobachtungeis
krMondfinſternißnichtzurechnenif($.544).

,
$.54x, Unterdeßeniſtau die Berechnung

fitterMondfinſternißaus obigengefundenenAn-
abennicht{wer , wozu dieRegelnaus der 115
Vigurſichergeben.Die ſtündlicheVeränderungde

reitedur< dieſtündlicheBewegungdes Mons
esvon derSonne dividirt, giebtden Sinus des
infelsn CL den das Perpendiculaufder Mond-

bahnCL mit dem BreitencirculCn macht,oder
in dem rehtwinklichtenDreyeknhriſt

n

Sinus hrn = —

nr

E8i�aberderWinkelhrn dem WinkelnCL gleichivieſichleichterkennenläßt. DieſerWinkel fälle
arver AbendſeitedesBreitencirculsweil die nord-licheBreitedes Mondes zunimmt. Außerdieſen

Bb 3 Win



Winkel i in dem rehtwinklihten Dreye> nCL

ferner bekannt Cn als die Breite des Mondes int

F, woraus ſi<dur< nC. > Coſ.nCL dieSeits

CLals diefürzeſteEntfernungdes Mondesv9

Mikttelpunctdes Erdſchattensim Mittelder Fil“

ſterniß,und dann aus nC >< Sin. nCL dieStils

Ln alsden Unterſchiedder $ und des Mittelsder

Finſternißfindet,Dieſelesterewird nachderſiúnd
lichenBewegungdes Mondes von derSonneil geit
verwandeltund indieſemFallvon der Zeitderd''
n abgezogen, ſoerhältman dieZeitder größt
Verdunkelung.Wie vielZollder Mond alsda!
verfinſtertiſt„ findetſichin unſermFallalſo:V°

HalbmeßerdesErdſchattens= Cm wirddie fleinſté

Entfernungder MittelpuncteCL abgezoget-
GleibtmL übrig.Dieſeszum HalbmeßerdesMV
des LN addirtbringtmN. Man festalsdan!*
wie LN zu 6 ZollſoNm zurGrößeder Verfin#®
zutiginZollen.Um denAnfangderFinſternißil!F

Und das Ende in CGzu findendienendiebeydet!ret

winklichtenund gleichenDreyeckeL C F und LU“
in welchendiegemeinſchaftlicheSeiteC L und dié

HypothenuſeCF oder CG bekanntiſt. (Leptet
iſtder Summe vom Halbmeßerdes Erdſchattens
und Mondes gleich).Aus CF? — LC? wird
FL? und folglichFL,gefunden, und dieſeStiff

nachderſtündlichenBewegungdesMondes vo! der

Sonne in ZeitverwandeltgiebtdiehalbeDayer
der FinſternißoderdieZeitwelchederMond bra f

von F bis[Loder von L bis G zu gehen,
wi

ſolchedahervon derZeitinL abgezogett#0foma
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der Anfangund wird ſelbigedazuaddirtdas Ende
derFinſternißheraus.Um nochdieZeitzu finden
da beymZu-und Abnehmender Finfſternißeinzelne
Jolleverfinſterterſcheinen,darfman nur von der
SeiteCF y, F>, fx, x ic vom Monddurch-
weßerſubtrahirenund dann aufeine ähnlicheArt
wit dem Dreye>LCF wie oben verfahren.Die
Zeitdauerim Zunehmenzwiſcheneinerz. B. drey-
öligenund der größtenVerfinſierungiſtderim

Abnehmengleich.
$.542. Die MondfinſternißefindallenLän-

dernder Erde denen der Mond inzwiſchenaufges
Langenin gleicherGrößeund in gleichenAugenblis
den ſichtbar,nur daß beyihrenErſcheinungett
Uachdem Unterſchiededer Meridianefrühereoder
ſpätereNachtſtundengezähltwerden, Der Mond
verliertwirklichſeinLicht,ſo bald er im Erdſchat«
lenkommt,und ſomuß er allenVölkern dieihn
Alsdennſehenkönnenzugleichverfinſterterſcheinen,
®8 ſeyauchdaf ſieungleicheStunden zählenoder
denMond der Parallaxewegen in verſchiedenen
Unictendes Himmelsbemerken, und daherdiener

dieMondfinſternißezur Erfindungder geographi:
ſchenLängeoder des Meridianunterfchiedeszweyer
Derter.Es ſey¿.B. nachFig.112 der Mond

wittenim Erdſchatten, folglichcentralverfinſtert
in m, ſowirder in ebenden Augenblickvon einem

Zuſchauerin F der den Mond nah w ſiehtdes
AbendsbeySonnenuntergang(dieErdedrehtſi{
nachFoE um ihreAxe)centralverfinſtertam Oſt-
horizontaufgehen.Ein anderer in 0 hatalsdann

Bb 4 den
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den Mond im Meridian folglichiſtes beyihmMit

ternachr.Endlichſiehtder drittein E zu gleicher
Seitden Mond desMorgens beySonacnaufgals
centralverfinſtertuntergehen,deßenOrr ihnau
Hummelgegen u erſcheint.Nuniſ der Mond
einemjedenAugenblickauf einmal derhalbenErd

ſichtbar; da ſichaber dieErde währendſeinerVtt“

finſicerungno< um ihreAxe dreht, ſo fome
mehrereLänderin der.NachtſeitederErde wens
die’geradegegen Überliegendenaus derſelbengf

(

in welchenfolglichder Moad verfinſtertauf-un
untergehtund daheriſ eineMondfinſternißwenig

ſtenszum Theilmehrwie derhalbenErdkugelſh“
bar. Die Länderworin dieErſcheinungeneit
Mondfinſternißentwederganz odernur zum T

ſichtbarnd, laßenſi<vermittelſteinesErdglobud
wenndieAbweichungdes Mondesbekanntiſt,19

folgenderAnweiſungleichtüberſchett.
$. 543. Beyder.Finſternisvom 23 Jaîl

1777 war dieAbweichungdesMondes 20° nordlid,
und un dieſenWinkel wird.der NordpoldesGlod!
über den Horizonterhöhet.Wan ſtellthiera
Berlinuntern Meridianund denZeigerauf3 uhr
39"Nachmittag,als den Anfaagder Finſter!
($.539), drehtalsdann den Globus um bisdé

ZeigeraufMitternachtſiel,t,ſoliegenutiterm v
ridiandieLänderwelcheden Mond alsdann culm!l-

niren ſehen,nemlihder nordöſilicheTheilvo

Aſien, Japan, die Lazarus-und Moluackiſ<®
Inſeln,Lleu-Guinea2c 20° nordlichvom Acqu®

tor iſtderMond im Zenith.Dann erſcheintpasn
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tiemlih ganz Aſienund von EKuropadieôſiliche
HâlfreüberdenHorizontderNacßtſeite,wo folg-
lichder Anfangſichtbariſt.(Berliniſ noch in
derTagſeite),Wird Berlinabermal unterm Mes
ridianund derZeigerauf5 Uhr 4“.gef-zt,wenn
nemichdas Mitteleinfällt,ſozeigtſichsdaf der
Mondallen Ländernvon Aſien,dem größtenTheil
von Kuropa(Berliniſtauchinzwiſchenüber den

drizontgeko:menund hatalſoden Mond verfin-
ſiertaufgehenſehen)dem öſtlichenvon Africain ſeis
ner’größtenVerfinſterungſichtbariſtund denBe-
Wwodnernd@ PhilippinſchenJuſelnim Zenither-
beine,Um entlich,zu ſehen,welchenLändern
das Ende der Finſternißſichtbarfällt,wird Bers
linunterm Meridianund derZeigerauf6 Uhr 30".
beſtellt,ſozeigtſh ganz Aſiaund Europa über
êm Horizont; von Africafehlenauchnur dieweſt-
lihſtenGegenden,Oſtindienhatalsdann den Mond
imScheitelpunct,DieſeMondfinſternißwar alſo
in ganzAſienund'den öſtlicheneuropäiſchenLän-
êrn in ihrervölligenDauer ; im weſtlichenEu
ropaund öſtlichenAfricaaber nur zum Theilſichts
ar. Jn America kam faſtnichtsdavon zu
Geſicht.

$. 544. Der Rand des Erdſchattenszeigtſh
beyden Mondfinſterniſſenſehrrauchund nneben,
welchesvon der Erdatmoſphäreund den Halbſchat-
fen herrührtund wobey dieZeitdesAnfangsund
des Endes dex Finſfernißimgleichender Ein- und
Austrittder Mondflecenſich.{hwerli<ſehrgenau
beobachtenläßt,Die veränderlichenFarbendes

Bb 5 Mone
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Mondes bey ſeitenVerfinſterungett, hätngel!größ
tentheilsvon ſeinemverſchiedenenAbſtandevon def

Erde zu der Zeitab. Jm Apogäodes Mondes‘!°

ſcheintder Schattengemeiniglichröthlichund übel“

hauptviellichterals im Perigäo; denn weil
nocham Rande der Erde in der Atmoſphärevielé

Lichtſtrahlenbrechen,und im Erdſchattenverſi
dentlichdur<kreuzen, ſokommen ſieim erſtenFa

wegender geringernBreitedesSchattensdem Mi“

telpunctnäheralsim leßtern,und verringernfols/
lichdieDunkelheitdes Schattensmerklicher.Det

Mond pflegtdahernah Beſchaffenheitè r Umſtändé
ſelbſtin ſeinertotalenVerfinſterung, oftmalsi

hell- oder dunkelrotherFarbezu erſcheinen; er ha

ſichaber au< im Erdſchattenzuweilendem
ſichtevölligentzogen.Noch iſvon der Längedes

Erdſchattenszu merken, daßſichdieſeum faſtviel

mal ſoweit erſtre>tals der Mond von uns el“

ferntiſt.-Denn nachoptiſchenGrundſägenvel

hâltſichder Unterſchiedder beydenZalbmeſſerdt

Sonne und Erde, zur Entfernungder Erde v0

der Sonne, wie der halbeErddurchmeſſer39!

Lângedes Erdſchattenss,Nuniſ das Verhält
nißjenerHalbmeſſer= 1 : 112, 79 ($.479)und
die Entfernungder Sonne = 24260 Erdhalb-
meſſer($.474.) Daher 111, 79: 24269

=

1: 217 Erdhalbmeſſeroder 186500 Meilen= die

Längedes Erdſchattens
Anmerk. Wäre demnachder Mond weiter von uns als217 Erd

hatbmeſſer,ſo würde er niemals eineVerfinſterungvom
Erd

ſchattenleiden, Auf dem Mars der uns vonden dret overt

enn
Planetenin:feinerPYam nächſtenkömmt, kann dahek-w

(auch
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Anc dieſerPlanetinN uud zugleichin Q oder#9 ſünde,
derErdſchattennie fallen,weilſeineEntfernungaisdeunno<
12700 Erdhalbmeſſerausträgt.(5.475.)

Vonden Sonnen - und Erdfinſterniſſen

$. 545.

EineSonnenfinſternißentſteht,wenn der
MondzurZeitſeinesneuen Lichteszuweilengerade
IWiſchenuns und der Sonne in ſeinerBahn hin-
durchgeht,und uns die Sonne entweder völlig,
Wer zumTheilzy bedeckenſcheint.Es fälltals-
annder SchattendesMondes aufdieErde,und
TntziehtdenjenigenLändern, welcheer triftdas
onnenlicht; und daheriſteiuedergleichenHims

Welsbegebenheiteigentlichereine Erdfinſternißzu,
lennen, weildie Erde und nichtdieSonne ver-

dunkeltwird. Es ſeynachFig.116 in T die

rde;in L der Mond und in S die Sonne, FF dev

weſtlicheund E der öſtlicheRand derſelben.Der
eUmondſtehein L mit S und T beynahegenau ini

tin und derſelbenFläche,ſo.kann ſeinSchatten,
‘Uhergegen die Erde ſpi zu läuft,weildie
“onne größerals der Mond iſ, auf den Ort o

fallen,und hierwirddieSonne vom Mond gänz-
lichbedecfterſcheinen.Jn ahingegenzeigtſichzu
ebender Zeitdie Sonne nah den Geſichtslinien

und aF ohnealleBedeckung,und der Mond
nachh hinausoſtwärtsbey.der Sonne. Von &
nuszeigtſichder weſtlicheTheildes Mondes vou
derSonne, Voy g aus ſcheintder Mittelpunct'

Led



des Mondes nah m und ſeinöſtlicherRad dei

weſtlichenSonnenrande F ziemlichnahezu ſtehet
Hierausiſtzu erkennendaß eineSonnenfinſterniß,
wegen der ParallaxedesMondes und weildieſer

HimmelskörperkleineralsdieErdeiſt/folglichſein

Schattennichtauf einmalihreganze der Sont

zugewendeteSeitebede>enkann,nichtüberall
gleicherZeitund in gleicherGrößegeſehenwird»

jadaßes vieleOertergebenkann,an welchennich!
von derſelbenzu Geſichtkömmt.

g.546. JinFig.116 iſteigentlichder waht
Mondſchattengezeichnet, unter welchendieSont
völlighedekterſcheint.Um dieſenSchattenbefil“

detſichaberderHalbſchatten,unter welchendit

ſesnur zum Theilgeſchieht; jeneErſcheinungheiß
dahereinetotaleund dieſeeinepartialeSonnenfil“
ſierniß.Der Ort d liegtdieſemnachimHalbſchat“
ten, Die Figur117 machtdiesdeutlicher.Ca

Apz Brif der wahre und Cno; BIN; AMau def
HalbſchattendesMondes. StehtderMond geradt
in g mit der Sonne in C und mit S und T genna!
in einerEbene, ſofälltſeinwahrerSchattenauf?

woſelb|dieSonnetotal verfinſterterſcheint.

Halbſchattenaberbreitetſh um dieſenin den freiss
förmigenRaum neo auf der ErdoberflächeaW?

Unter der äußerſtenGränzedeſſelbenſcheinen|

dieRänder derSonne und des Mondes nur zu
0

rühren;#0berührtvon n ausbetrachtetder ſtl!
Mondrand m, den weſilichenSonnenrand 1; v°

o ausder weſtlicheMondrand 1 den öſtlichenSon-

ncarand K ; von e und deſſemgegenüberliegende"!
Puncle
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Punte wird dies für die nördliche ünd ſädlichen
RänderbeyderHimmelskörperſtattfitden.Dems
nachiſtzu dexZeitda der Mond in C ſehtnur in

denbeſchattetenRaum neo2 und ſonſtnirgends
tineSonnenfinfiernißaufder Erdé ſichcbar, und
dieſeerſcheintimmer größerjenähérman den Mit-
felpuncta fômmt. Die GrößederVerdunkelung
anderSónne wird wie beyden Mondfinſterniſſen
inTheilenausgedrückt,derenderDurchnieſſerder
dnne 1 2 hat, und werden Zoliegenennt,
merk,Wenn der Mittelpunctdes Halóſchattensa mitten auf

dererleuchtetenHalbkugelder Erde fällt,ſo hat der Halbs

ſchattendie Geſtalteines Kreiſ6; fällta Hingegenan der

Seite als zwiſchenMo und Na, ſowird der Halbſchatten
länglicht,und ninimt einengröſſernRauni aufder[Erdeeiti,
Wie leichtzu zeigeniſt,

__
$.547. Wein dieSonne beyeinerFinſtersz

ißim Apogâo, und derMond im Perigäoiſt, ſo
Ubertriftder ſcheinbareDurchmeſſerdes Mondes

n von der Sonne üm 2 Min. 7 Sec,und es

zeigtſichuntera einetotaleundcentraleSonnen-

"ſterniß,deren Dauer auf 3 Win, 41 See,ge-
benFannUnd diegrößtemöglicheiſt, weilalsdenn
dertvahreMondſchattenda wo érdieErde trifft,
diegrößteBreitehat, Erſcheinendie Durchmeſ-
ſerdeèSonneund des Mondesgleichgröß,ſobes
rührtdenaudieSpitzedes währenMondſchattensdieErdeUnd es zeigtſichunter a einetotaleund
„entraleSonnenfinſiernißvon gaugenbliklicherDauer. EndlichwennderſcheinbareDurchmeſſerdesMondeskleinerals dervon derSonneiſty miedieſe
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dieſesdie’mehreſteZeitſtattfindec,ſoerreichtdi

Spizedes wahrenMondſchattensnichtdieObel

flächederErde, und in a erſcheintder Mond mils

ten in der Sonne,ſodaß er von derſelbeneine?

Ringum ſi unbede>t läßt,daherheißendil

Art Finſterniſſeringförmige,Die Breitedieſes

Ringesiſtam größtenwenn der Mond im Apos0
und dieSonne im Perigäoſteht,und trägt1?

Min. aus, indem alsdann der Monddurchmeſſt
um etwa 3 Min.kleineralsder von der Sonne i

$..548. Der Mond bewegtſicham Himmel
vom Abend gegenMorgenoder in Fig,117 v0

À nachB, und dieErdedrehtſichnachebendieſer
Richtungnemlichgegen MaN um ihreAr®

JfnunderMond in A ſokann der öſtlicheRa
ſeinesHalbſchattensdie Erde in i zuerſtberühre
Und der Ort welchergeradezu der Zeitbeyi inÞ
erleuchteteHalbkugelder Erde fömmt, ſiehtdif
Sonne beymAufgangunter altenzuerſtverfinſte"?

dderden öſtlichenMondrand g vor den weſtli®t
SonnenrandTtreten. Vonda breitetſichderHa
und ganzeSchattendes Mondes überdieErdens
io aus, Kommt dex Mond in C fo ſcheint€"

i€

Sotne für dieLänderin a geradeum die Mittags
zeitzu bede>en.Dann gehtder Mondſchatten

über

úk,und wenn der Mond endlichin B anlangt/ſo
derläßtder weſtlicheRand ſeinesHalbſchattensin
k dieErde,und der Ort welcheralsdann bey £*
dieNachkſeitederErdegeht,ſiehtbeySonnenUntel*

gang den weſilichenMondrandkiden öſtlichenSi



nenrand R zuleßtberühren. Der Mondſchatten-
läuftdemnachvon Abend gegenMorgenüberdie
Erdoberflächefort, und dieweſtlichenLändermü
ſendaherdieSonne früherals die öſtlichenver-

finſtertſehen,Aus dem Monde würde dies ganz
üigentlihzu bemerkenſeyn,und ſichdie beyuns
erſcheinendeSonnenfinſterniß,daſelbſtals einevom

geattendes Mondes bewirkteErdfinſternißdar-
ellen,

$.549. Die Theorieund dieBerechnungdev
ErſcheinungeinerSonnenfinſternißſowolallgemein
Ur dieganze ErdealsfüreinzelneOerteriſtwegen
derſichbeſtändigdabeyeinmiſchendenParallaxedes

dindesvielſchwererund weitläuftigeralsbeyden
ondfinſterniſſeneinzuſehenund ins Werk zu richs

én,beydeswird aber ſehrerleichtert,wenn man

AchealswirklicheErdfinſterniſſevorſtellt, und den'

Uſchauerſichüberder Erde in einem dazu ſchicklis.
en Punctgedenke,welcheszu einem gewiſſenſehr
lichenEntwurfderErdflächeund desWegesvom
ondhalbſchattenüberdieſelbe,währendder be-

merktenSonnenfinſternißführt.Es ſeyin Fig.
718T derMittelpunctder ErdeBCAG; nachder
LinieTCS hinausſteheder Mittelpunctder Sonne
Und der Neumondin eben der Flächein L etwa

490mal näher, ‘ſowird der Halbmeſſerder Erde
Aus dem Mond unter den WinkelLTB = LTA =

derhorizontalenParallaxedes Mondes,etwa 60

n. und eben’dieſeraus der Sonne unter deit
inkelihrerhorizontalenParallaxebeyuns geſes

en, Lettereträztabernur LFSec,aus ($.47
un
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und dahérwerdenLinien von B und A na del

Mittelpunct der Sonne gezogen ſichgeg-n CS nuk

um dieſewemgenSec. neigenund beyLinienv0

O, P,R, H wud dieſeNeigungnochgeringe
Hierausfolgt,daßalleGeſichtélinienvon verſchiés
denen PunctenderErdoberflächewie Bm; 09

Pp;CS;Rr;Hh; An; als unterſichparallel9

hendund dochdenMittelpunctder Sonnecre!

anmuſchenſind.MN ſeyein zwiſchenErde ud

Sonneúnd überÂB oderder aus derSonnegeſch®
nea erleuchteténErdflächein eine?parallel-nEbe

liegenderThéilderMondbahñ, derals geradelinist
betrachtetwird,weil er nichtvielüber3 Grad ent“

haltenfann;und inwelchenderMond von M na

N oder von Abend gegenMorgenfortrückt.
$. 550. Der Raum dér MotidbahnLw

=

Ln den die aus TB oder TA nachder Sonne 9°

hendeParallellinieneinſchließeniſ dem Halbméb
ſerder Erdegleih,weilTLB = mBL, wovol
abernoh zu mehrererGenauigkeitdie Parallat
der Sonneabgezogenwird , indem dur< eineNet

gung der LinieBm oder An von 82‘ gegen (75df

WinkelLBm = LAnund folglihau< Lm ode”

um ſovielkleinerwird. Der Entwurfvom H
meſſerder Erde in der Gegendder UTondbahn!

demnach génau der horizontalenParallaxe
des

Mondes wenigerder horizontalenParallaxe?
Sonnegleich,Dies hindertaber nichtdieLin!é

Bm, TS, An als unter ſi< parallelanzuſehel/
denn man kann ſi<in m, 0, p, L, r, h, n d

allendazwiſchenliegendenPunctendenMittelpure
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Und folglichdas Bild der Sonne gedenken, welches
hier in m und n vorkommt. Steht daher der Mite
kelpunct des Mondes zugleichin m, ſo erſcheintdie
Sonne in B ven Sonnen Aufzang(die Erde wälzt
ſichnac BCA um ihreAxe?zuerſtcentralverfin-
ſiert.Kommtj:nesin o und p ſo wird aucheine
cêntraleSonnenjfinjtermißin O und ÞPgeſehen.Jn
triftdieſeszur Zeitder 4 des Mondes mitt der

Sonnein L ein. Brauchr der Mond’ 2 Stunden
vonm bis L zugehen ,

ſo wird der Ort B die cens

kraleFinſterniß2 Stur den vor der / ſehen.Ers
reichtderMond nach der > dey Punct r, ſo wird
in R; den Puncth, ſo wird in H eme cencrale

Vinſternßgeradeumn ſo vielZeitnah / ſichzeis
Len als der Mond braucht um Lr, Lh zurüfzules
Len, Ff der Mitteipuncedes Mohdes endlichint
2
angelangt,ſoſiehtder Ort A die Sonne central

verfinſtertuntergehen.
|

F. 551. Wenn auchdie Halbkugelder Erde
BCA gehörigauf die durchÀ B gehendeEbeneents
worfenwird,ſogiltder Punct d fürO; e fürPz
fürC; f fürR, g fürH; A und B bleibenfür

ſich., Es iſtaber bishernur vom Mitrelpunct'des.
MondesUnd Halb'chattensdie Rede getveſen, wels
Gerzugleichder Mittelpunctdes wahrenSchat-
kensiſtdeſſenHalbmeſſerſichaus Halbmeſſ.C —

Dalbm.© finder.Wenn aber der Metkttelpunct
desMondesbeyinAnfangin M ſteht,ſoberührtſein
êſtlicherRand bereitsden weſil:chenRand der

donne und diesbemerkt der alsdann in B aufges
hendeOrt ¿uerſt;Die Berechnungdexentgegenſtes

Cc hens
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henden Ränder geſchiehtin N beym Endewelches
deralsdannin der Nachtſeiteder Erde gehendeOrt

A zulegtbemerft. Die vom Halbſchattenbewürfté
verſchiedeneGröße der Finſternißauf der Erdei!

einer gewiſſenZeuciſtaus der Figurleichezyers
kennen. Z. B. wenn der Mond in 0 iſ,(0

!

unter O die Finſternißcentral;B ſiehtdieSonn
nochetwas öſtlichvom Mond bede>c,und P über

halbweſtlichu. . f.eben dies giltfürdieal
AB entworfenenübereinſtimmendenPuncte.Dié

GrôßgenN = Mm beſtimmtden Balbmeſſerdé

SBalbſchattenswelcher der Summe vom albmét!“
ſerder Sonne und des Mondes gleichiſi.
Fann alſoniemals eineSonnenfinſternißauf d"

Erde ſichtbarſeyn,wenn LM = LN nemlichdef

Abſtand des Mittelputictsvom Monde von dell

Puncteder & mit der Sonne in L oder derWil
felLTM= LTNgrößer iſals der Balbmeſſerdt“

Erde = LTM (ParallaxeC — ParallaxeO)
BalbmeſſerC + Zalbm. O.

$.552. Visheriſtzur Erleichterungder V0!“

ſtellungangenommen worden, als wenn dieBab"
des Mondes in der FlächederEcliptikihreagé

hätte;da ſihſelbigeaber um 5 Grad gegendit

Flächeneigt, ſokönnennur dieNeumonde,wel<e
geradeim H oder £? ei.jallen, oder beywel!
der Theilder Bahn MN genau durchdie Linie

s

in L geht, eine centraleSonnenfinſiernißvon de

größeſtenDauer aus T betrachtet, verurſacht"
denn alsdann läufeder Halbſchattenmittenúbé

dieErde. Jegrößeraberder Abſtanddes.Nuo
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mnonden von der Linie CS na< Norden und Süden,
Oder die Breite deſſelbeniſ,deſtogeringeriſder
Theilvom Halbſchattender auf die Erde fällt.
Wenndie Breitein der & die Größe LM = LN
hat,berühreder Mittelpunctvom Halbſchattennur
en Rand der Erde,und dann hörteine centrale

Finſternißirgendwoaufder Erde möglichzu ſeyn
Uf; und wenndieſe BreiteLM = LN überſteigt,
ſo fälleder Halbſchattengänzlichaußerhalbder
rde, und es iſtgar keizeFinſternißmöglich,wo-'
©) man ſichM ſenkrechtüberL oder der Flächeder
cliptikgegen Norden in der Weite LM und N eben
? vielſenkrechtuncer L oder dieſerFlächenah
üdengedenkenmuß. Die größereoder klei

lereBreitedes Mondes in & richtet-ſichnach
finenjedesmaligenAbſtandvom N oder ?? unddie
Vig.119 zeigt,unter welhen Bedingungendie
donnenfinſterniſſefürdieganze Erde möglichfind.

_
$.553. JundieſerFiguriſtAB dieEcliptif,CD

dieum 5° gegendieſelbeget;e:gteMondbahnund in
deraufſfeigendeKnoten derſelben.Jnh, i,k,1

idm liegtder Mittelpunctder Erde zurZeitder S
Mondesmit der Sonnein verſchiedenenEnts

fernungenvom Knoten, ſo daß man ſihſenkrecht
er b, i, k, 1, m den Mittelpunctder Sonne

vorſtellt,und folglichEF die von der Sonne ers

tuchtetehalbeErdflächeiſ, welchezu der Zeitdes
eUmonden aus der Sonne geſehenwird. Steht

Un der Neumondgeradein $2, ſofälltder Mit-
telpunctdes Halbſchattens(derhierin gehörigem
VerhältnißgegenKF verzeichnetiſt)aufden Mit-

Cc 2 tels
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telpunct des Entwurfes der Erdflächeund es ell“

ſtehteinecentraleSonnenfinſterniß.Jn i iſtdie

Breitedes Neumondeniu und der Halbſchattel!
fälltin der nächſten$ in n nochganz aufdieErde

wiewolgrößtentheilsin den nordlichenGegendel!
derſelben.Geſchiehtdie& in k, ſofälltſchonei

Theilvom Halb:chattennordwärtsaußerhalbder
Erde,dochiſtnocheine centraleSonnenfinſtern!
in den nordlichenLändernmöglich,weil dieBreilf
des Neumonden kr nochzichtden Halbmeſſerder
Erde überſteegt.Dies erfolgthingegenwenn di

cin der Entfernungh1 vom K eintriſc,es gállt
nur no ein Theilvom Halbſchattenan der MV
ternachtsſeiteder Erde,woſelbſeinepartialeS0
nenfinſternißſichtbariſt,Endlichbeym kann nichts
mehr vom HalbſchattendieErde treffenund folgli
nirgendseine Bede>ungan der Sonne geſch!
werden. Da diegrößteParallaxedes Mondesſi
bis auf 61 Min. 32 Sec., der Halbmeſſerdt

Mondesauf 16 Min. 47 Sec. und der Halbueſſ
der Sonneauf 16 Min. x 5 Sec. erſtreckenfan

fo iſt, dieParallaxeder Sonne 8’ geſezt,n
vorigerAnweiſung61“. 32“ — 8‘ + 16‘.47

+16. 15//= 1°,34. 26, die Größe über

welchedie Breitedes Mondes in S/ nichtgehen
muß wenn ſichdabeyeine Erdfinſternißzutragel
ſoll.Hiezugehörteine Entfernungvon 18 is

I 9°.vor oder na< LZ und x75. Die Summe der

Halbmeſſervon Erde, Mond und Sonne tf
aberzurZeitderErdferneum 10 Min. geringer

odet

1° 24‘ſeyn,und dieſerBreitekommt einAſo
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von 16 big 17° von den Knoten zu. Rechnec
man Unterdeſſennoh aufden ungleichenLaufdes
Mondes,ſolaſſenſicheadlichdieGräânzen,inner-
halbwelcheneine Erdfinſkernißentweder wahr-
ſcheinlichodeygewißgeſchiehtauf 21 und 1 5 Grad
AbſtandderSonne oder des Neumonden von eitlen
derKnotenfeſiſegen, woraus abzunehmen'iſt, daß
Erdfinſterniſſehäufigervorfallenkfônneaals Mondz
ſterniſſe,weillegterenichtüer 12 bis 13°von

?n Knoten(6.532) möglichbleiben.
$.554. Die Urſachewarum nichtalleNeu-

MondeErdfinſterniſſemit ſichbringeniſtebenſoViebeyden Mondfinſteruiſſennichtallein,weil die
°ndbahneine Neigunggegen die Flächeder-cliptifhat,ſondernauc, weil der Mond nicht

innerin einem und denſelbenPunctedes Thiers
reiſesmit der Sonne zuſamwen kömmt. Der
ond fann in einer/ um 30°,und alſozu weit

Von denKnotengegenMorgenentferntſeyn,mit dem

deyder zunächſtvorhergehendengenau zuſam-
ntraf, und eine centraleSonnenfinſternißver-

Arſachte.Wiewol ſ<{der Fallauchoftereignet,daßvey Neumonde nacheinanderpartialeErdfin-erniſſeluitbringen, weilnemlihder erſieſoweit
*r einenKnoten,und der andere nachdenſelben
fallenkann,dag der Akſianddie obenangegebene.
ränzennichtüberſchreitet, welchesbeyVollmon-în nichtſtattfindet.Nochiſtvon. dem Zurück-

LangederKnotengegen Abend zu merken , daßauchdieSonnenſinſterniſſedahernah und nachinwehrweſtlichePunctedes Thierkreiſes.vorfallett,
Cc 3 Fol»
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FolgendeTafel zeigt für das 1777ſteJahrfüreNeumonde eben das was obige$. 536. fürd

NollmondedeſſelbenJahresenthätr.

Abſtandvon] il

Ort des |ZeitundOrtdes

|

H oder 29 |Figu?
Q 7?

|

Neumondes/

|

vor —

|

114

M

nah +
_—

28° & Z| 9 Jan. [20° Z| — s°|&8À

26 8 Febr.[19°«= |29+ 23 |S B

24 9 März|19 (29 + 55 |&8
©

23 8 Aprul|18,Yi + 85 | 9

21 7 May |17 L| — 64 |G È

20 s Aun. [15 T1/$ —

35 [6 f

18 5 Jul. 13 S| —

5 Gg
17 3 Aug. j11 UH + 24 |H H

T5 2Sept.� |K + 55 |
1

14 1 Oct.

|

9 8 + 85 g K

12 z1Oct.

|

8 m|& — 64 |V
L

10 zo Nov.

|

8 D'?8— 32 |8 M

9 29 Dec- 9 z8— 018
Die-indieſerTafelvorkommendeNeumonde

d°

1777ſtenJahresſindauch in der 11 4tenFis"
KachihrenverſchiedenenAbſtändenoon £2 oderÖ

vorgeſtellt.Der erſteNeumond am 9 Jal
fällt8° vor 2? und bringtdahernach vorige"

Bes

dingungeneine Erdfinſterniß,wobey der MV

Halbſchattenweil die BreitedesMondes nordue
iſt/

dieMirternachtsſeiteder Erdetrift.Hierauf
fomf

der VolleMond a am 23|enYan.7°nach$ ub
wird verfinfiert,Die folgendenNeu- undEos
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monde B, b ; C, c; D, d; E, e; F, f; ſindallezu
weitvon Q oder25 um Finſterniſſezu verurſachen.
Der NeumondG am 5tenJul.aber ſieutſih5°
vor £2 ein,und wirftden größtenTheilſeines
Halbſchattensaufdie ſüdlichenGegendender Erde.
Der nachihmfolgendeVollmond g am 20. Jul.leis
det11° nach?5einegeringeVerdunkelungvom Erds-
hatten.Die Neu - und Vollmondeder folgenden
Monate:H,bz;I,i;K,k; L,1; M, m gehenalle
wiederderErde und ihrenSchattenvorbey.Allein
êr aufden Vollmond m ſicheinſtellendeNeumond
am 29ſtenDecemberfälltgeradeim ??5und bringt
ahereinecentraleErdfiaſternißmit ſich.

$. 555. Die zurBercchnungeinerErdfinſter-
niß,ſowolnachihrerallgemeinenErſcheinungfr
ieganzeErde als füreinen einzelnenOrt, nöthiz
LenAngabenwerden aus den aſtronomiſchenTafel#
Lenommen.Mankann vorläufignach leichtenRe-
Lelnwiſſen,wenn einNeumond beywelcheneine
Erdfinſternißmöglichiſt,einfällre.Alsdennſucht
Wan gus den Tafelndiegenaue Feitder wahren>
nachder Uhr einesgewiſſenOrtes , und fernerfür
dieſenZeitpunct: Die Breitedes Mondes und dez
renſtündlicheVeränderung; ſtündlicheBewegung,
albmeſſerund Parallaxedes Uondes und der

Mne 2c, Aus dieſenund andern erforderlichen
Angabenlieſſeſichalsdann der Anfang,das Mittel
undEnde,dieGröße2c. einerSonnenfinſternißfür
finengegebenenOrt trigonometriſchberechnen;
AlleindieſesUnternehmenwird wegen der,vornems
lichvon derParallaxedes Mondes hexrührendenin

Cc 4 vero
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verſchiedenenHöhen über den Horizontverändens

lichenUnterſchiedezwiſchender wahren und ſchein
baren4, En:fernungdes Mondes von der Sonné
in der Längeund Breite, ſtündlicheBeweguns

e

die aufsgenaueñebekannt ſeyn müſſeny ſchr

mühſam. Es läßtih aber dieſeUncerſuchu"s
ſehrabkürzen,wenn nan einen Entwurfder Erd

flächezur Zeitdes Neumondes nachden oben be?“

gebrachtenGründen verfertigt,nach welchen|
mit Circulund Linealdie Wirkung der Parallaxé
Und damic dieganze Erſcheinungeiner Sonnenfi®
fiernißfüretnen jedengegebenenOrt finder.ZV

gleichergebeî< dabeyaufebendieArc mechaniſd/
und mic BeyhülfeeinerErdkugel, was der wahrt
oder Halbſchattendes Mondes über dieErdflädt
füreinen Weg nimmt, wie und in welchenfi

dern folglichdie Sonnenfinſternißſichtbarfällt
1e

Jchwerde hierdas ganzeVerfahrenherſeßzenun

das was zur nähernErläutexungdeſſelbengehör
fattallervorläufigenRegeln, da anbringen- wO
mich der Vortragdarauf führt.Jh wähle die

Erdfinſternißvom 24ſtenJuniusdieſes177gſtel
Jahresals ein Beyſpiel,welchedie 120€ und

121ſte-Fig.jeneallgemeinfürdie ganze Erdeund

dieſeinsbeſonderefürBerlinentworfen,vorſtellk-
$. 556. Nach den MayerſchenEafelnfinde"

fihbeydieſerFinſternißfolgendezur Verfertigus
dieſesEntwurfsderſeidennôöthigenStücke: Der

YTeumondoder die wahre:“des UTondes Mm deb

Sonnein der Ecliptiktriftein im 3° den 24

Jun.nachdem BerlinerMeridianNachmittagae4 WY
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4 Uhr 35 Min, 16 Sec. wahrer Zeit. Alsdann
iſt, Vom Monde: die XTordlicheBreite 1 9g36!5
ſtündlicheBewegung3745“; ſtündlicheFunahme-
der Breite3‘29‘/;Halbmeſſer16‘40°’;horizon=-
taleParallaxe61’ 11‘/ Von der Sonne: ſtundliche

Bewegung2° 23‘; Halbmeſſer1 5/ 47; Paz
rallaxeg//;yTordlicheAbweichung23°264‘;YOins
elder Œcliprikmit dem Meridian 88° 40/ weſs
lich,Hierauswird nochberechnet:ſtündlicheBes

wegungdes Mondes vonder Sonne = 37/45!
— 2 23/ = 3522‘; HalbmeſſerderErde =

St/11/— 861“ 3‘;Halbmeſſerdes Mond»

balbſchattens= 16“ 40 + 15 41 = 32
27°; des wahren Schactens= 16“ 40" — 15‘
47 = 0‘ 53‘!(derMond kann alſobeydieſer
SinſternißdieSonnetotal bedecfen,$.546.) Nach
dieſenAngabeniſ die 120ſe Figurnachden ange-
nommenenMaaßſtabK von 60- Min. oder einer

Gradentworfen,welcherhierdes eingeſchränkten
aums wegen nur kleinund ſonſtenwenigſtens

6 Zolllangſeynmuß, um vermittelſtder Cons

ructiondie Zeitbis auf eine Minute genau und

ſicherzu finden,welchesbeyden folgendennacheiner
größernZeichnunghatgeſchehenkönnen. Jh will
nun zuerſtzeigenwie nachderſelbenund der 1 21 ſten
FigurdieErjcheinungdieſerErdfinſternißallgemein
fürdie ganzeErde und dann beſondersfürBerlin
ſichfindenlafe.

$. 557. Man nehmedemnachvon dem Maafi-
ſtab-K61/ 3‘ als den Halbmeſſerder Erde und bes
ſhreibedamitFig,1 20 aus C den KreisDMER;

Cc 5 dieſer
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dieſerbegränztdieaus derSonne jedesmalſichtbart
oder von derſelbenerleuchteteErdfläche,weildif

Sonne in einerLinieſenkrechtüber den Mittels
punctCgeſetztwird,mit welcherübrigens, wege

ihrergroßenEntfernungallevon dieſerFläche10

dem Mittelpunctder SonnegezogeneLimenpala
Jelgehen,und daherkann man ſichin C undalle!

übrigenPunctenden Mittelpunctder Sonne 9

denken. Das Augebetrachtethierdie Ecdeglei*
faliszur Zeitdes Neumondes ſenkrechtüber© is

einerEntfernungdie der Weite des Mondes vo!

uns gleihiſt,woſelb|dieſeals ‘eineflacht
Scheibeerſcheinenwird , oder man kann fi
auh na< der 118ten Figurvorſtellen, daßallé

auf der Oberflächeder HalbkugelB C A aus vt

ſchiedenenPunctender Mond und Sonnenbahnt"
gezogenenunter ſihparalleleLinienan einedul

den Mittelpunktder Erde gehendeFlächeſenfre®
gezogen, daſelbſtdie nemlichenPunktebemerkel/
und ſowird in Fig.120 dieLageder Ecliptikund

SonnenbahnfärdieZeitder Finſternißam Hi
mel aufdie Erdflächeentworfen.DCE iſt einThe!

der Ectiptikund C der Punctin welchendieSonné
in 4 mit dem Mond ſtehroder der wahre Neumo"
vorgeht.D bezeichnethierAbend und E Morge!!»
CLlI ſenkrechtauf DCE iſtein Breitenkreis,

"0

L der Nord - uùd1 der Súdpolder Ecliptikt.M
trage dienordlicheBreitedes Neumonden 19‘2

von C nach0 unddie ſtündlicheZunahmederſelbe!
3/29‘ von 0 aufwärtsbis n, ziehealsdannv0
u aufL1 ſenkrechteineLiniegegenMorgen wo
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der Mond läuft, und trage die ſtündlicheBewes
gung des Mondes von der Sonne 35 22°, (die
Sonnewird hiebeyin C in Ruhegeſeßt)von o aus
biszu einemPunctder vorigenLiniewelcherhier
P iſt,Alsdenniſtdiedur 0 und pgezogene Li-
nie A B die wahre Mondbahn in ihrerrichtigen
Lage.Jn 0 triftdie&CO in Ecliprikum 4 Uhr
39’ nachdem BerlinerMeridian, folglichſtehtder

ond in p um 5 Uhr 30‘, trägtman daherop
ſooftes aufder Mondbahnangehtvon o nah A
Und B fort, ſozeigtſichder Ore des Mondes von

Otundezu Stunde;einejedeStunde wirdalsdann
in 60 Min. und ſodieganzeMondbahnin Zeiteit
Ltheilt, welchesin derFigurvou 30 zu zo Min.

Seſcheheniſt.
$. 558. Jf nun der Mond in A, ſokann ſein

Halbſchatten, welcheraus dieſemPunct mit den

Halbmeſſervon 32/27‘beſchriebenworden dieErde

zuerſin r treffen, oder beſchreibtman ausr die

dine und aus A den Mond mit ihrenzugehöri-
gen Halbmeſſern, ſowerden ſichbeydeanfangenzu
berühre,und da gehtdieErdfinſternißan, wenn

Berlinx Uhr52 Minuten Nachmittagzählt.Jn
€ trittder Mittelpunctdes Halbſchattensoder der
wahreMondſchattenin dieErdfläche, wenn es zu

*erlin2 Uhr49 Minuten iſ,und alsdannfängt
die totaleFinſternißirgendwoauf der Erde an.

Mankann ſi hiebeySonne und Mond aus e be-
ſchriebenvorſtellen.Läßtman vonC aufAB ein
PerpendiculC 4 fallen,ſoiſin d das Mittelder
ganzenFinſternißum 4 Uhr27 Minuten , und der

Mittels
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Mittelpunct des Mondes ſtehtdem Mittelpunctdek

Sonne am nächſten.Die Figurzeugtden aus

beſchriebenenHalbſchattendes Mondes fürdieſe

Zeitauf der MitteſeinesWeges überdieErdfládé-
Kommt der MictelpunctdesHalöſchartensoderdé

Mondes bisin h, ſoverläßter die Erdflächeoer

den in h entworfenenMittelpunctder Sonne,u
damit iſtdas Ende der totalenSonnenfinſternib
auf der Erde um 6 Uhr5 Minuten. Erreichtend

lichder Mittelpunctdes Halbſchattensden Punt
B, oder berührenſi<hMond und Sonne aus ß und

€ beſchriebenzuletzt, ſoruckt ſeinweſtiicherRand
beyt gänzlichaus der Erdflächeund machtdas Endt
der ganzen Finſternmßum 7 Uhr 2 Minuten. Die

Verweilungdes Mittelpunctsauf der Erdfläh/
oder die Dauer der totalenFinſternißiſidemna
3 Stunden 16 Minuten; der ganzen Finſtern!
aber 5 Stunden 10 Minuten. Ales dieſeshátté
man auchdurcheineähnlicheRechnungwie beydt!

Mondfinſterniſſen$.540. leichtfindenkönnenund

bis dahiniſtüberhauptder EntwurfeinerErdfi®/
ſternißden von einerMondfinſternißvölligähnli)
DieFigurzeigxauchno<, daß beydieſerFinſtel“
nißderTheilder Erdflächezwiſchenden Linien
und ik beſchattetwerde. Untereh wird dieSont
totaluadzu beydenSeitenmit dem weiternA“

ſtandeimmer wenigerverfinſtert.Unter fg ""

i k berührenſichnur die Ränder der Sonne 0!

des Mondes,und überdieſenLiniennachNordes
oder Süden iſtnichtsvon einerSonnenfinſternis
zu bemerken.

$. 5 59
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$: 559. Soll aber auch beſtimmtwerdenwas
vornemlichr,e, d,h,€ fürOerterſind,welcheder
HalbſchattenbeymAnfang,Mittelund Ende der

Sinſternißtrift,ſodientdazu folgendeAnweiſung.
uerſtmuß bekanntſeyn, wie zurZeitderFinſter-

nißaus derSonnebetrachtet, der Meridianin wel-
hen dieSonneals unbeweglichgeſegtwird gegen
dieEcliptifliegt,diesergiebtſi aus den obigen
infel8° 40, welcher,weildieSonne zwiſchen

DV und Z ſteht,an derWeſtſeitedesBreitencirculs
vonD nach11 getragenwird und beyeinem Stande
derSonne zwiſchenZ und 5 an der Oſtſeitefallen
wvürve,MRiſt demnachder Meridiander Sonne,
welcher,weiler hierſenkrechtgegendas Augeſteht,
8 einegeradeLinieerſcheint.Da die Sonnè

no faſtihregrößtenordlicheAbweichunghat,ſo
iſder NordpolaufC M der Sonne zugewendet,
Und in einem Abſtandvon C, welcherdem Com-

PlementihrerAbweichung= 66° 34"gleichiſt,
Anzutreffen, derAequatorgehtdaherhierunterhalb
in der GrößederAbweichungderSonne = 232?

26‘ uttereinenreten Winkel durchden Meridian.
DerMaafßſtabP hatdieGrößedes Erdhalbmeſſers

#0daß a b den Radius vorſtellt,und iſtna<
denSinuſſenderBögenvon a aus abgetheilt.Von
dieſenMaaßſtabwerden 66° 34“genommen, und
von C nachY getragen,ſoiſtY derNordpolund
ebenſo23° 267 von C nachW, ſoiſtW der Punce
des Meridians,wodurchder Aequator5, 12, 6

Beht, welcherſihier in derſogenanntenorthogra-
phiſchenProjectionals einehaibeEllipſezeigt,und

wornach
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tvornachſichſowoldieLageallerParallelendeſſelbett-
als dieRichtungder Umwälzungder Erdkugelvolt

D na< W E ergiebt.AlleMeridiane außerde

allgemeinenM R laſſenſichalsEllipſendievom P°
Y aus dur den Aequatorgehenaedenken.Bep

D wird 6 Uhr Moraens, unter RW CM 12 uhr

Mittags,und beyE 6 Uhr Abends gezählt.Ein

jederunter C durchgehenderOrt hatdie Sonné
im Zenith.

©

$.560. Man erhebehieraufden Nordpoleincd
Erdglobinachder Abweichungder Sonne um 23

26‘ úberden Horizont,ſozeigtſh dievon deriu

ZenithdeſſelbenſtehendenSonne jedesmalerleud/
teteHalbkugel.StelleBerlinunterm Meridianu?

den Zeigerauf 1 Uhr52/ Nachmittag, als dé!

Anfang der Finſternißin A, drehealsdann de!

Globus herum, bis der Zeiger12 Uhr Mittags
weiſet,ſoliegteinOrt unter C 234°vom Aeq
tor, welcherdie Sonne im Zenithhar, zuglei
wirddicErde in r vom Halbſchattendes Mondf
zuerſtberührt,und wenn man den BogenMr
der Projection= $32°vom Meridian in Nordel
gegen Weſten herum am Horizontdes Globus
zählt,ſofindetſi<, das der Ort r welcherdif

Sonne beySonnenaufgangzuerſtverfinſtertſiv?
im Südmeer beyden mexicaniſchenKüſtenuntel

270° der Längeund 7° nordlicherBreitelieg

Wird abermal Berlin unterm Meridian und dé

Zeigerauf 2 Uhr 49‘ geſtellt,hieraufder G10 us
umgedrehtbis der ZeigerMittagweiſet,#0wV!

derBogenAle = 76°am hôl orizont7 hölzernenH ?
Morde8
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Norden gegen Weſtenabgezählt,den Ort e aufder
Kugelbezeichnen,welchereben aufgeht,unddieSonne degMorgensbeyihrenAufgangtotalvers
finſierterblickt;er liegtſüd-weſilihunter Califors
vienim Südmeerunterm 253°derLängeund 1 3°
hordlicherBreite. Der Ort d welcherdieSonne
geradezurZeitdesMittelsderFinſternißtotalvers

dunkeltſieht,wird alſogefunden.ManſtelleBer-
linunterdem Meridiandes Globiund den Zeiger
Uf 4 Uhr27‘,drehedieKugelherumbisderZeis
ver 12 Uhr Mittagangiebt,ſohatder Globus
witdererleuchtetenHalbkugelder Erdeeineähits
iheStellung,Manbefeſtigealsdenn am Zenith
fſſelbenden gewöhnlichenHöhenquadranten,rücke
ohen von Norden nah Weſtenam Horizontum
detVogenM 1 = 42°meſſealsdann dieWeite C d
Af denMaaßſtabL und ſovieleGrade ſiedaſelbſt
Angiebtzähleman vom Zenithder Kugelam- Höe
henquadrantenherab,ſoliegtan demſelbenderOrt

©Untern3 22° derLängeund 42°nordlicherBreite
in OceanunterhalbCap Breton in Nordamerica,
Und ſo.ließenſichauch dieOerterfindendie um 4

Und 6 Uhr untern Mittelpunctdes Halbſchats
fensliegen,Will man nochwißen, wie weit ſich
im Mitteldey HalbſchattengegenNorden und Süx
denerſtre>t,ſynehmeman CZ aufdem MaafiſtabP
undzähledieGrade am Höhenquadrantenvont

Zenithna Norden,ſofindetſichbeyläufigder

80ſteGradnordlicherBreitealsdieäußerſtenord-licheGränze,Und ebenſogiebtCS aufP gemeßerUnd am QuadrantennachSüden gezähltden 1 2ten

Grad
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Grad nordlicher Breite für die dlihſe Grätzdes

Halbſchattensan. Wird fernerBerlinabermd

untern Meridianund der Zeigerauf 6 Uhr5 8

ſett, hieraufder Globus umgewälztbis dergeigef
1.2 Uhr Mittagsweiſet,ſoliegtum den Boge!t
Mh = 67°von Morden nachOſtenam Horizont
herum der Ort h welcherdie Sonne zulegt0

Iwarbey ihrenUntergangtotalverfintertunter9®
henſieht,er finderſichuntern 39°der Länge""

21° nordlicherBreitein der africaniſchenWü
Sara. Endlichwenn Berlutnochmalsunterm

ridianund der Zeigerauf 7 Uhr 2“ geſchtun

dann die Kugel umgewälztwird bis der geiges
Mittagangiebt, ſobeſtimmtderBogenMt =74

am Horizontgerechnetden Ortt aufder Kugeldelt
die Sonne zulegtverfinſtertuntergeht.Er lits
untern 22° der Längeund 15° nordlicherBreit
ín Africanordlichúberder Goldkúſte. Hieral
läßtſi<ſchonmit Zuziehungdes Globibeurcheilel
daß der Mittelpunctdes Halbſchatrens, oderdf

wahre Mondſchatten,über Neuſpanien, Florid07,
Neuenaland2c. in Nordamerica, dem atlantih
Ocean und einen Theildes nordiichenAfrica9“

ti

wo alſodie Sonnetotal verfinſterterſcheint;?®
aberitidem nordlichenund mittlernAmerica-

Europaund dem weſtlichenAfricadieFinſte
partialſeynwerde.

$.561. Die Größedes Raums den derHalb-
und wahreMondſchartenzur Zeitdes Mittelsdel
Erdfinſternmißin d aufder Oberflächeder Erde eins

nimmt läßtſichfolgendermaaßenbepläufigfnÇ

rniß
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Manmeſſe C$ und C4 aufden MaßſtabP, addire
beydezuſammen, ſokémmt der ſüdlicheHalbmeſs
ſerdes HalbſchartensdS im Bogen der Erdkugel,
wird fernerCZ aufP gemeſſenund hievonCd ſubs
frahirt,ſoergiebtſichder nordlicheHalbnieſſerdZ
im Bogen; endlichkömmtder weſtlicheoder öſtliche
heraus,wenn man dg aufÞ gemeſſen,mit denr

Coſinusdes BogensCd multiplicirt,Dieſemnach
wärebeydieſerFinſternißdS = 12° + 18° =

30° > 15 = 450 Meilen, dZ2 = 57° —

189 = 39° X 15 = 585 Meilen,und dg
= 329 > Coſ.18° =20° M 15= 450 Meis
len,woraus ſichfindetdafder nordlicheTheildes
Dalbſchattenslänglichtwird, und ſichweiterals
êr Südlicheerſtre>ce.Es wird folglichauf ein-
Wal ein ovalerRaum der Erdflächevom Monde

Halbſchattenbede>t, deſſenGrößevon Norden nah
üden103 5 und von OſtennachWeſten900 Meis

lenausträgt.Der wahreMondöſchattenbreitetſich
ber nur über einen geringenTheilder Erd-
flächeaus , und um bey dieſerFinſternißſeinen
Halbmeſſerauf der Erde in d zu findenda deſſen
reitezy beydenSeiten der Mondbahn 57
$#+großiſt,verfahreman alſo:dieWeite Cd —

S7 Sec.(vom MaßſtabK genommen)giebtaufP
Bemeſſen172° und da der Bogen Cd genauer
16° austrägt,ſokommt der Halbmeſſerdes wahs
ren Schattensvon 1° odex 15 Meilen heraus,
Und derSchatrtenfle>,welcherhieralsfreisförmig
zubetrachteniſt,(weilder Mittelpunctd noh
slemlichnahebeyC fällt)hatbeydieſerFinſterniß

Dd etiva
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etwa 30 Meilen in der Breite, Je weite? ſotd

von C kömmt, umdeſtolänglichterwird der Scha

tenfle>und ebenſoauchder Halbſchatten.
$.562. Um nun auchdieZeitund Größedie

ſerSonnenfinſternißfürBerlin zu finden, neh
man dieNordlichePolhôhezuBerlin == 52°,32"
addiredazuund ſubtrahiredavon die Abweichu"s
der Sonne = 23° 26", Nehme hieraufdit

Summe von 75° 58“ von dem Maßſtab? u"?

trageſolchevon C in Fig.120 nah w dann au®

dieDifferenz= 29°6‘ von C nah X11. Legte!t
iſtdieEntfernungder Sonne am 24ſtenJun:è

Mittagevom BerlinerZenithund erſterezuM

ternahtvom BerlinerNadir , folglichdas Con
plement der Sonnentiefeunterm Horizont

|

Norden. Man tragefernerdiePolhöhezu Bi
linvon deniMaßſtabP genommen von C nac*

Zieheba dur< x aufMR ſenkrecht; theileXII.
W

indieHälftein m, ziehedur< m eine Linie
”

VI. parallelmit ba, und tnacheVI. VI =ba» Ÿ

iſtVI. VI. diegroſſe,und XII. w die fleineAff
einerEllipſeaufderErdoberſläche,welcheBerlit

!

einem demMondegleichenAbſtandeſenkrecht
ue

C betrachtet,beyderUmwälzungderErdkugelvet
nachE zu beſchreibenſcheint,indem derParazlelf1eid

dieſerStadt alédann ſchèägegegen das Auge lis“

Um dieſeEllipſezu verzeichnenundrichtigin Stu

den einzutheilen, beſchreibeman aus m mitdent

Halbmeſſerm VI. den halbenCirculVI y VI und
mit m XII einen kleinern. Theilebeyderumtreis
in 12 Theile,zieheLinienaus den erſternſenfreUf
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VI m VI und bemerke wo dieſevot andèrn dur<
dieTheilungspunctedes kleinernCirculsſenkrecht
aufmC ſtehendenLiniendurchſchnittenwerden,da
ergebenſi diePunctefürdieStunden,welchezus
ſammengezogendiehalbeEllipſeVI. XII. VI.formis
ren, AufgleicheArt läßtſichauc dieandere Hälf-teVI w VI entwerfen.Die StutdenzuxLinkenſind
vrgen-und zurNechtenAbendſtunden.Jn XI[
thtBerlinum Mittagein der ſichtbarenund in

V um Mitternachtin der unſichtbarenoder Nacht-
ſeitederErdkugel.Die Sonne gehtzuBerlinauf
thn dieſeStadt in das erleuchteteHemiſphärium
êrErdekommt, und gehtunter wenn ſiezurrech-
lenaug daſſelberückt. Der Bogendes Meridians
*KIiſtderAbſtandderSonne vom BerlinerZe-
thzuMittageund ſoſindau< Linienvon C nach
tnerjedenStunde der difſeitigenHalbkugelgezo-
Len,Verticalkreiſe,und beſtimmendiejedesmalige
titedex Sonne vom Zenithund zugleichden
intel, den derMeridianworinn dieSonne ſteht

initdem durchdieſelbegehendenVerticalkreismacht.
achdieſerConſtructionsartſinddieſeLiniendieSis
ſſederihnenzugehörigenBögen,welcheſichdem
ah auf den MaaßſtabP findenlaſſen.Die Größe
êrHöhenparaliaxedesMondes richtetſichnachden
inus ſeinesAbſtandesvom Zenith($.230.)
êr HalbmeſſerCE iſtdieGröße derhorizontalen
drallaxe, und der Mond iſtzur ZeiteinerFin-
ſternißaahebeyder Sonne, dahergebenLinienvon
hacheinerjedenStundegezogen, und aufK ge-

eſſen,diejedeêmaligeHöhenparallaxean.

Dd 2 $,5634
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$. 563. Mankönnte nun correſpondirendeZeit*
puncre aúf der Mondbahn AB und der rete

Seitedes BerlinerParallelkreiſesſuchen,weildi€

na< Mitragegeſchieht,und aus jenenden Mond,
aus dieſenaber die Sonne gehörigbeſchreiben,ſo

ließeſi derAnfang,das Mittelund Ende,dieÖl
der ſcheinbarenBedeckungder Sonne vom Mondé
finden.Unterdeſſenwürde die Figurdadur i"

ſehrmit Circulnangefülltwerden , und dann�
ſieallesumgekehrtvor, weilder ZuſchaueraußtÜ

halbder Erde“geſestwird. Deswegeniſtes be

ſerdie Erſcheinungwie.ſieam Hummel gegendelt

BerlinerHorizontvorgehtaus den allgeme:nenEn“

wurf Fig.120 genommen , beſonders'zuverzeiV
nen und dazueinerleyMaaßſtabzu nehmen, wit
der121ſtenFig.geſchehen,weil ſichalsdantdif

WirkungderParallaxedes Mondes ſehrdeutlid
ergiebt.Demnach iſt C der Mittelpunct
Sonne; nah E Oſtenund nah D Weſten.
ein um 4 Uhr 30“durchdieſelbegehenderVerticd
kreis, welcher(na< Fig.120) wit den Meridia
der Sonneeinen Winkel von 42“weſtwärtsma!

lo

Es fann alſoder Meridian PS gezogenwerdell

Mitdemſelbenmacht die Ecliptikweſtlicheinen

Winkel von 882/40“,daherläßtſichaub
diele

SonnenbahnDEin ihrerLagegegen den Hortzonf
ziehen.- Auf eineähnlicheArt wird ſichdiewah!

:

Mondbahn AB (ausder1 20 Fia.)entwerfenundin
Zeiteintheilenlaßen. Bey IV Uhr 30“ij

die

wahre 4 C O in der Ecliptifin der Längeund
dienächſteZuſammenkunft1n der Breite. Dnu

der

BL
2
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nun der Mond keine Parallare ſowürdehierſeit
Mittelpunctdem nordlichenSonnenrande-vorbey
gehenund ein ſüdlicherTheildes Mondes einen
Nordlichender Sonne bede>en. So aber wird
derMond um dieGröße ſeinerParallaxeam Hims
mel in einem‘jedenVert'cälkreisniedrigergeſehett.
Vonden PunctderMondbahn AB IV, 30 wird
ÊineVerticagllinieparallelmit HL heruntergezo-
genUnd da um V Uhr 30“der Winkel des Meri-
diansmit HL ſ< fürdieſeZeichnungunmerklich
veränderthat;ſowird au< von V. 30 der Mond
n eineVerticalliniemit HL parallelherunterge-gen, Um V1 Uhr 30“iſ jenerWinkel (zufolge
êr

120ſen Fig.)nur 40° und daherwird IKfürdieſeZeitderVerticalkreis,mit welchenvont
trMondbahnvon V1. 30 an unterwärtseinan-
dererparallelgezogenwird.

$. 56 4. Die Größe der Höhenparallaxedes

MondesfâreinejededieſerdreyZeitpunccewird
Ausder 1 20ſtenFig.von C aus genommen, und
" der1 21ſtenFig.von der wahrenMondbahn in
n
gezogenenVerticallinienheruntergetragen, ſo

trgebenſh fâxdieſeZeitpunctedreyſchembareOers
eerdesMondes und durchdieſeläßtfichdiejenige
ahn in welcherder Mond zu Berlin der Sonne

vorbeyIU gehenſcheint, nemlihGM ziehen,welche
Alſogänztichunterhalbder Sonnenbahnliegt.AufdieſerſindVichtnur gewöhnlichdieStunden uns
gleich, ſondernſieiſtauchſelbfeine gcradeLinie,Und beydesergiebtſichſchonaus der Figur. FJ
nun derſcheinbareMitcelvunctdes Mondes in 2

Dd 3 ſo
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ſofängtſeinRand an die Sonnebey r faſtutt“

halbzu berührenund machtden Anfangder S9
uenfinſternißzuBerlinum 4 Uhr 46. Jn!
dienächſteſcheinbare4 um 5 Uhrz 1“ undzugleich
diegrößteVerfinſterungam untern TheilderSonn
oſiwärtswelche42Zollvom Sonnendurchmeßt"
austrägt.GelangtendlichderMittelpunctnahÞ

verläßtderweſilicheRand des Mondes den gſtliche!!
Sonnenrandbeyt um 6 Uhr 14‘womit ſi di
Finſternißendigt,nachdemihreDauerzu Berl!
x St, 28'Min, geweſcn.Um nochden ausdef

Hôöhenparallaxedes -Mondes entſtehendenUnt‘®
ſchiedſeineswahrenund ſcheinbarenOrtesnach2°
ge und Breite 2c. aus derFigurzu erkennenwillid
den Punctb fürden Austrittwählen,Jn þ
der Mond wenn er zu Berlindie Sonne ver!

geſehen, diesiſfolglichſeinſcheinbarer-Ort, |"z
wirder zu gleicherZeitinſeinerwahrenBahn
dem Mittelpunctder Erdebeobachtetſiehen,

©

iſialsdannſeinewahreEntfernungvon derSoni
in derLäuge, Ed ſeinewahreBreiteNordlih1

hingegenſeinſcheinbarerAbſtandvon der Som
Und eb feineſcheinbareBreiteSüdlich.Folge
verurſachthierdieHöhenparallaxedb eineParaà
axein derLänge= eE und in der Breite=" $
+ eb derenAnzahlMinutenſichaufdenMaaßſta
K ausmeßenlaßen. Die wahre gehthierna
der ſcheinbarenvor welchesallemalam welilihe
nda

ſowieam ösſtlichendasGegentheil-ſia
ndat.

g.565°
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$. 565. Die Sonnenfinſternißekönnen gleiche
fallsund no< ſerer wie die Mondfinſternißezur
ErfinoungdexgeographiſchenLängeoder des Meris

dianUnterſchiedeszweyer Oerterdienen,weilbey
JenenderExdöſchattennicht{arf genug begränzt
wird um dieZeitder Berührnngder Fleckenund
Nänderdes Mondes von derſelbenſehrgenau beobs
Aten zu fönnen($.543), und ſi auchhiebey
ur Fernröhrevon verſchiedenenVergrößerungert
WUerklicheUnterſchiedezeigen.DieſeSchwierigkeit
lltbeyden Sorinenfinſternißenweg, nur erfordern

dieſealsdann nochziemlichweirläuſtigeBerechnun-
2e wegen der Wirkungder Mondparallaxeum
Lemlichdie an beydenOerternbeobachteteſcheinbas
re Berährutigder Sonneu- und Mondränder2c.
Uf eineaus dem Mittelpunctder Erdegeſehene,
olglichwahrezu reduciren,denn hierausläßtſich
er aufdem Unterſchiededer Meridianeſcließet,
leSonnenfinſfernißefallenhäafigeralsdieMond-

oſternißeein, ſindaber füreinzelneOerterſelte-
?ralsdielegternweilderMondſchattenauh wenn

® mittenaufder Erdflächetriſt,doh nur einen
Theilderſelbenbedeckenkann. Der wahreSchat-
ên des Mondes kommt nichtin allenSonnenfin-
‘knifenbis zur Erde herab($.545.)und wenn

AUchdiesgeſchieht,ſokann ſeineBreiteaufshöch-
è einige30 Meilenaustragen,daherſindtotale

Und nochmehr centraleSonnenfinſternißefüreinen
And demſelbenBeobachtungéortſehrſelteneHim-
melsbegebenheiten,Genaue ringförmige,welche
foglichauchzugleichcentraleSonnenfinſternißeſind,

Dd 4 ant
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an einen gewißenOrtzu ſehen, iſfaſtnochſelten!
weil dabeydieſerOrt geradevom Mittelpunctdé

Halkſchattensgetroffenwerden muß. Jm gegen
wärtigenJahrhundertſinddie Sonnenfinſternife
von 1706, 1724, 1748 und 1763 in unſer!
Gegendenvon Europadie größtengeweſen, d°

hatſichfeinezu Berlincentralgezeige.Du
?

cel harberechnet,daß von jeztbis zum Jahr
X 900. 59 Sonnenfinſternißezu Parisſichtbar0"
werden unter welchenaber nichteine einzigetof?

und nur eine,nemlichdie am 9 October 1847 d0/

ſelbſtringförmigerſcheinenwird. Sehrmertfwür"
digſindunterdeßendie Erſcheinungenin der Natu
hey einer totalenSonnenfinſterniß,der Tas vel

wandelt ſichin die dunkelſteNahtz die Stet"
und beſondersdie Planetenkommen beyheiter
Luftzum Vorſchein,dieVögelfallenaus der Luft!É

wovon uns ſchondie alten Geſchichtſchreiberviele

Erzählungenaufbehaltenhaben. Von dem é
des wahrenund Halbſchattensdes Mondes überdit

Erdoberflächenachden Jahreszeiteniſtnoh folge
des zu merken: Um die Zeitder Sommer- wf
WinterſonnenwendegehtdieRichtungdeßelbel!

me

demAequatorfaſtparallel,dochſodaß er ſidvol!

Abend gegen Morgen etwas nordwärtswendel/
wenn der Mond beyN und ſüdwärtswenn e"bey
2? iſt.Zur Zeitder FrühlingsNachtgleiche(áuft

der Schattenſ{hrägevon SüdweſtnachNordoſt
und der Winkel mit dem Aequaroroder debenPa
ralleleniſ am ſtärkſtenwenn der Mond bey62

um dieZeitder HerbſinachtgleichegehtdieRicht



425

im Gegentheilvon Nordweſtna<hSüdoſtund dies
am merklichſienwenn der Mond bey£2 ſteht.Der
Weg desSchattensiſübrigenskeinBogen eines
größtenKreiſes,ſondernhatallemaleinebeſondere
Krümmunggegenden Polder ErdeaufdeßenSeite
er fällt,und wird ſchlangenförmigwenn er durch
denAequarorgeht.

$.566. Ueberhauptiſtvon den Finſternißen
noh folgendesallgemeinzu merken. JhreBerechs
nungſowoldér vergangenenals zukünfcigenwird
wie ſchonoben erwehnetnah den Sonnen und

ondtafelnangeſtelltund iſtmehr mühſam als

Ôwer,wie wol auchder ſeel.Prof.Lambertdieſe
rt Rechnungenin ſeinerallgemeinenecliptiſchen
Kfelund in dem zweitenTheilſeinerBeiträgezum

Gebrauchder Mathematik ungemein abgekürzt
hat, Die Anzahlder Finſterniÿein einem Jahr
kannaufshöchſtebis 7 gehenund alsdanntreffen
dieſelbenim Januar, Juliiund December ein.Es
müßen in einem jedenJahraufswenigſtezwey
Sonnenfinſternißeeinfallen,weil dieSonne allemal

nachVerlaufvon ſe<sMonaten in der Nachbars-
ſhaftderMondknoten kömmt. Fe größerdie Son-
nen: oderErdfinſternißein einem Jahreſind(aus
dem Mittelpunctder Erdebetrachtet)deſioflemer
werden dieMondfinſterniße.Die Neumonde wel:
de vor und nacheinertotalenMondfinſternißvor-
fallenbringengemeinigli<Sonnenfinſternißemit.
Wenn aberein Neumondgerade.im£2 oder£5 ein-
frittund folglicheine centraleErdfinſternißverur-

ſachr,ſoiſtder zunächſtvorhergehendeVollniond

Dd 5 noch
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noch zu weit vor dem Knoten und der nachher fb
gende ſchondem Knoten zu weit vorbeyum verf!

ſiertzu werden und daherkann in einem Jahrw9

rin zweycentraleSonnenfinſternißeeintreffen,feine
Mondfinſternißkommen, Aues dieſeszeigtd'€

pben angeführteLambertſcheTafeldur< den N
geuſhein.Da dieMondknotenjährlichum 19

gurúc{zehenund die Neu- und Vollmondeim f°

gendenJahrbeyemen gleichenKnoten um 11 20

ge früheranlangen(weil12 Monden Monate nuf

354 Tageausuachen),ſozeigenſichdiejenige?
Finſternißewelchein dieſemJahranſehnlichgew“
ſen ſindim fünftigenum 11 Tageeher,wiew?
nit einerperänderlichenGröße,denndie in dieſel?

Jahrgeradeun $ oder ?) fielèntreffenim fünft
gen etwa 8°weiter oſtwärtsein. Nach 1g Jahre"!
und 11 Tagenſind223 Neumonde, undda id

dieſerZeitdieKnotenfaſtganzam Himmelherull
Éommen, ſofehrenquchinderſelbendieFinſterniß?
wieder oder erſcheinenin einergleichenGegenddt!
Thierkreiſesin eben der Ordnung.Eingleiches9

ſchiehtmit immer mehrGenauigkeitnah Verla!
Pon 716 ; 3087, 68909,9977 X. Neumondé-
Jn meiner Anleitung2c habeih von Seite453
bis 458 die von jegtbis zu Ende dieſesJahrhu"
derrseinfallendeSonnen: und Mondfinſternißeans®
zuerft.În dem BerlinerJahrbuchewerden

die

Finſternißeeines jedenJahresvollſtändighes

ſchrieben,

Von
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Bon den Bedefungender Fixſterneund Pla-
netenvom Mond,

‘$. 567.
Da der Mond der Erdeam näſen ſteht,

fokannexauchaußerderSonnealle Planetènund
Sirſternebeywelchener uns in einem jedenMonat
n Thierkreiſehindur<zu gehenſcheint, bedecken
vderſichzwiſchendenſelbenund unſernAugenſtellen.
DieſeHimmelsbegebenheitenſindwegen derParalls
axedesMondes nichtüberall,ſondernau nur da
aufder ErdeſichtbarwoLinien aus denSterndurh
denMondihreOberflächetreffen.Es ſeyinFig.122.

®

derMittelpunctderErdeund Hol dieeinennach$
hinausſtehendenSternzugewendetehalbeErdfläche.
Kommtnun derMond C zur ZeitderS mitdieſet
terngenau ín der LinieTocS, ſowird er für

denPunctT oder0 den Stern S centralbedecken;
ausH aberſeinMittelpunctnah R und aus E nach

folglihum den Winkelder Parallaxeauf eine
vderdieandereSeitevom Stern entferntgeſehen,

er Fixſternhatwegen ſeinerfa|unendlichenEnt-
fernung’von uns feineParallaxe,fürE und EÆ

dahergehenallevon der Oberflächeder Erdenach
demſelbengezogeneLénienuncer ſihparallel,oder
LhS,DS, TS, mS, H1S und anderewerden
ein und demſelbenStern treffen.Es ſeyab ein
TheilderBahndesMondes ſokann man ſichver-
mittelſtdergleichenParallellinienden Stern ineinem
jedenPunctderſelbenvon

bh

bis 1 gedenken.Steht
alsdannderMond vor der4 aus dem Mittelpunct

dev
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der Erde T geſehenin a, ſo fänatſeinöſtlicher
Rand h für den PunctE der Erdflächean del!

Stern $ zu bede>en,kommt a in h ſo iſtdieBé/

deckungin E central,und went der weſtlicheMond
rand dâſeibſtanlangt,ſoiſ dieBedeckungfür
vorbey.nc zur Zeitder nächſten4 ſiehto den Mil”

telpunctdes Mondes geradevor den Stern, u"

dieBedeckungiſtübrigensin einen Kreis um 0 al

der Erde ſichtbar,der den Durchmeſſerdes M0!
des alechiſt, Wenn der öſtlicheRand des M0
des 1 berührt,fo fängtdieBede>kungfürH a

Fommt der Mittelpunctdes Mondes dahin, ſoi

die Bedeckungin lH centralund ſtehrder Mond
b,ſoveriáftder weſiliczeNand desMondes delt

SternfürH, und damit fürdieganzeErde. Die
Erdewälztſichna< EoH herum;folglichſiehte!

jederPunct'derin E und Fl fômmt den Stern al

oder untergehen,und über 0 ſtehter jedesmalil!

Zenith.Bedeckungender Sterne vom Mond ſind
daherden weſtlichenLändernfrüherals den öſtliche"!
ſichtbar.JhreErſcheinungenſindden Sonnenfi®
ſierniſſenganz ähnlich,

6.568. Wenn der Mond einenFixſternodtt

Planeten,mit dem er in 4 eine gleicheLänge
© /

hält,bedeckenſoll/ ſomuß der Unterſchiedeint
Breite,. und der Breitedes Sterns der Summé
der Horizontalparallaxeund HalbmeſſerdesMo!

desnichtüberſteigen, wie die 1 22. Fig.zeigt.
O©

denktman ſihch ſenkrechtüberTc S nah Nol

den und c1 eben ſo unter Tc S nah Südetl/ſo

wird, wenn dieBreitedesMondes in (e232= ©
gleich
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gleichiſ,dieBerührungdes Sternsan den Mond-
rändernvon den beydenäußerſtennordlichenund
ſüdlichenPunctender Erdſlächegeſehen,ch =c1
aberider horizontalenParallaxedes Mondes oder
den WinkelThE = T1H gleich,wozu nochder
Halbmeſſerdes Mondes ha =ib fêmmt. Nun
kanndieHorizontalparallaxedesMondes im Pe-
rigäoauf612 Min. und ſcinHaldmeſſerauf 16F

in,gehen;im Apogáoaber wird Jene54 und
dieſer143Min, austragen,Dahermuß im Peri-
KâÎoderMondnichtüber784Min,, odcr 1°x83,
Und im Apogâonichtüber68}Min. = 1° 8“ von

einemStern in der BreiteNord - oder Südwärts
entferntbleiben, wenn dieBede>kungauf der Erde

möglichwerden ſoll.Geſetzt,einStern habeeine
VordlicheBreitevon 2° 16‘,ſond in derErdnähe
desMondes zwiſchen3°345“und 57}/,hingegen
inderErdfernezwiſchen3° 24} und 1° 72 nord-

licherMondsbreitedieGränzenfürdiemöglicheBe-
de>ungeingeſchloſſen.DieBedeungdieſesSterns
wird auf dem nordlichenTheilder Erde ſichtbar
ſeyn,wenn dieBeeitedes Mondes der Breitedes
tevnsübertrift,und aufdem ſüdlichenwenn das

Gegentheilſtattfindet.
$. 569. Die größteBreitedes Mondes kann

bisauf5° 18“gehen,werder. hiezuobige1° 187/
addirt,ſokommen 6° 367“und diesiſtdiegrôßte
reitedie ein Stern habenkann,um beydieſer

größtenMondstreite,da wo der Mond un Horis
dont geſehenwird , noh vom Mondrand getroffen
iu werden,demnachliegenalleSterne,die der

Mond
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Mond itt Thierkreiſeirgendwovon derErdeausbé

trachtetbedecfenkann,zu beydenSeitender Eclis

ptifbis in einemAbſtandevou 6°367folglich
itt

einen StreifendeſſenBreite13° 122/austrägl-
Went man dieSterne ſechsterGrößenichtrechttel
ſokommen in den Sternenverzeichniſſendes Thiel®
kreiſes180 Sterne vor, deren Breite6° 364
nit überſteigt.Rechnetman beyläufigſofónnett
von dieſerSummebey eiñenjedenmonatlichenUn!
laufdes Móndesetwa 36 bedecktwerden,weilde

Mond jedesmalvon derganzenErdfläché-betrachttl/
einenStreifenvon 2° 36“,(dieHorizontalparallart
Und denHalbmeſſerdes Mohdesdoppeltgenome!
S.Fig.122.)oderden ten Theilvon dem obige!
aintHimmeleinzunehmenſcheint.Füreineneinzelne!
Ort aber muß ſtatt2° 36‘nur derDurchmeſét
des Mondes == 337Minuten genommen werde
und ſofindenſ< tur 7 bis 8 Sterne,dieinZeit
votieinem Monatbedeckterſcheinenkönnen.Nimm!
man nochhinzu,daßdieBedeckungender Ster?
vierterund fünfterGrößevom Mond nichtande!

ſichtbarſind,alswenn der Mond zur Zeitpermit denſelbenwenigLichthat,ſoergiebtſi<, d

dieſeHimmelsbegebenheitenwirklichnichtſohàwfs
vorfallen, ais man anfangsglaubenmöchte.

$. 5790. BehieltedieMondbahneineunverát?
-

derlicheLageim Thierkreiſe, ſowürden allemal
?!

nemlichenSterne desThierkreiſesund zwar ké

andere,alsdie auf einerjedenSeitederſelben
wes

nigerals 1° 18‘ entferntlägen,beyeinemjed
Umlaufeine Bedeckungleiden,Ju derGegendcen
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Kildteti wären alſo1° 18‘dieGrânzéndergrößtert
Breite, welche90° vom £2 oder 5, da wo dië
Mondbahn5° 18‘von der Ecliptikliegt,biszu 62
36’ gehenkönnten, und ſowürden ſh die Bede-
>ungenderFixſfernevom Mond nochſeltener,als
bigerbeyläufigerUederſchlagangiebt, einſtellen.
Da aberdie Mondfnoten, und folglichauch die
Ulictedex größtenMondödreitetiin19 Jahren
rückwärts,oder von MorgengegenAbend,jene
ih dem ganzenKreisderEcliptik,und dieſein dent
vordlichenund ſüdlichenPatallelkreiſeder!elbenvon
236/herumfomiüert,fo.iſtdieStellungder Mond-
bahnin dieſerZwiſchenzeitperiodihveränderlich,
Und es fönneninzwiſchenalleStirne des Thierkreiz
‘8diszu 6° 36’Breiténachvnd nah vom Monde

Letroffenwerder. Die Breitedes Mondes iſ das
êr in/ mit einem Stern nichtimuer ‘gleichgres.
êr Mondkatin z+B. in dieſemJahrmit einettges

VißenStern deßenBreite54? Südlichiſnahe
ſammen kommen,wenn er temlichbeydemſeibet
ſeinegrößteſúdlicheBreiteerhält.Nach 9X Jahs-
ren abererreichtder Mond in der Gegenddieſes
fernsſeinegrôßtenordlicheBreite und wird da-
er demſelbenüm 11 Grad Nordwärtsvord-yges
en. Demnachgiebtes nur gewißeJahrein wel-
BendieBedeckungdieſesoderjenenFixſternsmöêgo
h iſt,und es fommt dabeyblos auf eine Encfer-
nungdesMondes oder desSterns vom Q oder 2?
an in welcherer in c/mit dem Stern die gedörige
reiteerhält,nun verändertſichabcr aus [eicht
tgreiflichenGründendieBreitedes Mondes nach

einigen
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einigen Jahren in der Gegend der Knoten viel mert

licher als in der Gegendder größten nordlichen oder

ſüdkchenBreite,und folglichſinddieGränzeadel

MöglchkeiteinerBede>ungſehrungleich,Bev

SrernenderenBreiteum dieSumme der Paralla?€
und HalbmeßerC kleineriſtals diegrößteBreite
deóMondes, könnendieKnoten um 4 Zeichen¿u
rü gehenund dieBede>ungbleibtfürirgendeint

Punctder Erdflächenochimmer möglich, worübe!
6 Jahrehingehen; beyſolchenhingegenderenBreil
jenerSumme von 6° 36“nahekômmt oderauch°

iſt,ſinddieſeGränzenvielenger, weil im erſte"
Fall nur die Möglichkeiteiner Bedeckungda it
wenn der Mond in > geradeſeinegrößteBreiteel?

hâlt„/ und Un ziveitendieKnoten nichtüber z0°
zurückgehenmüßendamit-die Bedeckungvor und

nachdeneinen. oder andernerfolgenkönne,wel“

hiebey1.9Monate nacheinanderſichzutragenkan!

$.571, Nach dieſenBemerkungenlaßen-ſi
färeinen jedenStern dieOerterdes Q findenzw
ſchenwelcheneine Bedeckungdeßelbenfureite!
oder den andern PunctderganzenErdflächemögli
iſt,wie wolbey dieſerRechnungwegen der etws

veränderlichenBreitedes Mondes in gleichenAv-

ſiändenvom Knotendievon ſeinerStellunggege
die Sonne,Bewegungund ungleichenEntfernu"s
von der Erde2c.herrührt,nur diemirtlerehoriz00-
taleParallaxeund Halbmeßer= 1° 1 4 zumGru
de gelegtwird und dahernocheinigeUnzuverläßig-
keitenzurücfläßt.FolgendeTafelzeigthierna

u

einigeder vornemſtenSterne,was der óè
Folg-
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folglichauc<-2?im. gegenwärtigenJahrhundert für
eine

uaebey ihrer Bede>kung haben muß.
amen Zurückgehende

und Größe der| Länge.

|
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$. 572. Dies iſtfolgendermaaſſenzubenrther
len,z.B. 1. fürAldebaran:“Da diefúdlicheHreité

dieſesSterns dér größtenMondsbreiteüberſteist/
ſo kann derſcldeniemals fúrdie ſüdlichenfande
der Erde bede>t werden , es findetaber dieſsi

den nordlichenſtatt,wenn
der N € von 9°bi

zn 5°Q oderder F von 9° y bis5°«- ridwrts
gehr,und der Mond inzwiſchenin der Gegenddi

ſesSterns entweder ſeinegrößteſúdlicheBreitee
hältodervor und nach derſelbenſeht: 2. für
gulus. Bey dieſenStern fängtdieBedeckungiV

erſtan der Südſeiteder Erdean, wenn der $ C

6° np und die & demnach 9° vor Q (dadie Làns
des Sterns 27°6 iſt;geſchuehet

„
und hórtal def

Nordſeiteauf,wenn derKL.un 7°82 kömmt,
odé

der Cin ¿ um 20° von N oſtwärtsficht.a
ſiebenJahrenkommt der Mond 20° vor 2?mik

0!VE
ſenStern in &, wenn nemlih KL im 17°X und

folalich2? im 17°np iſ, und da fängerdieDE

de>ungin den norduchenLändern wieder an !

hörein den ſüdlichenauf, wenn der N im 18o

Oder der75 im 1 8° 8 anlangt,und daherder quon

mitdem Srern etwa 9° nah 285in fómml
Fürdie Möglichkeitder Bede>ungender :Planvom Monde laſſenſichaber nichtdergleichett

/

meinteRegelngeben,nah welchennur diegángé
der Mondknotenbeyder 4 bekanntſeyndarf-

weil

nichtalleindie Planeteyſelb fortrücken, ſonde!erf

auchin gleichenPuncrendes Thierfreiſesnich!allé

mal einegleichegeocentriſcheBreitehaben.
Wáré

unterdeſſenzur Zeitder & des Mondes mitcca
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Platteten beyderBreite oder des erſternAbſtandvon
62 oderWVbekannt, ſowürdech nachobigenVor-
ausſebungenleichtbeurtheilenlaſſen,ob dabeyeine
Bedeckungaufirgend einem Punccder Erdfläche.
ſtatthabentann.

$.573. Die allgemeinenUmſtändeder Bede-
dungeinesFixſternsoder Planetensvom Monde
ur dieganze Erde,laſſen.ſichauf eine-ähnliche
Artwie]beyden Erdfinſterniſſennachder 1 20 Fig.
nden. Wenn färeinen gewiſſenMeridiandie
WahreFeitder g des Mondes mit einem Fixſiery
Ver Planeten, und der UnterſchiedihrerBreite
AUs den aſtronomiſchenTafelnberehnetworden,
9 ſuchtman (voràusgeſest, daßbeydem Unters
iedderBreiteeine Bede>kungmöglichwird)fer-

nerfürden Mond: deſſenborixontaleParallaxez
Albmeſſerz;ſióndlicheBewegung;ſtündlicheVer-
MMderungTer Breite;Für den Stern: Darch-
Vangazeixdurc den Meridian(aus dem Untere
iedeſeinerund der Sonnegeraden Auſfſteigung,)
“bweicbung¿2Winkeldes Ueridiansmit den durch
: N gebendenBreitencircul.Man ſtelltſichhierauf
nachFig.122 den Zuſchauerin der Entfernungdes

ondesvon -derErde,und zwar in der LinieTS

vr, dievom Mittelpunctder Erde ng dem Stern
führt,ſdkann dieErdflächena einem angenom-
menenMaaßſtabemit der horizontalenParallaxedesMondes= EhbT oder H1T als einen Halbs
meſſeraus C Fig.120 beſchriebenwerden ; (bey
Vlaneten.die einemerklicheParallaxehaben,wie
wa FP,© und Y in ihrerErdnähewird der Un-

Ee 2 ter-



terſchiedihrerund derMondparallaxegenotmnitend
ber C ſehrder Stern ſenkrecht, und iſwegen
tiergroſſenEntfernung(nachFig1 22).als auf

6b

nem jedenPunctdieſerFlächeentworſenzu gedel*
fen. ManbeſchreibenachY.5 56 die Mondbah"-
und theileſolchenach der ſtündlichenBewegungdt
Mondes in Zeieab (beyeinein Planetender ſi!

der / merklichvor oder rü>wärts bewegtemúßle
der Uncerſchredoder die Summe ſcinerund dé
Mond Bew-gunggebrauchtwerden.) Dann wil
der Meridian des Sterns unter ſeinenWinkelmif

Vem Breicenkreisgezogen und auf demſelbendieCu

minarionszeitdes Sterns bemerkt. Die Laged°

Aequarocswird nachder nördlichenund ſudliht
AbweichungdesSterns unter oder über dem M“
ee‘punctC beſtinmtr.Srart des Mondhalbſ{4
tevs ird der Mond ſelbſ|verzeichnet(S- 019
122) und o láßrſichdieZeitdesAnfangesund

E"

des derBedeckungaufder Erdefinden.Scelltmal

nachhereineErdkugelauf den Grad der Abweich1"®
des-Sterns,ſo ergebenſ< na<“ der Anweiſu"
Un $. 557 direOerter an welchendie Bedec{u1d
beymAufgangdes Sterns zuer|anfängt,un DO
Mittelderſelbencentralerſcheintund beym unte
‘gattgdes Sterns aufhört. und damit laffenſi

dif

Länderüberſehen,in welchendie Bedecfunsüber
dem Horuoneſichtbari, wobey noch eincfleine

Ueberlegungzeige, wo und ob ſichdieſelbedurchal!
Hey Nächtoder auch zum TheilbeyTageguterágl-

F.574 Un hierauffür einen gewiſſenOrk es

Ein- und Auscrittde
torx Mond 8

s SternshinternMeden,
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finden , kann eber; der vorige Entwurf,” ſtatteiner
Berechnung,die wegen der.Parallaxedes Mondes
ſehrweirläuftigiſt,dienen. Die Ellipſedes Pa-
rallelkreiſeswird nach der befanntenPolhöhedes
Ortesund der Abweichungdes Sterns wie oben
beyder Sonne 6.561 beſchriebenund in Stune
deneingetheilt,nachdem dieZeitder Culmnatnion
des Sterns auf dem Mendtan bemerke worden,

y einer nordlichenAbweichungdes Sterns oder
derSonne hliegrwie in F1g,120 der pbereTheil
derEllipſe,in welcherder.Ort tortrücktjenſeits,
Undderuntere diſſacsaufder Kugel,folglichiſt¡n
JenemdieSonneoder der Stern unter und in dies
u übernHorizont:beyſüdlicherAbweichungfins
detvon beydendas Gegentheilſtate.Es läßtſich
Asdaunferneraus emem dergleichenEntwurfdie
9e der wahren Mondbahn gegen den Meridian
CR,ParallelkreisDE des Sterns € und- Vertia

Calkre1sdes Orrs um die Zeitder Bedeckung,fer-
"erdieVertiefungdes Mondeswegen ſemerHöhens
Arallaxevon Stunde zu Stunde aufeben dieArt

wie$.562 und 563:anweiſetund Fig.121 vors
Ut und damit den ſcheinbarenVorúbergangdes
ondes vor den Stern, folglihden Ein- und

uStritt,dienächſteſcheinbare.2c. finden.Wird
noh nach der Anmerkung$.418 die.Lichtgeſtalt
desMondeszarZeitder 4 geſucht,und in einenz

—htwurfwie Fig,120 (den.Mond füreinegewiſſe
Stundein ſeinerBahn unddie Lichtfigurſenfrechtge«
Ben den Parallelkreisder EcliprikDE geſegr)g@
dôrigverzeichnet,ſoläßtſichſoleheiy.einerZeiche

Ee 3
©

nung
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nung wie Fig 121 für den Horizont des vorges©/
benen Orts übertragen , und ſozeigtſichsob und

wo dieBerührungdes Sterns beym Ein- undAus

trirc-am dunkelnoder hellenMondrande geſchieht
Sonſienwird gewöhnlihim zunehrnendenMond
der Eintrittder Sterne hinterdem dunkeln,

und

der Austritthinterdem hellenMondrand ; im 9%

nehmendenaber das Gegentheilbemerft.

F.575. Die Beobachtungender Bedeckunge!!
derFixſterneund Planetenvom Mond können ebett

|°

wol wie die Sonnenfinſterniſſezur Erfindungund

Berichtigungder geographiſchenLängedient!
wenn man dábeydie Berechnungenunrcernimn“
welchedie Mondparallaxenothwendigmacht, !

den (cheinbarenEin- und Austrittaufden wahre!
zu reduciren, und habenno den Vorzug,dab

i

mehrmalenin einem Jahrevorfallen, und da (

den AſtronomenhäufigereGelegenheitenzur Vel

beſſerungder Land - und Seechartendarbiett!
Der Ein- und Austrittder Planeten,wie aud"
Sterneerſterund zweyterGrößeiſt,wenn derMo"

wenig Lichthat,mit bloſſenAugen zu erfennei
Unterdeſſenwerden dergleichenBeobachtungenüber

allmit Fernröhreangeſtellt,Jegrößerder Stertl
ünd jewenigerdoer Mond erleuchtetiſt-

deſt

merfwürdigeriſdieErſcheinung, und es zeig!ſid
beſondersatigenehni,wenn die Berühruns

Þ

dunkelnMondrande‘geſchieht.Wenn der

überhalberleuchteti, ſo macht er durchſeit
n

Scheineinen nahebéyihinſtehendenkleiner"dI
ſiern-unkenntlich;undes“ hältſchwerdeſſenand

py



Und Austriteauh dur Fernglä�er genau zu bes
merten, Die Srärke des Mondenlichts, die Be-
ſchaffenheitder Luftund der Fecnröhreläßtübris
gensfemme allgemeineRegelzu, bis zu welcher
!UfederabſteigendenGrößederFixſterneihreBe-

Yeungvom Monde noch zu erkenneniſt.Die
Planetenrückenwegen ihrenſcheinbarenDurchmeſ-
#r nah und nachhincerdem Mond, und kom-
inenau< eben ſoam gegen überſtehendenRande
¿um Vorſchein; alleindie Fixſterne, und ſelbſt.die
don dererſternGrôsebrauchenhiezuwegen ihren

BanzUnmertklichenDurchmeſſerfaum eineSrecunde

Jun:den BerlinerEphemeridenwerden die

Ericheinungenvielerin einemjedenJahrvorfallen-
LT Bedeckungender Sterne vom Mond ſchrvoll-
ſtändigUn voraus angekündigt.

NaheZuſammenkünftedes Mondes mit Fixs
ſternenund Planeten.

$. 576.

-

C ¿ntrateBedeckungender Fixfferneund Plas
etenvom Monde ſindnurin denen Ländern ſichts
ar,überwelchealsdann die auf der Erdfläche
ProjicirteMondbahngeht. Zu beydenSetten dieſerMondbahn(dieſi ollemalauf'der Erdkugel
LegenNordenoder Süden bogenähnlihhinzieht,
pocbdemſievom Aequatornach der einen oder ans
70 Gegendfälle)in einer Entfernungdie dem

albmeſſordesMonves gleich1, welcherunters
Ee 4 deſs
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deſſenan den Seiten der Erdkugelhinausſ< in

mer mehx-verlängert,wird noch dieBedectunsgvolt

längereroder kürzererDauer bemerkt. Auſſerhalb
dieſen-Gränzenaber gehtder Mond den Ster!i

einer‘grôß-rnoder geringernWeite Nord - ode

Súdwärts vorbey, und dahergeſchehen.nahegus

ſammenkänftedes Mondes mit FixîertenoderPla“
neten füreinem beſummten Ort der Beobachtu!s
häufigerals wirklicheBede>kungen.JhreErſt"
nung (wenn die Möglichkeitderſelbenausdem
terſchiededer Breitedes Mondes und desStertd
ſichergiebt)die ſcheinbareBahn in welcherder

Mond den Sternvorbeygeht;die Zeitder vád

ſen ſcheinbaren; dieſcheinbareEntfernuns
det

MitrtelpuncteA. wird, wenn die dazu nôthis
Stücke aus den aſtronomiſchenTafelnberech!“
worden, nacheben dergleichenEntwürfewie

DT

120 und 121 gefunden. Verzeichnetman nod
dieMondkugelin ihrergehörigenLagefürdiegeit
der ( und die merkwürdigſtenMondflecken

auf

derſelbennachihrerSelenographiſchenLänge
und

Breite,ſokann man um dieZeitder Annäheruns
‘desMondes gegenden Stern,mil detrdazudient“

cenJnfſtrumentenverſchiedeneAbſtändedeslegrert
nichtalleinvom hellenMondrande , ſondear!
von ‘den bemerktenMondfle>kenam Himmelaud
meſſen,undebendieſeswenn ſichder Mond

n

der ( wieder von dem Stern entfernt,vornehme
wodurchſichGelegenheitfindet, das was diegeid)/
nung und wenn man ſi derſelbenzu unterziedt
fürnöthighält, dieRechnungangegeben.mit1
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Himmel dergleichenzu können. Die Aſtronomen
Fönnendemnachauch dieſeHimmelsbegebenheitett
wit Nußenbeobachten. Seitdem man durch

8yersBemühungenſih-auf die Richtigkeitder
ondtafelnverlaſſenkann, ſindAusmeſſungeit

größerer(heinbarerAbſtändebekannterFixſterne
vom Moundfür einegewiſſeZeit,auf der See, zur

Erfindungder Meereslängegebrauchtworden,wos
boninder Schiffahrtdas näherevorkommt,

NaheZuſammenkünfteund Bede>ungender

Planetenunterſichund mitFixſternen.

$. 577.

DieZuſammenkunfczweyerPlanetenan einem
OrtdesHimmels von der Erde aus betrachtet, ſett
nur voraus, daß beydeeine gleiche‘geocentriſche
Längehaben, und dieſeswird alleJahrverſchiez
denemalzu beobachtenſeyn. Merkur läufeüber
4 Und Venus über 1FmalihreLaufbahndurch,
ehedieErde einmalherum kommt , und legenoft
Mehr wie den ganzenThiexkreisin-einemJahrzus
rü. -.Sjiekönnen daherfüruns beydeeinigemal
Unterſchzuſammenzukommen, und auchden obern
Planeteninzwiſchenzu begegnenſcheinen.Lettere
werden.aber nichtſo oftbey einandergeſehen,
dennaus. der Sonnebetrachret, iſdieZwiſchenzeit
voneinex- ZuſammenkunftdesJupitexsmit dem

Saturnzur andern 19 JahrZ11.TagezdesMars
mit dewSaturn 2 Jahrz Tage;Des Mars mit

Ee 5 dem



442 Mp

dem Nuper 2 Jahr $6 Tage und ſoauchitteiter

étwasfürzern-oderlängernZeitvon der Erde.aus

b-trächér: Nur in ſoichenJahren,in welche

zwey obexe.Plancten,in der Gegend“hr:s-Gegell/
ſeins niitder Sonne, an einem Ort des Thick

Freiſeserſcheinen, fönnenſelbigein eimgenM0°
naten mehrmalenzuſamen kommen, indenbe?

dem Vor- und Rückwärtsgehenum dieſeZeit,del

nâheredem entfernrernzuerſ|einholen,dann zu den?

ſelbenznrückkommenund hieraufwieder beym V0?

ivartsgehefvordeyrückenkann.

$.578. Wie nahe aber.deyeiner Zuſamme!"?
Funftzw.yer Planetender eine dem andern vorbe

geht;oder ob fernergar eine Bede>kungdes ett

fernternvom nähernſtattflndet,davon hängtdas
erſterevoriden größernodèrgeringernUnterſchiedf
dergeocentriſchenBreitevon beydenab, und das

legrereerfolgtwenn dieſerUnterſchied=0 iſte

Aus der Sonnebetrachtetfälltder £2 allerPlan“
tetbahnenzwiſchendem 16° S'und21°& (6.584
und folglichder ?9zwiſchen16° m und 21° Z/ |

daß geradedie-Knotendes Y und H dieſe.Gränze"
einnehmen. Demnach habenzweyPlanetenwen"

fieuns zuſammenzu ſehenſcheinen, die:mehrt ‘

Zeitbeydegemeinſchaftlich.entweder eineNdrdliÞt
oder SüdlicheBreite,wodurch nähereZuſammt"“
fünftebefördertwerden. Dies triftbey24 und

H faſtállemal-zu;alleinbey Y:und YLiſ dieBe-
dingungnöthidendig,wenn nemlih beydezugle!
diß- oder jenfeutsder Sonne ſtehen,wie ſihder

gleichenBemerkungenineitem Entwurfvom SN: n
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nenſyſtemleichtergeben.Fürete wirklicheBedes
dung¿WeberPlaneteniſtdie-Möglichkeitüberhaupt
ehreingeſchränkt.Dennhiezu wird erfordertdaß
beydean einerg{eichenSeiteder Ecliptikerſcheinen,
auchdiegeocentriſcheBreitein > genau gleichgroßſey,Und beydefolglichän ‘einerund derſelbénFläche
geradehintereinander’ſichen.Nimmt man no<
hierzudaßſelbſtdieZuſammenkünftedex Plane-
fennichtſehrgewöhnlichſind,und daß dieſcheinsarenDurchmeſſerderſélbenimmer nurſehL“geringeUnd aufs-höchſtewie bey der Venus in ihrerErds
näheauf 61 Sec. gehen,ſoergiebtſichdiegroſſe
UtenheitdieſereigentlichenBede>kungen.Unter-
eſſenbringen‘aber ſhon ältereNachrichtenvon
Zeplerdie Beobachtungenbey, daß Anno 1563
VUpiterden Saturn;Anno 1 590 den ztenOcto-
berVenusden Mars; Anno 1591doen9ten Jan,

ars den Jupiter;Anno 1599 den gten Jun,
nus denMerkur;Anno 1737 den 17tenMay
abermalVenus den Merkur bedeckthabe; wiewol
€ 4 erſtenín Ermangelungder Fernröhrenux
WitbloſſenAugenangeſtelltworden und deswegen
vielleichtnichtnachallerSchärfeals richtiganzu
nehmenfind, h

'$579. Zuſammenkünfteder Planetenmit
Bixſternengeſchehenhäufigeralsdieſeunter ſich.Um
Linigermaaßenauf eïnerHimmelschartezu finden,
welchenFixſternendes Thierkreiſesein Planetnahe
kommenkann,iſtes hinlänglicheinen richtigen
Entwurfvom Sonnenſyſtemvorzunehmen,aus
welchemſichdieſesnachdèrLageder Knotenvonï
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der Erde aus geſehenbeyläufigergiebt,Satur"
hatin den Zeichen6 ny <= m À Z eine tordlihe/

hingegenin = X y VILS eine Südlicheged

centriſcheBreite,welchein s mit der Sonne al

22° und 18 N auf 22° gehenfann. Jupiter(t°

ſcheintin Zo np=- m D unter einer nordlichen,und

in Za MX Y 8 11 unter einer ſüdlichenBreilf»
én dr F kann ſelbigebisauf13°und in der mit

der Soine'auf1 5° gehen. Uars läuftun 11$

SUP <- m Nordlichuberund im À Ze KY

Südlichunter der Ecliptk.Seine geocencriſ{®
Breiteiſtaufshôchſiein der L im 6 47°, und
im a= gegen 7°; in der / aberim 1 12° und i

ar 175°.- Venus hat,wenn. ſieeinigeMagnaké
vor und nachihrerobern> mit der Sonne in

o br nP < I geſehenwird , eineNordliche, u!

im D Zur XC VL eineSüdlicheBreite, Einisé
Zeitvor und nachihreruntern > mit der Sonn
aber in den erſternZeichengeimeiniglicheineSub
liche,und in den lebtern«eineNordlicheBryilt*
Zlerkur fommt wemg zu Geſichr.WirklicheBt

Deckungender Fixſternevon den Planetenſindſel

tene Erſcheinungen, weil dieſewegen der gerin9é
ſcheinbarenDurchmeſſerbeyderArten Himmelsköt“
per erfordern,das der Unterſchiedihrergeocent!t
ſchenBreiteentweder vô:ig0 ſey,oder kaum

tV

pigeSecundenbetrage.Es werdenaberdochuntel“
deſſenvon Zeitzu ZeitdergleichenBedecfungenbe?

achtet,und man findetdavon ſchonin altenaſt“

nomiſchenWerken Meidung. So bedecfteVen

den 16ótenSept.1574 und den 25ten Sept-15
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den Regulus,den 1 gten Dec. 1634 Jupiter einen

lern an den Füßen der Zwillinge; 1672 den 1ten
Oct. Mars den Stern c (nah Doppelmayer) int

aſſergußdesWaſſermanns; den 7tenJan.1679
aturn den Stern p am SüdlichenHorn des

Siiersxc,

Vonden DurchgängendesMerkursund der

Venus vor derSounenſcheibe.

$. $80.

W.undie beydenuntérn PlanetenWMerkasAnd Venus zur Zeitihreruntern Züſammenk-nft
wit der Sonne zualeichin der Nachbarſchaftihrer
notenfommen , und ihregeocentriſcheBreitédem

Aibmeſſerder Sonne nichtükerſteigt,fo werden
È Uns ga13{warze runde Flecke‘vor der hellen
onnenſcherbevom Morgen gegen Abend,weil
?bde alsdannrücgängigſind,,vorüberzu gehen
inen, Mer*ur bedeckteiwa deu x often und
enus den zoſienThelvon der Sontte/,und es
nd diesdahereme gewiſſeArt Sonnenfinſterniſſe,
obey nur der HalbſchattendieſerPlanetenaufdié

Erde fâur. Vor Erfindungder Ferngläſer, und
ehedie Afronomen‘an die MöglichkeitdieſerEr»
tinungendachten,iſMerkur ſo wenigals Ves

NUS vor derSonne beobachtetworden. Ein Durch-
gang des Merkursſtelltſichin einertJahrhuodert
guretwa I Zinal ein. Vetus áber zeigtſichnohvielſeltenervor dexSonne,denn wenn in 8.Jaß-

ren



ren zwey:Durchgängeûacheinander erfolgt ſind,ſ9

verfließengemeinigli<h105 Jahrebiszu den nächſt

folgenden.DieſeHimmelsbegebenheitenſindſehr

merkwürdigweilſiediebeſteGelegenheitdarbiete!
dieTheoriederLaufbahnendieſerbeydenuntern Pl
neten zu berichtigen,und vornemlichweil ein beob!

achteterDurchgangder Venus aufdie genaueſteEr?

findungder Sonnenparallaxe,und damit zu ri
«

tigénBeſimmungenderEntfernungund Größealle
PlanetenunſererSönnenweltführr,wövon chor
oben im $. 469, u. f.das nôthigſteangezeist
worden.

|

$.‘581. Der aufſteigendeKuoten des M

furs.fállr_aus der Sonne betrachtet16° Y un?

folglichder niederſteigende16° m. Da wir nus
die Sonnein der NachbarſchaftdieſerPuncte, del

6ten May und gten Novemberſehen,ſo iſtut

um dieſeZeitein Durchgangdes Merkurs mögli®/
und ergeſchiehtwirklich,wenn Merkur alsdat"
zugleichin ſeineruntern SFmit der Sonne, und

nichtübex37 Grad von ſeinem75 im May oder

im Novemberentferntiſt,DieſezweyBedingu"
gen treffenabernur beywenigenuntern Zuſamme!
künftenzu. Denn Merkur kommt zwar alle 1!

Tagemit der Sonne in der untern >, alleindit

geſchiehtdiemehreſtéZeitin ganz andern puntdes Thierkreiſes, und ep iſtdahernicht.attemalzV

gleichbeyſeinenKnoten, DieperiodiſcheWiedel
kehrſolcherZuſammenkünftedienahebeyden Kn0/

ten geſchehenund Durchgängetuitbringen-
trif

ſichgemeiniglicherſtnach7 oder 13 JahrenEein
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tinem oder deim andern Knoten. Ans bieſetîGrún-
den.hât Merkur;ſeitAnno 163 xbis jeztnur 14
mát’‘vordep Sonneerſcheinenkönnen,.und zwar
T1mal in November beym Ld und zmal im
May beym29.

$.582. Keplerfündigte-zuerſtAnno i627
nah den von ihm ſelbſtverfertigten"Tafelneinen
Durchgang-des Merkurs fürdas Jahr1631 an;
‘Ihenunter andern Gaſſendizu Paris--am7ten
vemberdes Morgenswirklichbeobachtete.Der
2e Durchgangerfolgte 1651 den zten Novemb,
Und wurde in Oſtindien.beinerkce.Der dritte am
3kenMay 1661 von Zevel zu Danzig. Der ate
Un7ten Nov. 1677 von Halleyaufder JnſelSts
tleng,Der zie den 10ten Nov. 1690. Der

bſteamztenNov. 1697. Der 7team gtenNov.
1723. Der gte am 11ten Nov. 1736 allevier
von verſchiedenenAſtronomen in Europa beobach-
êt. Der ote am 2ten May 1740 in Neu:Engs
land,Der 10ote am ten Nov. 1743. Der 11tE€
An 6tenMay 1/753 beydein Europageſehen.DerL2team ten Nov. 1756 in Chinaund Oſt:ndien.
Ver

13te am 9tenNov. 1769. Der t4te und
leßteam aten Nov. 1776, welchebeydein Ames
ricaſichtbargeweſenſind.Jn dieſemJahrhundert
wirdMerkurnachder Rechnungnochviermalvor

derSonnenſcheibevorübergehen.Der nächſts
Urhganggeſchieht1782 den 1 2ten Nov. Nacho

MittagsbeymQ naheam NordlichenSonnenrandes
êrner 1786 den 4tenMay frühMorgens beym
Amn nordlichenTheilderSonne, 1789 den

Sn09,
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e

—

Nov. Nacniittags beom-K am ſüdlichenTheil,td

1799 den 7tenMay um Mittägebeym F al

am ſüdlichen„Theilder Sonne. Diedrey erftel!
werden nur zum Theil, der lebteaber von Anfals
bis zu Ende in Europaſichtbarſeyn.

$.583. Der aufſteigendeKnoten der Venus
Fälltvon der Sonne aus betrachtetim 14°IT und

der niederſteigendeim 14° D, Jundem erſter!
Puncterſcheintuns dieSonne am 4tenJun,u

im leßternam gren December, oder
- umgekehrt

dieErde einem Zuſchauerin der Sonne, nemlichal

ten Dec. 1 4°1] und am. ten Jun.1 4°À, Deu?
nachkönnenſichnur um dieſeZeicdieDurchgänst
der Venuseinſtellen,und zu ihrerMöglichkeitwe“

den die Bedingungenerfordert,daßVenus indi“

ſerGegendin der untern Zuſammenkunftmit def

Sonne komme, und daßſieauchzugleichnicht}vit

über12 Grad von ihremnächſtenKnoten entf!"
ſey. Beydes triftaber ungemeinſeltenzu. Dié

Venus kommt zwar alle584 Tagein der unt"
emit der Sonne, und volleaderin 8 Jahrenwel“

ger 2 Tagengenau 5mal dieſenSynodiſchenU

lauf,denn 3652 Tage > 8 = 2922 Tas

—2= 2 = 5, 0 daß ſienachden legteri
Zeitraumwieder mit der Erde an einem Orc de®
Himmelserſcheint; alleinſieiſ nichtallemalzW

gleichin der NachbarſchaftihrerKnoten. Geſeb!
Venus kommein dieſemJahremit der Sonne int

Anfangdes Juniigleichnah 79 zuſamme"und
geheam SüdlichenTheilder Sonnenſcheibevor

ber,ſowird ſienachdem eben geſagtenüber6
Jahr
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Jahr im Junti zwey Tage früherin der untern &
Ut der Sonne und vor 9 ſeyn.und alsdannnächderRechnung19ÈMan.nördlichererſcheitten,folgs
lichfindhierzwey Durchgängetacheinanderin 8
Jahrenmöglich(weilder Durhmeßerder Sönne
über3 1 Min.austrägt).Wena bann nach8Jahret
wenigerzweyTagendiéVenus ábermalin derGes
Lenddes 5 bey der Sonne kômmt, ſowird fe
noh 1 57Min, ritehxnordlichſtehenutidalſonords
wärtsaußérhalbder Sonnenſcheidehingehet.
bendieswird unt einer zunehmendenEntferning
alleg Jahrgeſchehenund gemeinigliherſttach
235 Jahrenwird wieder einVörüdergahgbéydies
ſemKnotentnöglich,obgleichinzwiſchenein oder

dey beyden gegehüberſtehendenoderalufſteigèndett
Ktdoteyini December vorgefallenſeynkönnen.
eun auchhiebeyfindendievorigenPeriodenmít
ligerVeränderungſtatt.Denn wenn z.B. in

BegenwärtigenJahreiniDecemberein Durchgang
verVenusbaldnah ihrem$3 und alſoam nord-
lichenTheilder Sontiebeobachtetwördett,ſowúrde

eilſolchernach8 Jahrenum etwà 2 Tagefrüs
Xr abermaizeigenkönnen, weilVenusalsdannvorQ und nachderRechnungum 24 Min. ſädlicher
ſehe.Aein in allenfolg*ndengjährigen& wirdVenusderSonne ſädwärtsvörbeygehen,weildie
itfernutigaufdieſerSeiteimmerzunimmtbis
Endlnach etwa 2 35 Jahre.dieMöglichkeitſich
wiedereinſtelltdieVenus auchbeymQ irnDecerts„erabermalvor derSonné zu ſehen.Dieſeſehrſelteneund höchſtmerkwürdigeHimuielöbegebens-

Gf heit



450 R

heit iſ daherſeit140 Jahrennur erſtdreymal
beobachtetworden.

'

6.584. KeplerkündigtezuerſtAo. 1627 zwe"

DurchgängederVenus in den Jahren1631 und

1761 im voraus an, wie wol der erſtewegen
ner nochunvollkommenenTafelnnichterfolgte-

vielauh Gaßendivo 4 bis 8ten December|

darnachumſahe.Keplerſtarbkurzvorher($.48°
und konnte hiernachnichtſelbſteiteVerbeßeruns
ſeinerTafelnvornehmen.Daßingegenabererh!!!
Venus 8 Jahrhernahwirklichvor der Sonne!"
ſcheibeund dieſerDurchgangwurde ſonſtvon telo

nen als von Zorocciusin Englanderwartet,woi

einglücklicherZufalldie Gelegenheitdarbot. N49
einerBerechnungder der L mit der© im D“

cemberaus den weit unvolifkommenernLandsbt
giſchenTafelnfanddieſerAſironomdaß Venus an!

nordlichenTheilder Sonne vorbeygehenwerd“

dahingegendie KeplerſchenTafelnden Planet"
ſádwärtsetwas "außerhalbder Soune bracht"
Horocciuswurde unterdeßenhierdur<veranla
am Tageder / den 4tenDecemb. 1639 dieSol
fleißigzu beobachten, und er ſahezuerſtnebſtſeines
FreundCrabtreden er davon Nachrichtgegebe
und der an einem andern Ort beobachtete, g69
den Untergangder Sonne dieVenus währendeint

halbenStundevor dem ſüdlichenTheilderSonne!“
ſcheibe, ſodaß dieKepierſchenTafelnbeßerals

dié

Landsbergiſchenmit dem Himmel äbereinſtimmte"/
und Venus vor ihrem$ unter einerſüdlichenBreilf
erſchien.Der zweitevon Keplerzuerſtange'

dig



digte Durtßgangiſtim Jahr176r den 6tenJun,
désMorgenserfolgtund da die Aſtronomenlange
Un vorausdurchúalleyauf die wichtigenVortheile
WecheeinedergleichenſelteneBegebenheitderStern-
kundeverſprichtaufmerkſamgemacht worden , ſo
habenſiekeineMühe und KönigekeineKoſtenge-
ſpartum dieſeG- legenheitbeſtenszu nugen.Venus
ar damalsihrem5 um etwas vorbeyund ging

WiteinerſúdlichengeocentriſchenBreitevon10 Min,
êm Mitteipunctder Sonne unterwärtsvorbepy.

q

er dritteDurchgang:trafim Jahr 1769 am ztenJUN. des Abends ein und wurde nichtwenigerwie
dervon 1761 der Sternfunde vortheilzaftbeobs

et, Hieb-ywar Venus nochvor ihrem?? und
Lingunter einerBreitevon 10 Min. dem Mittels

Unctder Sonne nordwärtsvor!:ey.BeydeDurchs
Lângedauertenetwa 6 Stunden. Der nun zunächſt
folgendeDrurebgangiſterſtAo. 1874 den 9tenDes

derfrühMorgenszu erwarten, da Venusihrem
treitsvorbeygerü>tund unter einer Breite

n
13 Mun, vur eiwos am rordlichenTheilder

Sonnenſcheibevorübergehenwird.
Y.585. Die BerechnungeinesDurchgangesderVenusoder desMerkurs wird aus den Sonnen-

Und Planetentafelnvorgenommen wenn man den
18 da derſelbemöglichiſtvorläufigweiß, Man
ſuchtdieZeitder wahren4 des Planetenmit der
“9nnein derEclipukund ſeinegeocentriſcheBreite,
© Zeitdes Mittelsund dienächſte/ der Mittels
"ncte,den Ein: und Austriit, allesfürden Mikts.
tpunctderErde,woraus ſichnachherdas was

Ïf 32 dis
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die Parallaxe der Sonne und Venus an der Erſchei
nung, aus einenjedenPunctder Erdoberflächebt

trachtet,verändertfindenläßt.Die Verfahrung®
art nah welchereintDurchgangfürden Mittel*
punctder Erde,woraufichmichhiernur einlaße"
kann, gefundenwird, iſtbeybeydenPlaneten
nerley,und man legtam beſtendieheliocentri
Länge- Breite1c. zum Grunde,weil dieſeleih!
alsdiegeocentriſchezu berechneniſ. Jchwill¿"

BeyſpieldieBerechnungdeslezternDurchgangtddet

Venusvom 3tenJunü 1769 kürzlichvorſtelle?“
$.586, Zuerſtſuchtman aus den TafelÍ

einem behebigenMeridian alsetwa fürdenPariſ"
am aren und ztenJun.zu Mittagedieheliocent!!
ſcheLängeder Erde und Venas, und berechnet4!

dent 24ſtündlichenUnterſchiedebeyderBewegunst
welcherangiebtwie vielVenus in24 St.geſhwi"
der als dieErde fortrückt(ſh relativbeweg!)-

dié

wahreZeitwenn Venus und Erde aus derSont
betrachtetati einem Ort geſehenwerden,oder

wel

Venus uns genau in der untern ( mit der Sonn

erſcheint.Fernerſuchtman fürdiefeZeildieh&
liocentriſheBreiteder Venus und derenſtúndlide
Veränderung, den Abſtandder Erde und Penus
von der Sonne, den Halbineßerund ſtúndlihé
BewegungderSonne. Für1769 fandſ<nus
Untere(LL und © den ztenJunü um 10 uhr9
Ab. wahrerZeitzu Paris. Dann: heliocentt!

dt

Breiteder Venus 4/1‘/nordlichabnehmend; ad
licheVeränderungder heliocenttriſchenBreite"

“5

StündlicheBewegungder Venus in der Eciiptif
3/57
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3‘ 57‘; ſándlicheBewegung der Sonne oder
“rde 2/ 23, Halbmeßerder Sonne 15‘47“
demnachrelativeſtündlicheBewegungder Venus
in der Ecliptik1/ 34‘; Abſtandder Venus von
derSonne 72623 der Erde 10151.

9.587. Nun ſeyin Fig.123. in $ derMit-
kelpunctder Sonne , O der Mittelpunctder Erde;
4 einTheilder Venusbahn,ſokann man ſich
finenKegelA OB gedenkendeßenGrundflächedie
hênneund deßenSpie O im MittrelpunctderErde

und daß wenn Venus aus O vor der Sonne

vorübergehenſolldieſesmittlerweilegeſchiehtda
dieſelbedurcheine kreisförmigeſenkrechtauf der
LedieſesKegelsſichendeFlächegeht,deren Durch-
itt ab iſund aus der Sonne unter den Winkel
b erſcheint.Kommt Venus in dieſemKegelin

» ſo wird ſieanfangenden sſilichenRand der

Sonnebey-Azuberühren, in c mitten aufihrem
êgein S ſeynund beyihrenAustrittaus dieſem

Kegelin b wieder beyB den weſilichenRand der

One verlaßen, welchesauch‘bereitsFigur100.
digt, Der ſcheinbareHalbmeßerder Scheibea b
durchwelcheVenus währendihremVorübergang
hingehtaus derSonnebetrachtet,oder der Winkel

wird,weil er nur einigeMinuten austrägt,
One merklichenFehlereben ſowieoben $.476.
befundennemlich:$c : cO = SB: eb und daherim
gegenwärtigenBeyſpiel7262 : 2889 = 15‘

47 : 6! 15/1, Mit dieſemHalbmeßeriſtnachei-nem gewißenMaaßſtabder KreisFig.1 24 beſchrie
çn/innerhalswelchenVenus ſolangeihrDurch-

Gf 3 gang
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gang dauert aus der Sonne geſehenwird;ab iſtein

Theilder Ecliptik, in a Morgen und in þ Abend-
und cd ein Breitenkreisaufwelchemdie& derV6

nus mit der Sonnegeſchieht.Die heliocentriïbt
Breitein (/4‘ 1‘ wird nordwärtsvon c na

getragenſo iſtVenus in der / in e. Die Tangent
der ſcheinbarenNeigungder Bahn der Venusmit

der Ecliptikfindetſihwenn man dieſtúndlicheVel“

änderungder Breitedurchdie ſtündlicherelativ?
1!

Bewegungin derEcliptikdividirtdemnach--
94

0, 1489 == Tang.8? 28. DieferWintelFálit
an der Weſtſeitedes Breitenkreiſesweil Y zu ihren
25 geht,und hiernachläßtſichdieSehne ret a!

die relativeBahn der Venus, in Abſichtder ſti®

ſtehendbetrachtetenErde,ziehen; in r wird

Meitcelpuncrder Venus zuer|in dieSonne tref!
in m, wohin das Perpendiculc m binfälltiſdE

Mittel des Durchgangesund zugleichdie nächſt
c und in t trittder Mittelpunctder Venus wiedé
aus der Sonne. Der Winkel m c e 1ſtder

N°

gung derVenusdahngleich,

$. 588 DerUnterſchiedzwiſchender indec

Eclipeifin e und nächſten/ in m = em wirddur
ce >» Sin.m

co

e gefunden,demnach241“,

Sin. 8°28/ = 35“,5 ; imgleichendie relacivé
ſtündlicheBewegungin der Bahn, wenn mal!0
relativeſtündlicheBewegungin der Ecliptifdut®

denCoſ.derNeigungdividirtalſo
€

=

—

2

oſe8 2s
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95 /=1/ 354, Umnun èm = 35, 5 in Zeit
¿u verwandeln ſegeman 1‘ 35‘: 60'=35“, 5:
22° und dieſezurZeitder (in e 10 Uhr 9 Min.
Vdirtgiebtdas Mittelin m um 10 Uhr 31 Min.
derfürzeſteAbſtandc m findetſichdurchce >< Coſ.
M Ce oder241‘ >< Coſ.8°28'= 238‘ =3/ 59.
Um diehalveDauer des Durchgangesmr =m €

ölfindendientdas ene oder das andere rechtwinfs
lichteDreye>mcr oder mct., Es i�nemlihcr?
Dem? =—mr? und in Zahlen377"?— 238//2
=

85485hierausdieQuadracwurzelbringemr
=

292‘, Um dieſein Zeitzu verwandeln wird
Vie oben geſeßt95“ : 60 = 292: 184 =

St.4/. DieſehalbeDauer vom Mittelabge-
gen und dazuaddirt,gi:bt den Ein:und Austritt
êr Venus in r und t aus dem Mittelpunctder
onne ver vor der Sonnencheibeaus dem Mittel

punctderErde betrachtet.Erſterergeſchtehtum 7 Uhr
27’Abendsden ztenJun.und legterexum 1 Uhr
35’ Morgensden 4ten Jun., ſo daß der ganze
“Urhgang6 St. 8“ dauert. Dies iſiaber von

?mMittelpunctder Venus zu vorſtehen,und um
dieäußereBerührungder Venus und Sonnenränz
êr beymEin - und Austrittzu finden,müßteder
beinbareHalbmeſſerder Venus, den man in der

fernungO c Fig.123. zo“/ſeht,aufdie Ents
fernungSc reducirtund zur Seitecr Fig.124.
Addirtwerden,ehe man die halbeDauer ſucht.

an kann ſicauchvorſtellen, daßder KreisFig.
124.dieSonne ſey,weilderWeg derVenus über
demſelbenr in ſeinergehörigenLageund Entfer-

Sf 4 nung
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nung von 2b eben ſoyerhältnißmäßigdaraufv0“

fömmt,alswenn man dieSonne miteinemHa

meſſex„ der ſh zu 2c wie 6 17; 15/47//vel
hätt,beſondersentwerfenund allesgeocencriſchd®

re<hnenwollte.Nux wenn man dieErſcheuu"®-
ſowie ſeam Himmelvorgeht, abbildenwill,fan!

mandieSonnenſcheibeund den Weg der Venu®

überdieſclbeaus der 124. Fig.umgewenderns“

men, wie die 125. Fig»vorſtellt, ſodas Morg!
zurlinkenund Abend zur rechtenkömmt. Diet

Figurzeigtauh no, wie dierelativeBahn d&

Venus rt außerhalbder Sonne gegen Abend ver

längertmit dex EcliptikÀ B in ?9 oder dem nieder
fieigendenKnotenderVenuszuſammenkömmt;-n

dieVeranlaſſungzu dem Durchgangvon 17699

geben,da nemlihVenus nur 1° 6“ vor ?5 mit dé

Sonneinder untern 4 fam, und folglich1- e norÞ

lichegeocentriſcheBreitegeringerwar als derHa
meſſerder Sonne, Ao, 1761 den zten.Jul-/
fam Venus an derandern oder weſtlichenStift
dieſesKnotensmit derSonne zuſammen,undgis
daheyvor dem ſüdlichenTheilderſelbenvorübe+

$,589. Wie nunfernerdieWirkungderS9
tien- und Venusparyallaxeden Ein - und Austril!
und dieDauer desDurchgangesaus verſchiedene!
Gegendender Erdoberflächebetrachtet- veränder“
auchwie ſihhierausBrände zur Erfindung?(!

GrößedieſerParallaxedarbieten, habei bereits
vom $.469 — 472. meinerAbſichtgemäß,ind
ih nur ihreMöglichkeitzeigenwollte,vorgetragt"*
Jn HerrnProf,RöhlMerkwürdigkeitenvontheureaA
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Durchgängendex Venus (Greiföw. 1768.) und in
meiner Abhandlungnebſt?einerallgemeinenCharte
vom Durchgangder Venus dnrch dieSonunen<-

ſcheibe1769 den zten Jun. (Hamb. 1769.)if
hierüberein mehreresnachzuſehen,EinigeAſtros
nomenhabenbeyden DurchgängendexVenuseine
tw oſphârein GeſtalteinesNinges,der das Son-
nenlichtſchwächte,und bey der Berührungdes
onnen - und Venusrandes wegen der Siralens

rechungeineVeränderungdes erſternverurſachte,
Um dieſenPlanetengeſehen;alleinvon einem Bes
leiteroder Mond der Venus hatfeineretvas
wahrgenommen, ſovieleſichauchdeswegenMühe
gegebenhaben,

EilfterAbſchnitt,

VondenKometenund Firſternen;erweir

terteAusſichteain das Reichder

Schópfung16,

Von den Kometen

$. 590

IFYerHimmelskörpererſcheinennur von Zeit
zu Zeitund unerwartet. Sie habengemeiz

Niglichnur ein blaſſesLicht,ſindin einemNebel
“ingehällt,und ziehendiemehreſteZeiteinenlan-

Sf 5 gen
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gen neblichten Schweif nach ſich, welcherihrenN°

men veranlafthat.(S. Fig.x31.) Es ſindabek

auchzuweilenſehrglänzendeKometen mit hellel!
Schweifenerſchienen.Sie unterſcheidenſi<ſehr

leihtvon den Planetenund neuen Sternen dul

eineBewegung,die, ohne den Thicrkreiszu bes

folgen,nachallenmöglichenRichtungenam Hil
mel geſchwinderoder langſamernah und gegend!

Ordnungder himmliſchenZeichen, längerover för

zer, nachVerhältnmßder Dauer ihrerSichtbarkcil/
und des inzwiſchenzurückgelegtenWeges, beobab“
tet wird. Manſieht fieoftſchondurchFernröh"“
eheſiedem bloſſenAuge ſichtbarwerden, und i

Gegentheilzeigenſieſihno< durchdieſelben,wen"

LegteresfcineSpur von ihnenam Himmel meh
bemerft. Die ungewöhnlichenEricheinungendé"

Kometen,ihrneblichestrübesAnſehen,ihre°!
ſonderbarenGeftaltenund vornemlichihreSchw?“
fenhabenſeitdem entfernteſtenAlterthumder un

wiſſenheitund dem LberglaubenvielfacheGelege"
heitdargeboten,ſi ſolcheals bedeutendeZeiche"
womit eine erzürnteVorſehungder Erde Krits/
Peſ und allesUnglückdrohe,vorzuſtellen.Av

vieleAſtronomenhieltenſîefr bloſſeLufterſcheinu?
gen,fürAusdünſtungender Sonne und Plant
ten 2c. Statt allerdergleichenunrichtigenV0

ſiellungenhatuns aber dieneuere Sternkundeeint

beſſernbelehret, daß nemlih die Kometen beſtä
digeund planetiſheKörperſind,die zu unſer!

Sonnenſyſtemgehören,und daß ſieſichin orde

lichenaberſehrlangenelliptiſchenBahnen- i9 á
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gleichenGeſeßenwie diePlaneten,um dieSonno
bewegen,

$. 591. Das dieKometen um dieSonne lau
fen,zeigeſichdeurlichaus ihrerAnnäherungund
ntfernunggegen und von derſelben.Das ſieihr.
ichtvon der Sonnehaben, folatdaraus,daß eis
vigenachihremScande gegendieErde und Sonne
Vichtganz erleuchteterſchienen,wiewol ſch dies
Vichtbeyallenwegen ihrerſtarkenAtrmoPhärebez
Wbachtenläßt,Das ſiebeſtändigeWeltkörperſnd,
iſtdarauserweislih,weil man ſchondie wuklich
trfolzteWiederkehreines Kometen 1m voraus bes
rechnethat, und daß man noc von einigen1hre
Rückk-hrwit z:emlicherGewißheiterwarten fann.

rk würdenaber überhauptin der Kometenlehre
Und vornemlichin der Kenntnß ihrerwahren Bahs-
"en weiterſeyn,wenn uns ſcon die Alten bep
ihrenſchembarenLaufgenauereBeobachtungenhuts.
terlaſſenhätten, ſoaberbegnugrenſiech größten-
teus ihre eriheinendeGeſtalten, Schweifen2c,
Anzuſtaunen, hierausna< aſtrologiſchenGründen

rophezeyhungenzu wagen; und ihreOerterund

?wegungenam Hunmel nur beyläufigzu bemer-
en. Lpybiniezki, Zevel,und andere habenuns

Verzeichniſſevon mehr als 400 der in den Ge-

hichtsbüchernangemerktenKometen, welchevom
23ſienJazrhunderrvor, bis zur Mittedes 16ten

JahrhundertsnachChriſtiGeburt erſchienenſind,
Wit allenErdichtungenund Unglückshiſtoriengelie-
fert, *

worunteraber nur dieBahnenvon 10 und
Mochdazuziemlichunvollſtändighabenberechnet

werden
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werden können, und dannzeigen dieſeVerzeichniſſaugenſcheinlich,daß dieAltenoftLuftzeichen,Nord-

lichter,Feuerfugeln2c. fürKometen angeſehenh9/
ben. Seit der letzternZeitſind,außerwenigt"/
alleerſchieneneKometen, deren Anzahlſichal

einige60 beläuft,berechnetworden. i
®*
Anmerk?.DieſesKometenverzeichnißkommt ins Kurze zuſam
mengezogen im erſtenBande der BerlinerSammlung aſtrot

nomiſcherTaſelnvon Seite 23 bis 34 vor,

$. 592. Man weißgewiß,daß diePhiloſd/
phenderpythagoriſchenSchuleſi bereitsſehrri

tigeVorſtellungenvon den Kometen gemachthabe!
auchhatuns Seneca merkwürdigeGedanfenübe
dieſeKörper,dieunſermZeitalterangemeſſenzu

ſeynſcheinen,hinterlaſſen,und deſtomehriſt©

ſonderbar,wieſichnoh langenachherund biszuWp
fangdieſesJahrhundertsdieungegründeteſten
FlárungenúberdieNatur derſelbenbeyden ov
teſtenAſtronomenund Naturforſchernerhalten
ben. Ariſtoteles,Ptolemeus,Tycho,Kepler,Ga
liläi,Zevel,und andere-ſahendie Kometen f

AusdünſtungenunſererAtmoſphäre,oder der WW

dernPlaneten,fürneu entſtandeneWeltkörper2c.a

Tychobemerktezuerſi,daßdieKometenihre eige"!
Bahnen im Sonnenſyſtembeſchreiben, daßſiewei

ter wie der Mond von uns ſtehen, und fo!(gli
FeineLufterſcheinungenſeynkönnen,wiewoler

d!

GeftaltdieſerBahnenverfehlte,überwelche9

Kepler,Galiläi,der ältereCaſſiniund ander“

uurichtigeHypotheſenausdachten.Hevelkam {on

der Wahrheitetwas näher, indem er ſebte-vie
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die Kometen, welche er fär irrdiſcheTheileaus
andern Planetenhielte,aus denſelbennah einem
gegen die Sonne ſichkrümmenden paraboliſchert
Bogenim Weltraum fortgeworfenwürden.Dörfel,
einGeiſtlicherin Sachſen, entde>teendlichzuerſt,
daßdieKometen, ſo laitgeſieUns ſichtbarſind,
araboliſcheBahnen um dieSonne beſchreiben, in

derenBrennpunctdieSenneliegt. DieſeTheorie
wurdenachhervon LTeutonbewieſenund aligemeirt
alsrichtigerkannt.

$.$93. Die wáhreBahn einesKometen tirs
aus der beobachtetenſcheinbarenberechner,wobey
dieBewegungder Erde um die Sonne vorausges
ſehtwird. Die ſcheinbareBahniſ diejenige,welche
kinKomet währendſeinerSichtbarkeitam Himmel
äu beſchreibenſcheint,ſelbigeiſtmehrentheilsgebo-
gen,werin der Komet ſichlangezeigt;ihreLage
aberiſtan keinegewiſſeGegend des Himmels ges

bunden,denn dieKometen können in allenGeſtir--
hen ſichtbarſeyn,und der Thierkreisderſelben:
ntinous,Pegaſus,Andromede, Stier,Grion,
leineZund,Hydra,Centaur,Scorpion,Schütze,
welchenCaſſiniehemalsannahm, findecnichrſtatt,
S. Doppeim.Himmelischarten27. u. 28. Blatt)
Dieſerſcheinbareoder geocentriſcheLaufwird ſehr
Ungleichund beyeinem jedenKometenverſchiedents
Uchbeobachtec,auchfann ſelbſtein und derſelbe
Kometbey ſeinerWiederkehrganz anders wie das

erſtemalam Himntelfortrückenund inadern Stern
bildernerſcheinen.Die Dauer der Sichtbarkeit
derKometeniſtgewöhnlichnur einigeMonate,Die

wahre
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wahre Bahn eines Kometen hingegen i diejenig/
in welcher er wirkli ſeinenUmlaufum dieSonnf

vollführr, und dieLagederſelbenim Sonnenſy1ient
i unveränderlich,Sie iſeine ſehrlangeEllipſt-
die ſichauchbeydenen, welche am geſchwindeſiel
wiederkommen,von der Sonne bis weit überallé

uns bekanntePlanetenbahnen,und beyeinigenvi

leichtbis an das Gebietdes nächſtenF1xjternstl“

ſire>t, und in deren eines BrennypunctdieSonné
liegt;doh aber immer wenigeroffeniſt,jenähert

der Komet in ſeinemPerihelioder Sonne kómmly
oder jegrößerdie EccentricitäeſeinerBahn iſt»

Die Dauer des periodiſchenUmlaufsin derſelbe!
gehtauf Jahrhunderte.

$. 594. Jn ſol<enablangenBahnen,wis

Fig.126. zweyderſelbenvorſtellt, welchedieFlä?
der Ecliptifund allerPianetenbahnenunter alle

möglichenWinkelndurchſchneiden,kommen die°°

meten aus unermeſſenenWeiten gegen dieSonn
und in der Nachbarſchaftder Erdbahnherab,und

mittlerweile,da ſiedas der Sonne zunächſiliegend
Stü derſelbendurchlaufen,können ſieuns ſ{!
bar ſeyn,wenn ſiegegen die Nachtſeiteder Erxdé

ſtehenund Lichtund Größe genug haben,bemerkt
zu werden. JhreBewegungnimmt mit ihrerAl

näherunggegen dieSonne zu; daherlegenſiedelt

Theilder Bahn, worin ſieuns ſichtbarſeynkdn

nen, verhältnißmäßiggegen den übrigengrößel/
ſehr.geſchwindezurúu>,und ihreErſcheinunga

Himmelkann nichtlangedauern. Eben fonim

dieLängeihrerSchweife,welcheallemalderSon1é
gerade



gerade gegen über ſicherſtre>en, zu, jenäherſle
Legendie Sonne anrúcken. Es kommt aber auf
dieStellungder Erde gegendieSonne und einen
dmeten an, um ſeinenSchweifder ganzenLänge
nach,oder nur zum Theil, odergar nichtzu ſehen.
as erſtegeſchicht,wenn Linienaus der Sonne

rde an dem Kometen rechteWinkel machen,
Und hatder Komet ſelbſteineanſehnlicheGröße,
und iſtzugleichder Erde nahe, ſopflegtſichder
<weifübereinengroßenTheildes Himmelshin-

Wziehen,Man hatdaherKomcten geſehen, deren

Yweif100 und mehrereGrade lang war.
Das zweitefindetſtatt,wenn jeneLinieneinen
PißenWinkel am Kometen machen; das dritte
ênn derKomer in der Flächeder Ecltptifund der

“donneentgegenſteht,wo er völligrund und als
än in einem ſtarkenNebel eingehüllterPlaneters
eint, Dies läftſichna Fig.126.deutlich
achen.

. $. 595. Jn dieſer146, Fig.habeih ein
StckderparaboliſchenBahn von zweenvor eini-
Len JahrengeſehenerKomeren , in der.aus Beobs
q
kungenberechnetenrichtigenLageim Sonneno

?m, wobeydie Bahnen von Merkur, Venus,
rdeund Mars zu zeichnenhinlänglichwaren , vors

ſtellt,und es werden ſichdieErſchernungendieſer

‘metenam Himmel aus ihrerund der Erde ges
MeinſchaftlichenFortrücküungnachderſelbenam be-

denerklärenlaſſen.Die 1änglichſteBahn von bey-
‘n gehörtdem Komet , welcherim Herbſtdes
Jahres1769 ſichtbarwar, Er kam in

ſameneris
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Perihelio innerhalb der Bahn des Merkurs und

der Sonne achtmal näher als die Erde. Jn def

ändern lief der Komet fork, welcher ſichám Endé

des 1773ſtenund Anfangdes 177 4ſtenJahrhres
zeigtedefſenSonnénnähepunctvielweiteralsg bey

dem vorigenvon der Sonne und zwiſchender
Sk

und Marsbahnfiel.BeydeBahnen tteigetſi
mit der'Flächeder Ecliptik(des Papiers) unt

ſtarkeWinkel. DieſeNeigunggingbeÿ deu!
v0

1769auf 41°, und deydem von i773
°au

61°, Sie ſindalſovorgeſtellt, als wen! ſé

auf diéFlächeder Ecliptikumgelegtwäret.
den bemerktenOertern der Knöten iſtzu {lieſt
welchenTheilman ſi Über,und welcherman

!|

unter dèr Flächedes Papiersgedenkenmuß.
d

habeden Ort der Erdé vort 10 zu 160 Çaaf
und zugleihden Ort beyderKometertitiihres
Bahnen,fürden erſteneines jedenMonat 1?

derBerechnungbeyläufigverzeichnet, woraus0

ihréErſcheinungenfolgendermaaſſen,derErfahtu"uns

gemäß,érgeben.
$. 596. Der Komet vot 1769wurde itA9

fangdesAuguſtsvom HerrnMeſſierentde>t,
"

Ließſichim Auguſtund Septemberin det Stul
den tiahMitternachtin denZeichenV',11,hiſehell-
Erliefmit einerſüdlichenzunehmendenBreite0von
Abendgegen Morgetidurchden Stier,Grio?/
fort,und waralſo rehtgängig.Der Schweif

eo
ſtre>teſi weſtwärts.Die Erde näherteſ{ich

feóf

merklichden Kometen,und beydekamenamesetivauni dent10ten Septemberziemlichnahe,
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aus folgte, daß der Komet. um dieſeZeitſi in
ſeinemgrößtenAnſehengezeigt.Seine ſcheinbare
ewegungwar am ſ<nellſten,und der Schweif

erſchienauh am längſten(erwar über40°lang).
GegenEndedes Septemberswurde der Komet in
er Morgenrötheunſichtbarund gingzur Sonne.
Den 7ten.Octoberwar er derſelbennah der Rech-
nungam nächſten,oder in ſeinemPerihelio.So
vie ſchder Komet nachherwieder an der andern
titevoy der Sonneentfernté, wurde er im No-

vembervesAbends in Weſten,älleinwegenſciner
großenEntfernung,nur ſehrkleinim Zeichendes

Und % unter einernordliheyBreiteim Schlan-
Benmanngeſehen.Von ſeinenSchweifwar, und
êvarnunmehrlinkerHand am Körper, wenigzu
erfennen,SeineſcheinbareBeweguñggingauh
hiernachderOrdnungderhimmliſchenZeichen,war
Wer nur geringe.Er verlohrſi< endlichno in
dieſemMonat aus dem GeſichtdesErdbewohners.

$. 5975. Der Komet von 1773 wurde nur

durchFernröhrebemerkt, denn er bliebimmer
demlichweit von der Erdeentfernt,HerrMeſſier
entdecftedemſelbenam 1 1ten October, und ih fand
ihnhieſelbſzuerſtam 1 2ten November naheüber
den hellenStern am Schwanz des Löwen. Der
“omnêtwar dur< den November, December bis
«n Februar17-4 faſtalleNachtdurchFernröhre
Vtbar, und gingzulebtniemalsuriter,indem er
ViteinerſtarkzunehmendennordlichenBreitegegettdenNordpoldur das Haupthaarder Berenice,
?gdbunde,großenBären hinaufrü>ce, Seine

Gg Bes
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Bewegung in der Länge war daher nur gering.
Er war ſchonvor ſeinererſtenEntdeckungduk

ſeineSonnennähegegangen, und nachder Ré

nung am 1 2ten September,Die Urſacheder viel“

monatlichenSichtbarkeitdieſesunſcheinbarenK°
meten iſtnachder Figurdaraus zu erklären16
Erde und Komet inzwiſchenſichnah einerGege"
gemeinſchaftlichbewegten, und der Komec von df

Erde immereingeholtwurde , auchjenerſich99

nemli<hnur über dieFlächeder Erdbahnerhob,
und no längerſichdem bewaffnetenAugegez!
habenwürde,wenner bgyſeinerzunehmendenEnt.

fernungvonder Sonnenichtein zu {wachesgicht
erhaltenhätte,Von einemSchweifwaren beydi“

ſen Kometen nur {wache Spuren zu bemerkt!
Jm Jul.Auguſtund Septemberkonntederſelbe
auchdur Fernröhrenichtentde>twerden ,
ſeineEntfernungzu groß,und ſeineBahn tiefup

ter derFlächeder Erdbahngegen Süden lag.

Anmerl. Auf dem 26ſtenBlatt der Doppelmayerſchengimmel“
charten ſinddiewahren Bahnen von 38, von Ao. 1530vió
1740 ſichtbargeweſenenKometen, ſo weit ſelbigenemlid)

is

der Gegend der uns bekannten Planetenbahnen
liege

verzeichnet.

S. 598, Die Kometen bewegenſichwirkli
in elliptiſchenBahnen,und nichtin paraboliſh
denn ſonſtwürden ſieniemalswieder zu unſere
Sonne zurückkehren,und nachFig.1 27. gehen

dit

als ParabelngezeichneteKometenbahnen, mildelt
zu nehmendenAbſtandvon der Sonne immer V7

ter aus einander,Unterdeſſenweilder ¡unid



um die Sonne herum liegendeTheil der elliptiſchen
ahnnurſehrkleinim Verhältnißdesjenigeniſ,in

welcherder Komet außerhalbdem Geſichtskreisder
Erdefortläuft,und dahernihtmerkli<von der

eſtalteinerParabelabweicht, ſonimmt utan zur

fleichterungderRechnungan, der Komet bewege
< wirklich, ſòweit wir deſſenLaufbeobachten
nnen , in eineparaboliſcheKrümmungum die

onne,alsihrenBrennpunct,denn ſoläßtſich
dieſesStückderBahn blosaus der berechnetenEnts

‘rungdes Kometen von der Sonne im Perihelid
nden,wenn es aber,derWahrheitgemäß,elliy
"iſhverzeichnetwerden ſollte,müßteman auchden
dernBrennpunctin der GegendderSonnenferne
iſſen,dieſerbleibtunterdeſſenſolangeunbekannt,
$ nichtdie Wiederkehrdes Kometen , und damit
ſeineganzeBahn richtigbeſiimmtworden , hiezu
überiſtbis jeztwenigGelegenheit,weil nur

tk�dieWiederkehreineseinzigenKometen bekannt
¿Undaußerdem nur von dreyennochvermu-

thetwird,
Anmerk,Eine PaLabeoliſteinKegelſchnitt,und.entſteht,wenri

ein Kegelparallelmit einer Seite durchſchnittenwird. Im
Fig.127 ſindL2H und Mp N zwey Parabeln. Deren geineinz

ſchaftlicherBrennpunct in $; ® iſtder Scheitelder erſter

Undy derlegtern.Geſegzrnun, es ſey$? dieEntfernungder

Scheitelvom Brennpunctgegeben,und man ſollhiernach
einePabet zeichnen,ſoziebeman an8” dieLinieCD unter

Kinen rechtenWinkel , legehieraufdie eineSeiteeines Winz
TelbaFensan S, ſo daß die Eke intreehtenWirikelgenau PC

berühre,ziehedann mit VleyſtiftLinien längſtder anderrè
Seite,und diesbey einerjedengeringenVerrückungder Eke
des Winkelhakensvon P nach T, Ww9beyaberdochdie erſtere

Ga Seite
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(0 wird
Seite immer genau beym Brennpunct s anliegen muf-

Bog!
ſichaus allenDurchſchnittendieſer Linienderparabolic
P H ergeben,welcheralêdann mit der Federnachzuziehen

undeben ſowird dergegenüberſtebendeBogen ? L gefunden
DVeyde werden gegen 11 und L immer länger, jeweitèr

man

mit den Winfelhakenvon ? gegen C und D foutrüdft.
Wird

ſtattCD aus einem unterhalb$ liegendenMittetpunct
A?

'

ein Kreisbogengezogen, Und an demſelbenein Winkelb
wie vordev,herumgeführt, (o bildenalleſichdurchſchneiden
LinieneineEllipſe,deren Brennpunct5 iſt.

gte,

F. 599. Die Vorausſe6ung, daßalleKOs

meten in der NäheunſererSonne paraboliſcheBah
nen beſchreiben, dievon ſehreccentriſchenEllipſe
wenigunterſchiedenſind,verſchafftdenbeſonder!
Vortheil,daß man nachden Regelnder höher
Geometriefüreinebeſondersangenommene Entf“
nung des Sonnennähepuncts(Perihelium) die

e

ſchivindigkeitbere<hnenkann,mit welcherdef
K&

met, aus der Sonnebetrachtet, vom Perihelio
°

einenBogenvon 90° zurücklegt, und alsden1iel

nac, blos durcheineleichteReduction,die&®
fhwindigkeitallerübrigenKometen „, deren

ert

heliumnäheroder entfernteriſt,finder.€s
ſe

na< Fig.127. in S dieSonne, RPT diehalbe
Erdbahn; in P das PeriheliumeinesKometel/
folglihdeſſenEntfernungden Abſtandder

Erd

von derSonneglei» Nun läßtſichbeweiſe
daßdieſèrKomet von P aus den parabgliſche"!

Bos

gen PQL oder PH in 109,6 Tagendurchláufly
welcher,aus der Sonne betrachtet,den Winkel
PSL=PSH= 90° ift,Die Anomaliewird

beyden Kometenvom Perihelioan gerechnet- dsn
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hach heißt z, B, der Winkel an der Sonne PS Q
wiſchenwelchender paraboliſcheBogen P Q liegt
dieAnomaliedes Kometen, und eben ſoPS V 2.

an hathieraufin einerallgemeinenTafelbere<-
net,wie großdie Anomalie an einem jedenTage,
vor oder nah dem Perihelioſey,und gefunden,
Vie dieGeſchwindigkeitdes vorausgeſeztenKome-

în,mit dem größernAbſtandevom Perihelioab-
nimmt,Er durcläuftz.B. 45°ſeinerAnomalie
PS

Q

bereits in 36; und 70° = PSV in 67
Tagen.DieſerKometiſtvon den Aſirononmenzum
--c0aßſtabder Beſtimmungder Geſchwindigkeitder-

nigenangenommenworden, die in andern Ent-

êrnungenvon der Sonneim Periheliokommen.
$. 600. Denn dieKometen befolgenin ihrer

Vewegungein bey den Planetenvorkommendes
lichesGeſe,nemlich: Die Quadrate der Zeiten,
the in verſchicdenenParabelneiner gleichen
nomaliezugehören, verhaltenſi)gegen einan-

fr,wie dieWürfelder Entfernungder Sonnen-
ſen, Seßt man nun den Abſtandder Erde vont

derSonneSÞ Fig.127 == 10, und das Perihe-
liumeinesKometen in dieſerWeite, welcherna<
emvorigenin 109,6 Tagen90°der Anomaliezu-
legt,ſowird ein Komét,deſſenPerihelium=

4 =S

Pp

i, in 27,7 Tagenden Bogenp M oder
Vleichfalls90° ſeinerAnomalie = p $ M vollenden,ven103 ; 4? = 109,6?: 27,7%,und eben ſo
indéſch,daß die ähnlichenBögenP Q ; pZ in
36,0 und 9,1 ‘Tagenbeſchriebenwerden. So
rauchteinKomet,um 90° derAnomalie,aus

Gg 3 der
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der Sonne betrachtet, zu durchiaufen , went deſ

ſenEntfernungvoa der Sonne im Perihelioglei
iſtx — ‘3/5 Tage

|

7
— 64, 2 Tage

—2— 98 —|8— 784
7

—3— 180 —9— 9,6
T7

— 4 —

27,7
— iQ — 109,6

—

— 5 — 38,8 — JI — 126,3
—

— 6 — 509,9
— 112 —

144,1
—

Hierausergiebtſich,daß,obgleichdieBögenvol

90° immer kleinerwerden,jenäherein Ko

zur Sonne im Periheliokômmt, derſelbedochal

immergeſchwindereinengleichgroßenBogendur?

läuft,jemehr dieſeAnnäherungzunimmt,di
erhelletauh aus folgenden.EinKomet, der

in ſeinemPeriheliobisaufF> der Ee reee
der Sonne nahekômmt , braucht28, und eit
derer, deſſenEntfernungim Perihelio$ = ! iſt

44 Tage,um einen paraboliſchenBogen
i

zurüdB
Tegen,deſſenSehne = Entf.O von der &'!

Veberhbauyvtiſtdie GeſchwindigkeiteinesKomelted
in P demnachin einergleichenEntfernung,wie

d

Erde von der Sonne = > von derGeſchwindig/
eit

der Erde,daheriſtderin“inerSekunde vom KW"
ten zurückgelegteFlächenraum-ſeinerBahn7 00
dem Flächenraum,den die Erde in eben der geil
beſchreibt.Die Flächenräumeſindaberingleich
Zeiteneinandergleich, ($.483.)demnachwird

!

das vorigeVerhältnißderſelbenbeydieſenKomett
es

und der Erde,in allen Entfernungendes (tV!
alo

von der Sonne füreinengleichenZeitraumerha,
ten,und diesliegtmit zum Grunde der Be0
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ung, daß ein ſolcherKomet 109,6 Tagebraucht,
Um von P nachL zu laufen.

$. 601. Aus den bisherbemerktenerhellet,daßſ{ füreiu jedesrotel (dernacheinem géwiſ-
ſenMaaßſtabangenommenen EntfernungderSonne
von derErde)des Abſtandesder Sonnennäheeine
arabelverzeichnen,und in Tageneintheilenläßt,

welcheEintheilungund Zeichnungbisetwa überdie

arsbahnfortgeſeßtwerden kann. Hättemän
Aunhiernahx15 Kometenbahnen,deren Periho-
‘Um von 75 bis zu 7S Entf.O von F geht,en-
Worfen, ſofônnteman ſolcheauf Pappeleimen
Und ausſchneiden, und dannlieſſeſichdiewahre
ahneines ſichtbarenKometen auffolgendeArt
Mechaniſch,und demnachbeyläuſigfinden,wenn
Man dreyverſchiedeneTagevon einanderentfernte
LeocentriſcheBeobachtungender Längeund Breite
eſſelbenzum Grunde legte.NachFig.1 28. welche
Af den Kometen von 1769 gerichtetiſt,aberzu
dieſemZwecknacheinem größernMaaßſtabver-
dichnetwerden muß, ſeydie Sonne in $; ABC
dieErdbahn,und deren Halbmeſſer= 22 des obis
Len Maaßſtabes, und dieErde zur Zeitder erſken
éobachtungin A am 1 ten Auguſt,dieSonne
fiheintnah AS im 22° Q, der Komet im
10° Y demnach102° weſtwärtsvon der Sonne,
und man ziehenun An mit AS unter dieſenWin-
fel,Bey der zweytenBeobachtungwar dieErde
în B am 29ſtenAuguſt,dié Sonne im 6° np,
Und der Komet im 29°8, folglih97°=SB o

Veſtwärtsvon derSonne. Bepder drittenBeobs

Gg 4 achtung
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achtung war die Erde in C am 156. September; dié

Sonne im 24° np und der Komet im 21° 62=

33?=S Cp Abſtandvon derSonnegegen Abend-

Die Breitedes Kometen war in allendreyBeob-
achtungenſüdlich, und zwar in A 3°; in B 107
und in C 23°, demnachiſtzu ſchlieſſen,

daßdef

Komet beyder erſtenſeykrechtuntereinen Pul
der LinieAn: beyderzweytenſenkrechtunter eine

tiedrigernPunctderLinieDo, und beyderdritt
ſenkrechtunter einennochniedrigernPuncrdexLint

Cp geſtandenhabe. Schneidetman ſichalsdat"
drey.rechtwinklichteTriangelvon Pappewie Fis
129 zeigt,wo der rehteWinkelan n, o und pil
und macht im erſtenn A E = 3°; im zwey!el
oB F= 102°,und im drittenpCG = 23

oder den beobachtetenBreitengleich,und ſtellt
einettjedennah derOrdnungſenkrechtunter di€

LinienA nzBo und C p Fig.128, ſomuß der
Komet in À nachder-Richtungder LinieA Es

!

B na< BF, und in C nah CG, unter dergläde
der Erdbahn,geſehenworden ſeyn.

$. 602. Nuniſt fernerhierauszu ſclieſſel-
daß dieſerKometrechtgängigſey,und vow
komme , weil ſeineſüdlicheBreitezunimmt- s
er ſh der Sonnenähere,und zu ſeinemPerihelio
gehe, daß, weiler von der erſtenbisdrittenBeo?
achtunggrößerwurde und geſ{hwinderfortlief-

dié

“Erdeihninzwiſchennähergekommenſey2c. Sucht
mau nun unter den verfertigtenKometenbahne!t
eineaus, welchean den Seiten A E; BF;

der unter A n; Boz und C p befeſtigtenTrian



gehalten, genau die beobachteteZwiſchenzeit, nem-
lichzwiſchenA E und BF 14 und zwiſchenBF und

G 18 Tage angiebt,ſo iſtdieſesdiewahre,
welcheshierdey der für+S derEntfern.© von

entworfenenBahn am nächſtenzutreffenwird.
enn man hiebeyeinigermaaſſenaus der Erſchei-

hungdes Kometen beurtheilt, ob man demſelben
il dererſtenBeobachtungweiterals in der legtern
ben, und wie:entferntman ſichetwa demſelben
vorſtellenkönne,(wenner z.B. aus A betrachter
Mnfinge,ſi mit bloſſenAugenzu zeigen, ſowürde
Man bepläufigdieWeite nichtgeringer,als der-

ſtandder F von der Sonneſchâßenmüſſen)ſo
irdſichdieLageder Bahn des Kometen im Son--

Venſyſtem,derN, dieZeitund der Ort ſeinesPe-
riheliums2c. und ſeinefernereErſcheinungen,ſo
weitdieGenauigkeitdieſesmechaniſchenVerſuchs
Lehenkann,ergeben.ZurBerechnungder wahren
ahneinesKometen werden gleichfallsdreygenaue

obachtungenſeinesſcheinbarenOrts am Himmel
vorausgeſegt,dieſeBerechnungiſtaberweitläuftig
Und ſchwer,Lambert hatim drittenTheilſeiner
“eytrâgeznm Gebrauch der UathematikdieBahn
tinesKometendurcheine leichterzum Zwecffüh-
rendeZeichnungzu findengelehrt,auch folgende
leichteRegelentdeckt, um aus der Geſtalt,der auf
tner Himmelsfugeloder Chartegezeichnetenſchein-
arenKometenbahn, diegewöhnlicheinenvon einein
9rôßrenKreiſeabweichendenBogenmacht,zu er-

tennen,ob Und in welchenPunctender Komet der
onne näherodervon derſelbenentferntergeweſen

Gg 5 ſey
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ſeyalsdieErde. Manziehe durchzwey beliebige

BuncrederſcheinbarenBahneinengrößtenCircul,
wenn alsdenn dieBahnvon dieſenCirculgegendel

gleichzeitigenOrt der Sonne abweicht,ſo iſtdef

Komet weiterals dieErde von der Sonne; im O
gentheilaberder Sonne näher,wenn dieAbw!
chungder Bahn gegen dievon der Sonne wegg®
kchrteSeitefällt.

$. 603. Halleyunternahmzuerſtdieweitläuf*
tigeArbeitaus geſammeltenBeobachtungendiePp“

raboliſcheBahnen:von 24 Kometen zu berechnt!/
die von Ao. 1337 bis 1698 erſchienen.Ping!“/
de laCaille,Strui>, Maraldi,de laLande und

andere habennoh einigeältereund faſtalleueucrt
Kometen hinzugefügt,ſo,daßwir nunmehrountel
denen ſeitAo. $37 ſichtbargeweſenenKomeren 03

haben,derenBahnenberechnetworden. DieHaupt
angabeneinerKometenbahn,welchedieLage- G6
ſtaltund Größederſelbenbeſtimmen,ſind:DieI!

und der Ore der SonnennähezOrt des Lz;
der Komet rück- oder vorwärtsgegangen, allesaus
der Sonne betrachtet: die Entfernungdes S0

nennäbepunctsvon der Sonnez dieLTeigung
dt

Bahngegen dieFlächeder Ecliptik- nachwelche!
Angaben ein Komet von dem andern zu unt“
ſeiden ißt.“alleyfandaber ſ<hon,daß unter
den von ihm berechnetenKometen dreyſichhefal/
den, neulichdie von den Jahren1531/- 1607

und 1652, beywelchendie vorigenBeſtimmu®
gen nahemit einanderzuſammentrafen,und ds
bieDauerderZwiſchenzeitihrerErſcheinung75 bis7
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76 Jahren ſey,woraus er {loß,daßdieswol
einund derſelbeKomet ſeynkönne,welcherzwey
mal ſeinenUmlaufvollendethabe,und leiteteden
ſichdabeyfindendenUnterſchiedin der Dauer ſeiner
Wiederkehr,vornemlichvon der Wirkungder an-

ziehendenKraftdes Jupitersher,welcheſeinen
Laufgeſtört.Auch in nochâlternZeitenhatte
ih nac 75 oder 76 Jahren,nemlihAo. 1305,
1380 und 1456 Kometen gezeigt,welchesſehr
vermuthenließ,daß dies eben der Koinet vont

1632 ſep, Halleyverkündigtedemnachhieraus
dieWiederkunftdieſesKometenaufdasJahr1759.
Dieſebisdahinin ihrerArt einzigeVorherſagung,
trafglücklichein, und breiteteüber dieKometen-
threeinaligemeinesLichtaus. Der Kome: erſchien
freylichſpäter,als er anfangserwartet wurde,
Indemder leßtereUmlauf deſſelben500 Tagelän
Ler dauerte,als der von 1607 bis 1682; allein

Clairautund andere habendurchNechnungſehrdeut-
lichgezeigt,daßdieVerſpätigungblosderAnziehung
ésJupitersund Saturns zuzuſchreibenſey. Wir
È nen, hiernahzu rechnen, dieſenKometen wie-
êr um das Jahr1834 erwarten. Noch ſindzwey
ometen, dieeinen ähnlichenLaufgehaltenhaben,

Und derenUmlaufszeitenals bekannt angeſehen
werden, nemilichden von 1532 Und 1661, wel-
en man im Jahr1789 oder 1790 wiedererwar-

let;imgleichenden von 1264 Und 1556, welcher
im Jahr1848 wiederkommen wird. L7euronund
BalleybeſtimmennochdieWiederkunftdes größten
von allenjemalsgeſehenenKometen, der

udeD,
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Ao. 1680 ſichtbarwar, und der Erde am nächſte!
kommt, aufdas Jahr2254.

$.604. Der Komet von 1759, welchernu

mehr, ſeweit die Geſchichtereiche,7malſeine"

7 5» bis76jährigenUmlaufvollendethat,hatbev

ſeinerleßtenum voraus erwarteten Wiederkehrdel

Sternkundigendur den Augenſcheingelehrt- daß

dieKometen ſichzwar nah eben den Geſezenwit

diePlaneten, aberin ſehrlangenelliptiſchenBab-
‘nen um dieSonne bewegen.Jchhabein der 1 zoſtel
Figurdieganze.EllipſedieſesKometen A E PB 4

in welcherer, nach.derOrdnungdieſerButhſtabel/
folglichrückwärts.läuft,in ihrerrichtigenGeſtalt
undGröße, im Verhältnißder uns bekanntenP19
netenbahuenvorgeſtellt,(wiewoldie für& und

fehlen).Jn den einen BrennpunctdieſerEl

lipſeS liegtdieSonne, von welcherder Komet if
ſeinemPerihelioinP um 0,56 des Halbmeſſersdet

Erdbahn=

Ss

P entferntbleibe. Ju T iſdér al

dere Brennpunctder Bahn, und in A das Apht/
linn. Aus der SonnebetrachtetliegtP im 3“*
und A im 3°Q; N ?? ſinddieKnoten dérBah
woraus ſichdieLagederſelbengegen dieFlächedt

PapiersoderderEcliptik, auchdaß uns der Komet
größtentheilsunter einerſüdlichenBreiteerſcheint!
muß, erkennenläßt,erſierergehtnah 24°& u"

legterernah 24°m. Dela Landeſegrdieperio“
diſcheUmlaufszeitdieſesKometen auf 28070 Taß?7

wird hiermitdie Umlanfszeitder Erde vergliche!
und deren mittlernAbſtandvon der Sonne als

angeuommen,foläßtſichnah KeplersLehrſass. 4



Ÿ. 48 1 die mittlere Entfernung dieſes.Kometenvon
derSonne,oderdiehalbegroßeAxeſeinerEllipſe
CA = CPfinden ($.378.)nemlih365,25:
28070? == 13: 18,07?demnachi CA =CP
=

18,07hiervonSP = TA == 0,58 abgezogen,
läßcdieEccentricitätCS=CT = 15,49 übrig,
vorausſihnach$.378.Anm«xrk.diehalbekleine
AxeC d — 4,54 ergiebt,Die Bahn dieſesKos
Weteniſ alſoviermal ſolangals breit¿ der Komet
kommtder Sonne im Perihelioz 5mal näher,als
imAphelio, Und entferntſihim legternPunct
über3mal weiter;alsSaturnvon der Sonne.

Kometen, die der Sonne no< näherkommen als

dieſer,habennö weit ſ{hmälereBahnen, und

laufenin der GegendihrerSonnetfernenoh viel
weiterüberdieSaturnsbahnhinaus.Wenn matt

nochin der 1 zoſtenFigur die Linietm T E und
n DB zieht,ſozeißrſi<s, wie {nelldiéKomes
ten in der GegendihrerSonnennähefortlaufen,
dennda dieAusſchnitteder elliptiſchenFlächendett

‘itenproportionalſind,ſowerden nach$. 4834
dieBögenE PB und mni in gleichenZeitenzurücks
9legt.Jch habeden Bogender AnómaliePE =

für200 Tage vor und na< dem Perihelio
berechnec+ demnachbrauchtgegenwärtigerKomet
beyſeinemPerihelio, um den großenBogenE PB

zurückzu legen,400 Tage; beyſeinemAphelid
rückter aber in eben der Zeitnur um ui n forts
HiebeyſindÜbrigenseben dieſelbenGeſcheder Anz
ziehungoder Schwere des Kometen gegen die
Sonne, und ſeinerAnfangserhaltenenAeiga
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bewegung, wie oben $. 497. u. f. bey den Planete"
anwendbar.

6. 605. Die folgende Tafel zeigt die vori!
erwähnten +Zauptbeſtimmungender Bahnen 8

bisherbere<hnetenKometen, mit einer fürLieb

haberder SternfkundehinlänglichenGenauigfeil-
Ich habediejenigenKometen , welcheeiniges
wiedergekommen, nur beyihrererſtenErſcheinuns
gerechnetz bey den folgendenaber ihreOrdnuns
mit einerkleinernZifferbemerkt,und ſokomme!
63 Kometen in der Tafelvor. Die ste Colum?
zeigtden Abſianddes Kometen von der Sonne im

Perihelioin ſolchenTheilen, derendieEntfernu!s
der Erde von der Sonne 1000 hat,und die7
in eben folchenTheilennah der Rechnungdes

HerrnProſperin,wie nahe ein jederKomet dt

EŒErdekommen Fann, wenn alleUmſtändedazua?

vortheilhafteſtenzuſammentreffen,Aufeinenjede
TheildieferbeydenColumnen gehen20000

M

len, Die gte Columne bemerktnoh dur deit

Buchſtabv daß der Komet, aus der Sonne bes

trachtet,vorwärtslaufe,und durchx daßerrúdo

gângigſey. Der vornemlichbeyden Kometen v°

1759, 1682 2, ſichfindendeUnterſchiedin dé
größtenmöglichenAnnäherungdeſſelbengege!

dié

Erde iſ der Wirkungder anziehendenKraftder
Planeten,denen er auf ſeiner76jährigengeile
nahegekommenzuzuſchreiben,($,604.)

Ver
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Verzeichnißvon 63 Kometen , deren Bahnen
bisherberechnetworden.
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$. 606. Außerdem, daß ſichaus vorigerTafel
it einemBlickdiegrößteAnnäherungeinesjeden
‘dinetengegendieSonne beyeinem jedenUmlauf;
diegrößtemöglichegegendieErde,welcheaber nur

êltenbeyderWiederkehreinund deſſelbenſtattfin-
êt, und andere Umſtändeder wahren Laufbahn
berſehenläßt, kann.manauchausderſelbenfolgen-
?8herausziehen.Es kommen dieBeſtimmungs-
lUckederBahnenvon 63 Kometen vor,davonliefen
in ihrerSonnennähe, (wenn man diemittlernAb-
ÎndederPlanetennach$.38 14 zum Grundelegt):
IWiſchenderSonne und dem Merkur hindurch16

— Merkur und Venus — 25
— Venus und Erde a — 13
— Erde und Mars =— — g
— Mars und Jupiter —_— — 2

Undhierausläßtſichſchonſchlieſſen,daßes eine
LroßeMenge dieſerWeltkötperim Sonnengebiet
Bebenmüſſe,und daß wir ‘davon nur diejenigen
Brößtentheilsbeobachtenkönnen, dieſichbisinner-
albderErdbahnzur Sonne herablaſſen.Von
3 liefennur 8 jenſeitsder Erd - und 2 jenſeitsder

N
arsbahnzunächſtum dieSonneherum,und nur

te,Ferngläſerhaben,beyzugleichſehrvortheilhaf-
n Stellungender Erde,dieſeleßternKometenbey

Ung ſichtbargezeigt.Solltennihtdiemehreſten

ſemetetthinterhalbder Mars- Jupiters- auchviel-

ertno< derSaturnsbahn{on ihrPerihelium

a
cen, UnddaherihreBahnenſichimmer mchr

or
planefiſchennähern, welchesdiedortigengröf-

n Näume zur Bewegung,und dieungeheuern
Hh Nb-
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Abſtändeder nächſtenFixſternevon unſermS0

nenſyſtem,alsſehrwahrſcheinlichvermuthenlaſſt"
Dieſewerden daherfaſijenſeitsalleruns befan"
ten Planetenbahinen,immer außerdem Geſi<t®
Freiſeder Erdeihrevom Fingerder Allmachtvors“

zeichneteGleiſenfortwandeln.Wie vieleKo0W®
ten hatuns nichtſchondieGeſchichteaus dem Ab-

terthumaufbehalten,und wenn man auh einig
davon abrechnet,weildamals zuweilenLufterſchei1!

'

gen fürKometen angeſehenwurden , ſoiſthinges
nichtzu beſorgen,dafhieruntervieleeinigemalwi

dergekehrtſind, weil die mehreſtenJahrhunde"!
zu ihremUmlaufegebrauchen,und damit werdeni!

mer ſchoneinigehundertbisherwirklichgeſehentt
Kometen herauskommen.($. 591.) Rechnet
man noch,wie vielenur durchFernröhreſichtbar?
vor Erfindungderſelbenunbemerktgeblieben-

del

gleichenwir jetaufſuchen; wie vielebeyTagé
er

ſcheinenfönnen (wovon man auchſchonbeytotal“

SoanenfinſterniſſenBeyſpielehat),wie oielebé

trübenNächtenoder großenſädlichenBreiten
dt"

nachforſchentenBlickendes Sternkundigenents

hen,ſoerhältman eineVorſtellung,daßdie

zahl‘derKometen in unſererSonnenwelt ſeh?ali

ſehnlichſeynmüſſe.Lambert bringtin ſeine!
cosé

mologiſchenBriefen,nacheinem ſehrmäßige!
ues

berſchlage,ſchonan 4000 heraus.
$.607. Vergleichtman hiemitdiewahreGröße

dieſerKörper, wache ohneZweifelbeyden mehr

ſtenden Planetennichtsnachgebenmuß, wie e
obachtungengelehrthaben, guchdaraus¿ua
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feniſt,weili ſonſtdieAnziehungskraftderSonne
Un ungeheurenEntfernungennichrſowirkſamaufihre
aſſenzeigenkönnte,umſiein ihrenBahnenher-

Um zulenken, ſoſollteman hiernachbaldglauben,
daßdie Kometen den Planetenden Nang ſtreitig
machen, Welcheneue und erweiterteBegriffeer
haltenwir hiedurchvon der GrößeunſersSonnen-
vſtemsund der vortreflichen, einem weiſenund
gütigenUrheberverrathendenAnordnungdeſſelben.
DiePlanetenlaufenin faſtkreisförmigenBahnen
Und bis auf geringeAbweichungenalle in einer

lâcheum dieSonne , und hiebeywird folglich
ieanziehendeKraftund dieWirkungderSonnen
Ugelnur nacheinerRichtunggenügt;damit aber

nochmehrereWeltkörpervon den Reichthum, den
leSonneverſchwenderiſchallenthalbenum ſichaus-
reuet,Vortheileziehenmöchten, neigtedieAlls
machtihreLaufbahnenunter allenmöglichenWin-
elngegen diemehrentheilsgemeinſchaftlicheFläche
er Planetenbahnen, und damit ihreAnzahlan-
hnlichſeynkönne,und diezwiſchenden Plane-
kenbefindlichenRäumeohne Gefahreinerallzugrofß-
n gegenſeitigenAnnäherungmöglichſtgenügtwer-
enmöchten,ertheilteGott ihneneine mehroder
Windergegen die Sonne ſenkrechtereWurfbewe-
Lung, wodurchſicheinigein ſehr{malen Ellipſen
tiefzur Sonne,zwiſchenden untern Planetenhin-
dur, herabſenken; hingegenandere und diemeh
reſtenſi in mehrofeneund verſchiedenePlaneten-
bahneneinſchlieſſendeelliptiſcheGleiſen,in erweis
fertenRäumenum dieSonne ſchwingen.Erſtere

Hh 2 wer-
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werden wegen ihren ſtärkernFallgegendieSon!t/

ſichauchwieder in ihremApheliovielweitervol

derſelbenentfernen,als verhältnißmäßigdieleb

tern; auchmüſſenjene,nachdem KeplerſchenLeh“
ſasim Periheliovielſchnellerlaufen,als die!

Daheriſt die ſpäteWiederkehrder Kometen nicht

ſowolihrerſehrablangen,oftſihweit überalle

Planetenſphärenhinauserſtre>endenBahnen,#0

dern vielmehr,daß ſiein der GegendihrerS0"

nenferneungemeinlangſamgehen($.604.)iV
zuſchreiben. ,

$. 608, Ueberdie Natur und Beſchaffenheit
der Kometen , vorausgeſeßt, daß ſiebeſtándis
Weltkörperſind,habendieNaturforſcheraller
ten verſchiedeneGedankengeheger.Jn der Th

welcheVorſtellungſollman fichbeyderAusnah!!“
die man hierantrift,von denſelbenmachen, dW

da die Planetenfaſtkreisförmigum die Sonne 9°

führtwerden ; dieKometen hingegenBahnendu!
/

laufen,in welchenſiebalddieWirkungenderSon"
in der größtenNäheempfinden,und dann wiedé
jenſeitsallerPlanetenſphären, ſichſoweitvon d!S

ſerQuelledesLichtsund derWärmeentfernend
b

ihrewohlthätigenEinflüſſe,wie es ſcheinty gan
unwirkſam werden müſſen.WelchegroßeVerl}
derungenwerden nichthiebeyaufderOberfläche

det

Kometen vorgehen,und iſtes wol Wunder /

wir ſolcheſogaraufder Erdeentdecken,welches!
derThatdieNebel,in welchendieKometen, went

ſiein der NachbarſchaftderSonne kommen ,
ei

hällterſcheinen,und ihremit der Annäheru"spas
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gen die Sonne ſichvergrößerndenSchweifenerkennen
IUgebenſcheinen.Worinn beſtehenaberdieſeVerän-
derungen? Gerathenetwa dieſeWeltkörper,wenn

ſiegegendieSonne anxücen,in Brand,und ſehen
wir in ihrenNebeln und Schweifenden von ihren
OberflächenaufſteigendenRauh? Oder entſiehen
dieſeSchweifeaus den von der Sonnenhigein
ünſteaufgelöſetenAtmoſphärenderKometen? Bey
evdenMeynungenwird dieSonne fürein wirk-
lichesFeuergehalten, deſſenHißeaufden Kome-
fenwit der Annäherungzunimmt. Dergroße Ko-

Metvon 1680 kam aber z.B. der Sonne in ſei:
nem Perihelio166mal näher,und empfandihre
ißenah der Rehnung 28000mal ſtärkerals die

rde,oder dieErhizungſeinerKugelübertrafder
"oneinemglüendenEiſenbeyuns 2000mal. Wie
dnnteder Komet diefeGlut ertragen, ohnezu zer-
leben,und welcheZerſiörungenmußten bey der-

ſelbenaufihm vorgehen.Jm Gegentheil,wie un-

ecreiblichſirengemüßtenichtdieKälteſeyn,
elchedieſerKomet in ſeinerSonnenferneblosge-
Ut wäre. Es werden demnachobigeVoraus-
ſegungenſehrunwahrſcheinli<h.Wie ganz unbe-

frächtlichmüßteauchdieGrößeeinesKoneten ge-
gen ſeinenDunſikreisſeyn,da der Schweifſichoft
dur<MillionenMeilen weiteRäume von ihm ab-
wärtsin derLängeerſtre>e.Wie könnenuns dieſe
AUfgeſtiegenenDünſtein der großenFernenochſo
lebhaftſichtbarſeyn?warum zeigenſieſichnicht
UberallUn den ganzenKometen,ſondernvornem-
lihnah einervon der Senne abgewendetenRich-|

Hh 3 tung,
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tung, in welcher wir den Schweif ſehen.Wie kön

ten wirdurchdieoftlebhaftglänzendenSchweifendek

Kometen nochdieFixſterneerkennen,wie do die

Erfahrunglehrt,wenn ſichindenſelbendickeDámpfé
und Nebel unſernAugendarſtellenſollten.

$. 609. FolgendeHypotheſenüberdieNatW®
der Kometen,und der EntſtehungihrerSchweif!
halteih demnachfürdie wahrſcheinlichſten.Die
Sonneiſ keinwirklichesFeuer,ſonderneinin dt"

Lichtmaterievom Schöpfereingehüllterpianetiſhtt
Körper,welcherallePlanetenund Kometen biszv

den entlegenſtenGränzenſeinesGebietsnachdent

Verhältniſſevom Quadrat ihrerAbſtändeLichtmit?

theilt; hingegenblos,vermittelſtder ihrenverſchied“
nen Entfernungenvon demſelbenangemeſſenenpt
fiſchenBeſtandtheilenund Atmoſphären, aufihr
OberflächenbedärfnißmäßigWärme hervorbrins“-
($.401.) Die Wirkungender Soune müſſenall

einemjedenPlanetenfaſtgleichförmigſeyn; Vf

chehingegenauf den Kometen ſehrgroßeAbänd®
rungen leiden,weil dieſein ſehrgedehntenGleiſe!
aus einer ungemeſſenenFernezuweilentief

Sonneherabkommen. Bey dieſerſchnellen
näherungreiſſenſichüberallvou denſelbengewiſé
Theilelos,die in den entlegenenGegendenihret

Bahnen einen unentbehrlichenNusen verſchaftel/
auchvielleichtzur Hervorbringungder denöthigft
Wärmeerfordertwurden, und nun beyeinen

98

gemeinſtärkernEinflußder Sonne überflüſſigſind
woraus der ſihum den Kometen zeigendeNebel

entſteht,DieſeTheilewerden daherió



ihrer Natur na<, der nahen Sonne fliehen, ><
größtentheilsderſelbengegenüberanſammlen,und
hinterden Kometen bis zu ſehranſehnlichenWeiten
derLängenachhinziehenund den Schweifformiren,
welcherdaherdenKometen folgtwenn er zurSonne
eilt,hingegenvor demſelbenhergeht,wenn er von
derSonne zurückffommt.Jn großenEntfernun-
Len, und vielleichterſjenſeitsder Saturnsbahn,
werdenendlichdieſeTheilewieder aufden Kometet

drückfallen, und derſelbeohneSchweifund Nebel
erſcheinen,Esiſ augenſcheinlich,daßdieMaterie
derKometenſchweifeäußerſtſubtilſey,weil man

no<durchdieſelbendieSterne erkennenkann;ſie
mußauchſelbſtei en phosphoriſchenoderelectriſchen
heinhaben,weildieSchweifenoftſehrglänzend
$ zeigen,auchſelbim Schattendes Kometen

nochſichtbarſind,woraus zu folgenſcheint, daß
leſeMateriemit derMateriedes Zodiacallichtesund
êr Nordſcheineſehrnaheverwandt iſt,welcheErs

klärungMaairan zuerſtunternommen.
$. 610. Bey der jezigenKenntnißvon der

vaturund dem Laufder Kometen,wenn dabey
Uh nochvielesunvollkommenſeyn ſollte,iſwol,
4auchderAberglaubenichtmehrallgemeinherrſcht,
dieUnterſuchang,ob dieſeHimmelskörperden Erd-
bewohnernGlückoderUnglückbedeuten,entbehrlich.
leindiefolgendeiſtwichtiger: ob nichtdieKome=-
fenbeyeinergroßenAnnäherunggegen die Erde

nigeWirkungenauf derſelbenäußernkönnten.
€ neutoniſcheTheorievon der anziehendenKraft

derHimmelskörper,läßtdieſesfreylicherwarten,

Dh 4 unter-

487
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unterdeſſenhabeneinigeder neuern Naturforſ{e"
hiernahGelegenheitgenommen, uns dur allers

handwillführliheHypotheſenzu erſchre>en,
v0

beynochdieKometen und ihreSchweifevol
der

fürchterlichſtenSeitevorgeſtelltwerden. DieſeKör

per, ſagenſie,durchſtreichendieBahnenallerPu
neten von allenSeitenher,wie, wenn einer de

ſelbenkäme, der geradeden Erdballträfe,demſeb
ben in Brand ſie>teund zerſtörte,odermit z"

Sonnefortriſſe,oder uns den Mond raubte, odtf

ſeinenSchweifals einenWaſſerſtrom,wie bey
dtt

moſaiſchenSündfluth, nah WhiſtonsMeynu!s
geſchehen,aufuns heraßgöſſe, und dadur<alle

leyZerſtörungaufder Erde anrichtete.— Fehltlet

vielleichtdaherſchonhieund da Planetenim Sol

nenſyſiem,odermachendiePlanetenetwa Ero
rungen über dieKometen,und ziehenſelbige

ai

Mondean ſich?HabenwolSaturn,Jupiterul

Erde ihreMonde aufdieſeArt erbeutet?—- gue
dergleichenEinfällewerden beyeinergehörigenpri
fungalsſehrungegründetbefunden,Nochnieſind

dergleichenUmkehrungenvon Kotinetenim Sonne
ſyſtembemerktworden. Es bleibtauchohneZwe!
felein jederHimmelskörperdas was er einmal(iſte

ſo,daß Zerſtörungendes einen dur den ande"

nichtſtattfinden, denn dieErhaltungganzerWelt-

kugelnwar gewiß eine der erſtenAbſichten
ded

Schöpfers, wozu alleAnlagenvorhanden/- aud
ihreLaufbahnendeswegenim Weltraum dergeſtalt
geordnetſind,dafſieſichallemalgeſchicktauswt®

chenkönnen.
$. 6 1Te
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__$. 611, Wenn auch gleich die Unmöglichkeit
finer ſolchenzerſtörendenAnnäherungeinesKome-
kengegendieErde,ſi nichrunwiederſprechlichbe-
weiſenläßt;ſo iſtdochleichtzuzeigen, daß ihre
Wahrſcheinlichkeitäußerſtgeringeift,Yn dem Fall
dergrößtenMöglichkeit, muß nemlichder eineoder
AndereKnoten derKometenbahn*genayin der Erd
bahnliegen, und derKomet geradein dem Augen-
blick,da dieErdeindieſemPunctankômmt,dur<
denſelbengehen. BeydeBedingungenmögenwol
in dennächſtenhunderttauſendJahrennichtzuſam-
wentreffen.FürserſteiſtnochkeinKomet bekannt,
deſſenKnoten in der Erdbahnläge,und obgleich
Unterden 63 im vorigenVerzeichniſſevorklommen-
denKometender von 1680 der Erdeam gefährs
ſten iſt,weil er uns unter allenam nächſten
êmmt;ſobleibter dochin ſeinergrößtenNähenoch
TS> von dem Abſtandder Sonne von”der Erde
= 100000 Meilen, oder no< einmal ſoweit,
AlsderMond- von uns, wobeyer allenfalls,wenn
er viel größerals unſerMond iſt, durchſeine
<wereoder Druck gegen dieErde,eine ſtärkere
bbe und Fluthzuwege bringen,auchdieErde

etwasaus ihrerBahn ziehenkönnte,welcheWir-
kungabernichtlangedauern kann,weil Erde und
Komet beyihrer{nellenBewegung in wenigen
funden{on wiedervieletauſendMeilenvon eins

Ander ſind. Dann brauchtauchdieſergroßeKo-
met 575 Jahrzu ſeinemUmlauf, und die Erde
kannbeyſeinerſpätenWiederkunftjedesmalin an-
dernPunctenihrerBahn ſeyn,wo dieſeGefahr

hs nicht
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nicht ſattfindet;ſebteih dieſePuncteum eiten

Tag von einander, ſoiſterſtna< 365 Umlänfelt
des Kometen, oder nachmehr als 200000 Jah
pen wieder dleWahrſcheinlichkeitda , daßdieErde

init dieſenKoutetenam nächſtenzuſammenkol?/
men werde. Die andern uns bekanntenKometelt
findnihtſogroß, oder kommen der Erde nie |°

nahe,als der von 1680. AuchhabendieSterl

kundigenno< niemals aus ſichernGründen dif

ſchädlichenWirkungender ſichuns näherndenK°
meten aus Beobachtungengefunden,wohlabel

daß Kometen in ihrenLaufdurh Planetenetwas
geſtörtworden. ( $..602.) Die angeblichen&“
fahren,womit der LaufdieſerHimmelskörperdi“

Erde bedrohen, ſinddaherweiternichts, alslett

Einbildungenund-gründenſichſowenigaufal

gemeineNaturgeſeße,als aſtronomiſcheUnte“
ſuchungen.

Ç. 612. Die Kometen ſindohneZweifeli

weit höhernAbſichtenbeſtimmt,alsuns, Bewoh"
ner des kleinenErdballs,Furchteinzujagen,

odé

beyuns Verwüſtungenanzurichten, welches
aus ihreranſehnlichenMenge, und daß ſiein or
dentlichenKreiſen,nachgleihenGeſezenwie

dié

Planetenum dieSonnegeführtwerden , zu ſchlieſſe
iſ. Solltendahernichtauh aufden weitenObe?

flächendieſergroßenKörperlebendigeund vernúnf
tigeGeſchöpfeder Machtund Güte Gottesihr

DV

ſeynzu dankenhaben, wer kann daran zweifeln
DieſeKometenbewohnerwerden ſichfärihrenAuf

enthaltſchien;auchwirddergütigeSchöpferfena

|
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ſtaltengetroffenhaben,ſiegegen die,beyihnen-
AUßerordentlichveränderlichenWirku ngen derSonne
WUſichern; wer weiß, ob nichtauh dieAusſtrs-
Uungder ſubtilenMaterie, in welcheuns der Koz

met,wenn er zur Sonne kömmt, als in einen
ebeleingehüllterſcheint,zum NutenfeinerBes

wohnerabzwe>t.— DieſeGlücklichenwandeln
WitihrenWohnplatzvon derSonne biszuden äußer-
ſtenGränzenihresGebietsfort, und könnenfolgs
ih daſſelbeaus weit entferntenPunctenund von

VerſchiedenenSeitenbeobachten.Auf einerihrer
hre gehennichtſelteneinigehunderteder unſris

Len,und ihreJahrszeitenrichtenſh vermuthlich
nachihrenjedesmaligenAbſtändenvon derSonne.—

asfürbeſondereVeranſtaltungendesweiſenSchö
vfers,in Anſehungder Elimate,Zonen,Wohn-
vlâße,Abtheilungender Geſchöpfe,Naturproducte,
laſſenſichnichtausallen dieſenauf einerKometen
kugelerwarten? WelchenStof zu Vorſtellungen
ietetnichtüberhauptder'ungewöhnlicheAnblick
ieſerHimmelskörperdem Erdbewohnerdar; wie
vielesliegtabernochbeydenſelbenaußerderSphäre
ſeinesVerſtandes.—

Von den Fixſkernenund erweiterteAusſichten
in das Reichder Schöpfung,

$. 613+

Dégleichdie bisherbetrachtetenWunder des
Sonnengebietsſchonim Standeflnd,beydem Bea

wohner
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wohner des kleinen Erdballs Bewunderung und Er

ſtaunenzu erregen, ſohater mit alledem denn°

uur erſteinen ſehrkleinenWinkel des Weltgebäu-
desaufmerkſameBlickegegönnt.JeneLichterdt

Himmels,welchezu MillioneneineheitreN6
entde>t,dieFixſterne, leitenihnzu noh größer
Wundern , dieſeinerehrfurchtsvollenUnterſuchu"s
vollfommenwürdigſind,uud ihm,ſovielſeinGe!

davonzu faſſenvermag, neue und erweiterteAu?

ſichtenin diegroßeSchöpfungGotteseröffnen.

$. 614. Bereitsim zweytenAbſchnitt$.59°

iſtdas Allgemeinevon den Fixſternenbemerft5
ihreErſcheinung,Unterſcheidungvon den plan“
cen , verſchiedeneClaſſennach ihrerLichtſtärkl“*
JmdrittenAbſchnittkommt ihreAbtbeilungo“

bildlicheVorſtellungenvon MenſchenThieren
te

dieAnzahlder inVerzeichniſſegebrachten; yam
der vornehmſien;imgleichendieLagever zudenFl

ſternengehörigenMilchſtraſſe,Lebel und verás
derlicheSrerne vor. Jn viertenAbſchnittwi

von ihrerbeſonderngemeinſchaftlichenFortrú>u"
gegen die Aequinoctialpuncte,und im ſe<t!€
$.337. von ihrenſcheinbarenDurchmeſſern,$-339
von ihrenFunkelngehandelt.Dann ſindnod!
ſiebentenAbſchnitt, an gehörigenOerterndiejähr

lichenund täglichenErſcheinungender Fixſter
erläutertworden. Esbleibt nunmehr,außer

n0

einerſcheinbarenBewegung,dieEntfernung,Größe

Menge und BeſtimmungdieſerHimmelskörpetzu

unterſuchenübrig.

$.615.



$. 615, DieſeſcheinbareBewegungderFix-
ſterne,welchejährlichwiederkehrt, heißtdieAver-
kation,Abirrungdes Lichts,und wird von der

¿uſammengeſeztènBewegungdes Lichtsder Fix-
ſterne,und der Fortrücfungder Erde in ihrer
ahn hergeleitet.Sie beſtehtdarinn, daßalle
ixſterne,von der Ecliptikbiszu ihrenPolenhin-

Auf,in einem Jahrkleine,immer mehr offeneEl
lipſen,um ihrenwahrenOrc zu beſchreibenſchemett,
derengrößereAxe40 Secunden austrägt.Die-
Yuigen,welchein der Ecliptifſelbſtſiehen, rücken

inzwiſchennachderſelben20 Sec. von ihrenwahren
Ort der LängenachgegenOſtenund Weſten, und
diebeyden PolenderEcliptiklaufenin kleinenKrei
en von 20 Sec.im Halbmeſſerum ihrenwahrenOrt
herum.Wir habendieſeEntde>kungdem berühm-
lenBradleyzu danken; denn da dieſerum das

Jahr1725 Über die jährlicheParallaxeder Fix-
ſterneſchrgenaue Beobachtungenanſtellte,fander
wiederſeinVermutheneineperiodiſcheund derWir-

UngeinerParallaxeder Erdbahngeradeentgegett
BeſestenſcheinbarenVeränderungin der Lageder
ixſterne,welcheer nichtanders,als auseiner alt-

mâligenFortpflanzungdes Lichtserklärenkonnte.
enn er bemerktezu Kew, hahe bey London,

mit einemvon Graham verfertigten,24 Fuß int

HalbmeſſerhabendenSector, deſſetGradbogen
nur einigeMinuten vom Kreiſeenthielte,daß
derStern y oder B am Kopf des Drachen,wel-
Hernichtweit vom Nordpolder Ecliptikfſteht,und
demZenithdieſerStadt nahekömmt, im Decems

ber
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ber 1725 ſi von demſelbenweiternachSüdenenb

fernte,im März 1726 war er 20 Sec.ſüdlicher
alsdreyMonat vorher, und ſchieneinigeTageſtille
zu ſtehèn;um dieMitte des Aprilsfinger al!ſi

wieder na< Norden zu bewegen,im Aufans
Juniihatteer eben den Abſtandvom Zenith
ſehs Monat vorher;im Sepremberwar er 20

nordlicher,und iurDecember zeiateer ſi<wiedtt

aufder nenlichenStelleais im vorigenJahr
AehnlicheperiodiſcheOrtsveränderungennahn

©“

nachheran vielenandern Sternen wahr,und b“
merkteallgemein,daßeinjederStern in derYreilé
am weiteſtengegen Norden oder Süden erſchie
wenn er um 6 Uhr des Abends oder Morgenscub-

minirte,und zwar im Verhältniſſedes Sinusdef
Breite einesjeden,wenn die größteAberrati®
in derLängeoderBreite40 Sec.geſeßtwird.
größteAberrationin der Längetrafferneralle!
ein, wenn der Stern mit der Sonne in &/oder

war, behjenerſchienerum 20‘ weſt-und beydieſt
20‘ oſtwärtsvon ſeinemwahrenOrte.

$.616. Die 1 3 2ſieFigurzeigt,wie Hradle)
dieſeErſcheinungan den Fixſternenaus einer'
binirtenBewegungder Erde und des Lichtsertlt
te. Es ſeyin E ein Stern, aus welchen!e
Lichtſiralnah der RichtungE B in dem Pla!

de

Ecliptikfortſhieft; AB ein ſehrÉleinerTheil
der

Erdbahn,von 20 Sec, im Bogen, und C
er

Halbmeſſerderſelben.DieſeWeite C B legee
Lichtſtralzurück, währenddaß dieErde von A
B forcrüt,Kömmt demnachdieErde in B- if
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i� das Licht in demſelbenAugenbli>kin dieſem
Punct,und daherbeſtimmenCB und A B diezus

amumengeſeßteGeſchwindigkeitendes Lichtsund der
rdein einergleichenZeitdauer.Ziehtman nuti

parallelund gleichgroßmit AB, ſoläßtſich
dasParallelogramD CAB beſchreiben, und tan
kanndieGeſchwindigkeitdesLichtsCB alsdas Re-
Ultatvon zwey Geſchwindigkeitennah den Rich-
fungenCD und CA anſehen.Jenewird wege

ihrergleichenGrößeund parallelenLagemit A B

UrunſerAugeaufgehoben; dieſeaber bleibtnoch
Ur uns bemerkbar,.und wir ſehénden Stern nach
derRichtungA C, odernah BD. Nun iſtCBD
êr Aberrationswinkel, und giebtan wie vielder

fern E von ſeinemwahrenOrt, oder der Linie
CE aufder einenoder andern Seiteentferntzu

ſeynſcheint;und da dieBeobachtungendieGröße
deſſelbenbeydieſerStellungderErdeund desSterns
Legeneinander,wobeyer am merklichſtenſeynmuß,
Lerade20 Sec.geben,ſobeſtätigetſichdieRich-
ligkeitdieſerErklärung,und zugleichwas Römer,€ oben von $. 405 —

407. gezeigt,aus dew

Lkfinſterungender Jupiterstrabantengefunden,
aßdas Lichtin 8 Min. 7 Sec. von der Sonne
8 zu uns, oderdur< einenHalbmeſſerder Erd-

bahn= CB ſ< fortpflanzt,denn in dieſerZeitlegt
dieErdegerade 20 Sec. im BogenihrerBahn =

zurü>. Es folgtauchans derFigur- dafder
kernallemalnachderSeitehin, von ſeinemwahs

ren oder mittlernOxt erſcheint,gegenwelcherdia
rdefortrücfr

'

$,617:
s
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$. 617. Dies lebtere zeigt auch die 1 z zſteFi

gurfúr alleStellungendes SternsgegendieSon“

währendeinen jedenUmlauf der Erde. Es |?

RBHK die Bahn der Cde, und in $ dieSonllé
Nach ÉE hinausſteheein Fixſternin der Fläche
der Ecliptifoder der ErdbahnRB UK, gegenwel

chen,wegen ſeinergroßenEntfernung,alleP9°
rallellinienRE, VE, KE, TE, HE gehen, 6

wird dieſerStern,wenn die Erde in K iſt,in déf

cc,und wenn ſiein B iſtin der $ mit der Sonn
ſeyn,vder um 12 Uhr Mittagsoder Mitterns

(

culminiren;in R wird er um 6 Uhr Morgel®/
und in H um 6 UhrAbends im Meridiankommê?l*
Läuftnundie Erde in der HälfteihrerBahn RB*
fort.,ſomuß der Stern, wie aus dervorigen
gurerhellet, ſichvon ſeinemwahrenOrt E zurli

ken, oder gegenMorgenentfernen, wobey ſti"

ſcheinbareLängegrößerwird; rü>t aber dieErdé
in der andern HälfteihrerBahn HKR fort-

ſo

ſcheintderStern,wegen dieſerAbirrungdesLit?
zur rechtenoder gegenAbend,von ſeinemwahr
Ort E abzuweichen.Aus K ſowolalsB betrach!
iſtdieAbirrungam größten,nemli<h20 Sec-!

erſternPunctgegenWeſtennachKr, und im ſegtet"
gegenMorgennah B n. Es läßtſ< ferner
der Figurfolgern,daßderStern an ſeinemwahl?
Ort, der Längenach,erſcheint, -wenn dieErde

!

R und H ift.
$. 618. DadieſerStern in der Ecliptifſe

hendangenommen wird, und folglichdieErdb&
mit demſelbenin einerFlächeliegt, ſoerhelletE /
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lih, daß derſelbejährlichnur in einergeradenLinie
von40 SecundenſeineLängeverändernmuß.
ingegenalleSternedie eine Breitehaben,oder
berdieFlächedèrErdbahnerhabenſind,müſſenin
Ellipfen,derenhalbegrößereAxen20 Sec.einesgröß:
lenKreíſes,und derenhálbekleinere20 Sec. 4 dem
inusderBreitegleichſind,herumzulaufenſcheinen,

Undwerden,nächdèmſieeinenordlicheoderſüdliche
Breitehaben,wenndie ErdeinR iſt,indeſudlichs»
kn odernordlichſten,und wénnſie inH éömint,in
en nordlichſtenoder ſüdlichſte)PunctdieſerEllip-
en erſcheinen.Es ſeyin Fig,134,KRBE die

fdbahn; in e ein Stern unterder nordlichen
reitéeS G, ſowird derſelbeſichinder gezeichne-

n Ellipſeum ſeinenwahrenOrt e béwegen, und

indenPunctenkzx, b,h erſcheinen,ſowie dieErde
inK,R,B,H fômmt. Ein Sternendlich,welcher
ſelbſtiniPolderEcliptik,demnachſenkrechtúber
ên PunctS Fig.133. ſteht,läuftin einemKreiſesJab e von 20 Sec, im Halbmeſſerherum,und
nachdetidieErdeindenPunctenR,B,H,K fömmt,
wVirdderSternzugleicherZeitin a,þ,e,d,folglich
Allemaiáni weiteſtenvon ſeinenwahren-Ortgegen
dieSeitè,nah weicherdie Erde fortrüdt, entoferneerſcheinen,Die AberrationderLängeund
reiteziehteineAberrationdergeradenAufſteigung

Und Abweichungnachſich,wie ſi<leichteinſehen
läßt,AuchbeydenPlanetenund Kometen iſwes
Len derAberrationeineReductionihrerbeobachtez
tenfceinbärenHerteraufdie wahrennothwendig,

"n man dieGenauigkeitaufshöchſtetreibenwill.

Ji Die
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Die Größe derſelbeniſallemal,ihrerBewegung00

der Erdeaus.betrachtet, in derZeitgleich,itwels

cherdas Lichtvon ihnenbiszu uns anlangt,11?

läßtſihfolglichaus ihrenAbſtändenund Bewegu"s
leichtbere<nen. Die Abweichungvom wahr"
Ort zeigtſichgleichfallsbeſtändignah der Sti!

gegenweichedieBewegungder Erdegeſchieht.Das
bishergeſagtefann ſhoneinefürmeinen Zwe d!

länglicheVorſiellungvon der Abicrungdes gichtó
der Himmelskörperverſchaffen, welcheübrige"
einen neuen und ſehrwichtigenBeweis fürd!

Richtigkeitder Lehredes Copernicusvom Sonne
ſyſtemdarbieter.

$. 619. Die Entfernungder Fixſkerttevol

der Erde muß erſtaunlichgroßſeyn,diesläßtid
ſchönaus einemleichtenUeberſchlagerkennen.

Erde umläuftjährlicheinenKreisum dieSont
deſſenDurchmeſſerüber 40 MiltionenMeilena!

'

trägt,ſo,daßwir inzwiſchenum dieſegroßeWt!

unſernOrt im Weltraum verändernund im S°

mer gewiſſenFixſternen40 MillionenMeilennáher
als iu Winterſind,demohngeachteterſcheinenui
dieſeHimmelsfkförperzu allenZeitendes Jahrs
einergleichenGröße,und behalteneineynverútl
derlicheLagegegen einander. Das GeſtirnE
Grions zeigtſi<z.B. im Auguſtdes Morg!
am öôſtlihenHimmelebenſo,als im Februar

d*

Abends am weſtlichen,Anallen Planetenwird
dé

EinflußeinerFortrückungderErdkugelim Son"?

ſyfemdeutlichbemerkt,ſiezeigenſichdaher
al

110
,größerbald fleiner, ſcheinenſ< oft {<{rn

2
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ordentlichzu bewegen, gehen langſameroder ge-
$winder, ſtehenſogarſtill, und laufenrü>wärts,
wie in den vorigenAbſchnittenerklärtworten.
SelbſtSaturn,wenner nachFig.1 3 5. in T ſteht,
Und von der Sonne S, oderin ſeiner/ und.£ von
derErdeaus A und Cin e geſehenwird;kann vou
êr Erdevon B aus um 5°gegenMorgennachp,
Und von D aus um ebenſovieleGrade na< Weſten
Legen

r

erſcheinen(6.442.);alleinan den Fixſter-
en iſtvon allendieſennichtdas geringſtewahrzu-
nehmen,Weil demnachdieStellungender Fix-
ſterneg,h,i, E, k gegen einandernah Fig.135.
Us derErde inB nichtanderserſcheine, alswenn
dieſelbenah ſechsMonaten in D föômmt,ſomuß
erDurchmeſſerder ErdbahnBD gegenihreWeite
keinmnerklichesVerhältnißmehr haben,oder die
hrlicheParallaxeder Erdbahnbeyden Fixſternen
nihtmehrzu bemerkenſeyn,woraus ſichdie uns

LeheurenAbſtändederſelbenvon uns folgernlaf-

NachFigur134. würde unterdeſſen,wenn

KRBH dieErdbahniſt,dieSonne in S und ein
SternE ſenkrechtüberS, folglichim Polder Ecli-
Ptikgeſeßtwird,der Winkel SEK = SEBdeſſen
arallaxein der Breiteſeyn. Stúndeein anderer
fernſenkrechtüber K in T, ſo wärederUnter-
iedbeyderWinkel B TK und $ TK dieParallaxe
êr Breite.Jn der 135. Figurwird , wenn der
lernE in derFlächeder Ecliptikſteht,der Win-
klSEB=SEDdeſſenParallaxein der Länge.

$. 620. úHuygénwählteeinenbeſondernWeg,Am einigermaaſſenzurKenntnißderEntfernungder

gi 2 Bio
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Fixſternezu gelangen, indem er nemli<die{eil
bare Größeund den Glanzdes Sirias,dern
der hellſteunter allenFixſterneny gemeiniglich>
den nächſtengehaltenwird,mit derGrößeund LiÞt

fiärkeder Sonneverglich.SeineMethodeiſtſinnu

reich, und verdienrbemerkt.zu werden. y ſahé

durcheine 12 Fuß oder 144 Zoll=1728

;
finies

langeRöhreO A Fig.136, welchevorn bey
uur eine kleinerunde Oeffnungvon Zx LinieniW

Durchſchnitt= m n hatte,nah der Sonne,

ließſichaus O der Winkel nO m überſehen,
deſſe

TangentenachoptiſchenGründen,(weilermu
geringefeynkonnte,)gleichiſ= aL——
= 0/,00904822,und ſi<in den Tafelnbegnaÿe
von 10 Secundenfinder.Wird nun der Dur?
meſſerder Sonneauf 31 Min. = 1860 Sec.$

ſest, ſoüberſaheHuygendur dieOeffnungte
186 Theilvon der Sonne; alleiner fand-
dieſesStücknochvielhellertvar alsSirius-

.

ſeßtedeswegenvorn in derOeffnungeinmifrosfoPſchesGlaëfügelchen, deſſenHalbmeſſer=>"
war. Hiedurhmußte er von O aus nachdioplſen Gründen,wenn mn =r; OA==h, V

c
der Sonnen ſcheinbarerDurchmeſſer=

= V gels
wird, von derSonnenſcheibe3 >< r >< —

| Y
|

V
und in Zahlen3 >< e = {dt —— = —z48279

pofurdemnachden 27648ſtenTheilüberſehen,
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Huygentach ſeinerRechnung27664 herausbrachte.
Alser i hierauf,um allesfremdeLichtabzuhal-
ten,überallverhüllte, ſchienihm dieſerrierte
heilvo der Sonne dem Sirius zur Nachtszeit

an GrößeundLichtgleichzukommen,und hieraus
folgerteHuygen, daßwenn Siriusſogroßals die
nneiſt, ſomuß er 27664malweiterals dies

ſelbe,oder über 550000 MillionenMeilen von
r Erdeentferntſeyn. DieſeWeite des uns am

nächſtenſeynſollendenFixſternsſegtſ{on in Ers
AUnen; alleines läßtſichaus Beobachtungenzeis
Len,daßſolcheallem Anſehenna< von Huygens
nohvielzu geringeherausgebrachtworden.

$. 621. Es ſeyin Fig.135. $ dieSonne,
ABCDdie Bahn der Erde in E einFixſternin
rerFläche,wenn nun dieWeite SE nur 27664
WalSB oder S D wäre, ſomüßte derFixſternE
0 eineParallaxeaus B und D betrachtetvon x
bisy Secundenhaben, denn SB = 1 dur<hSE=

27664getheilt,giebtdieTangentedes Winkels
‘lParallaxeBE S von 7 bis 8 Sec. Alleineine

allaxevon dieſerGrößehabendieSternfundigen

esbeyden Sternen erſterGröße,die uns wahr-
Heinliham nächſtenſiehen,nichtbemerkenkönnen.

di
as Tycho,Picard,Slamſteadund andere úber

lèperiodiſchenVeränderungender Oerterdes Pos

¡arfierns,des Sirius 2c. bemerkten,und als eine

teoricheParallaxediejerSterneanſahen, iſtgröß|-

e
theilsder ihnendamals no< unbekanntenund
r� von Bradleyentdeten Aberrationdes Lichts
zuſchreiben.Auchfandenſelb�tjeneAſironomen

Ji 3 dieſe
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dieſeErſcheinungennihtmit der Wirkung eite

vont der Erdbahnherrührendenjährlichengarallax®
übereinſtimmend.Es ſeynah Fig.x 34. einSter?

in e, dieErdeumlaufeihreBahn KRBFH, ſom

der Stern,wenn er einemerklicheParallaxehl
ebenſoalsbeyder Aberration, inzwiſchenin einer

Ellipſeherumlaufen.Alleindie Parallaxeernit

drigtblos den Stern , und er würde aus hes

trachtet,wo ſeineBreitedem Winkel e KG glei)
iſt,unter e gegenrz aus B aber,woſeineBreité

größerund = dem WinkeleB G erſcheinenmüßt
übere nachh ſichzeigen.Hierausiſzu ſchlieſſe!
daß dieParallaxeden Stern e, wenn dieErdé

in

den PunctenK,R,B,FH ihrerBahn iſt,nah ©!

H,kz;dieAberrationaber,wie oben ſchonpemertt
iſt,nachk,r,b,h bringenwürde. Bradley-

?

hieraufbeſondersbeyſeinenaußerordentlichfeint
PeobachtungenAchtunggab, verſichert,

daß
eine Parallaxean den Fixſternenwürde bem"

habenfönnen,wenn dieſeeine Secunde austrúg
Nachherſindnochſehrgenaue Beobachtunge"!v0

verſchiedenenAſtronomenübdie Parallaxedes
'

rius,wie wol ohneden gehofftenErfolg,ans fl
worden. Wenn nun dieſerhellſteunter alle!SIF

ſternenkeinemerklicheParallaxehat, wie gerings
mußdanndieſelbenichtbeyden Sternen volige
ringernGrößenſeyn,und wie wenigläßtſideur
nachüberden Abſtandder Fixſternevon uuszuver
láfiigbeſtimmen.

'

ewiſſé
Anmerk. EinigeAſtronomenwollen bemerke haben- daß9

Sterne zuweilen doppelt,dann wieder einzelnel? zqyelché
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Welches auf eine jährliche Parallaxe führen würde, wenn

nicht dergleichen Beobachtungen noch eine mehrere Veſtätis
gung brauchten.

$. 622. Mit dem alletſinddoh wol nicht
dieFixſterne,nah dem Wahnder Alten,an einer

kriſtallenenHimmelskugelbefeſtigt, wobeyfreylih
keineParallaxederſelbenſtattfäude,denn wer wird
noanjettdieſerVorſtellungGlaubenbeymeſſen?
Demnachbleibtnur der Schlußübrig,daßdieFix»

we ſolcheerſtaunlicheEntfernungenhaben, gegen

elchedev Halbmeſſerder Erdbahnvon mehr als
° MillionenMeilen nur ein ſehrgeringesVersbaltnißbehâlr,weildieParallaxeauchder hellſten
terneſo geringeiſt,daß ſiemit unſernbeſten
erfzeugenſichnichtausmeſſenläßt.Um doch

Wer hierübereinigeRechnunganzuſtellen, nehme
man an, die parallaxeder SterneerſierGréße
FeywirklicheineSecunde, ſokann nachFig.1 34>
Und135,derenEntfernungberechnetwerden. Z.B.
in Fig.x 35. wäre folglichin dem rechtwinflichten

DreyeckBSE der Winkel SEB = 1 Secunde;
Und daherTBS== 89°59! 59‘; dieSeite SK
iſteineTangentedeslegternWinkels,weilBS den

te
dius vorſtellt.Nun aber übertrift,nachden

"igonometriſchenTafelndieTangentevon89°59‘

LA20626 4mal den Radius, demnachiſtinder

weerS E um ſovielmalgrößerals S B ; folglih

auendieFixſternebeyeinerParallaxevon1 Sec.
$264malweitervou der Sonne als dieErde,

gerettmittlereWeite von der Sonne 20800000
‘eilen(s,473.) austrägt,oder ihreuns ganz

Ji 4 unbes
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unbegreiflicheEntfernungginge über 4 Trilliote®
Meilen. Unddoch gilt dieſesnur von den unſerer
Sonne am nächſtenſiehendenFixſiernen.

$. 623. Aus dieſernichtblosnah wiliführs
lichenVorausſezungenerhaltenenVorſtellung

°°

den ungeheurenEntfernungender Fixſterne,
(ás

ſicherflären, warum auchdieSterneerſte:Grôßé
mit denvollkommenſtenFernröhren,welchedieplo
netenanſehnlichvergrößertdarſtellen

,

betrach!"
gleichwolals untheilbarePuncteerſcheinen,a?

nachverſchiedentlichdarüberangeſtelltenBeobad
tungenkeineSecunde im ſcheinbarenDurchm

'

haben($.337.)und dennochiſleichtzu ſchlieſſe"
daßdiewahreGrößedieſerHimm-lskörperſeh"at

ſehnlichſeynmuß, ob wir gleich, daſowo!lihre
genaueParallaxe,als ſcheinbarerDurchmeſſe"

ue

bekanntiſi,nichtim Standeſind,hierüberetiv0

zuverläßigeszu beſtimmen.Es läßtſichunterdeb
|

ſennach$.477. beweiſen,daß wenn ſowol
/

jährlicheParallaxe,alsderſcheinbareDurchmeſft!
einesFixſternseine Secunde ſaustrúge,derſelbt
einendem HalbmeſſerderErdbahngleichenden-

oder

20800000 MeilengroßenDurchmeſſerhabe
müſſe;da diesaber nichtglaublichiſt,ſo
ohneZweifeldieParallaxeder Fixſterne,ſo9

ringedieſelbeimmer ſeynmag, den {ceigrelt

Durchmeſſer.derſelbenübertreffen.Mit dem

kann man ſi,dieFixſterneals Körpervorſtelle
dieunſererSonne an Größenichtsnachgebel/

?

nichtgarübertreffen.Nimmt man nochdazl-
ab

die Fixſternebeyihrenganz unmerkliche!be1
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baren Durchmeſſer,uns aus ihrergroßenWeite,
LegenwelchedieWeite des Saturns unbeträchtlich
iſt,gleichwolnocheinſehrlebhaftesLichtzuwerfen,
welchesſichvon dem geborgtenSonnenlicht,wos
Mit diePlanetenleuchten, ſehrdeutlichunterſchei-
det;ſoiſtgewiß,daß dieFixſterneihrenSchein
d wenigvon unſererSonne, alsvon andernHim-
Melsförpernentlehnen,ſondern_mitihreneigenen
Lichteglänzen,das heißt:daßſieunſererSonne
LanzähnlicheKörperſeynmüſſen,

$.624. Und ſoerblicktdemnachdas Auge
desErdbewohnersin allenFixſternenSonnen.
Nit dieſexVorſtellungvergleicheman ihreunzähl-
bareMenge. SchondasbloſſeAugebemerktbald,
ineinerheiternNacht, daßdiez bis4000 Sterne,
welchedieAſtronomenin Verzeichniſſeund Bilder

gebracht, langenichtdas ganzeHeerderſelbenaus-
machen.Alleinwie ſehrvielmehrzeigen dies die

Fernröhre.úBuxygenzähltebereitsdurchdieſelben
alleinim Siebengeſtirn40, in den Nebelſterndes
KrebſesdieKrippe36, und um den Gürtelund

lverdtdes Grionsüber2000 Sterne;wovon
as unbewafſneteAugenur wenigeentde>t,obſchon
dergleichenBeobachtungennur durchmittelmäßige
ernröhrein allenGegendendes Himmelsanzuſtel-

lenſind,FaſtalleNebelſierne,diemit bloſſenAu-
ven ſichals fleineblaſſeWöléchenhieund da am

immelzeigen,erſcheinendur Fernröhrealszahl-
reicheSammlungenkleinernahezuſammenſtehender
Sterne,EndlichhäufenſichdieSternein derMilch-
ſiraſſeüberanzu Millionen, ſodaß wir auchden

Fi s Licht-



LichtſchimmerdieſerprächtigenHimmelszonegröß
tentheilsvon dem vereinigtenGlanzeunzählbarel
Sterneherleitenkönnen, deren ſ< immer ucehrert
dem Fernrohrdarſiellen,jevollkommeneres iſt-

$, 625. Ueberdenfenwir die erſtaunliche!
EncfernungenjenerzahlloſenSonnenheere,ſoel

ſtehteineüber alleBegriffedes menſchlichenVel

ſtandesgehendeVorſtellungvon der Vortreflichfeil
und Ausd-hnungder Schöpfung.Jn der Thal-
welcherMaaßſiabwird uns ihreWeiten in ul

noh faßlichenZahlenangeben. Eine Erdweitt
(derAbſtandder Sonne vonder Erde)iſtſonſt9“
wöhnlichdie-Meßruthedes Aſtronomen,mit wel

cherer die Räume des Himmelsausmißc; allei
er muß ſolchenachobigemBeyſpiel,wenigſte"
20626 4mal bis nur an den unſererSonne al!

nächſtenſtehendenFixſternenumſchlagen.DieswV

ren dieSterneerſterGröße,man zähltaberStern
bis zurſiedendenGröße,die das bloſſeAuge 1°

unterſcheidet, und dieſeſad allemVermuthen 1

noh vielmal weiterentlegen.DiejenigenFixſterné/

welcheman dur< Fernröhreno< mühſamin ê*

Milchſtraſſeund den Nebelſternenentde>t, mögt"
hiernachzu rechnen,wol von der oſtenGrößein

abſteigenderOrdnung,und dennochnochlangeniht
dieleßtenSonnen des Weltbaues ſeyn. Wie viele

tauſendmalentfernterals die von der erſtenGröß
Fann man ſi<nichtdieſekleinenSternevorſtellt!
HierſtehtobigerMaafßſtabmit den Entfernungs
inkeinemmerklichenVerhältnißmehr. Der A�r0°

nom nimmt deswegennochzu einem größeru
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Zuflucht, und dieſeriſtdas Liche,welchesvon dev
Sonnebis zu uns ſi<in 8 Minuten fortpflanzt,
nachdeſſenſchnellenSchwingungener ſichin Ges
dankenden Abſtandder Fixſternevorſtelligzu ma-

Hen ſucht, und findet,daßes beyallerSchnelliga
keitdemohnerachtetvon dem nächſtenFixſternbis
IU uns 30 Jahregebrauchenwürde. Daher kön-
nen Jahrhundertehingehen, ehees von den Sters
"en von geringernGrößen, durchdiezwiſchenuns
Und denſelbenliegendengroßenZwiſchenräumebis
dur Erdeherabkömmt,und von den entlegenſten
Sternender Milchſtraſſeund Nebelſierne,möchte
dasLichtwol nochnichtin dem nächſtenJahrtau-
endbeyuns angelangtſeyn.

$. 626. Und was konnte.wol der Endzweck
desNlerweiſeſtenſeyn,als ſeineMacht in den

UnermeßlichenGefilden.des Weltraums Myriaden
onneninsDaſeynrief?Vielleicht,damit ſelbige

dieNächtedes Erdbewohnerserleuchten,oder als
ſovieleglänzendePuncte.dernächtlichenBühnedes
immelszur Zierdedienenmöchten?Keineswe-

Les! Dennhiebeywären im großenWeltgebäude
dievon der AllmachtgebrauchtenMittelden Ab-
ſichtennichtangemeſſen, wovon wir dochüberall
aufder Erde,mit Bewunderung,das Gegentheil
bemerken. UnſeregroßeSonneliegéim Mit»
telpunctihresSyſtems,und verbreitetüberſechs4
¿ehnPlaneten,und einer ungleichzahlreichern
MengeKometenkugelnBewegung,Lichtund Wärme,
ICne grofieKugelndes Himmels, die Fixſterne,ſindauchSonnen,und zugleichenBerride

eenlg
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fähig. — Sollte ihnen die Allinachtdies Vermb-
gen umſonſtertheilthaben? Danniſ, wie oben8°

zeigtworden , zwiſchenunſererSonne und de!

náchſtenFixſternenein ſolcherungeheurerRaul
und wir könnenſicherzwiſchenzween am nächſte
ſtehendenFixſternenuns ähnlicheRäume gedente-
Warum ließaberderSchöpferderWelt jenengrt°"
ſenRaum um unſereSonne? Damit nichtiht

Planetenund Kometen dur die Einwirkungdtt

Anziehungder nächſtenSonne, in ihremLaufe9s“

ſtörtwerden möchten.Solltedaherder Ewisé
nichtauchjeneunermeßlicheRäume um dieFi

ſternezu ähnlichenAbſichtenbeſtimmthaben?ud
kann man glauben, daßdiewohlthätigenEinſlüſlé/
ivelchedieſeSonnen allenthalbenum ſ< ausſireut!/
ungenügtbleiben? Nein ! denn dieswürde ni

der Weisheitdes Schöpfersſtreiten.Ein jedet
Fixſternliegtdemnachhöchſiwahrſcheinlichim Mil

telpunctverſchiedenerBahnender um ihnlaufe!
den Planeten,oder dunklerWeltkörper,und

giebtſo vieleSonnenſyſtemeund Weltordnung!"
alsFixſterneda ſind.— WelcheerhabeneGege"

ſtändederWerke Gottesim GroßenſtellenſichhieV
na an den Fixſternenden erſtauntenAugendéé

Erdbewohnersdar! und wie unbedeutendmuß del“
ſelbenichtſeinenErdballfinden,wenn er ihnn!

dieſergewaltigenMengehimmliſcherKörperinVel

gleichungſebt.

Anmerkt. Man wrwoundereſihniht, warum auch dievollkouinten“
fen Fernröhreuns nichrdie um die Fixſternelaufende.
neren zeigen,da uns dadurchihreSonnen felbſt-oderEmi
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Mit ihrent eigenen Lichte glänzende Fixſternenur alsüntheis
bare Puncteerſcheinen.

$. 627. Gleichwolhatder Allgütigeunſers
Erde,dieſenPunctdes Weltallsſoreichlichmit

tbendigenGeſchöpfenund vernünftigenBewohnert
flebt, und auchjeneKugeln,die mit uns nach-
barlichim Reicheder Sonne daherſchweben,ſind
nachobigenBetrachtungen(am Schluſſedes neun-

fenAbſchnitts)allerWahrſcheinlichkeitnach,nicht
nbewohnt,Wie! ſollteſh aber nur‘dieBevöl
‘rungaufunſernkleinenErdballeinſchräiken, und
as
ganzeunzählbareHeervon Sonnen , Planetett,

Monden,¿c,in dentübrigengränzenloſenGefilden
er Schöpfungwüſteund leervon Geſchöpfenſeyn?
SolltenkeinelebendigeWeſenvon den größenVer-

"ſtaltungeiallerSonnenſyſtemeVörtheilezie
Ven?Was hatder Erdbewohnerauh tur für
tinenScheingrund, dieſesitiZweifelzu zièhen? —

?mnachkann es nichtandersſeyn,dieewigeUr-
elle allesLebensund Glückswirdſi in allen

égendenihrergroßenSchöpfung, durchLeben,
hâtigkeitund Wohlthunan vernünftigenGeſchö-
en verherrlichen;diebeyallenunzähligthannigs
faltigenAbänderutigenvon Geſtalten, Geiſtes-
AndkörperlicherFähigkeiteitihrDaſeytifrohem:

nden , und dankbardieLiebéihreseivigenUrz
fberspreiſen,

|

__
$. 628. Es ſcheint,alswenn der menſ<z

licheVerſtandbey Beſtimmungder Geſeßze,nach
welchenderAllmächtigejeneszahlloſeSonnenheer
mitſeinenSphärendurchdieunbegränztenNâurneé
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der Wélt ausgeſkrèênet,und warum dieSterne
derMuchſtraſſeund det Nebelſternenſoſehrauftil“

ander gehäuftſind,daßdieübrigenGegendendé

Sterngefildesdagegenôde zu ſeynſ{einen, ſein
völligeGränzeafühle.AlleineinegewiſſeErſt
nung am Himmel, nemlichdiehöchſtmerkwürdig
Beſchaffenheit,Lageund Figurder Milchſtiraſ®
giebtdeſſenSchwächeeinenLeitfadenzu Schlüſſtll
dieeineziemlicheWahrſcheinlichkeitfürſichhab!"
DieſerprachtvollegeſtirnteGürtelumgiebt1+ fsh18
der RichtungeinesgrößtenKreiſes, und 2- i

ununterbrochenenFaſammenbangedieganzeHin
melsfugel,.welcheszwey Bedingungenſind,?

man ſ{werliheinem bloſſenungefähren.Zufalli
ſchreibenkann,und es iſtdaherwirklichſonderba
daß dieSternkundigenichtſchonlängſtensvera

laßtworden, hierausFolgerungenüberdieAV
theilungderFixſternezu ziehen.Woherſtehe"!

dié

Sterne der Milchſiraſſeſoſehrgedrängt, aru
liegenſîe.allein einem Kreis,der von beyde

olé

in entgegengeſesterRichtungfaſtgleichweitentfer!
bleibt,und folglihmitten überden Himmelid

hinzieht?(wel<{es>leßtereſichaus der 137ſt
Figurabnehmenläßt,.diein zwey Scheibe"!

À

und B, jenedie nordlihe,und dieſedieſüdliche
Halbkugeldes Himmelsvorſtellend,dieLageul

GeſtaltderMilchſtraſſeabbildet.)
$. 629. Auf dieſeFragenläßtſi folgendes

antworten : Die Sterne der Milchſtraſſeſindve

muthlichin Vergleichungmit den äbrigeitnich

wirklichnäherbepſammen,wie es ſcheint-i
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dern ſieſiehendaſelbſtin den unergrändlichenTies
fendesHimmelsinunzählbarenReihenhinterein
Ander,underſcheinenuns folglichdeswegenmehr
angehäuft,als in andern Gegenden,wo wir die
Stellungder Sterne mehrentheilsder Flächenah
ſehen,ohngefehreben ſo, wie diejenigenBäume
n einemWalde, welchewir in langenAlleenhin-

“fereinanderſehen,engerbeyſammen, alsdiezur
Bitenebenuns ſtehznden,ſichzeigen.Dieſämmt-
lichenFixſternemir ihrenPlanetenkreiſenmüßten
hiernach,wie Fig.138. beyläufigabbildet,nicht
ſphäriſch,ſondernin einerum C ſehrabgeplattez
kenlinſenförmigenFiguraufgeſtelltſeyn,ſó/daß
ABD der UmfangihrergrößtenFlächewäre,

Und machenzuſammendie Milchſtraſſeaus,in
welcherunſereSonne in der Gegendcou C unter

illionenanderer Sonnen als einEzern glänzt.
ierausfolgt,daßuns alleSterne,die vir nach

LABD hinausſchen,vielgedrängterzu ſtehen:
ſcheinenmüſſen, alsdiejenigen,die wir ym uns

êruman der eintenoder andern Seitevon C er-

blicken.Erſterewerden alsdann unſerecigentliche
ſogenannteMilchſtraſſeausmachen,hingegenlettere
Uns in allenübrigenGegendendes Himmelszer-
reuterſcheinen.
_S$.630. UnſereSonnenweltliegtvermuthlich
Nichein der größtenFlächeder geſammtenFixjikier-
nenſyſteme,ſondernetwas ſeitwärtsaußerhaldder-
ſelben+ weil dieMilchſtraſſenichtvölligin derLage
tinesgrößtenKreiſesder Sphäreerſcheint, ſondernvom Nordpolbeyn, da wo dieCaſſiopejain der

ſelben
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————

ſelbenſteht,einen Abſtandvon étwa zo; vol

Südpolbeyd aber,da wd derſüdlicheTriangelund

dieBiene vorgeſtelltwird, einenAbſtandvon fault
20° behält.Fernermüſſenwir weit vom M
punctC Fig,1 38.etitferntſeyn„ weil dieMild
ſtraſſebeyS Fig.137, da wo ihreSternbilde?
Schwan, Fuchs;Adler,Schlangenträgericeſtes
hen,vielbreiterund dieSternezerſtreutererb“
nen als gegen überbeyR, wo der Grion» großt
Hund, Schiff2c.ſichzeigt.LägeunſeréSonne
weltbeym Fig.i38. ſowürdedererſtereTheildel

Milchſtraſſenachder GegendE undder legtere#9

B hinausanzutreffenſehn.— ZufolgedieſerB°
ſtellung, daßdas gánzeFixſternenhéereineingsMilchſtraſſeformirt, beziehenſh nun aufti"

ähnlicheArtalleeinzelneSyſtemeaufdieſelbe;®wit

unſerePlanetenaufden Thierkreis.DieſeErtlW
ruttgiſſehrungezwungen,und dahervermuthl®
richtig,weilſiè,inſdweitderMenſchim Stand?

!

überdergleichenerhabeneGegenſtändenachzudènt®¿
ausdem, was derſcheinbareAnblickdesHim

el

lehrt,hergeleitetworden, und auchzugleichar
monie und Ordnung im Gärzen,zur Verheert

lichungdes Welturhebers,herausbritgt.Ba
in ſeinerallgemeinenLTattirgeſchichteund Thtorit
des Zimmels;imgleichenLambert, in ſeinen

(°

tnologiſchènBriefen;habendieſeMaterie,alswa?
€

Philoſophen, mit allenderGrößeder Gottheitwü

digenVorſtellungen,weiterausgeführt. sb
ó.631. Man haceſonſtdieFixſternefür©

0°

ligunbeweglichgehalten,alleindieneuernAri
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men haben , aus Vergleichungmit ältern Beobach-
fungen,gefunden , daß außer den im vorigen be-
merkten ſcheinbarenBewegungen,dieallengemein
ſind,($.206, u. folg.$.614.)einigeber vor-

nehmſtenSterne no eine eigenebeſondere,wie-
wol ſehrlangſameVeränderungihresOrtes zeigen.
alleybemerftehiernah, daß dreyder hellſien
terne,Aldebaran,Sirius und Arcturus

, ihre
reiteſeitPtolemeusZeiten, ineinerderAbnahme

derSchiefeder EcliptikentgegengeſestenRichtung
veränderehaben, und dafdieſesbeym Arcturusam

werklichſtenſey. Aus Caſſini,Richer,leMon-
Mer und BradleysBeobachtungenerhelletdeutlich,
aßderArcturin 66 Jahrenum 2“ 30‘ nachSü-
ên fortrückr.Beym Sirius gehtdieſeOrtsver-
änderunggleichfallsna< Süden, trägtaber ſeit
hos Zeitenerſt2 Min. aus, Die Fortrückung
8 AldebaranshatUngleichheiten, und läßtſich
no nichrbeſtimmen.Caſſinifindetauc , dafdie
terneerſterGröße,Rigel,Beteigeuze,Regulus,
pellaund Athaireine eigeneBewegung in der

"reite,und lettererin der Länge,haben. End-
lichliefertWaxyer,im erſtenBande ſeinerhinter-
Aenen Schriften, einVerzeichnißvon einigen70
Sternen,wobeyſichin der auf einegleicheZeitre-
UcirtenAbweichungund geradenAufſieigungzwi-
Ven ſeitenund dela Cailleoder Rêmers Beobach-
lungenUnterſchiedefinden, dieaufeineeigeneBe:
wegungderſelbenſchlieſſenlaſſen.

|

hn
$.632. So unvollkommen bisjetdieſeWahr-

*hmungen, ſelbſtbeyden Sternen ecſterGröße
Kk ſind,
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ſind,und ſoweitwir au< no< immer vn dtt

genauenKenntniß,wie und wie vielſchin lans?

ZeitepochenganzeSonnenſyſiemeverrücken- enb

ferntſeynmögen,ſobeſtätigendieſelbedochſol
genugſam,was wirauchohneBeobachtungenvoraué/
ſehenkonnten, daßkeineKugeldesHimmelsſich!

einerabſolutenRuhebefindenwerde,da dieBeweg"
nothwendigzuſeynſcheint,um nachdeinPlandé

SchöpfungMannigfaltigkeitenund Abwechſeluit9®
im Weltallhervorzubringen.Alshöchſtwahrſ{<ei®
lichläßtfichdieſemzufolgenachderAnalogieſchieb
ſen:das dieSchwereoder einderſelbenähnliche.
GeſesdurchalleRäume der Himmelausgebreit!
iſt; daßnachdemſelbendie zunächſtbenachbart
Sonnenſyſtemegegen einandereine ivechſelfeitist
Anziehungskraftäußern,und endlichallegemtiw
ſchaftlichgegen einen im Mittelpuneeder MilW”

ſiraſſeliegendenKörpereineBeziehunghabet!- und
ſichin Kreiſenherumſhwingen,wobeydiePeri®
den ihrerUmläufeMillionenJahredauern mds"
DieſerCentralkörpermuß eineſeinerweitenHt"7
ſchaftangemeſſeneGrößehaben,und wennet "

einem eigenthümlichenLichteglänzet, ſi da,
überallvor andern Sonnen auszeichnen.Da ſi

nun aus dem ſinnlichenAnblickderMilchſtraſſe1
$.629. und Fig.1 38.folgernläßt,daßunſerS0:
nenſyſteminAnſehungderGegendbeymOriol

dict

ſeitsdes Mitrtelpunctsderſelbenſichbefindet,
9"

geradeSirius der größte-untèrallenFixſterne?
ſelbſtnahean derMilchſtraſſegeſehenwird- 0 ſio

dieSternkundigehierdurchveranlaßtworden/-o
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ſen{ten SternalsdieCentralſonne(C.Fig.138.
UnſererMilchſtraſſeanzuſehen.

|$. 633.Vonden neuen oder veränderlichen

Sternen,welcheentweder nur zu gewiſſenZeiten
periodiſcherſcheinen,oder ſi<bald größer, bald

leinerzeigen, deren es verſchiedeneam Himmel
Liebt, (6,145.)vLermuthetman, daß es Son-
nen ſind,die ſichwie die unſrigeum ihreAxe
ehen,und nichtaus allenSeitenein gleich
ſtarkesLichtvon ſihſiralen,oderdaßdieſeKöra
Per eineſehrabgeplattetelinſenförmigeSigurha-
n, und uns beyihrerUmwälzuigzuweilen
ihreſ{hmaleSeite zuwenden, welcheslebtere
Maupertuisin ſeinemDiſcours ſur les differen-
lesfiguresdes aſtresannimmt. Was ſollman
ber aus den LTebelſternenmachen, derenes
dreyerleyClaſſengiebt.Die erſterezeigtſichals
hzelnein einem NebeleingehüllteSterne,und
8 ſindvermuthlichSonnen, die eineſtarkeAt-
poſphâre,gleichdemThierkreislichte,um ſihhax
et,DaheraucheinigeSternkundigenden Licht-
ſhimmerin der Milchſtraſſeaus dergleichenAtmos
ſphärenvielerFixſterneherleitenwollen. Die andere
Veſteef,wiedieFernröhrebeweiſen,aus verſchiedenen

lein kleinerSterne,und gehören,alsgewiſſeherzuſammenſtehendeSonnen, die fürſichein
tſonderesSyſtemausmachen,zu den allgemeinen
v.ſternenſyſtemenunſererMilchſtraſſe.Alleindie
dn derdrittenClaſſe,welcheſichoftvon derMilch-
raſſeganzabgeſondert,in allenGegendendes Him-elsdurchFernröhre,als bloſſeneblichteStellen,

Kk 2 ohne
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ohne einzelneSterne darſtellen, wie dieNebelfle>e
in:Orion , in derAndromeda,im Stier, Ophiu-
hus, Schützen,großenBären , am Berge M?

nalus 2c. ſindhôchſimerkwürdig.Denn ſieſeine?
nichtmehrzu denFixſternenſyſtemenunſererMP

ſtraſſe(S. Fig.138.)zu gehören,ſonder
weit

jenſeitsderſelbenin den unendlichenGefildet
des

Weltraums zu ſtehen, und es ifzugleichſonderbW/
daßſicheinigeineinerlänglichtenoderelliptiſche"!

/

ſtaltzeigen.
Aumerk, In der 139.Fig.iſtder merkwürdigeNebelfle>-wes

cherden mittlernStern K nach Doppelmayer(1. u. 20 n

Flamſtead)und verſchiedenekleinere umgiebt, #0 ie ‘
durch ein verkehrtevorſtellendesaſironomiſchesFernr0
ſeinerGeſtaltund Größe erſcheinit.

$. 634. Man hathiernachUrſacheſi
dieſenneblichtenStellenam Himmel die erhabel
ſtenBegriffezu machen.— Solltees wol 1°

mehrereſogenannteMilchſiraſſenoder Sammlu®
gen zahlloſerFixſternenſyſtemeim Weltraum gebet
und unseinigeindieſenNebelfle>kenſichtbarwardeN
dergeſtalt, daßwir nur den vereinigtenGlanzih!

LegionenSonnen unter derErſcheinungeines{ws“
chenLichtſchimmerserblicken?— Beydieſe0
danken ſ{windeltder VerſtanddesErdbewohnet®
dennſeineSprachehat keineWorte , dieGröße
dieſererhabenenGegenſtändezu beſchreiben/-

us

wer unterſtehtſichaus unwiederruflicbenGrúndel
dieUnrichtigkeitdeſſelbenzu beweiſen? Wen" aue
der Aſtronoinnurbeyden geringſtenLeitfaden!ſe
ner Vernunftund Beobachtungenkühnübern
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Anordnungdes Weltbaues Schlü��e ſtammelt,ſo
iſtes ihm zu verzeihen, denn ſeineingeſchränkter
Verſtandkann fihvon den Werken eines Unend-
hen niezu großeBegriffemachen.

9.635. UebervenktendlichderErdbürgerno<
dieGrößedes Weltraums, welcheralleFixſternen-
»eme und Milchſtraſſenin ſi ſchließt,ſoerliegt
ſeinGeiſtunter der VorſtellungdieſesGegenſtan-
des,dennhierhörenalleſeineBegriffevon Zahlen
UndWeitenaufund der Abſtanddes nächſtenFix-
rns von unſererSonnehat gegen dieſeunbegreif-
licheAusdehnungkeinVerhältnißmehr. Auchauf
dehFlúgelndes Lichts, könnteer leihtMillionen
Jahrtauſendegebrauchen,um bis zu den entlege-
henMilchſtraſſen, die wir in den Nebelſternenzu
ſehenvermuthenanzulangen,und auchda wäre
?
vielleichtnoh weit von den Gränzender uner-

weßlichenMelt entfernt,die der Allmächtigewer-
n hieß!— Junder That,welchesehrfurchts-

volleErſtaunenverdientniht, nachallendieſen
“etrachtungen, der prachtvollenächtlicheAnblick
ciltesheitergeſtirntenZimmels? und wie uner-

ſ{<öpfli<und edeliſtniht das Vergnügen, wels
#8 die erhabeneScernkunde ihrenVerehrern

Lewährt!__

Anmerk.Jm vierten Abſchnittder drittenAbtheilungmeiner

Anleitungzur Kennceniß des geſtirnten Him-
Mels, habe i einigeallgemeineBetrachtungenüber das

Weſltgebäudeangeſtellt,und mehr wie in den vorigen5.$.
von dieſerwichtigenMaterieſagenkönnen.

Kk 3 Zwölf-
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Zwölfter Abſchnitt.

Bon derSchiffahrt,

$. 636.

De gemeinnüßigeWiſſenſchaftkanngazfplih-unter die aſtronomiſchengerechnet(wet

‘den,weil ſichdieſelbeimmermehrihrerVollfon!
menheitgenäherthat,ſeitdem, außerdergun
einSchiffzu regieren, derCompaßerfunden- und
derLaufdesHimmelsdem Seefahrerbekannter9

/

machtworden. Ohne dieſeHülfsmitteiwurdsnie zur Kenntnißdes Ortes,derRichtung!

GrößedeszurüfgelegtenWegesaufdem wv

Oceangelangen,und no< immer, wie dieerſtel

Schiffahrerſihmit der augenſcheinlichſtenGefabf
ausdem Geſichteder Küſtenin dieSee wal
Jchwerde im folgendenvornemlichdas, w as fi

/

bey,derSchiffahrtaufdieSternkundebezieht,Luelicherläutern, und kannunteranderndie.Gru
d

der dabeyvorkommendenAufgabenausderphd
ſchenAſtronomie; die Anweiſungenzur Ken"

|

derSterne;verſchiedeneLehrendermathematiſErdbeſchreibung,,nemlihvonderFigurund y
derErde,von denLängenund Breitenderode
ter2c. alsqusdem vorigenbekannt,vgraué!égſehen

und nur ihreAnwendungzeigett,

eitel

Vott
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Von der Magnet - oder Compaßnadel, ihre
Abweichungund Neigung.

$. 637.

Wenneiner Compafinadeldie magnetiſcheKraft
9ehödrigmitgetheiltworden,ſozeigtdieſelbehorizon-
talim GleichgewichtaufeinenStiftaufgeſtellt,mit
er einenSpigzebeynahenachL7Torden,und mit der

Indernbeynahenah Suden, DieſeAbweichung
YHrerPolevon den Weltpolen, oder von der Nich»
lungdesMeridians, iſtnacheinigerZeitan einen
UnddemſelbenOrt der Erde veränderlich,und ihre
rôßezu gleicherZeitnichtüberallaufder Erde

leih,Sie weichtan einigenOrten nachOſten,
l andern nachWeſtenmehr oder wenigervom
tridianab; es giebtaber auh Gegenden,wo

WtveilenkeineAbweichungſtattfindet.Zu Berlin
ihtanjestdieMagnetnadel1622gegen Weſten

Zu Pariswar Ao. 1580 ihreAbweichung
dſtlichvont12°, Ao. 1610 von 9°,Ao. 1666 war
feineAbweichung.Nachhergingſelbigegegen
eſten,Ao. 1700 war ſile8°: Ao. 1720 12°,

Ao,1760 über18° gegenWeſten;Ao. 1773, 19°
55“und es ſcheint,als wenn dieſelbewieder an-

fängtabzunehmen.FolgendeTafelzeigtdieAb-
weichungderMagnetnadel,in verſchiedeneMeeres-
LegendenderErde um das Jahr1770.
in CanalzwiſchenEnglandund Frank-
reichüber — — 20° weſtlich

in baltiſchenMeer beymSinus Fin-
nicus _— — 10 —

Kk 4 Jm
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Jm mittelländi�chen Meer bey Cicilien 1 5° weſtlid
Bey den canariſchenJnſeln —

14
—

An den Küſtenvon NeuenglandinNord-
america — — — 6 —

An der Küſtevon Florida — o
—

Bey derKüſtedes grünenVorgebirges
in Africa — — 10

—

Veym VorgebirgedergutenHoffnung21 —

Bep den maldiviſchenJnſeln — 5
—

Bey den oſtindiſchenJnſelnBorneo c. o

Oeſtlichbeyden braſiliſchenKüſten 0

Jn dermagellaniſhenStraſſe — 23.gg
An den nordlichenKüſtenvon Peru 5

—

Jun ſtillenMeer unterm 210° Länge
und 32°S.Breite —

10
—

$.638. Wennman aus vielenBeobachtun#in allen Gegendendes Oceans,auf einerChat
vom GlobodieOerrerbemerkt,an welchen

. Magnernadelfüreine gewiſſeZeitejnegleiche
weichunggehabt, und dieſePunctezuſammen?

/

ſokommen verſchiedenebeſondersgekrümmteLin!

zum Vorſchein, dieſi alleaufgewiſſeGegende"P
beziehenſcheinen, welchesHalleyzuerſtentde>tþ®"
Jn BouguerTraitéde Navigation;in muſe
bro>s LTaturwiſſenſchafr2c. auchin dem Berliner

mt
aſtronomiſchenJahrbuchfürdas Jahr1779 fomi

naeineallgemeineChartedieſermagnetiſchenLinien
ert

Beobachtungenvor, Lebtereiſtvon Herrngambeatti
verfertiget, und zeigt,daß im Jahr1 7109in gd

Europa,Africa, den öſtlichenTheilvon Nordat
. .

, ngrárica, und den dieſenWelttheilenzunächſt°

endet

die
/
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zetiden Meeren die Abweichung der Magnetnadel
durchausweſzlich,und zwar im Ocean weſtlichvon

Großbrittannien,und öſtlihunterm Vorgebirge
dergutenHoffaung,aufshöchſtebisauf25°gehe,
auchdaßſichdie zwey Linienfür15°Abweichung
ſehrmerfwärdigmitten in Africadurchſchneiden.
ann, daßaufeinerLinievom weiſſenMeer durch

Aſien,nah dem ſüdlichenChina,und bis durch
dieoſtindiſchenJnſelnim Oceanſüdöſtlichvon Bor-
neoFeineAbroeichungſey,und von derſelbengegen
Morgen, oſiwártszu werden anfange. Das auf
tinerandern frummen Linievon Florida,den braſiliz
ſchenKüſtennaheöſtlichvorbeybisfaſtzum erſten
Meridianunterm 40° ſüdlicherBreitegleichfalls
dieAbweichung0 ſeyund von da gegenAbenddur<
as ganzeſüdlicheAmericaund denmittägigenTheil
desſtillenMeeres oſiwärtsfalle,ſo,daßdiegrôßte
öſtlicheAbweichungvon 25°unterhalbder ſüdlich-
ſtenSpie von America zurrift.Halleyſeztin
ſeinerChartefürdas Jahr1700 die krummenLi-
hienfúrdiegrößteweſtlicheund öſilicheAbweichung
ym ſudlichenAfricaund America um x 5° öſtlicher
UndjenebeyGroßbrittannienum 40 bis50°weſt-
icher,und umſo vielwärenihreOerterſeit79
ahrenverrückt,
S-639. AußerdieſerAbweichungvon derMit-

fagsliniehatdie CompaßnadelaucheineLTcigung
Begende Horizont,denn nahdem eineſtählerne
Nadelmagnetiſchgemachtworden iſ, verliertſie
ihrGleichgewicht, und neigtſichaufdereinenSeite
fiefherunter, ſo,daßman genöthigtiſt, entweder

Kk 5 dieſe
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dieſenTheilleichter,oder den gegenüberſteh-ndel!
ſ{wererzu machen,um das Gleichgewichtherzu

fielen.Jn den mehreſtennordlichenGegendendef

ErdeſenktſichdieSpißeder Nadel,welcheNord!
zeigt,Unitecder horizontalenFläche;in den

ds

lichenbemerktman diesvon der andern welcheSl

denzeigt,und ingewiſſenGegendenbehältdiem“
gtetiſcheNadeleinehorizontaleLage, DieſeNel

gung ifebenſo,wie dieAbweichung,zu gleich!
Zeitnichtüberallgleichgroß,und wirdauchþ

einem und demſelbenOrte mir der Zeitveränderlid
beobachtet,Der Neigungswinkelder nordliche"?
SeitederMagnetnadelunterm Horizontwar i"

Berlinim Jahr 1755. 7129; im Jahe 1769
722°,Ohngefehrum dieſeZeitfandman denſelbe!
zuBaſel713°;zu Petersburg732°;zu umb
inLappland757°;zuPonoi774°;zuKola 774?
zuParisim Jahr1772. 71° 20‘, Es ſindabé

erſtin wenigenGegendendes Oceans hierüberges

naue Beobachtungenangeſtellt.Der Seefahrer
&

gnügtſichblos,demjenigenTheilderCompaßnadt’/
welcher, ſowie er unterandern Himmelsſtrich“!
ankömmt,ſichmehroder wenigerüberden Ho!
zonterhebt, ſolangemit etwas Wachs oder dt
gleichenſchwererzumachen,bis dieNadel>< wie

.
der intder nôthigenhorizontalenStellungzeigl-

$.640. Bey dexErklärungderveränderliche!
Abweichungund Neigungder Compaßnat-elmV (

biejenigenNaturforſcher,welcheüberhauptdie magn

tiſchenErſcheinungenvon einem im Jnnernder
Sl?

kugelliegendengroßenMagnetenherleiten- gasme,
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len , daß dieſermagnetiſcheKörperſeinenOrtnach
Und nachverändere,wobeyes dennvielleichtnue

aufden Ortdeſſelben,und nah welchemGeſetzeſich
dieſeVeränderungrichte,ankâme, um im voraus
dieAbweichungund Neigungder Nadelin allen

Gegendender Erdoberflächeangebenzu können,
von welcherKenntnißwir aberno< weitentfernt
ſind,Eulerbetrachtet,ſiatteinesſolchenmagne-
liſchenKernsim Jawendigender ErdedieErdkugel
ſelbſt, glseinMagnet, dieihrevon den Weltpo-
lenunterſchiedene,obgleichnichtvôlliggeradeein-
ändergegenüberliegendemagnetiſchePolehabe,
dur<und nachwelchendiemagnetiſcheMaterie
beſtändighinßrôme,und derenRichtungaileein-
delneMagneteund Compaßnadelnfolgen, ſo,daß
ſh aus der Entfernungund Lagedieſermagneti-
ſchenPolevon und gegen d'e Pole, um welchsa
ſichdieErdedreht,iu eiñem jedenLandedieRich-
tungund Größe der Abweichungerkennenlaſſe.
EeverglichdiefeTheoriemitden aufeinexfürdas.
Jahr1-744 verfertigtenChartevorkommendenmaz
BnetiſchenLinien, und fandvornemlichkeyEuropa
Unddem nordlichenAmericaeineziemlicheUebcer-
tinſtimmung, wenn er fürdieZeitden nordlichen
Pol des Magneten x5? vom nordlichenWeltpol;
denſüdlichen29°.vom ſúdlichenWeltpol,denWin-
elam Nordpolzwiſchenden dur beydenmagne-
tiſchenPolengehendenMeridianenauf 53°,und
dieLängedesdurchden magneliſchenNordpolge-
bendenMeridianauf 250° ſezte,Die verſchiez
dentlicheGrößederNeigungderwordlichenodex

ſúd-
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ſüdlichenHälfteder Magnecnadel, unterm Hori
zontwird ſichhiernahaus der Annäherungodek

Entfernungvon dengleichnamigenmagnetiſchenP0/
lenergeben.Hingegenwird in den einen oder al

dern dieſerPoledieNadel eineſenkrechte,und mi

ten zwiſchenbeydeneine horizontaleStellungtl

halten.So gutſh auchalleanſcheinendeUnregeb
mäßigkeitender Magnetnadel, nachdieſerEulek*

ſchenTheorie, erklärenlaſſen,ſoiſtes doh Schadt/
daßwir no< ni<tsvon der Größeder Verrückuns
dieſermagnetiſchenPoleund ihrerRichtungwiſſe
um alledaraus entſtehendeVeränderungenin dtt

Abweichungund Neigungder Compaßnadel, zu"!
großenNu6bendes Seefahrers,im voraus beſtill
men zu fönnen.

Vom GebrauchdesCompaſſesbeyderSchiffahrt“
$. 641.

Bey den gewöhnlichenCompaſſenoder ouf
ſolenwird diemagnetiſirteNadel auf einen Stiff
in derMitte einesnah den Weltgegendenabgetheil/
ten KreiſesiinGleichgewichtaufgeſtellt.Hingege!!
beym Seecdmpaßbefeſtigtman die Nadel geme
niglihunter einerdünnen pappenen Scheibe,a
deren obern Seite dieSchiffsroſe(ſo nennen dié

Seefahrereinennachden 32 Winden abgetheilte"
Kreis)verzeichnetwird, ſo,daß der Nordpolder

Nadelmit dem PunctLTorden übereinkommte.Wir

pun dieNadel aufihremStiftgeſest, ſodrehtſich

mit derſelbezugleichdiepappene Scheibeherum/un



Und der Compaßzeigt, wenn er in Nuhe iſt,alle
Gegendendes ſcheinbarenHorizontsaufeinmal at.
Die 1 40ſteFigurbildetdieSchiffsroſemit beyge-
ſebtenBenennungender 32 Winde ab. Wenn
mannur weiß,daß N L£7orden/;O Gſten,S Süûz-
den und W Weſtenbedeutet,ſolaſſenfichalleleſen,
Und dieeingeführtenſchicklichenBenennurigenaller

¿wiſchenzwey ZauptgegendeitliégendenLTebenge-
gendenſindauchleichtzu behauten.Dieſez 2 Ab-

theilungendes Compaſſesliegen3/#2=112°von
êinander,und die Winkel,welcheſie,durchLi-

hien,unter ſichain Mittelpunctmachen,heiſſen
Un dexSchiffahrtVhombi oder Rumbi, Wind-

Winkel,Compaßſtriche.
|

Y. 642. Der Schiffséompaßwird in eiter

halbermit Glas belegtenKugel, oder runden

ühſeC Fig.14i. eingeſchloſſenund dieſevon
Aſſenan zwey kupfernenStiften,m und n inner-
halbeinergrößernBüchſeà d im Gleichgewichtauf-
9ehätigt.Legterewird wiedervermittelſtzweyerStifte
T Und 5 an der inwendigenSeiteeinesvieréc>kigten
KaſtensA B D E eingehängt,und dadurcherhält
nan, daßdiéMagnetnadelbeyalletSchwankun-
den desSchiffsihrehorizontaleLagebehält,Es
ſeyFig.1 42. A das Vordertheilund RS dasHitt-
fertheileinesSchiffs;A B der Kiel deſſelben, 0
wirdderden See-CompaßeinſchlieſſeidéKäſtett,itt
inem beſondern,gegendas Hintertheildes Schiffs
befindlichenBehältniſſe,dieSteuermannshütrege
nanntſogeſegt,daßder Mittelpunctc ſenkrecht
Uberdem KielA B und dieSeitedes Kaſtensb e,

mit
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wit AB unter einen teten Winkelzu ſtehenkon
me. DieſerCompaß heißteigentlichder Strich
dderRoute- Compaß,weilder Schifferſichdeſſtk
bedient,.um das Vordertheilund damit den Lal

des Schiffes,vermittelſtdes Steuerruders; 10

der Gegendzu richten, wohindas Schiffgefühlt
werden ſoll.Zeigtez.B. die Magnetnadel“na
der Gegendc n Norden , ſowären c A der Wil/

fel,dender KieldesSchiffsmir dem Strich470
den itacht,und zugleichderRumb, unter wel"
das Schiffunt dem Meridianna< Oſtenfortſeegelt
Biläſetnun derWind geradenach dieſerGegen?
und ſtóßtfolglichſenkrechtaufdas SeegelMO,

!?

wird das Schiffblos dur< Hülfedes Windes 1

der RichtungB A fortgeführt.Der Wind iſtabe"
ſeltenſogünſtig,und dahermuß dasSeegel,wel
der Wind von derSeitekömmt, ſchiefgegendetti

KieldesSchiffesgeſtelltwerden, alsdann wirdaber
das Sthiffvon der Richtung,na< welcherdef

Steuermann das Vordertheildeſſelbenunter del?

Winkel des Sctrich-Compaſſeshinlenkt, ſeitwär!
abgetrieben.

$. 643. DieſeAbweichungdes Schiffsvolt

ſeinemgeradenLaufwirddurchden ſogenannt?
Vaciations> Compaßgefunden,welchermit Di

pterhund beweglichenNegelnverſehen,und deſſé
Roſe in 360° eingetheiltiſt,Er dientauh zut

Beobachtungder Morgen- und Abendweite(H
plitudo)des Azimuthsder Sonne und Sterne in

gleichenzur Beſtimmungder Winkel ,
welchee!

legeneGegenſtändeaufder See, alshoheKúſte?-
Bergte
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Verge, Klippenie, mit dem Meridian, oder einen
gewiſſenRumb machen.Es ſeyFig.143.A das
Vorderteilund B das Hintertheileines Schiffs,
Vas SeegelM O ſicheſchief,ſodaßder von der
titeS fommende Wind nachderRichtungS C’auf

daſſelbéſóßt, ſowirddasSchiffvom Winde , nicht
AlleinſeinerLängenachvon C gegenG6,wohines
êr Steuermannlenkt,ſondernauchzugleichetwas
nachderändern Seite R fortgetrieben,und es
nimmtſeinenWeg etwa in der RichtungT CR,
welchermit dem Winde den Winkel R CS und mir
demKielRCA macht.DieſerlegtereAbweichungsz
Winkelläßtſichmit dem Variations:Compaßvon C
Us finden,da glücklicherweiſedasSchiffdurch
ſeineſchnelleBewegunghinterſichnah der Rich-
lungCTeiñe Streckefortin der See eineArt von

hn zurückläft,deren Winkel mit dem KielBCT
=RCA ſichalsdannausmeſſenläßt.Wenn mart

bedenkt; daßder StoßdesWindes nachder Richz
lung$ C aufdas SeegelO M wie aufeineſchräge
ÎcheodereinenKeilwirkt,und ſelbigesaus det
tellezu treibenſucht, das Schiffaber dem Waſ
ergegenD ſeinegrößteSeitenfläche;gegenA aber
dieSpige"entgegenſtellt,ſoiſtleichtzu erklären,
arum dasSchiff,ohnerachtetdes von derSeitez
Dergar etwas von vorne aufdaſſelbeſtoſſendett
indes,dennoch, vermögediéeſerStellungdes
eegels,und da es gegenA, wohinesdas Stener4

[uderleft,das Waſſermit dem geringſtenWiedet4
ſtanddurchſchneidet,vorwärtsnachG, mit einiger
AbweichunggegenR fortſeegelnmüſſe:

Zui
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Die Abweichungder Magnetnadel auf der

See zu finden.

$. 644.

Da dieſeAbweichungdem Seefahrerhey

jedesmaligenGebrauchdes Compaſſesin allen

gendendesOceansgenau bekanntſeynmuß, um dt"

wahren,Rumb, nachwelchendas Schifffortgeführt
worden, darnachzu finden,ſo iſtes zu ſeiner
Sicherheitrathſamer,alleGelegenheitenwahrzuneh
men, die ſichdarbieten, dieſeAbweichung!aufdt

See durchwirklicheBeobachtungenzu finden- als

ſolcheaus den bereitsdarübervorhandenenNa
richten,oder gar altenoftſehrfehlerhaftenChat“
ten zu nehmen,zumalda dieſeAbweichungáberal
veränderlichi, wie oben gezeigtworden. Hits!
giebtesnun verſchiedeneMittel:1)wenn dieSont’
der Mond , oder bekannteSterne geradeim Mer
dian beobachtetwerden können, ſozeigtdieN

ſogleichdieAbweichungvon der aufdieſeculmin"
renden Himmelskörper,vermittelſtderDiopter"!gé

richteteMeridianliniedes Variations- Compal
welchealsdann mit derLagedes wahrenMeridia"
am Himmel oder aufder Erde übereinkömmt- ail

2) Da ſichTafelnberechnenlaſſen,welchefür
alle

Tage des Jahresangeben,zu welcherZeit
des

Nachtsder Polarſtern,oder ein jederanderer
hes

fannterdem PokbenachbarterStern , geradeunt
oder úber dem Lrord-Pol,dur den Meridia?
geht.(S. meine Anleitungzu Kenntnißdesgeſtirt?
ten Himmels,Seite483 und 484.)ſogiebtpe:
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ſeitsdesAequators, der WinkelzwiſchenderLinie,
nach’welchenhinausdieMagnetnadelNorden zeigt,
Und der Nichtung,nach„welcherdieſenordichen
kernealsdanngeſehenwerden,dieAbweichungderNadelvom wahren Nordpunctan derOſt-oder
eſtſeite.Für dieBefahrerdes Oceans jenſeits

derMittellinieläfitſichebendiesausden dem Säd-
volbenachbartenSternenfinden.

_
$. 645. Danniſ 3)dieaufderSee gewöhn-

lichſteUnd bequemſteMethodefolgende.Da dem

biffer{on füreinejedeZeitund PolhdheTafeln
vorgere<netſind,welchedieMorgen-undAbendweite
êrSonne aufsgenaueſteangeben,ſo kann der-

ſelbe,wenn érdiegeographiſcheBreitedes Orts,
vodas:Schiffſichaufder See befindet,kennt,an derBemerkung, in welchenPunctendes Horis
iontsnachdem Compaß ihm dieSonneauf-oder
Unterzugehenſcheint,verglichenwit den, ivasjene
afelnfârdiebekanntePolhöhedes Schiffesan-

ſeên, dieAbweichungdesCompaſſesfinden,Es
D à.B. einSchiffam 21 ſtenOctoberuntereiner

VordlichenBreitevon 41°,ſomuß dieSonne nach
tn Tafeln,oder nah einéèrBere<hnungwie im

‘197.vorkömmt,14°vom wahrenWeſtpunctſädlich
ergehen,wenn nun dieLiniedesCompaſſdsvon
nachWeſtmit der zur untergehendenSoune

AmHorizontgerichteteneinenWinkel 59 7°ſüdlich
aht,ſomuß dieAbweichungrei Navel21° vom

Vahren‘Weſtpunctnah Südei, und folglichvom

“rdpunctnah Weſtenſeyin.Denn os es in
9. 144. W der Weſt,$ der:Süd, O.der Of-

Li und
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und N der Nordpunct des Horizonts, in deſſe
MitteC der Zuſchauerund zugleichderMittelpun
des Compaſſesiſt,Die Sonnegeht inO um det

Winkel WC O = 14°vom Weſipunctnach
den unter, da nun die bis zum Horizontverlát
gerteLiniedes Compaſſesvon OſtnachWeſt192

7° von der zur Sonne gehenden®na Süden
=

O Cw abweicht, ſogiebtWC O + OCwZ
21° dieAbweichungnachAbend. Fälltdieginie

CW

von € O zurrechten, ſomuß derWinkelwiſcht
beydenvon der Abendweiteabgenommenwerd?!
und dieAbweichungbleibtſolangeweſtwärts,
dieſeSubtraction angeht.Wäre hingegenjenet
Winkel größer, als die Amplitude,ſowúrdelei

tere vom erſternabgezogendieAbweichung/
ul

zivaroſtwärtsherausbringen.Wie dieſeRegelt!
beyeinernordlichenAmplitudeund beymAufg"
der Sonneverändert werden,iſtleichteinzuſeh!
DieſeMethoden,zur Erfindungder Abweichu"®
der Magnetnadelſindauh auf dem Lande zugé

brauchen, und könnendaſelbſt,wegen des feſte
Veobachtuugsplatzesmit mehrZuverläßigkeitang

ſtelltwerden , alsaufeinemſ{wankendenSchiff“

Die Weite und Geſchwindigkeitdes von einen

SchiffzurückgelegtenWegeszufinden-

$. 646.

AteMittel, welchebisherangewendetwordel!
ſind,die Geſchwindigkeitdes Laufsvon ein

d
Schiffezu finden, beziehenſichaufden Gebras;
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desſogèttanntenLog oder der Logleine«Das Log
iſtnichtsanders , alseinStúckHolzin Figureines
BleichſchenklichtenTriangels,6 bis 7 Zollhoch,
eſſenuntereStitémit Bleybeſchwertiſt, ſo,daß

es ſichpel'pendiculaireben unter dieOberflächeder
e eintauchenkönne. An dekobernSpikedieſes
lzernenDreyecfswird ein langesdünnes Seil
tfeſtigt,und dann läßtman beym Gebrauchdaſz
ſelbevom Hintertheil,des Schiffesin dieSee falz
n, wo es als ein unbeweglicherPunctdienen
nn, um die Geſchwindigkeitdes Schiffszu be-

numen,indem man zugleichdiean demſelbenbe-
feſtigtelangeum einenHaſpelgeſchlageneLogleine,
°iviedas Schifffortſeegelt, abwindet,wobeyſich
leſeLogleineüberdie Oberflächedes Waſſersder
ge nacherſire>t,und aus der Beobachtung,
E vielin einerhalbenMivyute davon abgewun-
ên ivorden, belehrt,wie geſhwinddas Schiffin
ê Zeitfortgeſeegeltſey,undwie weit es etwa

ſ
einerhalbenStunde fortkommenwerde,wenn

alalleUmſtändebleiben.— Fn Fig.145. iſt
“© dasLogoder der hölzerneobenbemerkteTris»

adel,Gmdie Oberflächeder See, A O das Seil,
UhesinA an dem Logbefeſtigtiſt,und gegenO
dinausnah dem Schiffgehe.Jn e iſein Na-

talaneinemFaden,der ſ< in D mit der Leine

creinigter iſtbey C nur ein wetiigan der

weiteA

C

eingeſteckt,ſo,daßer, wenn dieLeine

abgenachdem Schiffſtarkangezogenwird, ſich

wot
e „E iſ nochein StückBley, welchesſo-

% alsderNagele beſtimmtiſt,um das Holz
Li 2 oder



oder Log A BC aufrecht und unter die Flächedes

Waſſerszuerhalten.

6, 647. Die Logleinewird dur< KnotDgleicheTheileabgetheilt.Gewöhnlichiſbey
d

franzöſiſchenSeefahrernder 1 20ſteTheila 5
einerSeemeiledieauf17100 franz.Fußgere<Nn“net

wird,oder 477Fuß das Maaß von einem Knoten
zum andern. Geſestnun, es ſindwährend

d“

Verſuchs,dergemeiniglih30 Sec.dauert,6 K
00

tenlängender Logleinevon derHaſpelabgewundelWy

6 XF 2 ——-ſoiſdas Schiffinzwiſchen——= ——

o
120 129

Meilefortgeſeegeltund es wird demnachit!ein
Stunde 1 20 M ¿5 = 2 Meilenzurüklegen.
Inſtrumentbelehrtdemnachden Seefahrerdi?

6e
ſchwindigkeitdesSchiffs,inAnſehungdesMeie
wobeyer vorausſeßt,daßdas Logauf derGrell
wo es ausgeworfen, unbeweglichliegenbledi
Alleinda überdemder Ocean ſelbſtan verſchiede!
Orten einerBewegungnacheinergewiſſenGesm
unterworfeniſt,ſowird ſowoldas Log alsE
SchiffgemeinſchaftlichnachdieſerRichrunszugle

el

fortgeführt,und es kömmt daraufan, ?°
pas

Schiffvom Winde mit dem Seeſtromnach
oder entgegengeſeßtenRichtung,öder unter é!

gewiſſenWinkel fortſeegelt,um zu beſtimmel/
und wie es dadurchvon ſeinemwahrenLauf
leitetworden.

$. 648. Man weißz.B. daßdasWelte
zwiſchenden Wendecirculyſichbeſtändigvo 9nes

einet/
eineent



nah Weſtenbewegt,und daß es zwey bis drey
eilenin einem Tagezurücklegt,welcherSeeſirom

von der täglichenſcheinbarenBewegungdes Mon-
des,demdaſelbſtbeſtändigwehendenOſtwindeund
èêrUmwälzungder Erdkugelherzuleiteniſ. See-
geltnun einSchiffunter dieſenHimmelsſirichnach
eſten,ſo zeigtdasLog nur an, wie vieldas

Schiffſchgeſ{winderals die See bewegthat;
Sehtaber der Laufdes Sthiffesna Oſten,ſo
Virdes durchden Strom des Waſſersvon daher,
immeretwas wieder zurückgeführt, und der See-
Ahrerwird,nachdem Logzu rechnen,einengröſ-
fernWeg gemachtzu habenglauben.Seegeltaber
einSchiffunter dem heißenErdgürtelvon Süden
hachNorden,oder von NordennachSüden, ſo
virdes mit der Logleineparallelvon ſeinemWege
nachWeſtenabgeführt,und wenn Fig.146. AB
derLaufdes Schiffesnachdem Winde, während
8 Verſuchsmit der Logleine,und AD wittler-
weiledie Richtungund Geſchwindigkeitdes See-
roms wäre,ſo würde das Schiff,anſtattnah
¿u kommen,in H angelangt, und folglihA H,
lè Diagonalliniedes rechtwinklichtenParallelo-
rams ADH B,der zurückgelegteWeg in Abſicht
derWaſſerflächeſeyn.Geht endlichder Laufdes
SchiffsUnter einem gewiſſenWinkel mit der Rich-

lungdes Seeſtromsvor ſi, ſomachtdas Schiff
Neichfaliseinengrößernoder kleinernWeg, als die

Togleineangiebt. Wenn in Fig.146. A B die
titeund dieWeltgegendiſ,um und nachwelcher

as Schiff,zufolgederAngabeder Logleinefortge»
Ll 3 ‘ſeegelt-
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a

———

ſeegeltiſt,der Seeſtromaber daſſelbemit derRich-

tung und GeſchwindigkeitA C von AB ablenktſo

hates inzwiſchennardie fürzereDiagonaleA G de

ſchiefwinklichtenParallelogramsAC GB gema!e
$. 649. HierauserhelletdieNothwendigfeil-

daß dem Schifferin allen Gegendendes Oca"
die Nichtungund Geſchwindigkeitder Meek?

/

ſirômebekannt ſeynmüſſen,wenn er mit dersf

hörigenZuverläßigkeitnah dem ias dieLogleilt
angiebt,den zurücfgelegtenWeg ſeinesSchiffe
beſtimmenwill. Unterdeſſenbedürfendiemehreſtel
bishervon den SeefahrerngemachtenBemerkunsé
Âber dieſeBeweguneendes Meeres noh genautt
Unterſuchungenund Berichtigungen.Außerdi

vorhinangezeigteallgemeineStrömungdes Wab
ſerszwiſchenden Wendekreiſennah Weſten, wel?
ſichaberdo< nordwärtsder Mittellinie,etwasgl
gen Mittag,und ſüdlichunter derſelbengegenM!

ternachthinzieht,auchin der Nähedes feſtenLa ‘

des, der Jnuſelnund Vorgebürge,unterbro
en

wird, giebtes unter andern an der ganzen
* P

lichenKüſtevon AfricaſtarkeMeeresſtrôme-
bis

zu einer großenEntfernungin der See, tele
beymgränenVorgebürgevon Weſten; weiter

mit-

tagwärtsaber von Süden herkommen.Zwiſt"
dem Vorgebürgeder gutenHoffnungund Mad
gascarziehtſich:das Meer von Nordoſtnah Sü

weſk. Jm bengaliſchenMeerbuſenbeySumat!s
gehtein ſtarkerStrom von Súden nachNordell-
Bey Java,Manilla,den philippinſchenund 2

zari-Juſelnwerden beſtändigeund ſtarkeStrômé
hem



bemerkt, Jn gewiſſenGegenden,als im perſiſchen
Meerbuſen; unterhalbCeylon; zwiſchenMalacca
Und Cochin;-nordwärtsüberMadagascar;an der

braſiliſchenKüſtezbeySt. Domingo2c. iſdieRich-
fungderBewegungder See nah den Jahrszeiten.
veränderlich.DergleichenMeeresſtrômewerden
hne Zweifelvon der Ebbe und Fluth,und dann

vornemlichvon den in gewiſſenErdſtrichenbeſtändig
hacheinerGegendwehenden, oder periodiſchabs

wechſelndenWindenerregt.

Von den Seechartenund den Loxodro-
miſchenLinien,

$. 650.

Wenn dem Schifferder Ort ſeinerAbreiſe
durchaſtronomiſcheBeobachtungen; der Rumb des

Vindes,unter welchener fortgeſeegeltnachdem

°mpaß,und dieGeſchwindigkeitdes Schiffsnach
?r Logleinebekanntiſt,ſokann er den zurückge-
‘gtenWeg auf den Seechartenverzeichnen,und
denOrt,wo ſichdas Schiffbefindet, nah Länge
Und Breiteangeben.Ehe ih aber diedabeyvor-
tommendenAufgabenherſeze, iſtes nothwendig,

as von den See - odexbydrographiſchenCharten
dUerwehnen.Bey der Schiffahrtkommenerſilich
tèſogenantenplattenChartenvor. Dieſebilden

weeinenkleinenTheilder Waſſerflächeab,bey
elchendie ſphäriſcheKrümmung der Erdkugel
‘htmerklichwird,als etwa einzelneMeerbuſen,
äfen,Ankerplägsound Rheden,mit ihrenSand-

LI 4 bânkett,
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bänken , Untiefen 2c. und daher können auf detſeb
ben dieMeridianeund Paralleleals geradeſich1

ter rechtenWinkelndurchſchneidendeLinienvols“

ſielltwerden,an welchenſichder zurückgelegte
Wes

des Schiffsleichtabmeſſenläßt.Sie ſindabet
nurbey kleinenSchiffahrtenbrauchbar, und wl

den baldunrichtigwerden, wenn man,nachiht"
ConfſtructionsartgroßeGegendendes Oceans,vor’
nemlichgegendiePolehin,entwerfenwollte. Dié

in der GeographieúblichenCharten, welchenad

den Regelnder Perſpectiv, entwederſehrgroße
Länderund Meere,oderdie ganzeHalbkugeldE
Erdeauf einerEbene richtigentworfenvorſtelle"/

ſindim der Schiffahrtnichtbrauchbar, weil
denſelbendieMeridianeund Parallele,wenigſi"
dieleßternallemal, gekrúmmterſcheinen.Nin
man z.B. wieFig.147. zeigt,denjenigenEn
wurf der HalbkugelderErde, nachwelche!det
Pol P in derMitte kömmt,und welcherallegar?

der und Meere am wenigſtenverzogondarſtellk/
ſ0

werdenfreylichalleMeridiane, alsgeradeLinienid
in demſelbcn,unterihrengehörigenWinkelndu?;
ſchneiden,und nurdie ParallelealsKreiſeerſcheine?
es.findetſihaberdabeydieUnbequemlichkeit-

dd

alleRumbi oder Windlinien,nachwelchen
der

Schifferfortſeegelnmuß, auf dergleichenChartel
eben ſo, wie auf der Erdkugelodex tem Glob
ſelb,ſh als beſondersgekrümmteLinienerg
ben, welchefüp dem Seefahrerſchwer¿8

e

ſtimmenſind.

Anme



*
Anmerk, Die Entwerfungsart der Landcharten , iſtgewöhnlich
entweder ortbographiſchoderſtereographiſch. Bey
jenerwird der Zuſchaueraußerhalbder Erde, und in einer

Linie, ſenkrechtüber dem Mitte!punctder Oberflächeder zu

entwerfendenHalbkugel,in einerunendlichenEntfernung
Beſeßzt.MitdieſerLiniewerdendurcheinen jedenPuncctder

Oberflächeandere Linien parallelgezogen,welcheverlängert
auf eine durch den Mittelpunctder ErdkugelgehendeFläche

gezogen,daſelbſtdieſePuncte orthographiſchbezeichnen, wie

ſichſchonausden oben im 5s.551.vorgekommenen, und nach

Fig.118.erflärenläßt. AlleMeridianeund Paralleleerſchei-

nen hiebeyalsEllipſen,und liegennach den Sinuuſſ.nihres

Abſiandesvom MittelpuncederZeichnung, folglichan den
Rändernhinaus,immer näheran einander.Bey der ſtereo-

graphiſchen Projectiongedenktman ſichdieErdkugel
alsdurc)fichtig,ſtelledém Zuſchauerim Nadir der zu ent-

werfenden Halbkugelund durch den Mittelpunctder Kugel

eineſenkrechtgegendas Auge ſtehendeFläche. Werden als:

dann Linienvom Auge, innerhalbder Kugel, nachder jen-

ſeitigenHalbkugelgezogen „ ſo bildenſelbige,da wo ſicdurch

jene Flächegehen, allePuncte derſelbenſtereographijchab.

AlleMeridiane und ParallelenſindhiebeyKreisbögeu und

liegenvom Mittelpunctder Projectionaus, nach den Tan-

genten ihrerhalben Winkel von einander,welches die beſie

Entwerfungsömethodeabgiebt.Die 147.Figurfelltſtereogra-

Pphiſcheinen Theil der nordlichenHalbkugelder Erde vor,

Wenn das Auge im Südpol ſteht.
©

$. 651. Es ſeyinFig.147. Þ derNordpol;
AMB derAequator,ſo ſindallevon demſelben
nachdem PolgezogeneLinien, Meridianeund die
Aus Þ beſchriebenenKreiſedieParalleledesAequa-
fors. Willnun derSchifferz.B. von C aus nach

oŒdoſienſieuren, ſomuß der LaufſeinesSchiffs
uit allenMeridianen, odermitderLiniedes Com-
Paſſes, welcheden toahrenNordenzeigt,beſtändig

Ll 5 einen
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einen Winkel von 45° machen. Kommt er tul

in G ſohatdieMagnetnadelkeineparalleleRih-

¡ung mehrmit derjenigen,welcheſiein © hat?
ſondernzeigtin G nah GNP hinausden Po!a

unddies ifder MeridianfürG. Sehtdas Sch!
ſeineNeiſenah Nordoſtenfort,ſokommt esvol!
G aus nah H, Hiermuß dieNadeldieStelluns
HEP na< Norden annehmen,um den Winkelde

Weges vom Schiffmit dem Meridian PG H =

PHJ = 45°anzugeben,und ebenſogehtes
i

J 2c. wenn das Schiffbeſtändignah Nordoſtelt
fortſeegelt.Hierausentſtehteinebeſonderefrummé
LinieCG HJP voneiner ſpiralförmigenWendu"d/
die mit derAnnäherunggegen den YolkleinerirDe

Die FigurzeigtnochdieGeſtaltzweyerWindliniel!/
nemlichfürden StrichTord Lrordoſ C NP und

G� $ordoſtCS VP, beydeebenſo wie die9°

rigefr Nordoſt,vom Aequatorin C an gerentl-
DergleichenkrummeLinien heiſſenin derSchiſfah!!
loxodromiſcheLinienundſie findenſtatt,ſobald

til

Schiffmit allenMeridianen,durchdiees hinſee
gelt, einen ſpißenund unveränderlichenWink?
macht,undfolglichſeineLängeund Breitebeſtä

digverändert.JegrößerdieſerWinkel,vou N°

denoder Süden an gerechnetiſt,um deſiogl

wirdderUmfangder loxodromiſczenLinie,und
06

Schiffwird aufderſelbennah immer mehrernWel

dungenoderUmſchiffungenallerMeridianeder
Et?

Fugel,erſtna< und na< zum Polgeführt.
$. 652. Dies le6tereläßtſi ſhon ausTP

iche147:Fig,erkennen,DieloxodromiſcheLinieC
dswe



welchevon C nah Nord Nordoſtführt,machtmit
allenMeridianenC P_ NPeinen Winkel von 222°,
diezweyteCG] P nah Nordoſten45°, und die
dritteCS YVP nah OftNordoſten675°,lebtere
hat aber einen vielgrößernUmfangals erſtere,
ufverſchiedenenErdgiobisſinddieſeloxodromiſchen
LinienfüralleAbtheilungenderSchiffsroſeaus ver-

ſchiedenenGegendendes Oceans verzeichnet,auf
welcherſichihreWendungen, dieblosin derkugel-
ÄhnlichenGeſtaltderWaſſeroberflächeder Erde,und
inderBedingung,dafalle Meridiane von denſél:
n unter einerleyWinkeldurchſchnittenwerden müſ-

ſen,ihrenGrund haben,ſehrleichtüberſehenlaſs
ſen,DieſeloxodromiſfchenLinienwerden unterdeſ-
ſengrößteoder kleinereKreiſeder Sphäre,ſobald
einSchiffentweder 1)beſtändigunter einenund
demſelbenMeridian,folglichgeradegegen Süden
er Norden, 2) unterm Aeguator,und 3) untex

inemParallelkreis,folglichin beydenFällen,ge-
radegegen Oſtenoder Weſten,ohneVeränderung
êr Breite,fortſeegelt,und es würde nur aufdie-
n Wegen,nacheinereinmaligenUmſchiffungder

rdfugel,unter einem und demſelbenRumb , wie-
er gerade an den OrrſeinerAbreiſefommen. Bey
êr FahrtnachNorden oder Súden würde die Ma-
BetnadeleineunveränderteNichtungbehalten,bey
êr nachOſtenoder Weſtenaber,unterm Acquator
B,oder einerdeſſenParallelen,z,B. KL ſich

währendder Reiſeeinmal umwenden , wie ſihſchon
Us ihrenStellungeninCDEF beurtheilenläfit,

$ 653
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F. 653. Der Seefahrer würde nun ſehrvel

legenſeyn,Denn er auf dergleichenSeechartel/
worauf dieloxodromiſchenoder Windlinienge

frúummceerſcheinen,den zurückgelegten,oder 1°

zu nehmendenWeg ſeinesSchiffesverzeichnenſoltt-
Wie wärdeer z.B. den Numb finden,der ihnoo
G nach$ führt,oder,mitwelchenSchwierigte!?
“denfürihmwärewenigſtensnichtdieEntwerfu"s
derſelbenverbunden.Upberdemkann derSchiff"
nie unter einen und demſelbenRumb ſehrgrob
Reiſenmachen, ſonderniſ wegen der Lagedt

feſienLandes, der Jnſelnund Klippen,widrige"!
Winde , Meeresſtrôme2c. genöthigt,dieRichtuts
ſeinerSchiffsrouteinzwiſchenoftzu ändern, !"

hiernahwird die Bezeichnungdes Weges 90!

Schiffauf den Chacten,uo ſchwerer. Geſet!
noh, A M B ſeyein Paralleldes AequatorŸ/
und ein weit entlegenesObject,etwa ein {ht

hoherBergn erſcheinevon C aus nachOſte»
ein anderer R na< Nordoſten,ſo wird dtr
Schiffer, wenn er nach dem erſten,beſiánd!s
unterm Weſt- und nachdemandern unterm S'?

weſiwindezu kommen glaubt,den einen oder 4

dern nordwärtsvorbeyſeegeln, wie dieFigurzeigt
welcheseine Folgeder in allenMeridianen
unter ſichparallelbleibendenStellungder Magn
nadel,und der daherentſtehendenKrúmur"
der loxodromiſchenLinieniſ, Der Schiffermüßte
alſo,um von C nachR zu kommen, eine ſüd-

lichernStrichals Nordoſthalten, welche"!
(

abereigentlichzu befolgenhabe,würde ihm be?

dieſer
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dieſerConſtructionsartder Seechartenſchwerzu
beſtimmenſeyn.

$. 654. Man hatdaherauf Mitteldenken
üſſen,dem SeefahrerChartenin dieHändezu
liefern,aufwelchenalleloxodromiſcheLinienals
geradeLinienvorgeſtelltwerden können. Bey deren

Entwerfungmußteman nothwehdigalleMeridiane
Unterſichgleihlaufendund folglichdieGraden'der

Înzein allenParallelkreiſenmit den Gradendes
tquatorsvon gleicherGrößeverzeichnen; da doh
tbtereauf derErdkugel,gegen die,Polehin,ims
wer Fleinerwerden , indem die Grade des Meri-
diansdurchausgleichgroßbleiben.Man mußte
deswegendieſenGraden einengeringernWerthge»
en, welchesſihdur<einenMaaßſiabvon immer

größernAbtheilungenbewerkſtelligenließ.Dies
ab die Veranlaſſungzur E-findungder in der

Hiffahrtungemeinbrauchbaren,ſogenanntenres

UcirtenCharten,mit derenzweckmäßigenEnt-

wverfungsartuns Mercator zuerſtim Jahr1550
tanntmachte. Man läßtaufdieſenSeecharten
dieGradendes Meridians, oder der Breite,in
gleichemVerhältniſſegegen die Polezu nehmen,
8 dieGradender Längein einem jedenParallelz

kreiſeabnehmen.Nun richtetſichdieſeAbnahmé
nachdem Cofinusder Breite,($.279.)daheë
muß dieVergröſſerungder Grade des Meridians

nachdexSecanteder Breitevor ſichgehen,wéil
e Trigonometrielehrt,daß der Coſinuseinés
inkelsmit der Secante deſſelben,im umges

tebrtenVerbältaiſſeſiehe; das heißt;dasder Cós
ſinus
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ſînusbeyzunehmendenWinkelngegen denRadius
um ſovielmalkleiner, als dieSecantegrößerwild-
und ſo im GegentheilbeyabnehmendenWinkell!»
oder,der Coſinusverbáltſicallemalzum Radi

wie der Radins zur Secante ($. 26.) ZZ:
=

der Coſinusdes Winkels von 60°, iſgenau
=

TLRadins , und dieSecantedeſſelben= den dP
peitenNadius;derCoſinusvon 70°31‘441

|

F vom Radius , und dieSecante dreymal0 groß
als der Nadius.

s. 655. Wenn demuachauf den reducirte
SeechartendieGrade der Längeüberallgleichblei
ben ; die Gradeder Breiteabergegen diePoleh!ly
genau um ſovielamalgrdßerwerden , alsdieOr?

der Längeauf der Erdkugelabnehmen,ſofolgfr
daßſichunter beyden,nacheinenMaafiſtabgem
ſen,deſſenAbtheilungenſicheben ſovergrößet"
allemaldas richtigeVerhältnißfindenmüſſe.
legteGrad am Pol wird freylichunendlichgrob
ſeyn,weildieSecantevon 90°unendlichiſt- di

/

ſenGrad darfaber feineCharteenthalten.:
Folgevon dieſerVergrößerungder Grade der gáns

e
und Breiteiſt,daßdjeLänder,Jnſelnund Mé*

gegen diePole,aufden reducirtenChartenimwé1
weiter ausgedehnterſcheinen; unterdeſſenbeha(é
dieſeGegenden,nachder ihrerBreitezugehbris
GrößeeinesGrades vom Meridianausgemeſl
gegenalleübrigendas richtigeVerhältniß.Da N
Meridianeund Parallélkreiſeauf dieſenCharte
ſämtlich,als unter ſichparallelgehendegeradefe

:
X

uiea vorkommen , ſobegreiftman leiht- wiever
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jeder Rumb auf denſelbenalleMeridianeunter
ÖinenihmzukommendenWinkeldurchſchneidenkönne;
und daßſichfolglichhiebeyalleloxodromiſcheLinen

Leradelinigtdarſtellen.Die 148. Figurbildet eine
richtigentworfenereducirteSeecharteab, aufwel-
herA B der Aequatorund E l-der erſteMeridian
iſ. Es ſeegeleeinSchiffvon T, unterm 27°der

"ge und 14°nordlicherBreite,nah R unterm

344° der Längeund 46° nordlicherBreite,ſo
durchſchneidendie Windliniendavon nurdie 16

vornehmſtenvon beydenOrten ausgezogenworden,
AlleMeridianeunter ihrenzugehörigenWinkeln,

Undgleichnamigeſowol,alsentgegenſtehendeliegen
it einanderparallel.Z. B. die na< Norden

8ehendeTn mitRn;nah Nord NordweſtTqmitRp;
nachNordweſtT'r mit Ru u.ſ.f., woraus folgt,daß
krWegdesSchiffsvon T nachR, alseinegeradé
inieauf der Charteſichverzeichnenläßt,und daf
êr Schiffervon jedemPunctder Charteaus leicht
findenkann,unter welchemWindeerfortſeegelnmuß,
Um dieſeoderjeneKüſte,Jnſel2c, zu erreichen.

Vom GebrauchderSeecharten, zurErfindung
desWegesvon einem Schiff.

$. 656.
, Aufdetmehreſtennah derConſtructionsaktt,vie Fig.148, entworfenenSeecharten, läßtmatt

aralleleund Meridianeweg, und ziehtnur

C verſchiedenenPunetendie 32 Windſtrichedes
°mpaſſes, damitder Seefahrerden zu beſolgen-

dent

dieP



den Wind finden könne, wenn er ſucht,wel<e?

Windſtrichdes einen oder des andern gezeichnete"
Compaſſes, mit einervon dem Ort ſeinesAufen®

haltszum Ort derBeſtimmunggehendenLiniepP?“

rallelliegt.AlleindergleichenSeechartenwerd®
ſoſehrmit ſicheinanderdur<freuzendenWindliniel
angefüllt,daß die Bezeichnungdes zurückgelegte
und zu nehmendenWeges von einem Schiffau

demſelbendadurcherſchwertwird. Beſſeriſt.
es

demnach„ ſtattdieſerWindliniendieParallele9"

Meridiane zu ziehen,wobey der Seefahrerdé

Ort und Weg ſeinesSchiffsmit Circulund gineal-
imgleicheneineraufPappegeklebten, genaueins“
theiltenSchiffsroſe,dur< derenMittelpunct
Fadengezogenwird,vielbequernerfindet.Det
Seeatlas,welchendiehieſigeKönigl.Academit

int

Jahr 1749 herausgegeben,und aus einerallg
meinen und zwölfSpecialchartenbeſteht,iſt

av

dieſeArteingerichtet.Fchwill, zurAuflöſunsder
gewöhnlichhiebeyvorkommendenAufgaben,

ol!

gende Beyſpielenah der 1 49ſtenFigurherſebt!*
Es ſeyA der Ort der AbreiſeeinesSchiffs- ul
term 357°derLängeund 40° nordlicherBreiké»
dieſesSchiffſeegelt£0 franzöſiſcheSeemeilen(2°

aufeinenGrad des Aequators, oder desMeridians
gerechnet)unter den Strih nah Nordoſten
dani wieder100 ſolcherMeilen untern Oſt+No!
oſtenwinde,fort; die Frageiſt,wie der Wes

vom Schiffauf der Chartezu verzeichnen,
die Veränderungder Längeund Breitede elbelt

zu findeniſt.
$.657°



$. 657, Dader Punct A nah Länge und
Breite bekannt iſt, ſokann er aufder Chartebes
merktwerden. Man legthieraufan demſelbenden
“ittelpunc:der Schifféroſe,ſo,daß deſſenLinie
von Südennah Norden genâumit der Lageeines
eridiansderCharteübereinkonimt.Spannt als-

dannden Fadenüber den Rumb Nordoſt,und:
nimmt miteinem Circul$0 Meilen = 4° des

Meridians,deren Weite ſ< in der Gegendder
eiteunter welcherdas Schiffſeegelt(demna<h
er zwiſchen40 und 44°)ergiebt,trägtſolche
vonA aus längſtden aufgeſpanntenFaden, ſofits
detſichderPunceB als den Ort derAnkunftdes
Schiffs,unterm erſtenGrad derLängeund 43F°?
trBreite,ſo,daßes aufdieſerèrſtenRoute ſeine
ngeum 361°— 357°= 4°= AEund ſeine
reiteum 435°— 465°= 25°= EBverâns
erthat. Legtman ferneran B den Mittelpunct
derNoſeund ſpanntden Fadenüberden Rumb Oſts
ordoſt,nimmt von B gus an demſelbendieWeite

von 100 Meilen= 5°desMeridians,ſobemerkt
derPunctC den Ort, wo ſîchdas Schiffalsdaunbefindet,er liegtunterm 7Z°derLängeund 453?
er Breite,ſo,daßdas Schiffaufdieſerzweyten
dute,alſovon B an, ſeineLängeum 62°=

- Und ſeineBreiteum 2° = RC verändert
Von A bis C iſdemnachdas Schiffum

1oF°gegenMorgen== A S und um 42°=SC
LegenMitternachtgeſeegelt.

$ 658. DergleichenAufgabenlaſſenſichnoaufverſchiedeneArt abändern,nachdem‘em Sees

Mm fahrer
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fahrer das eine oder das andere Stûck in den Dre
e>en ABE und BCR befannt iſt,Als z.B-

i

dem erſtern:1)Aus den Rumb inA und derHreilé
von B dieWeite A B zu finden Manſtelltdie
Roſe in À und ziehtden FadenüberNordoſtbiszu

433°derBreite,dieſetriftin B zu, und ſogit
BA am Meridiangemeſſen, das geſuchte.2)Au
AB undder BreiteinB den Rumb in A und d!f
Längevon B zu finden> Man nehmemit del?

Circuldie Weite von AB== 4°, und indemdéf

eiteFuß inA, und der anderebisineinem unt?

432°der BreiteliegendenPunctgeſegtworde"
wird er B unterm erſtenGrad derLängebezeichne
und nachder Roſeergiebtſichs,daßeineLinie9°

A nah B gegenNordoſtengehe:3)Ans der Ln“
und Breitevon B dieWeite AB und den Ru
in A zo finden Mat brauchthiebeynur dit
Noſe in A richtigzu ſtellen;hieraufdenFadenbis
in B zu ziehen,ſofindetſichAB = 80 geilel
= 4° desMeridiánsund der Fadenbezeichnetzw
gleichden Rumb Nordoſt.4) Aus dey Rumb
A und der Lángein B, die Weite AB und °

Breitevon B zu finden® Wenn man dieoſ
in A ſegt;den FadenüberNordoſtenziehtunt
Achtunggiebt, vo derſelbeden erſtenGrad

de

Längeberührt,ſowird diesim PunctB geſchehe!
Dieſeriſtvon A 4° = 80 Meilen entfernt,und
die ChartezeigtdeſſenBreite435°an. 5) <

o

der Weite A B und der Längein B, den Ramb
in A und dieBreitevon B zu finden*
man miteihemCirculdieWeitevon 4°== 80

len
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lengenòömmen,ſegemat deneinenFuß deſſelben
inA, undſuchemit den anderndenerſtenGrad
derLänge,ſotriftdieſerinB, deſſengeſuchteBreitè
43F iſ; wirdhieraufdieRoſein A geſteilt, ſo

weiſetder na< B äufgeſpaiinteFädenden Rumb
Nordoſtan:

|

|

$. 659. BeydieſenmechaniſchenOperationen
èUr Erfindungund Bezeichnungdes Weges vom

Schiffaufden Seechartenwirdvorausgeſeßt, der
tefahrerſ{hägenichtalleinden Laufund dieGe-

ŸwindigkeitſeinesSchiffs,uachdem wasdie Log-
‘ineangiebt,imgleichenden Strichdes Windes
Unterdem er fortgeſéegeltnachdem Compaß; ſon-
êrnes ſeyihm auchbekannt,wie vie]erſterewegen

trMeeresſtrômeerwa nochzu verbeſſern,und wie
vieleigentlichdieAbweichung.der Magnetnadelirt
n Gegenden„, die er durchgeſchifft, austrage.
Wenndiesnichtgehörigmit in Rechnunggebracht
orden,ſowerden dieSeechartendenOrt der

nfunftdesSchiffsnichtmit der erforderlichenRich-
gkeitanzeigenfönnen. Der Seefahreriſ daher
Lenôthigt,wenn es ſeynkann, ſichin B beym Him-
melRathszu erholen, das heißt,die Längeund

n reite; Unter welcherer ſihbefindet,dur aîro-

dieiſcheBeobachtungenzu ſuchen,wozu nachher
ienähernAnweiſungenvorkommen. DieſeVors
k iſtauh beydervermeintlichrichtigſtenSchä-

ngdesWegesund des Windſtricheszu empfeh-

6.um dieSchiffsrehnungmit den afironomiz
deioBeobachtungenvergleichenund dieSchiffahrt

b ſichererfortſegenzu können.
n

Mm 2 Vort
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Von der Ebbe und Fluth,

$. 660.

Das Meer hat, außer der oben angezeigte!
DVewegung und der, welche die Stürme verk

fachen, noch eine täglicheund periodiſche,die1

ter den Namen der fbbe und Fluthbekanntilt
Es ſteigtnemli< alleTage zweymalgegen

dt

hohenKüſtender Länderan, oder überſchwemn“
die niedrigenUfer derſelben;ebenſotrittes i die

MöändungenderHäfenund indenFlüſſeneinemeÓr
oder mindere Streckehinauf.Zweymalzieht
im Gegentheildas Meer täglihwiederzurück,us
einejeglicheAbwechſelungdeſſelbenin ſeinerthe
dauert etwa 6 Stunden. Das Waſſerſteigt00

gefehr6 Stunden,und diesheißtdieFluth,19
demes zu ſeinemhöchſtenStandegekommen, didf
es faum einehalbeViertelſtundeſtehen, und fllf
alsdann fafiteben ſolangewiederab, welches

“i

Ebbe heißt.Nach dem niedrigſtenStandedeſſe
ben folgthieraufeinezweiteFluth2e, Einejedé
Meeresveränderungdauert unterdeſſenetwas(anſ

ger als 6 Stunden,und na< 24 Stunden verſps
tigtſh der höchſteund niedrigſteStanddesga

P

fersallemalum etwa 50 Minuten, und daherwird

der Seefahrer,wenn ihm dieheutigeFluth9
Ebbe eines.Hafensbekanntiſt,im vorauswiſſel/
um welcheZeiter Morgenmit derFluchbeyeint

günſtigenWinde einlaufenkann. +

$. 661. DemnachtreffenEbbeund FlutdE
einen aowiAn Ortnickt alleTagein gloichenSN1
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den eit, woraus ſi<{on folgernläßt,daf ſel:
bigenichtblos vom Laufder Sonne abhängenmüſ-
ſen,vielmehrgiebtihretäglicheVerſpätigungvon

êtiva50 Minuten zu erkennen,daßvornemlichder
Mend die Urſachederſelbenſey,weilderſelbenach
24 Stundengeradeum etwa 50 Minuten ſpäter
denMeridianerreiht.Nach 1 5 Tagenfallen die

Fluthenum 12 Stunden ſpäter,und nah Verlauf
von 29 Tagenals den ſynodiſchenUmlaufdes Mon-
des,wieder in gleichenStunden des Tagesein,
Und in dieſerlegtenZeithatder Mond gegen die

nne wieder ein und dieſelbeStellung,woraus
ſichaugenſcheinlichergiebt, daßdievereinigteWir-

Éungvon Sonne und Mond aufdieGewäſſerder
rdedieſeMeeresveränderungeuhervorbringenmüſs

ſenwelchesnochmehrdie nähernErſcheinungenbey
denſelbenbeſtätigen.Als, daß in einem jeden

onat um dieZeitdesVoll- und Neumondes,au
wennder Mond in ſeinerErdnäheiſ, das Waſſer
bôherals gewöhnlichſteigt,und daßdieſtärkſten
lutheneintreffen,wenn um die Zeitder Aequis
VoctienderMond mit der Sonne ins oder ſteht.

$. 662. Die Ebbeund Fluthiſfolglichhier
nachaus derWirkungder allgemeinenSchwerezu
erflären,Wenn diefebeydenHimmelskörperüber
dem Oceanſtehen, ſowerdenſie,da der eineſehr
groß,Und der andere uns ſehrnaheiſ,vermöge
ihrerAnziehungstrafc, wie Keplerund LTeutonzu-
erſtdargethan,das ſenkrechtunter ihnenbefindliche
aſſeretwas erheben,weildeſſenTheilenichto

feſtals das Landzuſammenhänge;und daherdie-
Mm 3 ſem



femZuge nichtſowiederſtehen.Bey dieſerErh®
bungſ{willtaber das Waſſernichtwirklichauf

odererhältmehrMaſſe,ſondernes wird nur v°

andernOerternder See dür die Anziehungdee
Mondésund derSonne hiehergeführt,unddui

dieſenZuflußſenkrechtunter denſelbenſtärkerals
ſonſtirgendwoañ der diesſeitigenHalbkugelang
häuft,folglihmuß esinzwiſchenin andernGe
gendenmedrigerwerden. Da ſichnun dièErd/

kugelvonAbend na< Morgén umwäht, ſowi

dieſesſenkrechtunter Mond und Sonne erhöht
Waſſer,hachder entgegenſtehèndenRichtunsfort?
geführt,unddaher herèſchtauf dem Méetitt
{wankendeBewegungdes Waſſers,weilnemli®
wennés in einerGegendhochſteht,in einèrat

dernniedrigerwerdenmuß,ſo,daßdieſera16-und
Zuflußmit‘einanderim Gleichgewichtbleibe

$. 663. Da der Mond wegen feinerNhe
beyuns dengrößtenAntheilan derEbbe und Fluch
hat,ſofann inan ſichdemſelbenanfangsals dé

êinzigenhiebeywirkendenKörpervorſtellen,“De

nachſeyFig.1 50. E der MitrelpunctderErde;

undB zwehéntgegenſtehendePuncteihrerObel
fläche,dieman ſ{ als überállmit Waſſer11°

floſſevorſtellenkann. Ueber den PunctÀ ché

ſenkre<htderMond in m, ſoiſtA dem Mondealf

nächſte,und B von demſelbenam entlègetiſt"
Das WaſſerbeyA wird dahermit“einer größe!
Gewalt,alsderMittelpunctder ErdeE, und dif

ſerhinwiederſtärker, als das Waſſerum B vont
Mond.áñgejogea, óderdieSchwereder PunteA
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E und B gegen den Mond, nimmt mit ihrer weis

lern Entfernungvon m etwas ab, das heißt , ſie
aben ein immer geringeresBeſtreben,ſichdem
Mondzu nähern.Wenn ſi<nun das Waſſerin
À gegenden Mond an bewegt,oder überdieOber-
flächederErde um die Weite A a ſi<erhebt,0
läßeſichbeurtheilen, daßzugleicherZeitdas Waſ-
er inB, als einen dem Monde geradeentgegen-
ſehendenPunct,ſichvom Mittelpunetder Erde

Bleichfallsentfernen,oderum den Raum

B

b über
dieErdoberflächeerhebenmuß, denu weil dieſer

“Uttctſchwächerals E vom Mond angezogenwird,
ſo bleibtdas daſelbſtbefindlicheWaſſergleichſam
dUrü>E, odererhâltcinegeringereSchweregege
‘nMittelopunctder Erde,wodurches nothwendig
tigt,Hingegenwird das Waſſer6 Stunden vom

‘ond um D und C, von welchenGegendenes
nachA und

6B

hingeſtrômt,mittlerweilebis iu d
Und c gefallenſeyn,ſo,daß hierdas niedrigſte
aſſeriſ, wenn es in.A und B.ſicham meiſten

angehäufthat,wobey folglichdieWaſſerkugel,dex
rdedieGeſtalta c d þ augenommen.

A c%664. Da ſihdieErdenac der Richtung

Ae
B D eder.von Abend gegen Morgen um ihre

na wälzt,ſowirddas höchſteWaſſernah und

< vom MorgewgegenAbend unterm Mondfort-

ſelihre,Bliebenun. der Mond beſtändigin m,

:
würden dieMeeresveränderungenallemalna<

4 Stundenwieder eintreffen,ſo,aber rücktder

endmittlerweileum etwa 13°am Himmel, von
end na<Morgen,in ſeinerBahnfort, und ge-

Mm 4 ſeht,
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ſeht,er ſieheam folgendenTage zu einergleichet!
Stundein n, ſohatder Ort A alsdannohngefeb"
50 Minuten ſpäterFluth,weildieErdeſich1°

weiter,und umn den Raum Ar um ihreAxedrehe

muß, bis A wiederden Mond ſenkrechtüber
hat,und ſogehtes an allenfolgendenTagen-

d

die FluchnachVerlaufeines ganzenMonatsſid
wieder zu eben derTagesſiundeeinſtelle.Jn dé

Gegendendes Oceans,die geradeutttermMo?
kommen föônnen, treffendieFluthenzur Zeitdé

neuen und vollenMondes um dieMittags- !"

Mitternachtsſtunde,und zur ZeitderViertelV

die ſechsteUbend- und Morgenſtundeein, weildé

Mond in dieſenStändengegendieSonneum dieſe

Tageszeitenim Meridianfômmt.Eigentlichgiellt
ſichdas höchſteWaſſernichtallemalgenau ſenfre<t
unterm Mond eit„ ſondernda es durchdieWit?

kungdeſſelben, ſi<daſelbſtwegen des von anders
Oertern herzuſlieſſendenerhebt, und hiemittil

gewiſſeZeitverfließt, ſofindetſichdas höchſieWa"

ſererſteinigeZeitnachdetr DurchgangdesMol
des durchden MeridianodexScheicelpunctderOe

ter A undB,
$. 665. Die Wirkungder Sonne aufdie

Gewäſſerdes Erdbodens,iſtna< der Rechnuns
ohngefehrdreymal{wächeralydie vom Mondé/
weilwegen ihrer406malgrößernEntfernuns-der
Unterſchiedder Anziehungskraftzwiſchendem iht

zunächſtliegendenTheilender Erde, deren Mittel
punctund entgegenſiehendenPunctennicht#0mert

lichiſt,alsbeydem uns nahenMonde, undes
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lich feite ſogroßeErhebungdes Waſſersvon der
Sonneſtattfindenkann. Wennalſo derMond nicht
da wäre,ſowürde ſchondie Sonne eine wie wol

dreymalgeringereFluthim Meerverurſachen,nun

abererhöhenund erniedrigeuſowoldie Sonne als
derMond wekhſelsweiſedie Gewäſſer,und die

Wirkungenvon einem jedendieſerHimmelskörper,
iſtnachihrenjedesmaligenStande gegeneinander
èU beurtheilen,woraus ſichleichtabnehmenläßt,
daf,wenn beydenacheinerGegendgemeinſchaftlich
wirken, der ZuflußdesWaſſersum ſovielgrößer
éynmüſſe,wodurchdieſtärkernFluthenim neuen

Und vollenMonde«c. zu erklärenſind.Ueberhaupt
laſſenſichdie BeobachtungenüberdieEbbe und

Bluthdes Oceans,ſowie ſolchean den Küſienan-
geſtelltwerden können, mit der ſoebenkürzlichvor-

LetragenenTheorievereinigen,es würde ader alles

noh beſſermit derſelben:ſtimmen,wenn, wie in

ig.x 50, vorausgeſeßtwird,dieErdeüberallmit
aſſerbedecktwäre,und das feſteLand,dieJn-

ſelnA. nachihrenverſchiedenenLagen, imgleichen
dieWindenichtden gleichförmigenZuflußdes Waſs
ersnachderGegendunterm Mondoder der Sonne,
Wehroder wenigerverhinderten.

,

$ 666, AufdenjenigenMeeren, worüber 1)
dieSonneoder der Mond niemalsſenkrechtzu fez
tn Fommen,oder die 2) wenigAusdehnungh4-
n, rund umber von Land eingeſchloſſenſind,

Odermitdem Gceeannur durch ſchmaleMeerengen
Gemeinſchaftbaben,wird dieEbbe und Fluthent-
wedergar niche,oder doh nur ſ{wa< bemerkt.

Mm 5 Denn
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Denn da Sonne und Mond eigentli nur uttet

demheiſſenErdgürtel,oder zwiſchenden Wende-

kreiſendas Waſſerdes OceansdurchihreAnziehu"s
erheben,ſowirddieEbbe und Fluthimmer gerin
ger,jenäherman den Polenfommt,in deren O?

gendendas WaſſerallemalſeinenniedrigſtenSta"
hat.Jm mittelländiſchenMeeriſtz.B. dieſeMt“

resveränderungnur an einigenKüſtenund inn

halbden Meerbuſenzu ſpüren, davon dieUrſa
inder MeerengevonGibraltarzu ſucheniſt,?!€

dieſesgroßeMeer nur durcheineſchmaleOeffau1s
mit dem Abend Ocean verbindet. Das baltiſ
Meerhataus eben den Gründen, und weil€

überdemweitergegen Norden liegt,faſtgar feint

Ebbeund Fluth.Yu der CaſpiſchenSeeiſtwege
ihrerLagemittenim Lande,und nichtweitenOf

;

fläche,kaum eineFluthzufpüren.Uebrigenswil

die GrößederEbbeund Fluthnachder Lagéder
0

denoffenenWeltmeerengränzendenKüſten,
weiternoder engernMündungenihrerHäfen,

BV

fenund Flüſſen, ſehrverſchiedenbemerkt,worüber
ſi feineallgemeineRegelngebenlaſſen.8-

*;

an den ſüdlichenKüſtenvon Bretagneſteigtdd
Waſſerzur ZeitderFluth17 bis 18 Fuß; hi

gegenznSt. Malo oftbis zu einerHöhevon 57

Fus. Diesläßtſi<haus der Lageund Geſtalt

de Canals (laManche)erflären,welchergegel?

Stádweſtendem herzuflieſſendenWaſſerdes Oceal

eine weiteOeffnungdarbietet,und da es nicht

geſhwindezwiſchenDover und Calaisabflieſſé!®
kann, ſichinzwiſchengegen dieuordlichenKi
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von Frankreichund ſätlichenvon Englandanhäuft.
IndenKüſtenvon PortugalſteigtdasWaſſernur
T1 bis 12 Fuß, weildieſelbennachihrerLagevon
Südenna< Norden daſſelbenichtſehraufhalten.
BeydenFnſelnim freyenOcean hältſichdieHöhe
Sewöhnlihzwiſchen6 und15 Fuß,denndieſekön-
nen,vornemlichwenn ſiekleinſind,einegroße
engeWaſſerabzuflieſſennichtverhindern.
“$.667.FerneriſtnichtalleindieGröße, ‘ſons

dernauchdie Zeitder eintrètendenFluthnachden
UnterſchiedlichenLagenoder VertiefungenderMün
Ungender Häfenund Flüſſean denSeeküſtenſehr
verſchieden.Das höchſteWaſſertrifftin einem
)êdenHafenoder Flußgemeinigliherſtnac der

“UlminationdesMondes , und zwar mehroder
wenigereStundenein. DieſeVerſpätigungheifit
tb dehFranzoſenl’Etabliſtementd'unportund
wirdàn einen und demfelbenOrteohngefehralle-

Ualgleichgroßbeobachtet.Wenn daherdie Zeit
desDurchgangesdesMondes durchde Meridian
UnddieſeVerſpätigungbekanntiſt,ſoergiebtſi<
dieZeit, da das WaſſerſeinenhöchſtenStander-
reicht.‘Z.BV.zu Breft tritt3 St. 30“nach der

CulwinatidndesMondes das höchſteWaſſerein;
ehrnun der Mond an eineingewiſſenTageum1° UhrVormittagim Meridian,ſomuß daſelbſt

um x Uhr20/‘NachmittagdiehöchſteFluthſeyn.
EbenſoläßtſichdieſesfürandereOerterberechnen.
anweißz.B.daß dieFluthſichbepderMündung

tr Loire 3, zu LTantes8 , beyRochefort47, bey
tf:Walo 6, beymAusflußderSeineund zu

avra
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Havre de Grace 93; bey Calais 117, und bey der

Mändung der Themſe12 Stunden verſpätigt,|?

daß im Orean ſchoneine neue Fluthangeht- che
dievorhergehendebiszu dem lebternOrt gelangt|“

DieſeZeitdauerder Verſpätigungwird no<
vieleMinuten, nachdem jedesmaligenStandedf

Mondes gegendieSonne veränderlichbeobachtet-

Von den beyderSchiffahrtnöthigenaſtro"
nomiſchenKenncniſſen.

$. 668.

Dex Seefahrermuß nothwendigeinesthei?
den dur< vorigeSchiffsmethodegefundenenLa

ſeinesSchiffsdur aſtronomiſcheBeobacha9"
ſooftalsmöglichzu berichtigenſuchen,weilſovit!*

bekannteals unbekannteHinderniſſedieſeMethodé
nichtſeltenſehrunſichermachen,undbann dieun
ter einen jedenErdgürtelveränderlichenErh“
nungen am Himmelkennen. Es findihm da €
die erſienGründe der ebettenund ſphäriſchenTUV
gonometrie; dieſcheinbarenAbtheilungenderH!
melêéfugelund ihreKreiſe;dieGeſtirneund derelt

ſcheinbareBewegung;derLaufund Standder Pls
neten und vornemlihdes Mondes; dieAufs
der ſphäriſchenAſironomie,die Lehrender math
matiſchenErdbeſchreibung;kurzalles,wozl

iC

erſternAbſchnittedieſesBuchsAnweiſunggebel/zu
wiſſennöthig.Verſchiedettehiebeyvorfallendt

&

re<nungenwerden unterdeſſendem Seefahrerdu!

gewiſſeinden Schriftenvon derSchiffahrtdey m
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Wende Tafeln, welcheden Auf- und Untergatigder

Sonne, ihreMorgen.- und Abendweite 2c. unter

allenPolhöhenenthalten, erſpart;auchzeigendie
Îhrlihzu Paris, London, Milano, Berlin und

WienherauskommendenEphemeriden,den Stand

er Sonne und des Mondes füreinenjedenTag,
ihreAbweichung, Aufſkeigung,Culminationszeit,
erfinſerungen, Zuſammenküänfceodee Bedeckun-

vender Fixſterneund Planetenvom Mond 2c.

dieErſcheinungder Planeten¿ Verfiäſierungender

Upiterstrabantenic.im voraus an.
E

$. 669. DiebeyderSchiffahrtam öfterſtet
vorkommendenAufgabenais derſphäriſchenAſtro-
nomieſindetwa folgende,derenAuflóſungbereits
im viertenAbſchnittgezeigtwird.Wie dieTheilé
ts AequatórsinZeitzu vérwanbein,und von der

oy - undSternenzeitvon Y. 177 bis 185.3;diê
DôhederSterne,derSonne 2c. $. 187.3 diePols
dheaus Höhenbeobachtungender nahebeyden Po-
tn ſtehendenSternen,und ausderMittagshöheder

dine $,188. und 190,5 aus bekannterPolhöhe
Und AbweichungderSonne den Unterſchiedihrer
Leradenund ſchiefenAufſteigungund hierausdie
nge des Tages,oder den Auf- undUntergang
derSonne$,195, 196,au ébeit ſóbeÿdesfúr
“inenStern;die Amplitudound dàs AzimuthderSonneoder einesSterns$.197,*;dieHöhe

" Sonneüberden Horizont$.198,; dieZeitderCulmingtioneinesSterns$.20. Dié Stunde
desTagesaus Sonrien- und derNachtaus Sters
Venhdhen$,199, 204, Ú. 205, tc,zu findeit

* Änvierfo
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* Anmerk. Jm 5. 197. wird nur das 1Azimuth am Horizont bé

rechnet;ſteht.aberdie Sonne nach Fig.49. übérnHorizon
in 5,ſoiſtA ZS odér Uh ihrAzimuth.In dem Dreye>

sP

jfder,Winkel$Z? das Complement des Azimuthszu190°

und dieſerWinkel(äßtſichaus dendreydekgnnren.Selce

desDreyecksnacheinerähnlichenFormelwieint6.199.vor’

kommt,finden.

Von denSchiffsinſtrumentenunt HöhenIce
derSonnè und Sternezu meſſen.

$. 670.

DieSeequadrantenkönnenwegendenbeſtát?
digenSchwankungendes SchiffskeinenFaden,a!
den eine Blepkugelhängt,oder einPendulhabeDer Steuerniannmuß daherbeydenAusmeſſungétl
derSonnenund SternenhöhendenMeerhorizontzf
Richtſchnurnehmen, wenn ihnnichtdieDunks
heitder Nachtſolchenzu ſehenverhindert.Dit
gewöhnlichſtenSchiffsinſtrumente,um dieſeHöhe!
aufderSee zubeobachten, ſind.Derſogenannt?
engliſcdeSchiffsguadrant, und derhadleyſchepa

flexionsoctäntoderGuadrant,
$.671. Die 151ſteFigurbildetden engli“

ſchenSchiffsquadrantenab. Er iſt,um ihnleih/
ter regierenzu können,aus zweenBögenvon u

gleichenHalbmeſſernzuſammengeſeßt, derenMit(e
telpunctin C liegt,und die beydezuſammen90
austragen.Der Bogen AM L hat8 bis 9 30
vnd dergröfereD E 1g bis 20 Zollim Halbmeb
ſéèr,jenerfaßtetwa 60 unddieſerdieübrigen39

Grade des Quadranten, Beym Gebrauchinns
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Wan das Jnſtrumentin dieHand,ſtelltſichmit
denRückengegendieSonne, und ſettdieDiopter

genau aufden EñdpuncteinesgewiſſenGrades.
Lenn nun dieSonne durein in derOeffnung
beyR geſeztesconvexesGlasihrBild in C ab

wirft, ſoſiehtman durchdieandereaufD E bes

ndlicheDiopterO und verſchiebtdieſeibeſolange;
bisſichdurchO undeinerSpaltein C derHorizont
digt; dann liegtfolglichO C horizontalund die
Summeder BögenR L und D O = den Winkel
TOgiebtdie geſuchteſcheinbareHöhe der Sonne,
dienach$ hinausſteht.Auf ähnlicheArt wird

ty einenStern,denMond 2c.verfahren.
'

_S.672. DasbeſieSchiffsinſtrumenczurAus-
weſſungder Höhender Himmelskörperüber dett

drizont,iſtderreflectirendeQuadrant,Fig.1 53.
en ZádleyAo. 1731. erfunden.Sein Limbus
'Bfaßtfreyli<nur 45°,under heißtdaherau
n Octant;alleindieſeGradeerhalten, vermittelſt
erbeydieſenJrnſirunentangebrachtenSpiegel,
ÊinendoppeltenWerth,under iſidaherin 90°abs
theilt,ſo,daß er völligalseinQuadrant dient.
5siſtaus der Catoptrikbekannt, daß; wenn na<
|9.152. einLichtſtral-SC unter einem gewiſſen.
infel$ CE mit der lothretenLinieE C auf
lenSpiegelA B fällt,dieſerStral aufdexans
fnSeiteuntereinemgleichgroßenWinkel&CN
!éderzurü>prallt.Neigtman nun denSpiêgek
ligM derSeiteB um C 4°niederwärts,# iſ
Ót einzuſehen, daß ſichſowolder Einfalis-als
flexionswintelum eben ſovieleGradé und

vemna

ti
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nah der Winkel SCN um 8° vergrößere. Bey

einer Erhebungder Seite B um C von 4° würde

im GegentheilSCN um 8° kleiner.

$. 673. Die 1 53ſteFig.bildeteinenhadle?“
ſ{enOctantenab, deſſenHalbmeſſermB gewöh-
lih 18.bis 20 Zollhâle.An der Seite HB !

ein fleinesFernrohrO befeſtigt,ig iſtein fleiner

Glasſpiegel, ſenkrechtan der Flächedes Fnſi
-

ments añ derSeiteHA geſeßt,welcderin det

Mitte n feineFoliehat,ſo,daßman von 0 a
durchdiefenentblôßtenTheildesGlaſesden H?
zontnahOE ſehenkann. Eben dieſerHorizont
iſtzugleichinden übrigenTheildes Spiegelsgerad
zu beydenSeiten von n nocheinmal (aus 0

/

trachtet) zu ſehen,indem das Bilddeſſelbenvot

einem andern und größernSpiegelrs , deram MV

telpunctder beweglichenRegelm C, oder desQu

dranten befeſtigtiſt,nah der Nichtungm n zuk
<

fällt,ſo.balddieſeRegelgenau aufden erſtenGr
der AbtheilungbeyB geſchobenwird , als it V
hem Fallr m mit i¿ parallelſteht,und folgli
m L mit der horizontalenLinieO H gleichláufl-

ZwiſchenmL und der unveränderlichenLinie%

liegtdas aufr m ſtehendePerpendiculEm. =

bald aber die Regelm C von B nah A zj.B.
un

12°gerü>twird, ſovergrößertſichnachobige!
Gründkn der Winkel, den vorherdas Perpendic!
E m des größernSpiegels, mit der Linie
machte,Um x 2°, und aufderandern Seitenimm
der NeigungswinfkelderLiniem L gegen m E glei®

fallum 12° zu, daherwird dieLiniemL ſi
| 4°

ad

elo
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24° gegen eine aus m mit der horizontalenO H

Parallel gehende Linie neigen.
$. 674. Bey Beobachrung einer Sonnenhöhe

Auf der offenbaren See, nimmt uun der Seefahrer
den Octanten in die Hand, Und indem er die Sonne
Lerade vor ſicham Himmelhat,ſuchter das Jn-
rument verticalund die PuntteO n in einerho-
rizontalenLagezu erhalten,dàmit èr dur das

FernrohrO den HorizontHl durchdieOeffnungn
deskleinenSpiegelsſehenkönue. Schiebthier-
Uf dieRegelvon B ſolangefort, bisihm fatt
es zweytenvon m zurückgeworfenenBildes vom

Horizontdas Bi.» der Sonne dur O betrachtet,
Lenauüber der Oeffnungn am Horizonterſcheint,
dhatinzwiſchendieAnfangshorizontaleLiniem L
e Sonneerreicht,oder ſ< uni den Winkel der

HeinbarenSonnenhöheüber den Horizonterho-
n, Und geſeßt,diestreffefihzu, wenndieRe-

Bel überden PunctC ſteht,ſo muß diè Anzahl
ladedesBogensB C doppeltgenommen,dieges

ſuchteHöheder Sonne angeben.Wenn das Bild
r Sonneiy 6 zu ſehrdem Auge in O blendet,

ſoWirdzwiſchenm und n eingefärbtesGlasánge-
racht, welchesden Glanzvermindert.Die Höhe
frPlanetenund Fixſternewird aufébeitdieArt
wit dieſenOctantengefunden,wie wöl vornemlich
o Náchtmit mehrererSchwierigkeit,weil der

orizotitaisdannſchwerzu erkenneniſ,wennihn

eGt noh das Mondenlichrſichtbarmacht. Es
rifeſich=auchzuweilen,daßgeradeder ſenkrecht
AlterderSonneoder einenStern ſihbefindliche

Nn Theil
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Theil des Horizonts von Bergen oder hoheuKü�te
bede>t wird; alsdann kann der Schiffer den geradé
gegenüber liegenden Theil deſſelbenzurRicht{<nu®
nehmen,weilſichderhadleyſcheOctant,durchVer“

ſezungdes Spiegelsig und des Auges,auh
ſo

einrichtenläßt,daßman den Himmelsförper
de

Nückenzuwendend, dennochaufdemſelbendell

Höhefindet.

$.675. Die aufdieangezeigteArtgefunden
KheinbareSonnen- oderSternenhöhemuß hiera!
Hochwegen der Refraction, und dann auchwes

der LTeigungdes Meerhorizonts,(deſſenſi det

Schifferbedient)unter den ſcheinbarenóder wah

xen Zorizontverbeſſertwerden. Wie vielwest

der Refractionvon einerjedenſcheinbarenHöhe
abzuzieheniſt,um die wahreHöhe zu erhalte
zeigtſchoneine im $. 224. vorkommende;Tafel
Daauch der SchifferbeyBeobachtungenderHöh
der Sonne, gewöhnlichden einen oder ander!
Rand derſelbenmit dem Octanten am Horiz0
Gringt,fomuß ihmaus den EphemeridenderHalb?
meſſerder Sonne bekanntſeyn,um dieHöheih!

Í

Meittelpunctszu fitden.Die 1 54ſteFis-zeigl/
was dieNeigungdes Meerhorizontsauf der Seé
untermſcheinbarenHorizontſey. N M if
Theilvom Umfangeder Erdkugel,a der Ort#0
ſichdasSchiffbefindet,a Z führezum Zenith,de

nachiſHR der ſcheinbareHorizontüberdie
aas

rechteMeeresflächeaus a betrachtet.Nun iſ0

derSeefahreraufdem VerdeckſeinesSchiffesetws

15 Fuß úbera erhaben,und geſehterſteheſo
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fo wird ihmſi<in 0 Himmel und Erde mit einan-
derzu vereinigenſcheinen,folglihdie Geſichts-
liniedes Meerhorizontsn oT, von welchencr an-

fängtdieHöhe zu rehnen,ſihwegen der Kugel-
geſtaltdexErde unterhalbdenſcheinbarenHorizont
aR,odernr unter den Winkel rnT neigen,und
dieſeNeigungüimmk mit der größernHöheübera
zu. Der Seefahrerüberſiehtalſoaus n um die

GrößedieſesNeigungswinkelsmehrals 94° vom

Zenithbis zum Meerhorizont,Es ſey$a R =

nr die ſcheinbareHöhe der Sonne aus a oder n

mit einemjedenandern Quadrantengemeſſen, wos

beymandieſenMeerhorizontnichtbraucht, ſowird
aus n der Winkel Sn T dieHöhe der Sonne mit
den hadleyſchenOctantenoder engliſchenSchiffs
Quadrantengemeſſen.Dahermuß diein verſchie-
dentlichenHöhenüber 2 veränderlicheNeigungder
eeresflächeunterm Horizontvon der mit dieſem

InſtrumentgefundenenſcheinbarenHöhe abgezo-
Len werden:

ErhöhungdesAugesúbex|NéigungderMeeresfläche

Jie

OberflächederSee. unterm Horizont.
Branz.Fuß.Zoll. Minuten,

L© 1

3

8

I5

23 L

34

46 "Do
IWYIO
R

JT

ARH
D

Nn 3 61



Franz. Fuß. Zoll. Minute.
61 O 8

77 o 9

95 ° IO

214 ° 15

Die Breite oder Polhôheeines Schiffs aufdtr

See zu finden.
$. 676.

Dieſeund die Erfindungder Längeauf
der

See finddievornehmſtenaſtronomiſchenAufgabe
die beyderSchiffahrtvorkommen , und beydever

dienendahereiner beſondernErklärung,zumal
da

ſieaufeinem ſ{hwankendenSchiffe,zum Theilnad

andernMethoden, alsaufdem feſtenLande/ auf

gelöſetwerden müſſen.Man weiß, daß ſi
die

geographiſcheBreiteeinesOrts aus Beobachtu"d
der Höhe des Polsüber den Horizont, weilbe?

eiuerleyſind,und dann auh, wenn dieAdweich8
derSonne und gewiſſerSterne als bekannta1

nommen werden kann, aus Beobachtungel!ihre!
Meridianhöhenfindenläßt.($.188. und 19

Da ſi<hüberhauptdie Höhe allerHimmelsförptt
kurzvor und nachihrerCulminationnichtmet

verändert,ſowird aufderSee derCompaß/-went
deſſenAbweichungvom wahrenNordpunctnuleini
germaaſſenbekannt iſt,dem Schifferſhonmit

di

länglicherGenauigkeitdie Gegenddes Meridians
nachderRichtungder Linievon Norden 19

Í

den anzeigen. Die mehreſten-Seefahrergebraude,
beyBerechnungder BreitemichtdieHöhe

©!

Sterné/
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Sterns, ſonderndeſſenAbſtandvom Zenith, oder

allemaldas ComplementſeinerbeobachtetenHöhe.
Nachder 4 ſtenFig.laſſenſichdie Regelnherlei-
ten,um aus den nord- oder ſüdwärtsvom Aequa-
tor beobachtetenAbſtandeines Sterns,oder der

Sonneim Meridianvom Zenith,und nachdemdie
Abweichungnordlichoder ſüdlichiſ, die Polhöhe
èu finden.

'

$. 677. Es ſeyN der Nord - oder Südpol,
ſoiſt,wenn der Stern auf der Seitedes erhabe-
Nen Pols 1) zwiſchenden Pol N und.HorizontR
in d im Meridian ſtehtRN = 180° — (Z d+
Ed) 2) zwiſchenden Polund Zenithinc... RN

WA c — Ze. Wenn der Stern an der dem er<

babenenPolentgegengeſetzrenSeite im Weridian

tömmce,und 3)deſſenAbweichungund dieBreite
des Ortes der Beobachtung,entweder beydezu-
gleichnordlichoder ſüdlichſind,ſodaß N der Nord-
der Südpolund ç derStern ſeyRN=Zg+gA.
4)BeydeverſchiedeñeBenennungenhaben,ſo,daß
e einenordlihund die andere ſúdlihiſ, und

8 ſeyRN eine nordlicheoder ſädlichePolhôhe,
derSternſiehein n, ſoiſRN=Zn—An,

leAnwendungdieſerRegelnzeigenfolgendeBey-
ſpiele,wobeyno< anzumerkeniſt,daß, da bey
derſelbender Abſiandvom Zenithvorkömmt,die
‘fractionund Neigungdes Meerhorizontszu die-
tm Abſtandaddirtwerden muß.

$. 678, Ein Steuermannfindetim ſtillen
Meer diesſeitsder Liniemit dem engliſchenSee-
Wadrantenam 24, October1775 zu Mittage,da

Nn 3 er



566

a

—

er ſeineLängebeyläufigauf 250°, folglich110°
von der JnſelFerro, oder 132° = zgSt. 49
vom PariſerMeridiangegen Weſten{äßt/ dié

ſcheinbareHöhe des untern Sonnenrandesúber

dem Meerhorizont64° 10‘ 0, und damitdeſſett
Abſtand vom Zenith25° 50‘ o. Die ſúdlich?
Abweichungder Sonne war an dieſemTagè17
der PariſerConnoiſlancedes tems um g Uhr4°
Abends zu Paris,oder um 12 Uhr Mittagsfür
den Meridian des Schiffs112 55, 4 und dé

Halbmeſſerder Sonne 16“,1. Er wird hiera
nachder viertenRegelalſore<nen:

ScheinbarerAbſtandvom Zenith- 35?504°
NeigungdesMeerhorizontsfüreineEr-

höhungvon 1 5 Fuß($.675.) - + 4
(

Refractionfür64°10°Höhe(6.224) 4+ 5
HalbmeſſerderSonne — 165
Wahrer Abſtanddes Mittelpunctsder

Sonne vom Zenith - 9 25 38/#

SüdlicheAbweichungder Sonne 11 55/ 4

Daherdie nordlicheBreitedesSchifs 13243‘

F. 679. EinSeefahrerbeobachteteAo.177
jenſeitsder Mittellinieden Abſtanddes Sirius‘5
Zenithan der nordlichenSeitedes Meridians34z
13‘,0 vnd die Ephemeridengabenihnfürdieſet
JahrdieAbweichungdieſesSterns 16° 24/6fi
lih. Hieraus.wird er nachder drittenRegel

d!

BroiteſeinesSchiffsfolgendermaſſenberechnen?

Scheill;
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ScheinbarerAbſtandvom Zenith � 34°13/,0
vigungdes Meerhorizontsfür1 5 Fuß
Erhöhung - - +T 4,0

‘efractionfür55° 47‘,0 Höhe + 0°, 8

WahrerAbſtandvom Zenith 34 17, 8

SüdlicheAbweichungdes Sirius 16 24, 6

SüdlicheBreitedesSchiffs 50°42’,4
d. 1775 fandein Schifferim nordlihenOcean

dieſcheinbareHöhederCapellaübernMeerhorizonè
9° 6‘,o und hiernachden Abſtandvom Zenith
09 44, o zu der Zeitda dieferStern unterm
Polculminirte.Die Abweichungdeſſelbengaben
ieTafelnvon 45°44, 5 nordlihan. Er wird
lernachder erſienNegelalſorechnen:
heinbarerAbſiandvom Zenith- 8$0°44/,0

SürdieNeigungdes Meerhorizons —+ 4,0A

‘fractionfür9° 16‘,Höhe - + 5,8
A

WahrerAbſtandvom Zenith 8o 53, 8

NordlicheAbweichungder Capella 45 44, 5

126 38, 3
— 1$0 0,09

Daherdie nordlichePolhóhedesSchiffs532317,7
$. 680. Demnach wird eineeinzigebeobach-

‘eteMeridianhöhediegeſuchteBreitedes Schiffs
deben.AlleinſehroftkönnengeradedieſeHöhen,destrübenWetters wegen, nihtbemerktwerden,
Und dochiſtdie Breiteaufder See oftmalsnach-
Wſehenvon der äußerſtenWichtigkeit.Man hat
aherdem Schiffermit den Methodenbekanntma-

Nu 4 chen
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chen mü��en , die Breite auh dur< Beobachtung!
der Sonnen - und Sternenhöhen außer dem Merb
dian zu finden, wozu die Regeln nicht ſchwerſind/
wenn er dreymaldieHöhe kurzvor oder nachdt

berechnetenCulminationszeitnehmen fann. gó
will den leichteſtenFallherſegen,welcherzutrifft
wenn dieZwiſchenzeitder Beobachtungenunter |!

gleichgewähltwerden fönnen.Esſey :

ZeitnacheinerTaſchen»BeobachteterAbſtandeins

uhr. Sternsvem Zenith-
x7 Uhr 4‘Abends 48 42 = 4

1 — 21 —

47 12 = b

II —38 — 46 18 = Cc

Nonder größtenEntfernunga2nehmeman die mit“
lereb ; der Ueberreſt1° 30‘ = 9o“heiſſed; fel
ner zieheman von a diekleinſtec ab, ſobieidt
2° 24! = 144 ubrig= e. Man ziehehie"
auf von 4 > d= 360‘e=144 ab,ſobleibell
216“ erſierReſî, und hiervonwieder144!ſoblei
ben 72‘zwoter Reſi, DererſteReſtwirdalsdan!
mit ſîhſelb�|muſltiplicirt, und dasProductdu”

den zweyten Neſtviermal genotnmen dividirt-

ergiehtſichim Quotienten, wie vieleMinuten
v°

dem größtenAbſtandvom Zenithzu ſubtrahiren|"

um den Meridianabſtand.zu haben. Dems
216 M216 6a! = 2°

'

/ o, 1 ab-

127
= 162 = 2° 42 von 48 47

gezogen, läßtgerade46°?o‘ übrig.Worausſid
wenn dieAbweichungdes Sterns bekanntiſt- ul

diegehörigenVerbeſſerungendes Abſtandeswege
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der Refractionund der Neigung des Meerhorizonts
vorgenommen worden , die geſuchteBreitedes
Schiffs.findet.

Beſchreibungund GebraucheinerProjection,
nachwelcherverſchiedeneAufgabenaufderSee

mechaniſchaufgelöſetwerdenkönnen.

$.681.
DeégleichdieBreiteaufderSee ziemli<hleicht

IU finveniſ, ſogiebtes do< no< weitläuftigere
AironomiſcheRechnungen, welcheKenntniſſeder

PhâriſchenTrigonometrievorausſezen,und dieman
denSeefahrer.theilszu erleichtern,theilsdur<
vollſtändigberechneteTafelngänzlichzu erſparen
geſuchthat, wie ſchonim $.668. und 669. bez

Merktworden. Zur ErleichterungdieſerRechnun-
gen,und wenn derSchifferetwa auchjeneTafeln
Vichtbeyder Hand hätte,gehörtunter andern
dieErfindungeiner gewiſſenProjection,die unter
er Benennung: Reductions Rahmen (Chalſlisde

€duétion) befannt iſt.Er fannvermittelſtder»

lelben,1) den Auf - und Untergangder Sonne,
ihreAmplitude, Azimuth 2c. unter einerjedenPol-
dhe,imgleichendieZeitder Uhr, gus beobach<

tetenSonmnen-und Sternenb6ben, mit Circulund

Linealmechaniſchfinden.Sie dientauchvornem-
lich2) beyBerechnungder Meereslänge,da ſie
durchverſchiedenegezeichneteMaaßſtäbedie wegen

desParallaxeund RefractionnôthigeVerbeſſerung
es gemeſſenenſcheinbaren.AbfiandeseinesSterns

Nn 5 vom
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vom Monde 2c. angiebt. So weit ein bey dieſer

Projectionvorkommenderorthographiſcheingetheiltet
Circulzu dem erſternEndzweckdient,iſtſolcherif

der 1 55en Figurim Kleinenvorgeſtellt.Ma"

beſchreibtaufeinem mit Papierſauberüberzogene!
BretcteeinenKreisvon wenigſtens8 Zollim Halbs
meſſer,welcherden Meridian abbildet,theiltſolo
cen genau in einzelieGrade ein,die wie in def

Figurvon 10 zu 10° bezeichnetwerden, und ſet

beyjedem60ſtenGrade dieStunden I.II.2c. voll

A an gerechnet.ZiehteinenDurchmeſſerAB ud,
theiltſolchenvom MittelpunctC aus nah den S

nuſſender zunehmendenBögen ein, oder legtnur

ein Linealan gleicheGrade des obern und unte!"
Halbcirculs,und bemerktin den Puncten,wo da“

ſelbeden Durchmeſſerdurchſchneidet, dienemlih??
Grade. AB iſ der Horizontund deſſenGrad?
das Azimuthoder dieAmplitude. Die Figux

!

diemitfertig,und alleLiniendiebey ihren
O

brauchdaraufvorkommen müſſen,werden nu"

mit Bleyſtiftgezogen, um ſiewieder aus1ó{"
zu fôönnen.

$. 682. Den Auf-und Untergangder Sonn

nachFig.155. auf der See zu finden,wenn
fannt iſ, deren Abweichung14°2/ und die P°

höhe42°, beydenordlich.HiergiebtdieSummé
der Abweichungund AequatorhöhedieMittagshÖ9€
der Sonne überund beyderUnterſchieddiegrößte
Tiefeder Sonne unterm Horizont,(fallen

A

Abweichungund Polhöhenichtauf einerSeite
des

Aequators,ſowirddevUnterſchiedzwiſchenbepde
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die Mittagshêhe,und ihre Summe die Mitter:

Nathtstiefeder Sonue geben), demnach wird 14°
2 + 48° = 62° 2‘ von A aufwärts in r und
48° — 14° 2 = 33° 58‘ von B unterwärts in
n bemerkt,und von r nach n eine gerade Linie den
Parallelfreisder Sonne vorſtellendgezogen; von
T7ziehtman hieraufeinenDurchmeſſerdes Circuls
©Kk,dann wird von dem Punctd aus aufe n ein

erpendiculd g gefällt,und dieWeite Cg von C

nachh getragen. Manfaßt hieraufdieWeiteg h
Mit dem Circul,und trägtſolchevon oays bey
aufdem Umkreis zweynialfort,ſowie dieStun-

denaufeinanderfolgen, und indem man dieGrade
AlsZeitminutenbetrachtet,findenſich5 2 Minuten,
Welchezu 6 Stunden addirt,weildieSonne übern

Béquatorgn der Seite des ſichtbarenPolsſteht,
ihrenUntergangum 6 Uhr 52/ Abends,und folg-
lihden Aufgangum 5 Uhr 8 Morgens geben.
leSonnegeht hierun Punctd auf und unter,

folglichiſtB d = 703°ihrAzimutham Horizont,
vom nordlichenMeridian herum gezählt,und Cd
í=1 95°ihreAbend - und Morgenweitevom Weſtz
LderOfipunctC nachNorden. Sollabexdas Aziz
muthder Sonnean dieſemTagegefundenwerden,
wenn ihrebeobachteteund verbeſſerteHöhe,Vor-
oderNachmittag40° iſt,ſozieheman durchdies
ſenGrad derHöhe einenmit dem Horizontgleichz
„ufendenAlmucantharat,und ſoſiehtdieSonne
n E; man fâllevon E ein Perpendiculaufdem
orizontA B herunter,zieheaus C bis ans Ende

desAlmucautharatshey40° eineLinie,mesda
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das Perpendicul in u durchſchneidet.Trageals-

dann dieWeite C u von C aus aufdem Horizon!
gegen A, ſelbigefälltin f und giebtdas Azimu!
der Sorine in dieſerHöhe= A f = 72°vom M

ridian in Süden an gerechnet.*

* Anmerk. Der Seefahreriſtauchzuweilenmit einem ſogenan
Azimuthalquadranten verſehen, mit welchener

Höhe der Sonne , und zugleichihrAzimuth findet.

VerſchiedeneMethoden,dieZeitaufder Sté

'zufinden,und den Gang einerUhr
zu berichtigen.

$. 683.

E-lichdurchBemerkungdes Auf - und un

tergangesder Sonne» Wenn dem SüſſerdieAb/

weichungder Sonne und die Polhöheſ tes Schl!
s

bekannt iſ,ſofann er entweder , au: den bereit
darübervorhandenenTafelndcr Aſcenſional- Diff“

renzenerſehen, oder nah der Anweiſung$. 19°“
1 96. berechnen, oder nah den vorigen$.vermi!
telè einer Projection, wie Fig.155, mechani
finden,wenn der Mittelpunctder Sonne im wd
rea Horizontiſt.AlleindieſerMittelpuncterſchei"
uns, wenn er wirkliim Horizontſteht,wes
der Refractionum etwa 32 Minutenüberdemſe
ben, oder dieSonnezeigtfihin dieſenAugenbl!
noh um etwa dieHälfteihresDurchmeſſersúbe"
Horizont, auchwird aufeinem Schiffdieim H!
zontſtehendeSonne,wegen derNeigungder qecere#
fläche,nochetwas höherúberden {einbarenMorihoris
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horizontgeſehen.Es hältaber{wer , mit bloſſen
Augengenau zu bemerken,wennder Mirtelpunct
derSonne um dieGröße der Refractionund Nei-

Lungder MeeresflächeübernMeerhorizonterſcheint.
DerSchiffergiebtdahergewöhnlihnur Achtung,
Um welcheZeitnachſeinerUhr ſichdes Abends der.

dberſteRand der Sonne untern Meerhorizontver-
birgt,und des Morgens über demſelbenwieder
¿Um Vorſcheinkömmt, wobeynochdieTiefeder
donneuntern wahrenHorizontum den Halbmeſ-

ſerder Sonne.größeriſ, Wie vielder Sonnen-
randaus dieſenUrſachen,unter einerjedenPolhöhe
Und beyeiner jedenAbweichung,aufdem Meer
desMorgensfrüherund des Abendsſpäterunter
IU gehenſcheint,läßtſi<aus folgenderTafelfin-
den,welcheangiebt,wie vielUTinutendieSonne

(Derein jederStern) braucht,‘um am Horizont
bre Z6öheum einenGrad zu verändern
m i

Pol-

|

Grade der AbweichungderSonneund Sterne.
Hg

e O0 9 12|5|18

|

21 |/24_
Qo°

12
4/10] 4/10) 411) 411] 4/12

|

4/13

|

4'714
T8

471] 4/1| 47/2|/ 413/43

|

47/4

|

475
2

412 4713| 4713/1 47/4/4715 [14/5

|

4,6

25 41314151 4751416416 141,7

|

4,9

6
4716| 4717| 4417| 4/81 4/9 $11

|

5,23
47/19)$ $0 5/2/1523 1828

|

5,8
39 S1 $7,301$ /41 $151 516

1

$ ,8

|

6 „i42 15,4 5/5516 5/7 51,9

|

6/2

|

6,5

#5 15/7518] 5/9] 6/1 6/3 [6,6

|

6,9

a [610]6zi| 6/3/6151 677,1

|

7,6
6/3/6601 6,7| 7,0713 17/8

|

8,4
7131716) 8,0 18/6 9,4
8 1090|$ 7/41 97,0] 9,8 |10 ¡9
8 181 9 53110 I 111 6 I4 ;Ò

54 6,8. 7 ¡1

7 17,3) 7,7
9 18,01 8,5

6,68942
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$. 684. Geſestnun, einSchifferſiehtunter
der nordlichenPolhôhevon 42° an einem Tag

da die Abweichungder Sonne 18° nordlichwal

den obern Rand derſelbennah einer Taſchen)"
des Abends um 7 Uhr 19, 6 untern Meerhoriz0!
gehen,und verlangthierna<die wahreZeitd&
Beobachtung?Die Tafelnder Aſcenſional-Dif
renzen, oder eineRechnung, oder eiueZeichnund
wie Fig.155, zeigen, daß der Mittelpunctdef
Sonne unter dieſerPolhôheund Abweichunguntl?

gehe,oder im wahrenHorizontſeyum 7 Uhr8'/°
Wenn aber der obere Sonnenrand

ſichuntern Meerhorizontverbirgt, ſo
ſtehtbereitsderen Mittelpunct, wenu

der Beobachter1 5 Fuß über dieMee-

resflächeerhabeniſt:
Wegen ihrerNeigung » 4 Mitt:

- der Nefraction 32 o

desHalbmeſſersderO 16 -

alſoum 52 Min.

unterdem ſcheinbarenMeerhorizonttief.
Die vorigeTafelzeigtnun an , daßdi
Sonne indieſemFall5‘,9Zeitgebraucht,
um ihreHöheeinenGrad zu verändern,
und daher52 Min. in 5‘,1 niederſteige»11
dieſezum wahrenUntergangaddirt ___F/-
FoitdiéZeitd.Beobachtungaufd.Schiff7Uhr13
die Uhr zeigte s - y —2
und eiltedemnachder wahrenSonnen- 51,5

zeitvor um
eBenit
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Wetrinder Seefahrer die AbweichungſeinerUhraus
eêmerkung,wenn der obereNand der Sonnedes

orgensübernMeerhorizontaufgeht, ‘findenwill,
o iſtdieRechnungvon der vorigennur darin ver-

ſchieden,daßdieAnzahlMinuten,welchedieSonne
nac vorigerTafelanwendet, um ſi<h52 Minucelt

zuerheben,von der wahrenZeitdes Aufgauges
ihresMittelpunctszu ſubtraßirenſind. Düſe,
demSchifferſonſtam leichteſtenauszuübendeMe-

thode,fann unterdeſſen,wegender nichtzu allen

Zeitenund unter allenErdgürtelnglei großen
horizontalenStralenbrechung,etwas unzuver-
ſg werden,

$. 685. Ziveytensläßtſ<, durch Ausmeſ-
ſangeinerHöhe der Sonne oder einesSterns,

wahre Sonnenzeitauf einem Schifffinden.
DieſeMethodeiſgenauer, wie die vorige,und
Wc nictſchwer,wenn der Schiffernuk einiger-
Waaſſendaringeübtiſt,indem er ſtatteinertrigono-
metriſchenRechnungwie $. 199. vorſchreibt, das

verlangtevermittelſtdes Reductionsrahmen, oder
inesEntwurfswie Fig.155, mechaniſchfinden
„aut.Jc willz.B. ſegen: Ein Seefahrerfindet
iN den nordlichenGegendendes ſtillenMeeres am

27ſtenApril1775, des Nachmittags,untern 42°

(ordlicherBreite,und beyläufiggeſchägtenweſt-
ienLängevon Paris160° = 10 St. 40‘mir
ên hadleyſchenOctanten, den wahrenund vetbeſ-

nenAbſtauddes untern Sonnenrandesvom Ze-
ith50° 15‘,9, damit war der Abſtanddes
itelpunctsder Sorinevom Zenithgerad>50°,

oder
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oder ihre Höhe äbern Horizont 40°, als die Ta

{henuhrauf dem Schiff 3 Uhr 21‘, 0 zeigke; und
hieraus fol die wahre Sonnenzeit und die Abw

hung der Uhr gefunden werden. Nach der (0

noiſſancedes tems ij zu Paris,wò man et?

o St: 40’mehr, áls aufdem Schiffzählt- alſo

um 2 Ühr 1/ Morgens, den 28. Aprildie nord

licheAbweichungder Sonne 14°2“,welchenus

fürden Ort des Schiffsgilt.Hierausergiebtſd
nach$.683. (wd gleicheData vorkommen),ds
dieMittagshöheder Sonne 62° 2/, und ihreMP
ternachtstiefe33°58“ſey. JenebemerktinF|)
155 der Punct r, und dieſeder Punctn.

i

zieher ù zuſammen;und durchC den Durchmeſſt!
r Ck, imgleichendurchden 40ſtenGrad der S9

nenhöheeitenAlmucantharat,und wo dieſeri

den Parallelkréisr n durchſchneidet,richtemal auf

rn dasPerpendiculE T auf. TrageCT vo

bis Z, faſſemir dem Circuldie Weite ZT, "

trageſolchevon 0 beyA aus, weil T übern9°

zontfällt,gegendieOrdnungder Stunden - zwe)
mal am Umkreiſefort,ſotriftſelbigeim Punct
auf3 St. 14‘Abſtandder Sonne vom Meridial-
Es waralſo zur Zeitder Beobachtungnah de
Sóönne um 3 Uhr 14/Nachmittag, da aberdié

Uhr 3 Uhr2i“ zeigte,ſogingſelbige7 Minute!
zu geſhwinde. /

Anmerk. Wenn der Punct T uncern Horizontfälle,0 wirddif
. N :

1

Weite Z T zweymal von 0 bey A gus, nach der ordnuns
'

e

derSrunden, herum getragen, und die alſògefunden
Zeiczu 6 Stunde addirt, gieveden Abſtandder

S

vom Meridian. 6
6, 6897

nd
ri

onnt
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$. 686. Aufeben die Art lâßt ſichauch, ver-

wittelſtdesReductionsrahmen, unter einerbekann-
fenPolhöhe, dièZeitdes Nachts,aus Beobachz
tungder Zóhe einesSrerns/ finden,wenn deſſen
bweichungaus den Sternverzeichniſſenund Culs

Uinationszeit, zufolgeder Anweiſungim $.201,
kanntiſt,Die Projectionbringthiernachden
lbſtanddes Sterns vom Meridianzur Zeitder
Beobachtungheraus,den Tag zu 24 Stunden
Lerechnet,Daaber dieSterne ſchonin 23 St.56‘
UittlereSonnenzeitihrenUmlauf vollenden, ſo
inußjenerAbſtandnachder 24ſtündlichenBewe-

Lungder Sonne in der geradenAufſteigungfär
ieſeZeitdauervermindert werden, und daſn ers

ltman den wahrenAbſtanddes Sterns in Son-

nenzeit,welcherzu der Culminationszeithinzuads
“rt,oderdavon abgezogen, dieZeitder Uhr auf
“trSee giebt.Bey dieſerMethodeiſ, zu meh-
kererGenauigkeit, noh die Vorſichtzu gebrau4
n, daßman einen Stern wähle,der dem Mes
‘idianſowenig,als Horizontnaheſiehe,weil int
trſienFalleſeineHôhe ſichwenigverändert,und
im zweytendie Stralenbrechungdaſelbſtnichtim-
[nergleichgroßiſt.Eben das iſtauh beyder
9nne zu merken.

|

_S. 687, Die dritteMethode,aufder See
dieZeitzu finden,iſtdurchgleichgroßeVor - und

Kinittaggenommene Sonnenhöhen, Wenn

piandes Vormittagsohngefehrum 9 UhrdieHöhe
erSonne mit dem Reflectionsoctantengemeſſen,dieHôhe ſelbſtbrauchtnichtbekannezu ſeyn)foHo ‘Pes
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befeſtigtman dieRegel,und bemerktin dem AV

genbli>,was eine guteUhraufdem Schifzeigl-
Hieraufgiebtman des NachmittagsAchtung,ws

es nachebender Uhr i, wenn die Sonne
gleicheHöhe erreiht.Das Mitteláus heyde
Zeiten, oderdiehalbeSumme der Stunden/
von der zunächſtvorhergehendenMitternachtvet“

floſſenſind,giebtan, was dieſeUhr im wahrt

Mittaggezeigt.Z. B. des Vormittagswar ©
an der Uhr beyderBeobachtung 9 Uhr45,
und desNachmittags2 Uhr23“,

fder
14

—

Z
2) 24

—

ZeitdeswahrenMittagsnah derUhr x12 Uhr 4

welchedemnachum 4 Minuten derSonnevoreill“-
Den andern Tag wird ein gleicherVerſuchats“

ſtellt,wenn dieWitterunges erlaubt,ob die1)"
ihrenGanggleichförmigbehalte.Es iſaberhi®
beynochzu merken,daß, wenn ſichdieAbw"

<ung derSonne in 24 Stunden merklichändel“
wie im März und Septembergeſchieht,und we"

überdem das Schiffin der Zwiſchenzeitder Beob
achtungenum vieleMeilen forègeſcegeltiſt

?°

Sonne in gleichenVor - und Nachmittagsſtunde"
nichtgleichhochſtehe,ſo, daß der Seefahreri

mehrererGenauigkeit,no hierüberNechnunsd
Haltenhat. Endlichkönnen no viertens:
Sonnen - Mond - und Sternenubren, derenBe

ſchreibungin der Gnomonik vorkömmt, aufder

See dienen, dieZeitbeyTageund Nachtz1fin
den, Die beydenerſtenſindwol anderswe
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zu gebrauchen,als wenn das Schiff vor Anker
liegt, oder bey einer Windſtilleſichunmerklichbe-
wegt; [egtereaber werden auh beymſeegelndes
Schiffs,in heiterngeſtirntenNächten, vermittelſt
desPolarſterns,und den Sternendes großenoder
leinenBären, diesſeitsder Linie,dieStunde der

Nachtzu finden,brauchbarſeyn.

Vonder LängeaufderSee,und verſchiedene
Mechodendieſelbezu finden.

$. 688.
DiegroßeWichtigkeitdieſerberühmtenAufs

Babe,und dieſehranſehnlichenPreiſe,welchedie
tngliſcheNationauf die beſteAuflöſungderſelben
Leſezt, hatden Aſtronomenund Künſtlernaufge
Untert,mit gemeinſchaftlichemFleiſſedaran zu

Arbeiten,Es ſindhiernachverſchiedenezurErfin-dungder MeereslängedienlicheMethodenvorge-
ſchlagen,und aucheinigebisheraufdem feſten
Landegewöhnlicheauf der See anwendbarerges

d
ahtworden; alleinman muß überhauptgeſtehen,
nochfeineallenhiebeyvorkommenden Bedin-

Lungenein völligesGenügeleiſtet.
|

$. 689. Die ganzeAuflöſuigdieſerPreis-
vufgabebeſtehtin folgenden:Wenn der Seefah-

E darcheineaſtronomiſcheBeobachtungdie Feit

Vs eridiansweiß,unter welchenſichſeinSchiff
UfderoffenbarenSee befindet,zu erfahren,wie

de1m gleichenAugenblickdieUhr an einem an-
xn Gree ſey,deſſenLängeals gengu bekannso

Oo 2 ange2
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angenommen werden kann. Weil auf 24 Stu

den alle 360° der Länge gehen, und die Sonté
vom Morgen gegen Abend in di:ſerZeitſcheinbaë
den ganzenHimmel umläuft,ſomuß folglich
Ort der z.B. eine Stunde wenigerals ein ande!

zählt,um 15° weſtwärtsliegen(ÿ.281 - 284

und daherwürde der Seefahrerunmittelbarund

ohneweitereUnterſuchungdieMeereslängefindes
können,‘wenn eineUhr ſo vollkommen zu pe

fercigenwäre, daß ibrGang ſi währendeint
langenSeereiſevon vielenUonaten nichrmtr

‘

liveränderte, Denn wenn man dieſeUhrbes
der Abxeiſedes Schiffsaus einen Hafen, aufdif

wahreZeitdeſſelbenſtelre,ſo würde ſieauf
!

See an allenOrten, wo das Schifhinfdub
beſtändigdieZeitjenesnah ſeinerLängebetan®
ten Hafensrichtiganzeigen.Fändedann
Schiffernacheineder vorigenMethoden, was ?

Uhr aufſeinemSchiffeſey,fowürde der Zeituntel
ſchiedbeyderUhrenſehrleichtauf dieBerech"
der Längedes Schiſs,oder deſſenEarfernuns

vo!

erſtenMeridian, führen.
t

$. 690. Jchſetez.B. einSteuerman!!ha

beyſeinerAbreiſeaus Londoneine dergleicheno
uhr na< dem MeridiandieſerStadt richtigge

ſtellt,und findetnun auf der Sce, an eine
="

deſſenBreiteihm bekanntiſ, durchdieaufgeht
Sonne, oder einer Höhenmeſſungderſeibe#/
es aufſeinemSchiffum 5Uhr 18 Minuten

P

gensſey.
Seiné



a

————— SSI

Seine mitgenommeneSeeuhr aber

zeigte in ſelbigemAugenblick,daß
London{on - 9 Uhr 1 2“zähle,

ſowäreder Zeitunterſchied= 2 St.54. Da
nun auf jede4 Minuten Zeitein Grad der Länge
8eht,ſotragenz St.54/= 234“...58° 30“aus,
Um welchedas Schiff,da es wenigerzählt,vom
LondnerMeridiangegenWeſtenſichbefindet.Es
iſaberdieLängevon London 17°35/

+ 360 o

: 377 35

Entfern.desSchiffsweſtlich— 58 30

FolglichdieLängedesSchiffs=3195
a nun der SchifferauchdiePolhdheoder Breite

ſeinesSchiffsweiß, ſo kann er deſſenOrt in den

Veechartenrichtigeintrag<n.Wäre dieſeBreite
bB. 40° nördlich, ſomüßte er ſichnahebeyden
Küſten.von Ularylandin Nordamerica, und wáre
e 55° ſüdlichin der Gegendder magellaniſchen
Srraſſebefinden.

$. 691. AlleineineſolchevolllommeneUhr,
derenGangbeyallenSchwankungendes Schiffs,
wenigſtensin einigenMonaten , gleichförmigbliebe,
abendiegrößtenKünſtlernichtzu Stande brin-

gen Fönnen.DerberbmteengliſheUhrmacher
arriſonüberreichteAo. 1762 der überdieUnter-
chungderMeereslängevom Parlamentgeſeßteit
°?mmiſſion,ſeineneue Seeuhr, dieer Jeitmeſſer
inte,und allenErforderniſſeneinGenügeleiſten
fe. Der erſteVerſuch,welchermit derſelben

Oo 3- znr
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zur See gemacht wurde, fiel ſoglücklichaus,daß

Harriſon10000 PfundSterling, alsdieerf

Hälftedes Preiſes,würklcherhielte; als abet

nachherUTaskelyne,dex Königl.Aſtronomzu

Greenwich,dieſeUhraufeinerSeereiſevon 6 Wo

chen,zur weiternUnterſuchungmitnahm,fand
ſolcheUnrichtigkeirenin ihremGange,daßficdie

Längebis aufeinenganzenGradunbeſtimmrlief-

Eswaren aber durcheine bereitsunter derKön!
ginAnnapublicirteParlamentsacte,demjenige"
20000 PfundSterlingverſprochen, der dieMé!

reslángebis aufeinenhalbenGradzufindenMilt
telangebenkönnte,und ſo wurde dem Harriſos
dieandereHälftedes Preiſesverſagt.Berthosund leVoy.inFrankreich, habenſichmitgleichtEiferaufdieVerfertigungvollkommenerSeeuhrt"
gelegt,dievon der franzöſiſchenAcademieapp!“
birt,und wegenihrereinfachernZuſammenſegutd
auchweildiedamit angeſtelltenVerſucheſehrgut
ausgefallenſind,denharriſonſchenfaſtden Vo!

zug ſireitigmachen.
$. 692. So brauchbaraberaucheinedergle/

en Seeuhr, beyderrichtigenBeſtimmungdt!

Meereslänge.immer ſeynmag, ſoiſ es doh 9°

fährlich, dieWohlfahrtderSeefahrer«inerſolch!
ſchonauf dem feſtenLande , geſchweigedenn a!

einem SchiffmancherleyZufällenunterworfel®
Maſchinegänzlichund alleinanzuvertrauen,

del“

geringſtetägliheAbweichungauflangenSeereiſe"
einenſichanhäufendenſchädlichenJrrthumzuwts
bringenkann. Denn geſest,dieUhrwiche--iA
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Leti der von Wind und Wellen erregten beſtändigen
<wankungdes Schiffesund der ungleichen
êmperaturder Luft, unter verſchiedenenHims
înelsſtrichen, nur nah 24 Stunden um 6 Secun-
en ab, ſowürde der Fehlernah einerReiſevon
3 Monaten9 Minuten austragen,und überzwey
GradUnrichtigkeitin der Längehervorbringen.

an iſtdeswegenwieder auf andere Vorſchläge
Urückgekommen,dieauchſchonzum Theilbekannt
Und im Gebrauchwaren.

$. 693. Da man anjegtmehrwie jemalsden
LaufderHimmelskörpergenau kennt,|dbietendie
AronomiſchenJahrbücheroderEphemeriden,welche
lejährlichenHimmelsbegebenheitenumſtändlichim
drausberechnetenthalten,mannigfaltigeGelegen-
Nit, zur Erfindungder Meereslänge,dar. Bey
tihigenwird blos der aufdec See beobachteteZeit-
Unterſchiedder Erſcheinungderſelben, geradehindie

tfernungdes Schiffsvon einem der bekannten

tridiane,fürwelchendieſeEphemeridenbereh-
"etworden,angeben,beyandern fommt man durch
fine;wiewolumſtändlichereBerechnung,gleichfalls
U dieſemZweck. AlleindiemehreſtenHimmelsbes
ebenheitenlaſſenſichnur durchFernröhregenau
obachten,welcheauf der See, zumalwennſie
langſeynmüſſen,wegen der beſtändigenBewegung
es Schiffes, ſehrſhwer anzubringenſind,wie-
O eyſſeitnichtlangerZeitDollondvielkürzere,
d dochebenſoſtarkals die gemeinen, . vergrôſs

ſerndeachromatiſcheFernröhreerfunden,und Irs
vin (beydein England)einenſogenanntenSee-

Oo 4 ſuhl
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fiuhlausgedacht, welcher im Schiff dergeſtaltauf

gehängtwird, daß der daraufſizendeBeobachte
wenigvon den Schwankungendes Schiffesempfil/

det; und beyeinigerUebungden zu beobachtend
Himmelskörper, wie aufdem feſtenLande,in

|“

nemFernrohrruhigerhaltenkann,dur
welde

nüglicheErfindungendie Beobachtungder zur
ES

findungder MeereslängebrauchbarenHimmelsb®
gebenheiten, als Sonnen - und Mondfinſtecniſſt)
Bede>ungen der Fixſierneund PlanetenV0

Wonde 5 Verfinſkerungender Jupiterstrabantt"
aufder See erleichtertworden.

$. 694. EineSonnenfinſternißſtelltſihabet

füreinen gewiſſenOrt der Beobachtungnur ſelte
ein,und ſelbſt,auh wenn ſieauf der See gen
beobachtetworden , erfordertdochdieParallax

d

Mondeseine ſoweitläuftigeRechnung,um data
mit Beyhülfeder Ephemeriden, diedieErſcheinund
derſelbenfüreinen bekanntenMeridianange"
die Längedes Schiffszu finden, die man WV

einem ge{i>tenSeefahrerſ{werlihzumuthe!
darf. Die Bedeckungender Fixſierneuno P

e

ten vom Monde geſchehenauchnichtſo.häufig°
1s

man erwarten ſollte,($.569.)ſieſindvornemlid-/
wenn der Mond ſtarkerleuchtetwird, nur dV

Fernröhreſichtbar,und die dabeyvorkommende"
RechnungenzurErfindungder Länge,ſindeben

beſchwerlich, als diebeyden Sonnenfinſterniſſ-
$. 695. Die Verfinſiecungender Jupiter

trabantenſindungemeinbrauchbar, aufdem feſté
Landeden MeridiänunterſchiedderOerterzufind



Utd ſeitihrerEntde>kungſinddie Längenvieler
Städteberichtigtund überhauptunſereLand-und
eechartenſehrverbeſſertworden, Der Ein-und

Audtrittderſelben,in und aus dem, Schattendes

JUpiters,wird füralleErdbewohnerin gleichen.
Augenblicken, und nur nachdem Unterſchiedeihrer
Meridiane,inverſchiedenenStunden geſehen.Dieſe
erfinſterungenlaſſenſichoftbemerken, indem mos

natlichunterſchiedlicheüber dem Horizontſichtbar
einfallen,Aufeinem fortſeegelndenSchiffemacht
es aberSchwierigkeit, dergleichenBeobachtungen
Lenauanzuſtellen,weilJupiter,wegen den Schwan-
kungendes Schiffsin ſtetiger.Bewegungerſcheint,
Venn dieſenichtdur< die vorhinerwehnteErfin
dungenvon Dollondund Jrwin abgeholfen, oder

wenigſtensgemäſſigtwird. Geſehtnun, beydies
ſerVeranſtaltungbeobachieteder Seefahrereinen
Eintrittdes erſtenTrabantenum 9 Uhr246“Abends,
nachderUhrſeinesSchiffes; diefranzöſiſchenEphes
Weridenzeigenihm, daßan demſelbenAbend dieſer
intrittzu Parisum 6 Uhr 16“ geſchehen,ſoweiß

er ſogleichhieraus,daßer z St. 12 = 48°vom

ariſerMeridianoſtwärtsentferntſeynmüſſe,und
daParisuntern 20° der Längegeſeßtwird,ſoiſt
dieLängeſeinesSchiffs68°.

$. 696. Die Mondfinſierniſſegebenauchein
ſicheresMittelan dieHand, um dieLängeaufder

fe zu finden.Die Erſcheinungenderſelbentref
fenfüralleErdbewohner, in gleichenAugenblicken
ein,9b ſelbigegleichalsdann verſchiedeneStunden
Ahlen, Der aufder See bemerkteZeitunterſchied

Oo 5 deym
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beymEintritt des Mondes im Erdſchatten,zwiſcel!
der Uhrdes.Schiffsund der Zeit, welchediefra

zöſiſchenoderengliſchenEphemeriden, nachdem Pa°
riſeroder LondnerMeridianfr ebendieſenEintritt
anſegen, giebtunmittelbardie Entfernungdé

Schiffsvoneinen-dieſerbekanntenMeridiane,un?

folglichdeſſenLänge.Zudem laſſenſichauchdie

Mondfinſterniſſemit bloſſenAugen, bisaufetws

zweyMinuten , genau beobachten,ſodaßderSt“

fahrerallenfallsdieFernröhrendabeyentbehrel-
und ſichdennochverſicherthalterkann,mit Zuzl“
hung derEphemeriden,dieMeereslängebis al

einen Grad gefundenzu haben,in derenSchägu"s
er oftbeygroßenSeereiſen,und wenn das Sd!
einigemaldur< Stürme verſchlagenworden, 1

verſchiedenefehlenkann. Allein,es iſtSchad(/
daß dieſeHimmelsbegebenheitengewöhnlichn

von 6 zu 6 Monaten einfallen, und das ©

Jahregiebt, worin ſichgar keine Finſterniſſeant

Mondeereignen.
6. 697. Da nun die Sternkundeaußerde"

bishererzählten, keineaugenblicklicheErſcheinu"
gen, dieauchzugleichoftgenug vorfallen, zurE“
findungderMeereslängedarbietet,ſo habendit

Aſtronomenendlichvorgeſchlagen,den Lauf des

Mondes ſelb?, oder deſſenAbſtändevon der

Sonneoder beFlanntenFixſiernen, die in einer

jedenheiternNacht, ausgenommenfurzvor 1"

nach dem Neumond, beobachtetwerden könne!/

dazuzu gebrauchen.Denn, nachdemſeiteinigt

20 JahrendieMondtafeln,durchMayersBemühng
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Lett ($. 515.) zu ſogroßerVollkommenheitge-
brachtworden, daßſieden Orr des Mondes,fâr
tinejedeZeit,mit einerhiezuerforderlichenGes

nauigkeitangeben,konntendieSternkundigendiez
ſenEntſchlußfaſſen.MayersMondtafelnwurden
auchvonder englifchenCommiſſionapprobirt, und

fineErbenerhielteneine Belohnungvon 3000
fundSterling.Seitdemwird dieſeMethode,
nemlichdie Meereslängedur eine Ausmeſſung
desAbſtandesdesMondesvoneinem Fixſtern, def-
enLängeund Breitebekanntiſt,zu finden,für
E
genaueſteund ſicherſteunter allengehalten,von

?renRichtigkeitſichauh unter andern Maskes

ne , guf ſeinerSeereiſedurh dieErfahrung
Werzeugthar.

$. 698. Zur AusábungdieſerMethodeauf
See wirderfordert, das erſtlich:dem Seefah-

rerdiedazunôthigenMondberehnungenimvoraus
fanntgemachtworden. DieſeRechnungenenr-
ôlt der ſeit1767 in Londonjährlichherauskoms-
wendeYTautical- Almanac„ oder Schiſfscalender,
in welchen,außerdem LaufderSonne,desMondes,
derPlaneten2c. in einem jedenMonatauf vierSei-
en, fureinem jedenTage,der wahre , oderaus
êm Mittelpunctder Erde erſcheinendeweſtlicheoder
êſtlicheAbſtanddes Mittelpunctsvom Monde, von

°nne,odereinigenderhellſtenFixſternen* von
Z zu 3 Stunden,unter dém Meridianzu Greenwich,
Angeſebtiſt.DieſeTafelndesengliſchenSchiffscalen-
ers ſindauchſeit1774, aufden PariſerMeridian
reducirt, deyConnoiſlancedes tems beygefügt.

der

* Anmerk.
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* umer?, An einem jeden Monat kommen gewöhnlich7 bio d

in demſelbenſichtbareSterne vor und überhaupr“finde|®
im Nautical - Almanac die Perechnung des Abjiandé®

des Mondes fürfolgendeSterne: Marfkab, der.hellepori?

am Kopf des Widders, Aldebaran, PolluUk-
Í

guiuô,Spica, Antares, Fomahand, Athaik-

ſüdlidiean den Hörnern des Stcinbocf è.

F. 699. Dann muß der Seefahrerxweytens
lit dem badleyſchenGVctantenauf der See/-deit

ſcheinbarenAbſtand,oder den Bogen des größte"
Kreiſesder Himmelskugel, zwiſchenMond u"

Sonne beyTage,oder zwiſchendemjenigenSte!"
der im Schiffscalenderfürden Tag.der Beoba@
tung vorkömmt,und dem erleuchtetenMondra"
bey Nachtausmeſſen,und währendder Zeit

dt

einenoder'andern Ausmeſſung,zugleichdieHhe
ſowoldes Mondes alsdesSterns,oder derSont
überdem Horizont,ſuchen.Die Breitedesorté/
wo ſichdas Schiffbefindet,wird hiebeyals

he

fannt voransgeſeßt,auh muß der Schifferdeſſe!
Entfernungvom Greenwicheroder PariſerMe!“
dian beyläufig{äßen können. Wenn nad det

UmKänden der Abſtandeines Sterns vom Mondé/
währendderMorgen- oder Abenddämmerutts/zu

beobachteniſ, ſoiſtder beyderHöhenmeſſunsj

gebrauchendeMeerhorizontohneSchwierigfkeif
erkennen; triffſi< ſol<hesaber mitten i

Nacht, ſowird derſelbevom Mondſcheinſichtda"
gemacht.

1

Anmerk, Der ſchelubareAbſtand des Sterns wid allemalvont
M + %

i
c

er[euchtetenMondrande genommen, weil der Mittelpun
des Mondos oft nichtſichtbariſt; vermittelſtden- a he
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Ephemeriden bekannten Halbmeſſerdes Mondes,läßtſichalss
dann eichtflnden,wie groß dieſerAbſtand vom Mittel:

punct ſey.

$. 700. Drittensi es nothwendig,daßder
Schifferdiewahreund richtigeSonnenzeit,welche
Man unter dem Meridian ſeinesSchiffs,im Au-

Benbliéder Abſtändeund Höhenmeſſungzählt,
durcheineoder die andere vorher($.684 - 688.)
beſchriebeneaſtronomiſcheBeobachtungenwiſſe;und
dann hat er pviectenseine Reductionvorzunehmen,
nachwelcherdas, was die Refracciondes Mondes
Und Sterns,imgleichendieHöhenparallaxedes er-

ſternzwiſchenden beobachtetenſcheinbaren,und den
aus dem Mittelpuncterſcheinendenwahren Abſtand
ndert,in Rechnunggezogen wird;und hierdur<
erhälter fürdieZeitder Beobachtunguntern Me-
ïidiandes Schiffs,dem wahrenAbſtanddes Sterns
vom Mond, welchermu den im Nautical-Almanac,
vderderConnoiſlancedes tems fr den Greenwicher
LderPariſerMeridianangeſeßtenverglichen,den

Interſchiedder Meridianeund damit dieLängedes
<8 aufdem Meer herausbringt.
$. 701. DieſeReductionwird entweder me-

hani,das heißt:mit Circulund Linealaufden
n

angezeigtenReductions- Rahmen vorgenom-

pen,wozudieRegelnin den neuern Schriftenvon
êrSchiffahrt,als unter andern: Jn Bouguer

diEde Navigationvorgeſchriebenwerden, auf

i ih mi hier,Kürzehalber,beziehenmuß.

peedie,wegen der Refractionund Parailaxe
°thwendigeReductiondes ſcheinbarenAbſtandes

auf
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auf den wahren , ‘wird trigonometriſhberecntl-
Daaber dergleichenNechnungenfürdem Seefahrt
zu ſchwerſeynmöchten,und er überdem bereit
einenichtgeringeGeſchicklichkeitbeſizenmuß,
dieAufgabederMeereslängemechaniſchaufzulóſel/
ſohatdieéngliſhèCommiſſionvor wenigJah!“
ſehrvollſtändigeHülfstafelnbeſorgt, wodurchdielé
Reductionungemeinerleichtertund abgekürztwird,

und man verſichert,ein Seefahrerkönne,n
dér geſchmeidigenEinrichtungdieſerTafeln,dié

MeereslängeinéinerhalbenStunde,bisaufeint
halbenGrad,genauausrehnen,wenn er al

allenfallsnichtsweiteres,als einenAbſtandzu1°
ſenverſtehi,addirenund ſubtrahirenkann, De!
nachwäre derSeefahrervörnemlichdazuanzufiß
ren, ſi eineFertigkeitin Ausübungder Vorſ{!!"
ten dieſerTafelnund der aſtronomiſchenBeoba

tungen, dieſelbigevorausſegen, zu erwerben, al

überhauptdi verſchiedenenWege, iwelcheihmd'

Laufdes HimmelszurAuflöſungderMeereslánsé
darbietet,ſichaufder See allemalbeſtinögli
zuNugsezu immáchen.

'

$. 702. J< muß nochanzeigen,daßgalle)
deitVorſchlaggethan,auh aus der Abweichw"s
derMagnetnadeldieMeereslängezu finden.Dié
wäre auh unter folgendenBedingungenmögli®/

ivenüvemlichderSchiffahrer1) eineſolcheCharté
beyderHand hätte,woraufdie Liniein,unterwt

chendieMägnetnadeleinegleichéAbweichunghat/
übe> die ganzéErdflächegezogenwären,und

2

zugleichwüßte,wie und nah welchemGeſeße“

,

4



S591

die Lagederſelbenmit der Zeitveränderte,denn ſo
Vürdebeyeineraufder See beobachtetenPolhöbhe
Und Abweichungder Nadel,dieLängedes Schiffs
Afder Chartezu findenſeyn. Nunfehltes frey-
ihnichtan dergleichenCharten,wovon ſchonoben
$.638.)geredetworden ; alleindieVeränderun-

Len der magnetiſchenLinienſindno unbekannt.

DieſeMethodewürdeauchüberdemdieMeereslänge
in den Gegendenſehrunſicherhergüsbringen,wo

jeneLinienmit deniMeridianunter rechté
inkelneigen.

DreyzehnterAbſchnitt.
VonderGnomonikoderSonnénuhrkunſt

A

AllgemeineVorſtellangdieſerWiſſenſchaft:
$. 703

D)eſcheinbarétäglicheUmlaufdesHirntitels,
undbeſondersder Sönne,iſtfüralleBe-wohnerdexErde derGrund ihrerZeitäbtheilutigen;

d
d man iſtſchónſehrfrühedaraufverfallen; anee daheréntſtehendénveränderlichenLägedes
Hattens; den alleKörpervom Sötnenlichteuns

n

r

Sonnegeradegegeiiübérabwerfet,dieeinzel
en TheiledesTagésalsStunden.èc.zu bemerketi:

€ Guomoniklehre,wie aufhorizontaléh, vets

ticaletiz
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ticalen und ſcieflioegendenFlächenSonnenuhret!
verzeichnenſînd,diedurchden Fortgangdes Scha
tens von einem aufgerichtetenZeiger,an gewiſſe
gezogeneLiniendieStunde angeben.Daaber

det

ſcheinbareLaufder Sonne unter allenPolhöhe!
nichtaufeinegleicheArt in dieAugenfällt,ſowf!“
den beyden ZeichnungeneinerSonnenuhr, außié
den aſtronomiſchenauchgeographiſcheKenntnil|®
vorausgeſegt,und dieGeometrielehrtalsdanndif

RegelnihrerEntwerfungnachallenvorkommt"
den Fällen. '

F. 704. DenenAltenwaren dieSonnenwt“
ſerohnſtreitigunentbehrlicher, als uns, indem d!

KunſtſeitdemmechaniſcheUhrenerfunden, dit0:

wol beyTageals beyNachtdie Stunden zeige
ſtattdaßdieSonnenuhrenuurdie Tageszeit,

"

wegen des oftmaligentrübenHimmels, nur ſelteit
bemerken, wiewol man auchfurdieNachtgMond»
und Sternenuhrenentwirft.Unterdeſſen,da u" ert

Taſchen- und Penduluhren, vorausgeſezt, daßſé

ſonſteinenrichtigenund gleichförmigenGans

ben, nur diemittlereZeitweiſenkönnen ($.180
welcheſo wenigim gemeinenLeben,als in det

Sternkunde gebranchtwird, ſo müſſenwir u
GangdieſerUhrendur< Sonnenuhren, dierid!s

geſtelltund entworfen, allemalnah dem wah
Laufder Sonne, die wahreoder bürgerlichege

anzeigen,von Zeitzu Zeitberichtigen.Selb
et

Aſtronomiſhiezugenöthigt,wobey er ſi ab
gemeiniglichnur einer Mittagsliniebedient- Go

nisnachaſtronomiſchenBeobachtungenzumehrertt
ina



tauigkeitin einer größern Länge, als auf den Son-
nenweiſernanzubringeniſ,gezogenworden, w0o-

beydieBemerkungdes Augenblicks, da derSchat-
fenaufdieſeMittagsliniefällt,die Zeitdes wah-
renMittagsgiebt.

|

__S$.705. Die Gnomonik wird dadurchzieuns
lichweitläuftig,daß1)diegewöhnlichangebrachten
onnenweiſernur fürdiejenigePolhöheoder Breite

Lelten,fr welchendieUhrverfertigtworden,und
aß demnacheine andere Breiteeinenveränderten
EntwurfderLinien der Sonnenuhrund der Geſtalt
der LageihresZeigerserfordert.Wiewol matt

Uh ſehreinfachefürallePolhöhenbrauchbare
?nnenuhrenhat,auchverſchiedeneſinnreicheMes
odenzurVerfertigungſogenannterUniverſaluhren
tfanntſind, 2) Daß dieſeSonnenweiſerauf
Allerleyſih gegen den Horizontund Verticalkreis
keigendenund abweichendenFlächen,und in ver-

HiedentlichenLagenanzubringenſind.Jn einer
AſtändigenAnleitungzur Sonnenuhrkunſtkom-
ên dahereine großeMengeBeſchreibungenvon

AllerleykünſilichenEinrichtungender Sonnenuhren
Ur alleFälle,und verſchiedenezu ihrerZeichnung
vôthigeJnſtrumentevor. Jc werde mich aber
hiernur auf ganz allgemeineVorſtellungender

°nnenuhrtwiſſenſchafteinlaſſenkönnen.
$. 706, DenrichtigenGebrauchderSonnetn-

hrenhabenwir der großenEntfernungder Sonne

ander Erde zu danken,die hiebeyals unendlich
"genommenwird. Der MittelpuncteinerSons
ênuhrwird im Miktelpunctdes ſcheinbarenkreis-

Pp förmi-
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förmigen Umlaufs der Sonne geſegt,welcheraber
eigentlichder Mittelpunctder Erdeiſt,Der gel
ger vielerSonnenuhrenhatdie LagederErdak/
und man kann ohn:Fehlerſezen,der Umlaufdef

Sonne geſcheheum dieſen Zeiger, wie er wirkli

um jeneAxevor ſichgeht. Wenn aber der Halb
meſſerder Erde gegen den Abſtandder Sonne ein

merklicheresVerhältnißhätte,ſowürde dieVerftl“
tigungeinerSonnenuhrnoh mehrSchwierigkeitelt
machen,und vielweitläuftigereNegelnerforde!
Demnachlegteine,nah unſererVorausſezung9°

zeichneteSonnenuhr,dur ihrenrichtigenGal

einenaugenſcheinlichenBeweis von dererſtaunlihé
Entfernungder Sonne von uns ab.

EinigeMethoden, um eineMitcagslinieauf
einerEbenezu ziehen.

$. 707.

Um eineSonnenuhrrichtigzu ſtellett,muß

ihreZwölfte- oder Mittagsſtundenliniein derFl(áde

des Meridiansgebrachtwerden , und daheriſt©
nothwendigdie RichtungdieſerFläche,oder

ddié

ſogenannteMitctagslinievorherzu finden.Eint
Bouſſolewürde freylichgeradehindieMirtagslinié
anweiſen,wenn oie Abweichungder Magneti?
von dem PunctNorden oder Südenallemalgend

au

bekanntwäre,und man ſi<zugleichvon der OrGróße
Bearbeitungund genugſammitgetheiltenmas"

;

tiſchenKraftder Nadel ſelbſtdiegrößteVollk0
menheitverſprechenkönnte.

$.708°
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$, 708. Die Aſtronomenſuchenaufihren
SternwartendieMittagslinie,vermittelſtcorreſpon-
lrenderSonnenhöhen, auffolgendeArt : Jn einer

êrhabenengegen Süden liegendenMauer oderFen-
ſerladen,machtman ein kleinesLoh, durchwel-
es dieMittagsſonneauf den Boden,oder einer

ſondersdazueingerichteten, völlighorizontalen
bene,ſcheinenkann. Etwa z Stunden vor und

nachMittageſuchtman einigemalübereinſtimmende
odunenhöhenmit einen genau eingetheiltenQua-

dranten,und bemerkc dabeydie Zeitnah einer

gleichförmiggehendenPenduluhr.Nimmt hierauf
iViſchender ZeiteinerjedenVor - und Nachmittag
Wit einandercorreſpondirendenHöhe das Mittel,
d kommetdie Zeit, welchediePenduluhrim wahs
ên Mittagzeigte.Am folgendenTage bemerkt
an umdieſe Zeitden Punctdes Bodens,wo das

nnenbild hintrift,und ziehtdur< demſelbenund

enſenfrehrunter der Oeffnungim Fenſterladen
legendenPunctdes Bodens eineLinie,welchesdie

‘ittagsliniewird. Wegender von Vor - bisNach-
mittagveränderlichenAbweichungder Sonne,müſß
n alsdannnochdiegehörigenVerbeſſerungenan-

Lebrachtwerden , oder man wähltdie Zeitder
?nnenwendezu dieſenUnterſuchungen, weil ſich

Wêdanndie Abweichungder Sonne unmerklicß
verändert.

dieg.709. ut bürgerlichenLebendienea au<
NMittagslinien,um dieUhrendarnachzu ſtellen,

i
d
esfönntedaherſehrnüglichſeyn,wenn in

ſerjedenStadt,entweder aufdem Marktplage,
Pp 2 eine

l
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eine ſenkre<tſtehendeSäulealsein Gnomon déf

Sonnenzeigererrichtetwürde,an deren Schatte!
ſichdieZeitdes wahrenMittagsfindenlieſſe-

oder

in einerKircheeben ſo,wie auf den Sternwar!t
gewöhnlichiſt, eine Meridtanliniegezogenwärt

Je höherder Gnomon, oder die Oeffnung(00

durchdieSonne zu Mittag-ſcheint, übern Bodé

iſt,um deſtogenauerwird der AugenblickdeswP

ren Mittagsgefunden.Es giebtſchondergleich"
großeSonnenzeigerund Mittagslinien.Untera

dern ließder KayſerAuguſiusaufden Feldernd

Mars beyNom , einen 116 rômiſcheFußhohen
Obelisk, zu einem Gnonizon eintichten.Det

größtebisherbekannteGnomon wurde im 15!
Fahrhundertvon Toscanella zu Fiorenzerr
und ſeineHöhegingauf 280 Fuß. Die berúhmt
in der Petroninsfirchezu Bologna,von Caſſi
gezogeneMittagslinieiſt180 Fuß lang,und

!

dem marmornen FußbodendieſerKirchevon Mé
talleingelegt.Die Höhe der Oeffnungim

E

wölhe,wodurchdie Sonne zu MittagihreSt!“
len wirft,iſt835 Fuß. Ju der Sulpitiusfird*
zu Nom hatle Monnier 1747 einen ſchonpon

Sully1727 aufgeſtelltenGnomon verbeſſert
$. 710. Esiſt bereitsim 1 $6ſen $.die9

wöhnlichſte,und ſihaufcorreſpondirendeSonne!
hôhengründende,Methodeangegeben,wie | ei
jederLiebhaberdie Mittagsliniefüreinen beſtándV
genOrt derBeobachtungſelb}ziehenkann. gdbe

merkenoch,daßdieſeOperationam zuverläßigſte"!
un!

den 20fenJunii,alsder ZeitderSomumerſontwenv?/
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vende , vorzunehmen iſ; denn im December ſind
dieSchartenzu lang,und im März und Septem-
er verändertdie Sonne in einigenStunden ihre
bweichungzu merklich,obgleichdieſesbey fleis

len MeridianlinienkeinenſonderlichenFehlerverur-
achenwürde.
$. 711. Die 1 56ſieFigurzeigtnochein be-

quemesJnſtrument,zur Erfindungder Mittags-
linie,beywelchemman ſichſtatteinesaufgerichte=-
fenStifts,mit mehrererSicherheit, eine an einen
adetthängendeBleykugelbedient, die nachunten

tineSpitzehat, BD iſeine runde waagerechtge-
ſtellteScheide,von hartemHolzoder Kupfer,aus
derenMitteeinFuß 7 bis $ Zollhochhervorgeht.
ieſerträgteine blechernePlaiteK z Zollins Ges

vierte, welchein T ein fieinesLochhat, durchwels
eSeinSonnenftralauf B D fallenfann. Durch
dieſesLochwird noh ein Fadengezogen, an dem
tinLothhängt, deſſenSpigegenau diePlattein
ênPunctC berührt.Aus dieſenPunctziehtman
tinigeconcentriſcheCircul,und giebtAcht,wenn
kd wo der durchT fallendeSonnenſtralſichauf
denſelben,Vor- und Nachmittags,alseinerieuch-
teterPunctzeigt,wie etwa beyG und L, Dieſe

*erührungspuncteeinesund deſſelbenCirculs,dur<þ
nien zuſammengezogen, undletterein dieHälfte
Ntheilt,beſtimmeneben ſo,wie im $.186, die
VahreLageder MeridianlinieC D. Man fann

berUm den hellcnPunctdesSonnenſtralsdeſto
fr zu ſehen,überder PlatteK einegrößerePap-veneScheibelegen,diebeyT etwasausgeſchnitteniſt.

Pp 3 $. 712
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$. 712. Jh ege noch eine leichte und zut
läßige Methode her , wie man vermittelſtdesP°

larſterns,eineMittagslinieziehenkönne. Wen"

dieſerStern geradeunter oder übernPolin nord-

lichenMeridianſieht, ſohängeman in der Mitte
einesgegen Norden liegendenFenſterseineBlep/

fugelan einen Fadenauf. Richteauf ein höht“
nes Brettab cd Fig.1 57. einen hölzerneneinis

FußhohenArm A B C auf, undlaſſevon © aus
eineandere Bleykugelan einenFaden, bisauf

dit

Flächedes Brettsin e herunter.Schiebealda"
dieſesBrett mit ſeinenPendulin einigerEn!

er

nunghinterden im Fenſteraufgehängtenſolans

hinund her,bis beydeFädenden Polarſter!gu

gleichbedecken,ſowird eine Linienachder git
tung, in welcherbeydeFädenhintereinande?hän

gen, gezogen, die Mittagslinierichtigangeb?"
Um die FädenbeyNacht ſehenzu können- ſeb!

man ſi entweder ein LichthinternRücken- odet
macht die Beobachtungbeym hellenMondſchti
oderwähltdieAbend- und Mergendämmeruns-

$. 713. Die Zeitder Nacht,da der golat
ſternculminirt,läßtſh jedesmalaus der [lte
TafelSeite471 , meinerAnleitungzur Kenn
des geſticntenZimmels, leichtberechnen,undiber
hauptbrauchtdieſeZeitnur bis aufverſchiede"
Minuten genau bekanntzu ſeyn, ſo,daßeine

!
i

auhnur beyläufigrichtiggehendeTaſchenudß"dd
dienen kann,den beyeinem Fehlerin der Zeilpe
CuliinationdieſesSternsvon 64 Minutét/

f

uncer der Polhôhevon 50 Grad nur einget
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in der Lageder Mittagslinie von 20 Secunden im

dgen zu beſorgen.Die Urſack:hievoniſt, weil
derPolarſternkaum 2° vom Polentferntiſ, und

dahernur einen kleinenKreis in 24 Stunden um

denPolzu beſchreibenſcheint.Veyläufigläßtſ<
auh die Zeit,da der Polarſterndes Nachts im

Meridianſteht, an dem erſtenStern am Schwanz
desgroßenBären (E na< Doppelmayer) erken-
nen,weilnemlichbeydezugleichim Meridianfom-
inen, StehtdieſerleztereStern unterm Pol inr

eridian,ſo culminirtder Polarſternüber den
ol und umgekehrt.

BeſchreibungeinerAequinoctialſonnenuhr.

$, 714.

DieſeUhriſtam leichteſtenzu entwerfen,ihr
Gebrauchiſtam allgemeinſten,und fiegiebtauch
denGrund allerúbrigenab. Die 1 58ſteFigur
UdeteineAequinoctialuhrab. Man beſchreibtauf
er obernund untern Seiteeinerviere>igtenPlatte

FG eitenKreisaus C, mit gleihgroßemHalb-
leſſer.Theiltbeydein 24 gleicheTheile,ſo,daß
Uneſenkrechtauf FG ſtehendeLinie,die 1 2te oder

lftagsſtundenliniewerde. Wenn FG gegenNor-
en liege,ſo wird bey B 12 Uhr Mittagsgeſesk,,

(n derWeſiſeiteder LinieB A fann man alsdann
ſowolauf demobern alsuntern KreiſedieMeorgen-
Andan derOffſeitedieAbendſtundenbemerken, wie die

9urfürden obernzeigt.Durch den Mitt-lpunct
ird einStiftgeſte>t,der überder obern und.

Bp 4 untern
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rr

——

untern Fläche ſo vielhervorragt,daßwenigſtens
ſeinSchattendieMittagsſtundeerreicht, ſoiſtdie

Uhr fertig.Stelltman hieraufſelbigeſo, dd

B A genau auf eine gezogeneMittagslinieliesl/

(B gegen Norden kehrend) und erhebtdie Stift
der PlatteD E gegenSüden, um einem der A

quatorhôhedes Orts gleichenWinkel,ſowirddef

SchattendesZeigersbeymSonnenſcheindieStundt
richtigbezeichnen, und zwar aufder obernFlâ
der Uhr,wenn dieSonne über,und aufder u"

tern wenn fieunterm Aequaroriſt,

6. 715. Daeine Aequinoctialuhran ein?

jedenOrt die Stunden richtigzeigt,wenn ih!

Flächenur mit dem Horizontunter dem Winkel
der Nequatorhôdhegeneigt,und ihre1 2te Stunde!

‘

linieaufeinerMittagsliniegeſtelltiſt,ſogiebtdi

ſelbeeineüberallbrauchtareSonnenuhrab, Vt

man ihreFlächebeweglichmacht, ſo,daßſieſi
an einendabeybefindlichenBogen,nachderGröße
dieſesWinkels jedesmalaufrichtenläßt.Fhré
Theorie+iſtübrigensauchleichteinzuſehen.Erhebt
man z.B, fr unſereGegendenden Nordpoleines

Erdglobiunter ſeinengehörigenWinkel überdf

Horizont, und gedenktſicheine dur< den Aeq“

tor,folglichdur< den Mittelpunceder Erdégé
hendeFläche,ſowird dies die Flächeder A‘a®

noctialuhrſeyn. Die Stunden werden auf delt

Aequatorvon den um 1 5° von einanderliegende!
Meridianenbezeichnet; die Erdaxeiſtder Zeiget/
undzwardeſſenüordlicheroder ſüdlicherTheil,as
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demdie Sonne die nordliche oder ſúdlicheSeite
jenerFlächebeſcheint.

BeſchreibungeinerHorizontalſonnenuhr,

$. 716.

Ausder richtigenStellungeinerAequinoctials
UhrfüreinegewiſſePolhöhe, läßtſichdieborizon-
taleunmittelbarentwerfen,wie die 1 59ſteFigur
beyläufigzeige.Denn wenn man nach derſelben
dieAequinoctialuhrE D G A unter den gehörigen
Winkelgegen die horizontaleK T M R aufrichtet,
ſ0gebendie Stundenliniendererſternbisaufdie
Flächederleßternverlängert, diePunctean, durch.
welchendieStunden ver horizontalenUhr gezogen
werdenmüſſen, z.B, aus V n und V H läßtſh
dieLagevon CL und CE beſtimmen.Jhr Mit-

telpunctC findetſi<,wenn man den Zeigerder

AequinoctialuhrLV C gleichfallsverlängert, bis
er diehorizontaleFlächeberührt,welchesin C ges

ſ{ieht,wo er auchzugleichder Zeigerder hori-
¿ontalenUhr wird,der ſihmit der horizontalen
Slächegegen-Mitternachtum den Winkel der-Pol-
dheneiget.

$. 717. Die 160ſeFigurbildeteine horis
¿oitaleSonnenuhrab. JhregewöhnlicheEntwer-

fungsmethodeiſtfolgende.Nachdem aufeinerho-
rizontalenodor waſſerrechtenFlächeeineMittags-
linieCR V gezogenworden,ſegeman an C,als
den Mittelpunctder Uhr, einen der Polhöhedes
Orts,färwelchendieUhr gezeichnetwerden ſoll,

Pp 5 gleichen
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gleichenWinkel TCB, und ziehe die Linie CB it

beliebigerLänge, und ferner TB. Auf CB wird

von B aus das Perpendicul BR bis an die Mittag?“
linie gezogen ; man trage alsdann BR von R na

Y , und beſchreibemit Bleyſtifeaus V mit del

HalbmeſſerV R den Quadranten R $; theileſol-
chenin 6 gleicheTheile,und ziehevon V aus duk

alleTheilungspuncteLinien,bis zu einerſentre

aufVC in R ſtehendenLinieRe, ſoergebenſ@
die Vunctea, b,c, d, e, nah welchenvon C aud

dieStundenlinienhingezogenwerden. Diesſind
Meorgenſiunden,und man kann dieAbendſcundenquil
einem Circulan der andern Seiteder Mittagstinl€
CV übertragen, da gleihweitvom Meridia?
entfernteStunden mit demſelbengleicheWink
machen. Die ſechsteStundenlimnieftehtan C ſents
ret aufV C; wenn_man die7. und gteMorg?!
ſiundenliniedur C verlängert, ſoergebenſichd!
7, und gte Abendſtundenlinie; und. eben ſodi
4. und 5teMorgeaſtundenlinie,wenn diesfúrdif

Abendfluudenliniengeſchieht.Die 1 2te oder Mit

tagsſtundenliniekommt genau gegenNorden zu lit

gen. Der TriangelTCB wird aus Blechverfet“

tigt,und ſenkrechtauf dieMittagslinieaufgeri®"
tet, wo er zum Zeigerdiene, Der Schattende®

SeiteCB grektan den StundenliniendieZeit
und dieſeSeiteſtelltdieWeltaxevor.

$. 718, Dadie LinienR a, Rb, Re» ile

Tangenten der an V ſ< ergebendenWinkelſindy

ſolaſſenfichdieStundenlinienam ſicherſtenauft!®

gen, wenn man V

R

als den Radius anſieht- na
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aus den trigonometriſhenTafelndie Größeder
Tangentenvon 1 5,30, 45 2c. Grade ſucht,(weil
nemlich1 5 Grad aufeineStunde gehen.)Gefeßt
hun VR wäre == 1000, ſvmúßteRa == 2683
Rb 577; Rc 1000; Rd 1732 und Re 3732
ſeyn.Die Figureiner horizontalenUhr iſ wills

kührlich, denn es fommt blosaufdierichtigeLage
derStundenlinienvom MirtelpunetC aus gegen
dieMictagslinie,und nmi<tauf ihreLängean,
ian machtadergemeiniglih,und aus gutenGrün:
den, dieinder Gegenddes MittagsliegendeStun-
denlinienlängeralsdieübrigen.Der blecherneZei-
ger T CB wird verhältnißmäßigvielgrößerge-
macht,als in der Figurvorgeſtelltiſt,doh ohne
Veränderungdes WinkelsTC B, damit auh im

Sommer,wenn dieSonne des Mittagsam höch-
ſtenſteht,der Schattenſi<längſtder ganzen auf
der Uhr gezogenenMittagslinieerſtreckenkönne,
Und deswegenmuß unter unſererPolhöhe€ B faßt
Cn gleichſeyn. An der Seite des ZeigersC B,
etwa in B, fann ein FleinerStifthorizontalein-

gelegtwerden, und wenn man alsdenn dieaufC N

ſenkrechteLinieB T alseinenHalbmeſſeranſieht, ſo
laſſenſichvon T aus, gegen V auf der Mittags-
liniedieTangentendes Complementsdex mittägi-
genSonnenhöhen,und damit dieZeichendes Thiers
kreiſesbemerken,der Schattenvom StiftB zeigt
alsdannalleMitcagedie Hôhe der Sonne un Me-
ridianund ihrenOrt in der Ecliprtik.

$.719. Wenn man ſihvorſtellt,daß eine

Dorizontalſonnenuhrbloßeine aufder Horizonta!
-
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flächeentworfene Aequinoctialuhrſey,($.716.)
ſoläßtichhierausfolgendeRegelzurEntwerfut!9
der Stundenlinienauf derſelbenherleiten.NeW

lich:dieTangentedes Winkels einerjedenSt09

denlinieder »Zorizontaluhrmit dem Meridian /-i
gleichder Tangentedes Stundenwinkels, multi

plicictmit dem Sinus der Polhbéhe,Stelltmall

nocheinenErdglobusaufdiePolhöhe,unter wel

cheneineHorizontaluhrverfertigtwerden ſoll,und

einernbeliebigenMeridiander Kugelunter den m?
fingenen,ſowerden alleMeridiane, dieum 15

von einanderliegen,auf dem Kreisam Horizon“/
von Süden nah Oſtenund Weſtenherum,glei“
fallsdie Winkel bemerken,welchedie Stunde!“
linienmit der Meridianlinieam Mittelpunuctdéf
Uhr machen müſſen,Wenn man fernerdie
einegewiſſePolhöheverzeichneteUhr färeine al

deregebrauchenwill„fo darfman nur ihreFlä
an der Nord - oder Südſeiteum den veränderte"
Winkel der Polhdheerhöheaoder erniedrigt!
Die Uhr ſeyz.B. fürdienordlichePolhôhevoll
52 Graden gezeichnet, ſowird ſieunter dieſerpol
höheeinehorizontaleLagehaben; ſollſieaber1

ter dem 57ſenGrad brauchbarſeyn,ſomuß ma!

ſiegegen Norden um 5 Grad erhöhen, damitdt!

ZeigereinenWinkel von 57° mit dem Horizo"
mache, Nach Figur161. könntezu dieſemEndé
diePlatteCA, woraufdieUhrverzeichnetiſt, M

einerandern CB durchein Gewinde in C verbu
den werden; in B würde einGradbogenBD, de

ſenMittelpunctC iſt,aufgerichtet,an welchenerf?
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erforderlicheErhöhung BA ſi abzählenlieſſe.Das
Gewindemüßtein B, und der Bogen in C kom-
men , wenn die Uhr füreine kleinerePolhdheals
52°, einzurichtenwäre, Auf dieſeArt werden

au< die Horizontalſonnenuhrenvon einem allge-
WeinernGebraucheſeyn.

BeſchreibungeinerMittags:Mitternachts-Abend-
Morgen, :c. Sonnenuhr.

$. 720.

_ EineMittagouhrſtehtvertical,und ihreFläche
wirdgenau auf einevon Abend nah Morgen ge-
hendeLiniegeftelle.Sie fann folglichnur von
6 UhrMorgensbis 6 Ubr Abends an ihrergegen
ittaggekehrtenSeitedie Stunden zeigen.Jhre
tihnungwird nachgleichenRegeln, wie beyeiner
drizontalenFig.160. vorgenommen , außer,daß
dabeyder Winkel T CB nichtder Pel ſondernder

êquatorhôhegleichgemachtwird. EineMitter-

Nachtsuhbrſtehtgleichfallsverticalaufder von Abend
nah MorgengehendenLinie. Die Stunden wer-

en abèran der Mitternachtsſeitebeſchrieben,und
ie Ennen dahernur vom Frühlings- bis zum

êrbſtäquinoctiodieMorgenſtundevor und Abend-
ſtundenach 6 Uhrzeigen. EineMorgentihrſteht
verticalauf dieMittagslinieund zeigtan der gegen
=-edrgengefehrtenSeitedieStunden vom Aufgattg
derSonnebis zu Mittage,ſowie im Gegentheil
dieAbenduhrean der AbendſeitedieStunden vom

ittagebiszum Sonnenuutergangangiebt,Eine
Polar-
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Polarubr wird auf einer Fläche beſchrieben,
|dit

durchdie Pole,und folglichauchdurchden Off

und Weſtpunctdes Horizontsgeht.Jhreobert

FlächezeigtdieStunden von 6 UhrMorgensbis

6 Uhr Abends;dieuntere aber dieübrigenStu"
den des Tagesan. Die leichtenRegeln,10

welchendieſeUhrenzu entwerfenſind,lehrenalé

gnomoniſcheSchriften.

BeſchreibungeinerabweichendenMittagsuhr-

$. 721.

'

DieMittags- imgleichendieWorgen- und
Abenduhrenerfordern, daß die verticalenMauek!/
woran ſiebeſchriebenwerden ſollen, entwederge
nau in der Flächedes Meridians,oder des 9°

von demſelbenentlegenenScheitelkreiſesſtehe!
Dies trifftſi<aberbey Gebäuden, Thürmenodtt

freyſiehendenMauern ſelten,denn die mehreſié
ZeitweichenihreFlächenunter kleinereoder gr?!
ſereWinke! von jenenFlächenab. Die Gaom0/
nik lehrtnun, wie auchin dieſenFällenUhrenzu
verzeichnenſind,welchedie Tagesſtundenrict!s
angeben. Jh will nur ein Beyſpielvon eint

abweichendenMittagsuhr,nachder 162, Fig"
herſehen.

$. 722. Es ſeydie,vermittelſtderBouſſo!t/
odereiner richtigenMittagsliniegefundenenAbwe'
<ung einerMauer, an welchereine Mittag)
verzeichnetwerden ſoll,an der Abendſeite104Öl®

gegenNorden. Man verfertigeſichzuerſteineasrigo?
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rizontale Uhr unter. der bekannten Polhôhe, und

dieſeſeyFig.162. CA BD, deren MittelpunctS
und Mittagslime$ 12 iſt,nachA iſ!Abend,B

Morgenund S Süden. Bey dem Mitctagspunce
12 mache man den Winkel L 12 A der Abtveis

hungder Mauer gleich,und zieheLK, ſogeben
die Stundenliniender Horizontaluhr,ſowol'da,
wo ſiedie LinieLK durchſchneiden, als verlängert
antreffen, die Stundenliniendieſerabweichenden
MittagsuhraufLK. Manziehe alsdann an der

Mauereine Liniehorizontal, und troxe aus einem

angenommenenPunctXIl. aufderſelbendieWeite
derStundenlinienauf LK, XU. XT. ; X11. X.

XI. IX, 2c. und auf der andern Seite XII. L.;
XILIT. ; XI. HI. xc. Sn XILwird an derMauer
Überder gezogenenhorizontalenLinieein Perpens
diculX11. N von beliebigerLängeaufgerichtet, ſo
iſtN der Mittelpunctder Uhr, aus welchendie
StundenlinienN 1, NIL, NII 1c. an der Mauer

Lezogenwerden. Man laſſeferneraufder Zeich-
nungaus $ aufLK das PerpendiculSd fallen,
[ragedie Weite 12 d an der Mauer, ſoiſtd N
le Linie,über welcheder Zeigerkommt ; ſete
fndlih$ 4 und dN rechtwinflichtzuſammen,ſo
ZiebtNS dieZeigerſtangeab, welcheunter dem

Winkel$ N d an der Mauer in N über N d be-
feſtigtwird,

Beſchrei-
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BeſchreibungeinerSonnenuhr, aufwelcherſi
die Stunden, das Azimuth,dieHöheund de

Auf - und Untergangder Sonne
findenläßt.

$. 723.
-

Man macheaufeinenwohlgehobeltenundmi

PapierüberzogenenBrette,oder aufeinerkupftl*
nen Platte2c.nah Fig.163. den Winkel A VV

der Polhöhedes Ortes gleich, fürwelchendieUh"

verzeichnetwerden ſoll,als hierfürdie Berlinet
Polhôhe= 522°; zieheVA in beliebigerLäng
und Ay aufV y fenfre<ht.TrageA V ausY

in G und E, und maße

Y

H=YA, ſoiſtG

die größereund A H die kleinereAxeeinerEllipf
E AG H;der eineBrennpunctderſelbenliegt

!"

V,,und wenn man AV von A nachT trägt-
T der andere. Man beſchreibeaus y mit del

HalbmeſſerY 6G den KreisGDE L mit Blepſtifl/
theilejedenQuadrantendeſſelbenin 6 gleicheTheil:
und zieheaus jedenTheilungspunctgegen
ſenkrechteLinien,bis an den Umkreis der Ellipſé
wie D XII; r I; khII x. ſowerden ſi<aufdel"

ſelbendieStunden verzeichnenlaſſen.A liegfgé

gen Norden und hatdie Mittags;H aberges“
Süden , und hatdie Mitternachtsſtundebey ſi
G zeigtdie6te Morgen-und E die6te Abendſtundé
an. An T macheman fernereinenjedenWinkel
wie X T >, y T Z der Abweichungder S0!

e
gleich, ſolaſſenſichauf Z & die 12 Zeichendt
Ecliptifkbeſchreiben.Der ZeigerdieſerUhriſtce
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geraderStifte, welcher ſenkrechtüberden jedesmas
ligenOrc der Sonne auf DZ5 aufgerichtetwird,
Und daherſichlängſtdieſerLiniefortſchiebenlaſs
en muß.

$. 724. Jf nun die Sonne im 1° Y oder
TP, und der Schattendes in dieſenPunctenge-
ſtelltenZeigersfälltauf1X UhrVormittag,oder
T UhrNachmittag,ſo wird der WinkelA & 1X
vderA T1] das Azimuthderſelbenſeyn,und deſs
fenAnzahlGrade laſſenſh unter andern an einem
aufeinerScheibein Graden abzetheiltenKreis,der
alsdannüber den Zeigergeſte>twird, finden.
Jiehtman fürdieſenTag nas dem Punct® die

ormaliinien&'m und V'n, welcheſenkrechtauf
denUmkreisder Ellipſeſtehen,fozeigendieſedie
lundedes Auf - und Untergangsder Sonyezu
êrlinum 5 Uhr Morgens und 7 Uhr Abends.

“cankann aucheben.dieſesfinden,wenn man bey
iner nordlichenALweichungder Sonne aus einen

"Unctder LinieY L, und beyeinerſüdlichenaus
UnenPanctder Liniey D einen Bogen durchdie
UncteYV,ven Ort der Sonne und T zieht,bis

derſelbeden Umkreis der Ellipſedurchſchneidet,und

êmnachliegenin unſerm Beyſpieldie Punctem,
» & odernp, T und n auf einenCirculbogen.
trneriſteinejedeLinievon dem Ort der Sonne
° zu einergewiſſenStunde am Umkreiſeder El-

ſeBezogen,allemaldem CoſinusderSonttenhöhe
leich,wenn die zu derſelbengehörigeNormallinie
¡n Nadiusvorſtelle,und z.B. wenndie Sonne im

fritt,wird Y III,& IX dénCoſinusder Höhe
QDq der
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der Sonne über dem Horizont gleichſeyn, wen

V m oder Vn als der Radius angeſetztwird. Def

ZeigerdieſerAzimuthaluhrmuß nichtzu kurzſey
damit ſeinSchattenallemalüberdieEllipſehinaus
fallenfann. Noch iſ es beydieſerUhrmerfwúr
dig, daß ſolcheauch als eine horizontaledient

fann, wenn man den vorigenZeigerabnimwb
GE dieMittagslinieſeynläßt;aufy Gan Y del

Zeigerunter den-Winkelder Polhöheaufrichtet;il
G dieMittagsſtundeſezt,und hiernachdieübt“

gen Stunden ändert.

BeſchreibungeinesQuadranten,um aus d'“

Höhe der Sonnedie Zeitzu finden-

$. 725.

Nad Figur164. beſchreibeman aus eiñettt
MeittelpunctC, mir beliebigemHalbmeſſer(do
tigſiensvon 6 Zoll)den QuadrantenK H B- und
theiledemſelbenvon K an gerechnet,genauit9°

ein;zieheaufder einenSeiteCE als einenDur
meſſeraus T den halbenCirculCNE, záhleat

Gradbogendie Höhe des Aequatorsan den O

fürwelchendie Stundenlinieauf den Quadrantt}
zu entwerfenſind,als hierz.B. fürBerlin,37?
von K gegen E, ſotriftſolchesimmPunctFH.

M

ſucheauchdie größteund kleinſteSonnenhöhe#
Berlin,jeneiſt375°+ 234° = 61° undfl
in R und dieſe371° — 235° = 14° undfl
in G. Ziehehreraufdie Linienzum Mittelpun
GC, HC und

R

C; fernerTS mit HC para
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und CV auf TS ſenkre<t.BeſchreibeüberV
inen halbenCirculmit Bleyſtift,theiledenſelber
in 12 gleicheTheile,und zieheaus jedenLinien
ſenkrechtauf ST, ſoergebenſi<ſo vieleMittels
Puncte,aus welchendie Stundenbögendur<hC
innerhalbden halbenCirculCNE, undzwiſchen
GC und R C ſichbeſchreibenlaſſen.DieſenBs»
gen werden die gleichweit vom Mikttageentfernte
Vor-und Nachmittagsöſtundenbeygeſezt,und CNE

WirddieMittagsſtunde,wie dieFigurzeige,Man
ziehenoh außerhalbden halbenKreis C NE aus

ziveyBögenzwiſchenden LinienC G und CR,
Hhlevon H bey372°gegenR dienördlicheund ges
ven 6G die ſüdlicheAbweichungder Sonne, wenig-
ſiensvon 10 zu 10 Graden eines jedenZeichens
derEcliptik, ſolaſſenſ< , vermittelſteinesan C
Und dieſenPunctéèndes UmkreiſesgelegtenLineals,
dieZeichenund Grade aufden BogenÀ Z richtig
bemerken,Die Figurwird alsdennaufHolzgezos
Len,wobeyder halbeCirculS T wegbleibt.Jn
“

wird ne ein kleinerStiftſenkrechteingeſchlas
Len, und an demſelbenein FadenC L mit einer
PerlN und kleinenBleykugelL angehängt.
$. 726, BeymGebrauchdesQuadranten twetts
detman C gegen die Sonnè , läßtden Schattett
desin C befindlichenStiftslängſtder Seite C E
fallen,ſo ſchneidetder freyhangendeFadenauf
demUmkreiſedes Quadranten det Grad der Son»
nenhöheab. Man ſchiebtalsdann diePerleauf
a 1 2te StundenlinieinN, und legthernachden
adenüberden Ort derSone, welcher,wens

Qa i.Ve
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z. B. der Tag der Beobachtungder 1 gte April odel

22ſteAuguſtwäre der erſteGrad des ‘s oder
ſeynwürde; der Fadenwird hierauflängſtC1 9
halten, und diePerlekömmt in n, wo ſelbigedif

geſuchteVor : oder Nachmittagsſtunde,kurzvof
77 oder gleihna< 4 Uhr angiebe.Die EV

richtungdieſesQuadrantenhatdarin vor anderni!

einem ähnlichenGebrauchvorgeſchlagenendasbe

queme, daß dieStundenliniennacheinfachenN“

geln, und ohne der geometriſchenGenaguigkeikel/

was zu vergeben,durchlauterCirculbögenſi<ent

werfenlaſſen.Unterdeſſenmuß mau do<, wt"

dieSonne niedrigam Himmel ſieht,nichtſehrauf
die GenauigkeitdieſesQuadranten rechnen- (eil

daſelbſtdie Srundenliniennahean einander fall!
vornemlihwenn deſſenHalbmeſſernur klein"7
Es laſſenſichauchbeyeineranſehnlichenGrößede”

ſelbendieBögenfürdiehalben,viertel, auch"°

wolkleinereTheileder Stunden ziehen, wen mo
hiernachdie Abtheilungdes auf$ T ſtehendenha
ben Circulseinrichtet.

Von den Mond-und Sternenuhren-

$. 727.

Es iſteinnihctgeringerVortheil, dd m
in beiternNächten,wenn der Mond ſcheint-ſi:
deſſengleichfallszurBeſtimmungder ZeitderNa :
bedienenfann. Der Mond gebrauchtnachſe"
mitrlernBewegung24 St. 502 Sonnenzeil
feinenſcheinbarentäglichenUmlaufam Himi
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Und daher verhalten ſichdie Mondſtundenzu dert'

Sontenſtundenwie 24 St. 502/zu 24 St., oder
Wie 1490 zu 1440, welches.in fleinernZahler
dem Verhältnißwie zo zu 29 ſehrnahekömmt.
Hiedurch, und wenn nochdazudieZeltderCulmi-
kationdes Mondes aus den Ephemeridenbekannt
iſt,läßtſichdieStunde derNachtdurchden Mond
hein ain beſtenaufzweyerleyArt,entweder 2)
durcheinegewdhnlicheborizontaleSonnenuhr,oder
2) durcheine eigentlicheWMonduhr folg-ndermaaſ-
ſenfinden.

$. 728. Betreffenddie erſtereMethode,ſo
ſeyz,B. bekannt,daß der Mond um $ Upr24!
Abendsdurch den Meridian gehenwerde. Falt
Alêdannder Schattendes Zeigerseinerhorizontalen
Sonnenuhr¿ den der Mond abwirft,geradeauf
dieMittagêtinie,ſo weißman, daß es 8 Uhr 24
ſey;fâlicer aber auf einerardern Scundenlinie,
d iſtnocheineReductionder Mond- und Sonnen-
ſtundenvorzunehmen,Geſer,in eben der Nacht
fallederSchattenbeymMondſcheinaufz Uhr16“

Nachmittag,ſo erhelletdaraus, daß der Mond
reitsvor mehrals 3 Stunden den Meridian paſ-
ſîrtſey. Dieſe3 St. 16 ſindaber in dieſemFalle
êgentlihMondsſtunden,deren der Mond 24 zu
knen täglichenUmlauf gebraucht;man ſetdem-
nach: 24 St. Mondzeieverhaltenſichzu 24 St.
S°>“Sonuenzeitwie 3 St. 16“ Mondzeiczur4ten.
roportionalzahl,= 3 St. 23“Sonnenzeit,Dieſe

durCulminagcionszeit8 Uhr 24 addirct,giebtdie
BeſuchteZeitder Nachr1 1 Uhr47“, Oder da ſich

“

Qq3 die
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die Mondffunden zu den Sonnenſkundeitbeyttahe
wie zo : 29 verhalten, ſodarfman nur dieAnza

der vor und nachMittagevom SchattendesM9!

des an der UhrbeobachtetenMondſtundenum ihres
29ſtenTheilvermehren,damit Sonnenſtundenda

aus werden, und ſelbigealsdann zu der Zeitder

Culminationdes Monds addiren,wenn derMo!
wie im vorigenBeyſpiel,bereitsdur< den Mel“

dian gegangen, oder davon ſubtrahiren, wenn |

po< oſtwärtsvom Meridianſichbefindet.

F. 729. Die Zeichnungund dex Gebraub
einerMondubr wirdin der 165ſenFigurvors?“
Fellt.ManbeſchreibeerſtlicheineAequinoctial

b

CADB wie fürdieSonne ($.714. u. Fig.158)
und ſtelleſolchemit ihrenZeigerunterdem gehö“
gen WinkelderAequatorhöheauf.Dieſeuhr
detin Fig.165. der äußrremit römiſchenZahlelt
HezeichneteſchattirteKreisab, Manverfertig?alé!

dann eiuepappene Scheibe,in derGröße,daßí

am inneru CirculdieſerAeguinoctialuhranſchliéla

und ſichumihren MittelpunctT, aufdenZeigeb
derUhrgeſteckt,umdrehenläßt.Den UmfreisdS

ſelbentheileman in 24 St. 507‘,oder man |‘

am MittelpunctT füreinejedeStundeeine Wi

36029 SiC

Tenon
= 14°3297/7foiſtdiedP

eigentlicheMonduhr, aufwelche24 Stunden.
is

oben der Ordnung,wie auf der Aequinoctialuh®
verzeichnetwerden,dochſo,daß der fichno"

dendeüberſchüßigeRaum dexMitternacht,

Felvon
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beyE gerade gegenüberkömmt und ſchattirtwird,
wie dieFigurzeigt.Von E nah G ſindAbend-

Undvon E nachL Morgenſtunden.Kommt nem-

lichderMond z.B. des Abends um 5 Uhr im Mes
ridian, ſowird die5teStunde beyG am Meridiatt
beyXII geſezt,und eben diesgeſchiehtmit den

UncteL, wenn der Mond frühum 6 Uhr eulmis
lirt, Geſeßtnun, der Mond ſiehenah obigenr
Veyſpiel,fürwelchesdie Scheibenin der Figur
geſtelltſind,um 8 Uhr 24 Abends im Meridian,
ſowird dieſeStunde der Monduhr an der XIIten
der Mittagsſtundeder SonnenuhrbeyH geſcho-
ên, fälltnun in dieſerNachtder Schattendes
LigersbeymMondſcheinauf11 Uhr 16“ der Son-

"enuhr,ſozeigter zugleichaufderMonduhr, daf
8 11 Uhr 47 nah der Sonne ſey. DieſeAn-
LabeeinerrichtigverzeichnetenMonduhrwird im-

Werzuverläßiger, jehöherder Mond überdem Hos
rizontſteht,weil alsdann die Wirkungder Re-
fractionund Parallaxeunmerklichwird,

$. 730. EineSternenuhrlehrtvermittelſtder
SterneinderNachbarſchaftdesNordpolsdieStunde
êerNachtzu finden.Gemeiniglichwerden dieſels
fn aufdenPolarſternund den zween hellenSter-
ven (A und Bnah Doppelmayer)im Viere>?des
großenBären,(auchdie Hiuterräderdes großen
“agensgenannt ,) welchemit dem Polarſternauf
finerLinieſtehen,oder auf den Polarſternund
ên hellſtenStern am Nückendes kleinenBären

nab Doppelmayer)eingerichtet.Geſetztnun,
man wählehiezudiebeydenzuerſtgenanntenSterne

Qq 4 im
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im: großen Bären , ſomuß bekanntſeyn,wei!

dieſeSterue mit der Sonne zugleichim Meridial|
fommen. Dies.läßtſi<aber aus ihrergemei!:
ſchaftlichengeradenAufſteigung,welcheder 1 62flé

Grad desAequatorsiſ , leichtfinden.Denn we"

die Sonne dieſeAufſieigunghat, ſogehenheydé
Sterne um 12 Uhr Nachtsunter, und wenn dif

Aufſteigungder Sonne 162° + 180° = 342°
iſt,um ſelbigeZeitübern Pol mit der Sonne iV

gleichdurchden Meridiana. Erſteresgeſchiehta

2ten Septemberund lezteresam 1 ſtenMärz-

F. 731. Die Sternenuhrbeſtehtnun ,
wit

die 166e Figurvorſtellt,aus zweenScheibenv0!

Pappe oder Holz,Meſſing2c., davon dieinne!®
beweglichiſt;imgleichenaus einerbeweglichen

N°

gelCG von Metalloder hartemHolze,derengnittel
C durchbohrtiſt.Der Kreisder äußerſtenScheid®/
diein der Figurzum Theilſchattirtiſt,wird

!

den 12 Monaten des Jahrsund ihrèneinzelne"
Tagenabgetheilt.Au das Jnſtrumentbefindetfi

eineHandhebeE, deren Mitte genau über del!

2ten Septemberbefeſtigtwird. Die innereu"

kleinereScheibewird in die24 Stunden des Tagé

eingetheilt, und iſtrund umhermit,Zähnenvt

ſchen,um au im Dunkeln daran die Stunde"
dur<hsGefühlabzählenzu können. Der größte
Zahnvon allengehörtder 1 2ten oderMeitternah!®
funde.Die Regelläßtſic<um den Meittelpunt
an einem Gewinde umdrehen, und ragtüber

dé

äußerſtenCirculhinaus,

$. 73?
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$. 732. Geſe6tnun, man willin der Nacht
vom 1oten auf den 11ten Aprildie Stunde der

Nacht, vermittelſteinerſolchcnSternenuhrfinden,
ſo ſtelltman zuerſtden größtenZahn der innern

Scheibeaufden 1oten Aprilan der äußern,faßt
dieUhrbeyder HandhebeE, und hältdieſelbege-
gen Norden aufrecht,dochſo,daßihrebezeichnete
ZlächeſichgegenSúdenkehreund beyläufigunter dem

Winkelder Aequatorhöhemit dem Horizontneige.
Sichtalsdann durchdas in der Mitte des Gewin-
des der RegelbefindlicheLoh C nachden Polar-
ſtern;verſchiebthieraufdieRegel(wobeyſichaber
dieStundenſcheibenichtverrü>kenmuß,) ſolange
hinund her, bisdie zwey bemerktenhellenSterne
Un Viereckdes großenBären genau längſtder
SeiteC G erſcheinen, ſo wird die an dieſerSeite
liegendeStundedie geſuchteſeyn. Es wäre nach
dieſemBeyſpielum 3 Uhr Morgens den 11ten

April.Wenn dieHandhebeüberden 8ten Novem-
berbefeſtigtwird , ſo fann das Jnſtrumentauf
eben die Art bey dem hellenStern am Rücken
des kleinenBären zur Erfindungder Nachtzeit
gebrauchtwerden.

“Dir

Aq 5 Vier
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Vierzehnter Abſchnitt.
Von der Chronologie,

$. 733.

D mathematiſcheChronologiegründetſi,der

Hauptſachenach,ganz auf dieSternkundée
und verdientdahermit allem RechteineStelleu

ter den aſtronomiſchenWiſſenſchaften.Sie be

ſchäftigtſi mit Abmeſſungund Eintheilungdl

Zeit,nah den am Himmel richtigbeobachtete!
Ualäufender Geſtirneund vornemlichder Sont
und des Mondes, vergleichtnah wilkührlichan

genommenen Maaſſen, die Dauer des ‘Umlaufs
derſelbenmit einander,ſowolin Nückſichtderbúr-

gerlichenals kirchlichenVerfaſſungengeſittetet
Völker,und ſegrhiernachdiewichtigſtenBegebe!"*
heitendesAlterthums, als verſchiedeneZeitepot/
feſſ.Jh werde erſilihvon den kleinernAbrtheis
kungender Feit,dann von den Jahrenund Feit“

rechnungenverſchiedenerVölker;von den eing

führtenCyclis,um eineZeitvon derandern zuur

terſcheiden; von den altenPeriodenoderberühmteſte
Zeiterochen; von der Einrichtungdes Calenders
und der Feſtrechnung2c.kürzlichreden.

Von den Stunden,Tagenund Wochett-
$ 734.

EineStundeiſider 24ſieTheildes Tages
ſiewird gewöhalichin 60 Minuten,und die uegute
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ute wieder in 60 Secunden abgecheilt,wiewol
die Juden und Araber bey ihren <ronologiſchen
Rechnungeneine Stunde auf 1080 Theile,
welcheſieHelaFimoder <aldäiſcheScrupelnen-
nen, anſegen.ZurAusmeſſungder Stunden und
ihrerTheile,hatman ſih,außerden Sonnen-
Uhrett,ſchonim Alterthumder Waſſer- und Sandz
Uhrenbedient,wiewol dieſenichtvielGenauigkeit
Zebenfonnten,bisendlichin den neuern Zeitendie
Sack- und Penduluhrenerfunden-wurden, welche
ns auchdiefleinernZeitmdmenteſehxgenau, und
vornemlichdie legternſogareinzelneSecundenzus
dählen,DerngrurlicheTag iſtdieDauerder Zeit,
weichedieSonne überden HorizonteinesOrtes
verweilet,und iſ überallund zu verſchiedenen
JeitendesJahresſehrungleich,Der bürgerliche
Tagiſaus Tag und Nachtzuſammengeſest,,inner-
halbwelchendie Sonne ihrenſcheinbarenUmlauf
am Himmelvollführt.Von dex doppeltenUrſache
derungleichenLängedieſesbürgerlichenoder Son-
Ventages,imgleichenvon dem Sternentageiſtſchon
en in dex Aſtronomievon $.177, bis185.ge-
redotworden,

C

$ 735. Bey den altenAegyptiernund Rö-
Wern wurdendieTage von Mitternachtan gerechz
Vet,welchesnochanjeßtbeyden mehreſteneuro

VäiſchenVölkernim Gebrachiſ. Man zähleim
LrgerlichenLebenvon Mitternachtbiszum folgen:
tn Mittagedie erſten1 2 Tagesſtunden,und fängt
vonda wiederan nochmals12 Stunden bis zuv
AchſtenMitternachtzu rechnen,DieAſironorienits
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hingegen fangen den Tag vom Mittage, an, dder wen

die Sonne ihren täglichenhöch�ten Stand am: Him-
mel erreicht, und zählen von da bis zum folgende"
Mittage 24 Stunden in einem fort; daher ton

men die aſironomiſchenStunden mit den bürgel

lichenin den Nachmittagsſtundenmit einandt"
überein;hingegenbeyden Morgenſtundenfindet
ſh ein Unterſchiedvon 12 Seunden. Z.B. del!

drittenJanuar Morgens um 5 Uhr bürgerlichtt
Rechnungiſ nah aſtronomiſcherZeitden 2ceinJ9/
nuar 17 Stunden.

$. =-36. Die heutigenAraber fangenihr"
Tag, ſo wie ehemalsdie ‘Umbri,gleichfallsvo!

Mittagean. Die altenBabylonier, Perſer!“

rechnetenihreTagesftundenvom Avfgangedtt

Sonnean, und zähltengleichfalls24 Stunden
einem fort, DieſebabyloniſchenStunden ſind
nochbeyden heutigenGriechenim Gebrauch, i

gleichenauf den BaleariſchenJnſelnMajorka
Die JudenfangenihrenTag mit Untergangder

Sonne an, und theiltenehedemden natúrliché
Tag, oder die Zeitvom Auf-bis Untergangdt

Sonne , durchsganze Jahr, in 12 Theileod

Stunden ein, daherihreTagesſtunderiim So“
mer größer als im Winter wurden. Dieſeut

gleichejüdiſcheStunden warden Planetenſtunde"
genannt, und konnten nur um: dieZeitder Früh“
lings- und Herbſinachtgleiche,mit den Stund
allerübrigenVölker,der Größe nach,überei®
Fommen, Die heutigenJtaliänerund Chin

ef

fangen,ſowie ehedemdie Athenienſer, gleichit
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mit Untergangder Sonne, ihre Tagesftunden zu
¿ählen an. Es werden dabey 24 Stunden in

einer Reihe fortgerechner. Dieſeſogenannteita-
liäniſcheScunden waren auchſonſtin Pohlen, Oe-

ſterreichund Böhmengebräuchlich.
$. 737. Der Gebrauch,die Zeitin Wochen

von ſiebenTageneinzutheilen,wird ſchonin dem

entfernteſtenAlterthuinefaſtbey allen orien-

taliſchenVölkernangetroffen;und ſeldſ|beyden

Peruanernwurdederſelbe,bey der Eroberungvon
America,vorgefunden.Dieſebeyalien geſitteten
VölkerngememſchaftliheingeführteGewohnheit,
muß eineallgemeineUrſachehaben. Gemeiniglich
wirdſolcheaus der uraltenmoſaiſchenSchöpfungs-
geſchichtehergeleitet, nachwelcherdie Welt inner-

halbſiebenTagenerſchaffenworden. Man kann

aberauh annehmen, daß ſchonallealte Völker
ſichhiebey,ſowie beyihrerübrigenZeitrechnung,
nachdem Mondgerichtet, der monatlichſeineLicht
geſtaltviermal,und folglichalle7 Tageändert,
ſowie nochin unſernZeitendie'Türken, Mohren
Und verſchiedeneamericaniſcheVölkerſchaftenihren
KanzenCalender na<h den abwechſelndenLichtge-
ſtaltendes Mondes einrichten.Ueberdemtheilen,
7 Tageauf eine Wochegerechnet, das Sonnenjahr
von365 Tagen,ſehrſchi>lich, bisaufeinenTag,
Un 52 Wochenein.

i

$. 738. Ja den folgendenabergläubiſchen
Zeitennahm man nochdie vorgeblichen7 Plane-
ten mit zu Hülfe,und ein jederWochentagerhielt
nacheinenderfelbenſeinenNamen, welchewir

noch
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noch jezt zur Abkärzungals Zeithe beybehaltet!:
Die 7 Planeten werden, na< dem Syſtemdé

Alten, alſogeordnet,HNFOLFC

Bey den Wochentagenaber: Y

Sduntásß;Montag,Dienſtag,Mittewöorh,Donnerſtäg,FreytagSotiabènd

O Cd ÿ 2 2 Hh

Die UrſachedieſerÖrbnungdet Planeteir,zurB“

zeichnungder Wochentagen, iſ folgende:N09
den aſtrologiſchenTräumereyenregiertein jedtt
Planetdes TageseineScunde, und von demjenl
gen , welcherdie erſteStunde beherrſcht,hatdé
ganzeTag ſeinenNamen. Fängtman tun v°

Sonntage,dls dem erſtenWochentage, an, u"

läßtdieSonne, als den Lornehraſtenunterallet
dieerſteStunde, und nachihrdieübrigenPlat“
ten in den fölgendenStunde nachder Ordnud
OLH Ch XF regiere,ſowird derSont
wiederin der gten, 1 5ten und 22ſtenStunde d"
Reihetreffen.Die 23ſteStuüde beherrſchthiel
auf die L, die 24e $, die25e oder dieerſt
Stunde des Montagsder C. Dieſerwird al!

Montagewiederdie$te,15te und 22e Stundé
herrſchen.Dié 23e komrit hh,die24ſteX

hieraufdie 325e óder dieerſteStunde desDien
tagsder F°u.ſ.w. woraus ſihdieOrdnung die
ſerBenennungderWochentagennachden Plal®
ten ergiebt.

Bot
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Von den Monaten und Jahren.

$. 739

Die Monate ſindentweder Sennen - oder

Wondenmonare,Jenébeſtehenim bürgerlichen
Lebenaus 30 oder 31 Tagen,und beyden Uſiro-
homen in der genauen Zeitdauer,innerhalbwel-
Ven die Sonne ein jedesZeihenoder 30° ihrerBahndurchläuft.Dieſe”äs 29 oder zo Ta-

gen, in welchender Mond ſeinenganzen ſynodiz
{henUmlaufam Himmel vollendet. ZwdlfMos
natemachen einJahraus, und demnachentſtehen
hierausSonnen - und Mondenjahree Das Sotto

lenjahriſtdie Dauer der Zeit,innerhalbwelcher
dieSonnedureh allezwölfZeichender Ecliprikhers
Umköinmt, es enthäle365 Tage,5 St. 49 Min.
Das Mondenjahriſ 354 Tage, 8 St. 49 Min.

lang,in welcherZeitder Mond 1 2mal ſeinenſyno-
diſchenUmlaufam Himmel vollendet.

$. 740. EinigeGeſchichtſchreiberbehauptet,
daßdieJahreder erſtenVölkerder Erde,Monden-
Wonategeweſenſind.DieAegyptierrechnetendas
Jahrdurchauszu 365 Tagen, daherdie Sonne
Khrlihan einem gleichenMonatstageum 6 Stun-
en zurückblieb,und das Aequinoctiumnachvier
rgerlihenJahrenum einen Tag ſpätereinfiel.
ah 1461 Jahrentrug dieſerFehlerſchonein

ganzesJahraus, innerhalbwelcherZeitdie vier
Iahreszeitenin allenMonaten des Jahres,nah
andnach,ſicheingeſtellthatten.Dieſeägyptiſchen
Jahrekommenmit den nabonaſſariſchen(davon

unten)
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unten) überein , und ſindnochin-Perſiengebräuch-
lich.Bey uns wird das JahrimbürgerlichenLe

ben blos nah dem Sonnenlaufebeſtimmt, und

dreymalnacheinanderzu 365 Tage;das viertem

hingegenzu 366 Tagegerechnet,um den ſich,wege"!
den überſhüßigen6 Stunden mit der Zeitanhäu-
fendenFehlerzu vermeiden. Es fängtſeitJulius
CáſarsZeitenmit dem erſtenJanuaran, weilda

mals dieSonne ſehrnahebeydem erſtenJanua?
in das Zeichendes Steinbockstrat, oder der Al

fangdes Winters einfiel.Die Namen der zwÖöl
Monate ſind:Januar oder Jenner; Februarodé!

Hornung; Märs; April,Way; Junius oder

Brachmonat; Julius oder Heumonat; Aug? ?

Septemberoder Herbſtmonat; Gctober oder Wei?
monat; LTovember oder Wintermonat; Dece

oder Chriſtmonar. '

$. 741. UnterdeſſenhabennichtalleVölker
dif

Winterſonnenwendeals den Anfangstermindt

Jahrsangenommen. Die altenNômer fingen!ihr

Jahrmit dem März, und dieGriechenim Septel
ber an. Seit 1564 iſin Frankreichder erſteJJ

nuar der erſteTag im Jahr, da es ſonſt,wi€ be!

der römiſchenKirche,der Oſterſonntagwar-

einigenOcten Jtaliensmachtman nochanjebtdas

Frühlingsäquinoctiumzum Anfangedes Jahr&?/
und in Englandfingſi das Fahr bis Ao. 1757
am 25ſlenMärz,oder am Feſteder Verkündigu"
Mar an 2c. Die JudenfangenihrKirchenjaÞ
mic dem Neumond an, deſſenVollmond zun00
auf das Frühlingsäquinoctium; ihrbürgerahr
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Jahr aber von den Neumond, deſſenVolimond
aufdas Herbſtäquinocriumfolgt.

$. 742. Seit der babyloniſchenGefanget-
{aftſinddièJahreder Judennachdem Laufdes
Mondes und der Sonne eingerichtet,Jhreges
meineJahreſindeigentlicheMondenjahrevon 354
Tagen.Sie müſſenaberzuweilen,um das bür-
gerlicheJahrwieder mit dem Sonnenjahrzu ver-

einigen,einenganzènMonat einſchalten, und dann

êrhâleein ſolchesSchaltjahr13 Monate oder 384
age. Ueberdem,da nac den Satzungender Al-

kenniema!sein ſtrengezu feyernderFeſitag.zunächſk
vorund nachden Sabbathoder Sonnabendeintrefz
fendarf,ſoſindſiegenöthigt, ſowolin gememen
AlsSchaltjahren, baldeinenTag mehr,baldeinen
wénigerzu zählen.JhrJahrmuß nie am Sonns
tage,Mittwochund Freytaganfangen. Hieraus
entſtehendreyerleyJahre;nemlichabgekürzte, or-

inaireund úberzählige«Die erſtereArt hatint
LemeinenJahren3 53, in Schaltjahren383. Die

èVeyteinjenen354, in dieſen384. Die drittein

)enen3 55,in dieſen38 5 Tage. Jhre1 2 Monate,
dieſieallemalmit den Neumond anfangen,heißen:

Tiribat30 Tageſ7 Niſanhat30 Tage
2 Marchesvan29 8 Hr 29 e

I Cisleu
30 9 Sivan zo 3

4 Tebeth
29 10 Tamuz - 29

S Sheat
30 11 Ab 309

8 Adar
, 29 12 Eul s 29

d Peadar» ZO a

Rr Anmerk,
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Anmerk?* eater ift der Schaltmonat. Jn überzähligen Gemeit?

und Schaltjabren hat »cerche--4s 1 Tag mehr, und in abo

'fürzten, cidles 1 Tag weniger.

Das bürgerliche Jahr der Juden fängt mit den M°

nat Tisri; und das Kirchenjahr mit den Mol!
Niſan an.

$.743. Die Jahreder Türken oder Muh
medaner ſindbloſſeMondenjahrevon 354 odet

355 Tagen, welchena< 30 Jahrenin gleicht“
Ordnungwiederkehren.Jhre 12 Monate habelt
wechſelweiſeZ30 oder 29 Tage,und heißen: umr-
barram;Sapharz;Rabia I;Rabia 1];Jomadsl;

Jomada 11; Rajab; Shaaban ; Samada!
Shwœall; DulF4adah;,Dulheggia.Jm Schall?
jahrewird im legternMonat 1 Tagmehrgerechnt!-

Von der Einrichtungder Zeitrechnungund

Verbeſſerungdes Calenders, durch
JuliusCáſar.

$. 744.

Bey den altenRömern hattedas Jahrnl

304 Tage, vor 10 Monate. Der März (v0

der erſte,und der December der lezteMonal des
Jahrs,welchesno aus den Namender vier
nate: September, October, November und

=

cembererhellet,Numa Pompiliusführteno zie)
Monate , nemli<den Januar und Februar‘!”

woraus einMondenjahr, durchauszu 3 5 5 Tasé
gerechnet,entſund. DieſesMondenjahrdifferirté
voin Sonnenjahrum 102 Tagen, dahertrat

Sonnt

r

r
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Sonne nach dreyen. Jahren einen ganzen Monat
früher in ein und daſſelbeZeichendes Thierkreiſes,
Und in 26 Jahrenwaren dieJahreszeitenin allen
Monateneingefallen.DieſeAbweichung,und daß
das Mondenjahrum einenTagzu großgerechnet
wurde,machtebey den Römern eine oftmalige
EinſchaltungverſchiedenerTagenothwendig; wo-
durchdieCalenderrehnung,die damals den Prie-
ſternüberlaſſenward, ſehrverwickelt,und da

dieſein der FolgediegehörigenEinſchaltungenver-

nachläßigten, zugleichunrichtigausfiel.Zu Jus
lugCâſarsZeiten,etwa 50 Jahrvor ChriſtiGe-
burt,wichder Calenderſhon um 79 Tagevont

Himmelab, und dieſerKayſerdachtedaherauf
Mittel,wie dieſerUnordnungdureine geſchickte
Verbeſſerungdes Calendersabzuhelfenſey. Vor-
vemlichwar hiebeyſeinAugenmerkdaraufgerich-
let,diebürgerlichenJahremit den aſkronomiſchen
d zu vereinigetrt,daß eine jedeJahreszeit, oder
er Eintrittder Sonnein ein neues Zeichenbeſtän-
igauf einen gewiſſenMonatstageinfallen, oder

dochin der Folgeder Zeitſichnichtmerklichdavon
êntfernenmöchte.
$. 745. Er zog dabeyinsbeſondereeittett
9yptiſchenMathematiéerSoligeneszu Rathe,wel-
herals das ſicherſteMittelzueiner ricßtigenJahr-
re<nungzy gelangen,vorſchlug, den Mond dabeÿ
Lnzlichaus der Achtzu lajſen,ünd ſichblosnach
em Laufeder Sonne zu richten.Da aber die
donne in 365 Tage 6 St. den Thierkreisdurch-
ufe,ſomüßteman, um wegen dieſesUeberſchuf-

Rr 2 ſes

la
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ſesvon 6 StundenRechnungzu tragen, dasJahr
ſo ofteinen Tag mehrgeben,als dieſezu einen?

ganzenTag angelaufenwären. Daherwurde dall!

feſigeſeßt, dreyJahrenacheinanderzu 365 Tag!
und das viertezu 366 Tagenzu rechnen.
Anfangdes Jahrsließman mit den Anfangdes

Januarmonatsübereinfommen. Jm Jahr45 vot

ChriſtiGeburt ordnete JuliusCäſardieſeverbe
ſerteZeitrechnungan , und folglichwurde das 44ſte
Yahrvor C. G.daserſteJahrder julianiſchenZeit
re<nung. Die Anzahlder Tage eines jegliche!
Monats wurdealſo feſtgeſeßt, daßder April, 50
nius» Sepremberund 2Tovember,30; diebl

genaber,bisaufeinen,z 1 Tagehabenſollten;dell
der Februarbekam im gemeinenJahruur 2g Tas
Die Monate Juliusund Auguſtuserhielteniv!

Namen erſtna< JuliusCäſarsTode, denn dtt

erſtehießvorherQuintilisund der andere Sextilis-

$. 746. Deralle vierJahrüberſchüßigeT4
wurde nachdem 23ſtenFebrugroderVII Calend®
Martiasna< der Römer Art dieTagezu zähle"
eingeſchaltet, woraufſonſtin gemeinenJahren*
CalendasMartiasfolgte, welchenTag man iW

Schaltjahreaufden 2 5en Februarverlegte.De?

Scalttag,als der 24ſteFebruar, behieltunte

deſſenvon dieſemTage ſeineBenennung, und

wurde destoegenbisSexto Calendasgenannt.
herheiſſendieSchaltjahre:Bisſextiles,und der
Februarmonaterhieltin denſelben29 Tage. F

der chriſtlichenZeitrechnungiſtſowolvor alsnac

ChriſtiGeburt,einSchaltjahrdaran zuerfenve'

w



R

————> 629

wenn ſichdieJahreszahlohneBruchdurchvfer
theilenläßt.

$. 747. Ob nun gleichder Calenderdurch
JuliusCäſarsrühmlicheVeranſtaltungvor den

Jahrrechnungender altenRômer und Aegyptier
flnengroßenVorzughatte,ſo kam er denno<
nichtgenau mit dem Himmel überein, weil das

Jahrdabeydurchauszu 365 Tagenund 6 Stun-
den gerechnetwurde, da do< der Umlauf der
Sonnegenaner nur 365 Tage 5 Stunden 48 Mi-
nuten 45 Secunden beträgt.($. 376.) Dieſe
JUvielgerechnetenx1 Minuten x15Secunden in
ledemJahre,wuchſenmit der Zeitzu ganzenTa-
Len an, und verurſachtenin der FolgeUnrichtigs
keitenin der Zeitre<hnung, welchenoh dadur<
dermehrtwurden, daß man willkäührlicheVerän-
êrungendabey vornahm, und die vom Julius
ÎſarvorgeſchriebeneEinſchaltungender Jahre
dichtgenau befolgte,Hierdurchwurde imr6ternt
Jahrhunderteine abermaligeCalenderverbeſſe-
rung-veranlaßt.

Vonder Calenderverbeſſerung, durchGres
gotiusXIII,

$. 748.
Dievorhinangezeigtenzu vielgerechneten

"TMinuten5 5 Secunden in derJahreslängedes

„uianiſchenCalenders, verurſachtenAo. 1582

cerederRegierungdes PabſtsGregorüXII].
hon einenFehlervon 10 Tagen,ſo,daß das

Rr 3 Früh-
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Frühlintgsäquittoctiumum 10 Tage fräher/ und

am 11ten März einfiel. DieſerPabſtfandes da

hernöthig, eineVerbeſſerungder altenjulianiſh"!
Jahrre<hnungvorzunehmen, welcheslängſtdé"

Wunſch der Aſtronomenwar. Er machteſi!
VorhabenAo.1 577 allenehriſklichenMächtenbe“

kannt, um dieſe dem gemeinenWeſen wichtigé
Sache mit den geſchickteſtenSternkundigenin Ue

berlegungzu ziehen.Es wurde endlichhiedul
dieVerbeſſerungdes Calenderszu Rom zu Stande
gebracht,und dabeyim voraus dieBedingunge"!
feſtgeſezt,daß nah dem Schlußder nicäniſche!
Ao. 325 gehaltenenKirchenverſamnilung1) d3s

Srüblingsäguinoctiumbeſtändigauf den 2.1?
Mrz fallen, und 2) Gſiernam Sonntagen
den Vollmond der zunächſtdem Frühlings99
noctiofolgt, gefeyertwerden ſollte,

$. 749. Dieſemnachverordnete der Pabſt
Ao. 1581 beyder neuen Einrichtungdes Cale?

ders folgendePunctezu beobachten,die zugleis
der Meynnng jenerKirchenverſammlungein vólli

ges Genügeleiſtenwürden. 1) Daß nachdel

aten Octoberdes folgenden1 582ſenJahresal
den Calender10 Tageherausgenommen,und à

vom g4tenſogleichauf den 1 5tengerechnetwerdt

ſollte,wodurchdies Fahr nur 3 55 Tageerhielt.
2) Damit auchdas Frühlingsäquinoctiumſich
der Zeitnichtwieder vom 21en März entfernel
könne,ſoſolltendie von vier zu vier Jahrenilt

fallendenSchaltjahre, beydreynacheinanderfols

gendenAnfängeneines Jahrhundertswegfaly



Undnur das vierte Jahrhundert urit einem Schalt-

lahreanfangen. Demnach Ao. 1600 ein Schalt-
Jahr ; 1700, 1800 uud 1900 gemeine Jahre,
Und 2000 wieder ein Schaltjahr ſeyn2c. Hie-
durchwurde der bey der julianiſchenRechnung
ſichna< 400 JahrenanhäufendeFehlervon drey
überſchüßigenTagen,bisaufeineKleinigkeit,abge-
holfen,denn es bleibtalsdann nur noh eineAb-

weichungvon z Stunden vom wahrenSonnen-
lahrübrig,dieerſtnah 3200 Jahreneinen gan-
¿enTagaustragenwird. 3) Um endlichden 1 4ten
Tagdes Neumonden,,oder den erſtenVollmond im

Frühling, zur Beſtimmungder Ofterfeyer, richtig
zu finden, ſolitendazu die Epacten(davonnach-
herein mehreres)in den Calenderneingeführrund

gebrauchtwerden.
$. 750. Dieſerneue gregorianiſcheCalender

wurde hieraufin allen catholiſchenStaaten einge-
führt,dahingegenbliebman in den proteſtantiſchen
Ländernvon Europa.no< überein ganzesJahr-
hundert,theilsaus Beyſorgedem Pabſtzuviel
nachzugeben, und dann unter dem Vorwande , daß
auh die neue Calenderrednungno< nichtvöllig
aſtronomiſchrichtigſey,veym alten julianiſchen
Calender, und zähltefolglich10 Tagewenigerals
dieCatholiken.DieſerUnterſchiedgingAo. 1700
auf 1 1 Tage,weil dieſesJahr nachder juliani-
hen Anordnungein Schaltjahr; hingegennah
der gregorianiſchenRechnung,wie oben bemerkt
worden,ein gemeinesJahr iſk.Hiernachwird
man Uo. 1808 im gregorianiſchenCalender12,

Nr 4 Ao.
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Ao. 1906+ 13.6 Ao. 2000, weil dies Jahr ein

in beyden Calendern gemeinſchaftlichesSchaltjahr
iſ, gleichfal|s12 Tagefrüherals im julianiſche"
das Jahranfangen.

Von derEinführungdes verbeſſertenCalenders-

$. 751

DieUnordnungenund Mißhelligkeiten, (elche
in den proteſtantiſchenund catholiſchenLändern,dit

ſoeben angeführteverſchiedeneArt, die Tage zu

zählen,im gemeinenLebennichtſeltenveranlaßtt/
bewog endlichden proteſtantiſchenStänden i!

Deutſchland,Holland,Dännemark, Schweiz!“

mit dem Anfangedes achtzehntenJahrhundert“
ſichdieſerhalbmit den Catholikenzuvereinigen,vl!

nit ihnengemeinſchaftlichden neuen gregorianiſch"
Calenderanzunehmen,wozu derHerrvon Leibntb/
Weigelund andere berühmteMänner behülfli
waren. Es wurden demnachim Jahr 1700 WW

ihrenCalender 1 1 Tageherausgelaſſen,und v9

1 ten Februarſogleichauf den erſtenMärz foll
gezählt,Wegen gewiſſerAbweichungenvon del

Ain gregorianiſchenCalenderüblichenHülfsmittell-
zur Berechnungder Feſte,wurde dieſerproteſta!
tiſcheCalenderder verbeſſertegenannt, ob 010

gleichſonſtin denſelbendieEinrichtungder Schalt-
jahrewie in jenenbeybehielte.ErſtAo. 1752 ha-

ben die Engländerden neuen und verbeſſertenC

lenderangenommen , undin dieſemJahrenachdé

20ſtenAuguſtſogleichden erſtetSeptemberzáhlt
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¿ählt, Jm folgenden 175zſenJahrewurde er

auh in Schwedeneingeführr,man rechneteda-

ſelbſtnachden 17tenFebruarſogleichden.erſtett
März.Blos in Rußlandiſtanjegtnochdèr alte

julianiſcheCalender im Gebrauch,ſo’,daß die

Ruſſenx x Tagewenigerals wir zählen.Wie-
wol ſiein der Handlungbereitsanfangennachdert
neuen Calenderzu rechnen,oder dochwenigſtens
à.B. 8. Januar, das heißt:den 8ten Januar
nach den alten,oder den 1 9ten nachden neuen

Calenderſchreiben.

Von den Cyclis.

$. 752.

Um einteJahrzahlvon der andern deſtoleichter
Unterſcheidenzu können,hat.man gewiſſeCircul
erdacht, nachderen Umläufendie Zeitenwieder
wie vorhinanfangen.Es iſhiebeyzu merken :

1) Der Sonnencirculund die Sonntags-
buchſtaben,

Der SonnencirculiſteinePeriodevon 28 Jah-
ren, nachderen Verflußdie Wochentagenwieder
an gleichenMonatstagen, und in eben der Ord-

nungeinfallen.So wie wir anjeßtgewohntſind,
dieJahrendieſesCirculszu rechnen,fängtderſelbe
9 Jahrvor der chriſtlichenZeitrechnungan. Um

demnachdie Zahldes Sonnencirculsim juliani-

denodergregorianiſchenCalenderzu finden, wer-n zu dem gegebenenJahre9 addirt,und die-

Nr 5 Sumwe
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Summe durch 28 dividirt , ſo zeigéder Quotient
an, wie oftſeitdem AnfangedieſerPeriodedieſer
Cixcul herumgekommen,und der Ueberreſtgiebt
die geſuchteZahldes Sonnencirculs,wenn nis

übrigbleidt, ſoiſt2g der Sonnencircul¿,B. für
A0. 3778,

1778
+ 9

2821787

63 -«. Neſt23 fürdenSonneneircul-
3m folgenden1 779ſienJahrewird derſelbe24)

No. 1789, 25 uU,ſ.f.ſeyn.

$. 753, DieſerCirculwürde in 7 Yahrelt
herumkommen, wenn keine Schaltjahrewärell/
indem ſich2 4 365 durch7 geradedividirenläßl-

wsgen desSchaltjahresabergehören4 4 7= 29

Jahredazu. Es iſauchbegreiflich, daßder S0
nencirculnur in den julianiſchenCalenderbeſtänd!s
in einem fortgeht,da er hingegenim gregorian"
ſchen,theilswegen der Ao. x 582 ans denſelde!!
herausgelaſſeneax o Tagen, und dann auchwege!
der aufgehobenenSchalt;ahrefür1700, 189°

uind 1900 unterbrochenwird.
$. 754. Man benennt durchalieTag? des

Jahresdie ſiebenWochentagenmit den erſtenſiebt?
Buchſtabendes Aiphabethsvon A bis (x,ſoda

der erſieJanuar allemal A heißt;derBuchſtab-
welcheralsdannaufden erſten, und folglichalle!t

übrigenSonntagendes Jahrsfällt,heißt
der

Sonntagsbuchſiab,Geſestnun , ein ge hea

.
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Jahr fange wit einem Sonntag oder den erfie
Wochentagan, ſo iſtA der Sonntagsbuchſtab
fürdaſſelbigeJahr, dies Jahr hat 52 Wochen

und:1 Tag, und folglichwird derlezteTag im

JahrabermalseinSonntagſeynund den Buchſtab
A führen, der darauffolgendeMontagiſtder erſte
Tagdes folgendenJahres,und wenn man demſel-
benden BuchſtabA giebt,ſokommt 6G auf den

erſtenund allenfolgendenSonntagen„ und giebt
den Sonntagsbuchſiabfürdas zweyteNahr an.

Hiernachläßtſihſ{lieſſen,das im drittenJahr
V der Sonntagsbuchſtabſeynwerde, und das dax

herdie Ordnung der Buchſtabenrückwärtsvon

einemJahrzum andern gehe. Das vierteJahr
iſtnun einSchaltjahr, worin der Februar29 Tage
hat;daherwird der SonntagsbuchſtabE deſſelben
Uur biszum Schalttage,oder dem 24fſenFebruar
incluſivedienen können, da dieſerSchalttagmit
denvorhergehenden23ſtenFebruareinengleichen
Buchſtaberhält,und der zunächſtfolgendeSonn-
tagwird mit D bezeichnetſeyn,undden Sonn-

tag8buchſtabfür die übrigen10 Monate des

Schaltjahrsbeſtimmen, daherkommen in einen

Sthaltjahrezwey Sonnragsbuchſtabenvor.

$. 755. Um in dieſemJahrhundertden Sontt-

tagsbuchſtabdes gregorianiſchenCalenderszu fitt-
den,verfährtman alſo: Man dividiretdie ſeit
1700 verfloſſeneund um ihrenviertenTheilver-
inehrteAnzah[Jahredurch7, und ziehtden Ueber-

reſt,nachdemes angeht,von z oder 10 ab,
ergiebtſichdie Zahl des Sonntagsbuchſtabens,

wenn
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wenn A=1; B=2: C=3{D=4 u, ſ We

geſeßtwird. Z.B.für17| 78
+19 (7
97

7)13. Reſt6
10

4 =D def

geſuchteSonntagsbuchſtab.

$. 756. FolgendeTafelzeigt, wennderSol
nencirculbekannt iſt,dieSonntagsbuchſtaben, (0°

wol des julianiſchenals gregorianiſchenCalender®
fürlesternader nur von 1700 bis 1800.

/
A Zul,

|

Greg. © Aul.

|

Greg. o Jul.Gre.
1 |G FID Cl 10| B| Fl 19| El B

2

|

El Bl 11| Al El 2o| D A

3

|

Dj Af12| G| Dj 21 |C BG F

4

|

cl Gl FEC Bj 22| Af E

5 |B AIF FT 14| D| Al 23| Gj D

6s

|

Gl DE 15| cC| Gf 24] F/ C

7 Fj Cl 16| B| F} 25 |E D|B À

8

|

El Bl 7 (AGED 26| Ch G

9 |D CclaGl18| rF} 2-5] Bj È
|

| 28 A E

$. 757. Wenn der Sonntagsbuchſtabbt

fannt iſt,ſoläßtſichnachfolgendenTäfleinſehr
bequemfinden,auf welchenWochentageinjeder
vorgegebenerMonatstageinfällt,

gul.
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Jul, {Sept.

|

Jun.

|

Febr.

|

Aug.

|

May

|

Jan.
5 7 4

|

12 6 3 11

Aprii

|

Dec. März Oct.
*

2} 10, I.
|

8

Nov.

___
9

_

I 2 31 4 5 6 7
8 91011/124131 14

15 16117

|

18

|

19

|

20

|

21

22 23 24 25 26 27 28

29 |? 31
lG F E D C B A

Y

Sonnt.

|

Montag

|

Dienſt.

|

Mittew.|Doüerſt.

|

Freytag

|

Soñab.

„CNIL

|

H

Z. B. Ao. 17786iſ der Sonntagsbuchſtab, wie

vorhergefunden-worden,D; man verlangtnun
biernachzu wiſſen,was der 20e Auguf in dieſem
Jahrfäârein Wochentagſey. Der BuchſtabD
eigtin der Tafelan, das allein derſelbenvor-

kommendeMonatstagenMittewochenſind,derſi<
in derTafelbefindende1 9teAuguſtiſalſogleich-
allsein Mittewoche,und daherivirdderverlangte
20ſteAuguſteinDonnerſtagſeyn.

Anmerk,DiejeſehrnüglicheTafettriſtman zuweilenauf Mün-

¿en, Sonnenuhren und Bouſſolenan. Gemeinigliehſindader
ſo wenigdieMonate, als Sonntagsbuchſtaben.daranfver-

¡¿eichnetr,fondera nur ihreZahlenbemerkt,wobey als be-

fanntvorausgeſeßtwird, daß März der erſie,Aprikder 2te,
May der driter,u. . w. Monae in der Ordnungſey, imgſci-
chen,daß die Sonntagsbuchſiäbenrü>wärts,die Wochene
tageabervorwärts gezähltwerden,

2» Der
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24 Der Klondcircul (Cyclus Lunae) oder di
güldne Zahl,

$. 758. Der Mondcircul iſtein Zeitrau®
von 19 julianiſchenSonnenjahren,oder 6939
Tagen 18 Stunden, in welchen,bis auf etws

17 Stunden, 235 Neumonde einfallen,na
deren Verlaufdie Neumonde an gleichenTage!
des Jahreswiederkehren.Das erſteJahrdes
Mondcirculsiſ dasjenige,in welchender Ne

mond am erſtenJanuareinfällt,welcheswenis°

ſiensim gregorianiſchenCalender zutxife.Vo!

dieſen225 Neumonden gehen12 auf ein jedes
Jahr, welches19 < 12 = 228 Mondenmonalt®/
wechſelsweiſezu 24 und 30 Tagengerechnet,

au“

tragen, dann bleibenno< 7 Schaltmonateúübris?
davon 6 zo undder lebteam Ende des Circul
geſeßte29 Tageerhält.DieſerMondcirculwurdé
430 Jahr vor C. G. von Meton erfunden,und

man hieltdieſeEntde>ungin Griechenlandfür|°

wichtig,daß die Rechnungdeſſelbenmit goldne!
Zifferneingegrabenwurde, daherdieZahl,welche
das Jahr vom Anfangedes Mondcirculs zeigt
nochjeztdiegúldneFahlgenanntwird.

$. 759. Um ſiezu finden,wird zu der v0?
gegebenenJahrzahi1 addirt,(weilnah desP!9°

niſiRechnungdie güldneZahlim Jahr 1 nas
der chriſilichenZeitre<nung2 geweſen,) und dit
Summe.dur<19 dividir. Dér Quotientzeigt
dieAnzahldekUmläufedieſesCirculs,undpecber-
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Ueberreſtdie Zahldes Mondcirculsan. Z. B.
für1778

1778
+ 1

19)1779
93 - « reſk.12 als diegeſuchte

güldneZahl, oder das 1778feJahr ifdas 12te

des Mondcirculs.Wenn nachder Diviſionnichts
Übrigbleibt,ſoiſ 19 ſelbſtdie güldneZahl,und
das vorgegebeneJahr das l:tedes Mondcirculs,

ie güldneZahlenſindzur Zeitder nicämſcßen
Kirchenverſammlungin den Calendernaufgezeichnet
worden; da aber dieNeumonde, wegen obigerAb-

weichungdes Mondcicculs vom Himmel, in 310
Jahrenum einenTag frühereintreffen,ſogebendie
KüldnenZahlenanjegtnachverfloſſenen1 550 Jahs
ren die Neumonde des julianiſchenCalenders um

4 dis 5 Tagezu ſpâtean.

3+ Der Rêmer ZFinsxzahl,(CyclusTndiffionum.)

$. 760. Die Indiétionestvaren beyden Rö»
mern,unter Conſîantinsdes Großenund der folz
LendenKayſerRegierung,gerichtlicheVorladungen
dur AbtragunggewiſſerSteuern,welche,ohnedaß
inandíe Urſachedavon weiß,in der Zeitrechnung
êinenCyclumvon 1 5 Jahrenveranlaßten.Man
bedientſichdeſſelbenſeitdem Anfangdes Jahres
313;Und wenndieſe Periodezurückgeführrwird,
d findetſichs,daf unter andern Anfängenderſel-
n, einer3 Jahrevor derchriſtlichenZeitrechnung

vor
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vorfiel,Daher entſtehtfolgendeRegel,um de?

Nömer ZinszahlfüreingegebenesJahrzu findell-
Manaddire zu dem gegebenenJahre3, und divi

diredie Summe durch15, ſozeigtſichsim Qu?

tienten,wie oftdieſerCirculſeitder Zeitherunt
gekbommettiſt,und der Ueberreſtgiebtdie Za
des

Zmdictionécirculsfürdas vorgegebeneJahrall
Z. B, für1778

3
15)1781

118. reſk.11 iſtder Rômer Zins
zahl.Wenn nichtsübrigbleibt,ſoiſt15 ſelb
der Römer Zinszahl.

Von den altenPeriodenodermerkwürdigſtelt
Zeitepochen.

F. 761.

DiejulianiſchePeriodeiſtdas Productvoi
den Zahlender dreyvorherangezeigtenCyclis

it

einander,nemlichSonnencircul,güldneFahlund

Rôömerzinszahlalſo:28 >< 19 M4 15, welche

7980 Jahregiebt,nah welchenlangengeitrauVdie Zahlendieſerdey Circulerſtin gleicherO1?“

nung wiederkehren.Da nun unſereälteſteZeil
re<hnungnoh niht an 6000 Jahrenreit/-

laſſenſichallebisherigenJahredurchdieſedrey

Circulvon einander funterſcheiden, weilni

zwey derſelbenein und dieſelbenZahlennachallei
dreyenführen,

s. 76%



$. 762. Scaliger hat dieſejulianiſchePeriode
zuerſtals einenallzemeinenMaaßſtabin der Chro-
nologieeingeführt, woraufſichalleübrigenEpo-
henreduciren laſſen.Die julianiſchePeriodefängt
4713 Jahrvor der chriſtlichenZeitrechnungan,
als in wel<hemJahrſowolder Sonnencircul als

Rômer Zinszahlund güldneZahli war. Daher-

giebtdieSumme einer gégebenenJahrzahlund 47 1 3
dasJahrder julianiſchenPeriodez.B.für1777

1777 Jahr
+ 4713

_

giebtdas 6 490ſteJahrder julianiſchenPeriode
für1777. EinigeChronologenhabendieEpochen
derhimmliſchenBewegungenund derZeitrehnung
bisauf den Anfangder julianiſchenPeriodezu-
rückgeführt.

$. 763. Wenn ineinemJahrederchriſtlicheti
Zeitrechnungder Sonnencircul, die gúldneZahl
Und der Rsmer Zin3záhlbekanntiſ,ſoläßtſich
daraus,nac folgendenRegeln,das Jahrder ju-
lianiſchenPeriodefinden.Man nehmedie Summe
derProductevon 3780 durchdiegüldetieZahl,und
1064 durchder Römer Zinszahl;von dem Pro-
Uct48345durchden Sonnencircul,(vermehrtwent

ès nôthigiſtum 7980). Der Unterſchiedwird

Urh 7980 dividirt(wenn es angeht),und der

eberreſtzeigtdie Zahlder julianiſchenPeriode.
+ B. für1777 iſ der Sonnencircul22; die

BildneZahl11, und der Nômer Zinszahl10.
Ss Dem-
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Demnach: 3780 X11 = 41580
1064 MIO = 10640

52220

4845 M22 = 1065909

7980) 54370

Quotient 6 reſt. 6490 ,
web

<es dieZahlder julianiſchenPeriodeim Jah"
1777 nah C. G.iſt.

$. 764. Sucht man im Gegentheilfüreil

gegebenesJahrder julianiſchenPeriodeden S017

nencircul,die güldneFahl und der Römer Fins

5abl/ſodividireman das gegebeneJahrdurch28

1 und 15, ſo wird im erſtenFallder Sonne
circul,im zweytendiegüldneZahl,und im drittel
der Rômer Zinszahlübrigbleiben. Z.B. fürdas

Jahr6490 6490
28)reſt.22Sonnencircaul,

!reſt.11güldneZable
6490

1S’reſt.10 Rêmec Zinszahl,

$. 765. Die merkwürdigſteZeitepocheiſtdie
von der Schöpfung,wiewol ſich,da wir das 6!

gentlicheAlterder Welt nichtwiſſen,hiebeynuf
dieZeitals der Anfangsterminfeſiſczenläßt- bi

zu welcherdieälteſteGeſchichteder Erde,worauf
uns die Bibelfährt,hinanſteige.Jn deren Bt

ſtimmungfindenſichaberbeydenGeſchichtſchreiber?
nochſchrvieleWiederſprüche.Sie wird unteral
dern von Petaviusin das 7zoſteJahr der julia
niſchenPeriode,3984 Jahrvor C. G., oderEgent
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gentlich nach der gemeinen Rechnung 398 3 geſebt,-
ſo,daß hiernachdas 1777ſteJahrdas 5760ſte
Jahrder Welt wäre. AlleinScaligerbringtdas
764e Jahrder julianiſchenPeriodeheraus,nah
welcherRechnungdas 1777ſteJahr mit dem

5726ſtenJahr der Welt übereinſtimmt, und hies
mit fommt Calviſiusüberein. Die Griechen der

neuern Zeitenzähleninunſerm1777ſtenJahreſchon
7285 Jahrevon Erſchaffungder Welt. Dieſer

JahrrechnungbedientenſichauchehedemdieRuſs
ſen,welchenun ihreJahregleichfallsvon der Ges
burtChriſtian re<nen.

F. 766. Die Joden rechnenihreJahregleich-
fallsvon derSchöpfung’,zählenabervielweniger.
NachihrerRechnungfälltder Welt Anfangin das

953ſieJahrder julianiſchenPeriode,und deſſert
7ten October, Da nun dieſerPeriodus4713
Jahrvor C.G.anfängt,ſozählen-dieJudenAo.
1777 das 5537ſteJahrder Wel. Wenn may

ihreJahrzahlmit 19 dividirtund es bleiben3, 6,
8, 11, 14, 17 übrig,ſoiſ es ein Schalt;reſtis
ren aberandereZahlen,eingemeinesJahr. Hier-
hachwird das 5537ſteJahreinSchaltjahrvon 1 3

rbdnatenſeyn,ob es aber einabgekürztes, ordent-

liches,oder überzähligesiſt,fann erſtbeyAnwen-
dungobigerRegeln($.742.)feſigeſeßtwerden.

9. 769. Die GriechenzähltenihreJahrevon
derEinführungder olympiſchenSpiele. Dieſe
pieleoder ritterlicheUebungenwurden allevier

Jahrein Griechenlandgefeyert,und daherhieß
tin Zeitraumvon vier Jahreneine Olympiade.

Ss 2 Jhr
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Jhr Anfang wird in das 393 8ſteJahrder julia-
niſchenPeriode,776 Jahrvor C. G.geſeßt,als

in welchemJahreIphitus,Königzu Elis, dieſe

Spielein Griechenlanderneuerte. Unſer1777
Jahriſtdaherdas 2553ſeder Olympiaden,und

eigentlih,wenn man dieſeZahldurch4 dividitl/
das erſieJahr der 639ſtenOlympiade.Dieſe
Jahreder griechiſchenZeicrechnungfangenſichal
mal im Julioan.

$. 768. Die altenRömer ſeztendie Erba

ung der Stadt Rom als ihreEpochefeſt.Dieſe
wird von Varron in das 3961ſteJahrder juli
auiſchenPeriodeund deſſen21 ſtenApril,folal!
7/53Jahrvor C. G. geſeßt.Daheriſtdas 17770
Jahrder chriſtlichenZeitrechnungdas 25 3zoſienad
Erbauungder Stadt Rom.

$. 769. Die Epochedes LTabonaſjarsnah!
mit der Gründungdes babyloniſchenReichsihre
Anfang.DieſeJahrre<nungiſ freylichſchonláns“

ſtensabgeſchaft,unterdeſſen, da ſichHyppar<
und Ptolemeusderſelbenbeyihrenaſtronomiſ{ht
Beobachrungenund Rechnungenbedienthabet-
iſtſelbigeno< den Aſtronomenwichtig,JhrA1

fangfälltauf den 26ſtenFebruardes 3967"
Jahresder julianiſchenPeriode.Hiernachwerde!
auchdieägyptiſchenJahregere<hner.Dieſegahré
haben12 Monate, jederzu zo Tagen,und

Þ

Ende derſelbenwerden noh 5 Tageeingeſchaltel/
ſo, daß 365 Tageherausfommen. 1461 #9 0°

naſſariſcheFahregeben1460 julianiſche.Ma"

verlangthiernach¿,B, für1777 das nabonaſlo:/
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he Jahr zu finden; das 177-ſeJahrder chriſt-
lichenZeitrechnungiſtdas 6490ſteJahrder julia-
tiſchenPeriode.Von 3967 bis 6490 ſind2523
UlianiſcheJahreverfloſſen, welche2524 nabonaſ-
ſariſcheJahre und 266 Tage geben,demnach
kommtder Anfangdes 1777|enJahresmit dem

2525fen nabonaſſariſchenüberein. Es triftalle
bierJahr,wegen des zuräckgebliebenenSchaltta-
ges, um einen Tag früherein.

$.770. Der Tod Alcxandersdes Großen
erfolgteden 1 gten Juluusim 43 90ſtenJahreder
jultamſchenPeriode,oder 323 Jahrevor C, G.
DieſeEpochedientden Aſtronomenzuweilen,um
dieaſtronomiſchenBeobachtungendes Hypparchus,
welcheProlemeusuns aufoxchaltenhat, auf die

vichtigeZeitreducirenzu können,weil einigeder-
ſelbennach dieſerEpochecngeſe6tſind.

$, 771. Die Jahrzahlder Türken und Ara-
ber wird von der FluchtMahomeds aus UTecca

nachMedina, welcheam 16ten JulüAo. 622,
dder im 533 5ſenJahreder julianiſchenPeriode
Beſcheheniſt,angerechnet.Sie heißtHegiraund
ihreJahreſindordentlicheMondenjahrevon 354
oder 355 Tagen,welchenah einem Circul von

30 Jahren in gleicherOrdnung wiederkehren;
1461 ſolcherCirculgeben42524 julianiſcheJahre.
êgendermaaſſenfindetman hierna<hdas Jahr
êrHegirafúr1777: Vom 16ten Juli622

bisLóten Fulii1777 ſindverfleſſen1 155 julia-
niſcheJahre,jedesdurchauszu 365TTagenge-
rehnet.Man ſege:42524 julianſcheJahre:

Ss 3 1461
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1461 Cireul = 1155 julianiſcheJahre:39 Cit

cul 20 Jahre und 167 Tage. Nun mah"

39 Circul+ 20 Jahren= 39 > 30 + 20 =

1190 türkiſcheJahre. Demnachſind1777 d&"
16ten JuliusaltenCalendersverfloſſen1 1 90
kiſheJahre,und noh überdem 167 Tage,fol
lichtrift1 67 Tagevor den 16ten Julius,nemli
am 29�enJanuaralten oder gten Februarg"®

gorianiſchenCalendersAo. 1777 der Anfangdes

1191ſ�enJahresder Hegiraein.
$. 772. Die PerſerrechnetenehedemihreJah!“

von derRegierungihresleztenKönigesVezdegirdt-
Der Anfangdieſer Epochefälltin das 5345
Jahrder julianiſchenPeriode,oder 632 Jahrnad
C. G. den 16ten Julü, und dieſeJahrrechnu!"s
kömmt in allenStückenmit der nabonaſſariſh“
überein,außer,daß es ſichvom 16ten Juliial

fängt, und die Monate andere Namen habt!
Unter den Sultan GelalaberhabendiePerſerih!“

Yahrformverändert,und die richtigeLängedé

Sonnentahrsdabeyzum Grundegelegt. ;

$. 773. DaserſteJahrdèrchriſtlichenFeit“

rechnungiſ der gemeinenRechnungnah, ds

4713te der julianiſchenPeriode; das 39836
JahrderWelt , und das 46ſtena< JuliusCáſar
Calenderverbeſſerung.Die Geburt Chriſtiſol!e
gentli<ham Ende des zweyten Jahresvor

dé

chriſtlichenZeitrechnungfallen,jaeinigeGeſchicht“
ſchreiberſegenſelbigenoh zwey Jahreweiterj

rú>. Joſephusmeldet nemlichin ſeinenjüdiſÞ?
Alterthümern,daß kurz vor dem TodedesKón!sh ¿ daßkurz T

peros
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Berodes des Großen, welcher ein oder zwey Jahre
nach C. G. ſtarb,eine Mondfinſternißvorgefallen
ſey.Nachden aſtronomiſchenTafelnhatſichaber
dieſeFinſternißim viertenJahr vor der gemeinen
Rechnungin der Nachtvom 12ten aufden 13ten
Märzzugetragen.Die Ungewißheitin Anſehung
deseigentlichenGeburtsjahresdes Heilandes, iſ
au< vornemlichder Urſachezuzuſchreiben,weil es

er 525 Jahrehernach,den römiſchenAbt Dios
nyſinseinfiel,daſſelbealseinenAnfangsterminder

Zeit=-Gnungin der abendländiſchenChriſtenheit
einzuführen,

Von den Epactenoder Mondzeiger.

$. 774

EinaſtronomiſchesUTondenjahrhat3 54, ein

bêrgerlichesSonnenjahr aber 365 Tage. Der

Unterſchiedbeläuftſichjährlichauf 1 1 Tage. Nach
¿weyJahrenauf22, nachdreyauf33, oder da
dieSumme übereinenganzen Monat = 30 Tage
2eht,auf 5 ; nah 4 Jahrenauf143 nach5 auf.
253 nach6 auf36 oder 6 u. ſ.f. DieſeUnterz
ſchiededer Tage im Sonnen - und Mondenjahre
heißenEpacten, Wenn ſolchewie hiernur in

2anzenTagenfortgehen,ſowerden ſiekirchliche
Benannt, und dienenblos,in dem ſeit1 582 ein-

Leführtengregorianiſchenoder catholiſchenCalender

achden Regelnder Kirche,dieTageder kirch-
lichenNeumonde,wornachdieFzſtegerechnetwer-

den,zu beſtimmen.Sie kommen dahernichtmit
Ss 4 den
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den aſironomiſhenEpactenüberein,nah welche"
der genauereUnterſchieddes mittlernSonnen- und

Mondenjahresſi< auf 10 Tage 21 St. o‘

9‘ beläuft
|

$. 775. Die Calender- oder kirchliche?
Œpactenſolleneigentlichdas Alterdes UTondés

am erſtenTagedes Jahrsanzeigen.Jt daher
die Epactefürein gewiſſesJahr0, ſotrifthiel
nader Neumond am erſtenJanuarein. Bey

Anfangdes folgendenJahreswirddieEpacteod
das AlterdesMondes 1 1 ſeyn,weilſichdas Mo
denjahrx 1 Tagefruheralsdas Sonnenjahrendigt
Addirt man nun fürjedesfolgendeJahr 11 hinz!
und ziehtſooftes angelt,zo ab, ſowird ſi
finden, daßdieEpactenmit dergüldnenZahln9

19 Jahrenwiederkehren,weilnah deren Verf!
dieNeumonde wiederan,gleichenMonatstagenfab
len. Am Ende desMondcirculs,oder wenn dié

güldneZahlvou19 bisauf 1 geht,wird unterdeſſ*
ſtatt11. 12 addirt,weilder lesgteMondenmo®
im legternJahredes Mondcirculs nur zu 29 Tad
gerechnetwird,($.758.) Daaber im gregorian
fhen Calendexnur das viertehunderteJahr“!

SchaltjahLiſt,ſogehendie Epactenin dieſem
C°

lenderfârein jedesJahrhundertin einer and!
Ordnungals im altenjulianiſchenfort,und 19

erhâltdieEpactendeserſternwenn man von dert
Epactendeslegternden Unterſchiedder Tagé im
neuen und altenCalenderdemnachim jezigenJahr
hundert11 abzieht.

|

6. 170:
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$. 776. FolgendeTafel zeigt hiernach die der

güldnenZahl im julianiſchenCalenderfúrbeſtändig,
im gregorianiſchenaber von 1700 bis 1890 zu-

kommendeEpacte.
‘güldn.Aulian.

|

Gregorian. Jgludn

|

Julian.

|

Gregorian.|
Zahl.Epacten.

|

Epacten.

|

Zahl.

|

Epacten.

|}

Epacren.

I {XI XXX od,*f 11 |] XA
2 [XXII XI 12 [XI I

3 [TIL XXII 13 [XXII XIT

4 XIV Il 14 ¡IV XXIII

5 |xxv [xv 15 (XV IV
6 VI XXV 16 XXVI XV

7|xvI [VI 17 [VI XXVI

8 [XXVITT [XVI 18 [XVI VII

9 ¡IX XXVIII 19 XXIX XVIIH

10 AX IX 1 [XL XXX od,*

Um auchim julianiſchenCalenderdie Epacteeines

vorgegebenenJahreszu finden,darfman nurdie

güldneZahlmic 11 multipliciren,ſowird ſelbige
in Product,wenn es unter 30 iſ, ſichergeben,
widrigenfallswird diesProductdur< 30 dividirt,
ſozeigtſieſ< im Reſt.Als Ao. 1778 war die

6 132
SuldneZahl1 2 und demnah 12> 11 = — = 4

reſtirtXII alsdieEpactedes julianiſchenCalenders,
werdenhievonim gegenwärtigenJahrhundertXl

ſubtrahirt,ſobleibtI diegregorianiſcheEpacteúbrig-

Von derEinrichtungdes Calendersund der

Feſtrechnung.
$. 777

Es ſind,wie bereitsaus den vorigenerhellet,
inderChriſtenheitdreyerleyCalenderbishereinge-

Ss 5 führt
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führt. 1) Der alte julianiſche.2)Der neuegré“
gorianiſcheoder catholiſche,und 3) derverbeſſertt
oder proteſtantiſche.Der altejulianiſchegehtvor?

nemli< dadur<hvon den übrigenab, daß er i"

dem jeßigenJahrhundert11 Tagewenigerzähll-
Derverbeſſerteifdarin hauptſächlichvon dem gré“
gorianiſchenunterſchiede,daßdas Oſterfeſtin dem

ſelbenaufeineandere Art beſtimmt,und vieleNa

menstageder Heiligenverändertwordèn. Unſert

ganzeFeſirehnunggründetſichauf einen Schluß
der nicäniſchenKirchenverſammlungim viertes

Jahrhundert,welcherſchonoden angezeigtworde"-
daß nemlih: Gſiern an dem Sonntagegefeyett
werdén ſoll, dex zunäch{èaufden erſienVollmon0
nah dem Frühlingsäquinoctiofolgt,und dat

wenn dieſerVollmond ſelbſtauf cinenSonntas

cinfálle, das Vſierfeſibis aufden nächſtfolgende?
Sonntagverlegtwerde. Das letztereſolauc)

geſcheben, wenn es ſichfügte, daß der Gſierſonn“
tag aufden erſtenjüdiſchenGſtertagfiele,um nit“

mala mit den JudenzugleichGfiernzu feyerne
$. 778. Ju gregorianiſchenCalenderwird

nun der Offervollmondnachden kirchlichenEpacte!
berechnet,weil ſolcheabernichtgenau mit den Hin
mel übereinſtimmen,ſo gingendie evangeliſch"
Stände,als ſie1700 ten neuen Calenderant?
men, in dieſemPunctvon den Gregorianertt9°/

und beſchloſſetz,daf der Gſiervollmondin ibrt?

verbeſſertenCalender, ſowenignach der im julia“
niſchenCalendergebräuchlichendionyſiſchenRes

nung als den gregorianiſchenEpacten„ ſondersna
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nach richtigen aſtronomiſchenRechnungenbe-
ſtimmtwerden ſollte,da nun damals dierudolphis
niſchenTafelndes Keplersfürdierichtigſtengehal»
ten wurden, fobeſchloßman, nachdenſelbenalle-
inaldas Frühlingsäquinoctium,und hiernäcß,ſden

darauffolgendenVollmond unter den Lranienbur-

ger Meridianzu berechnen, und darnachOſtern
zu feyern.Folglichwurden hiedur<in den vers

beſſertenproteſtantiſchenCalenderdie altenCyclis
zurBeſtimmungder FeſievölligbeySeitegeſetzt.

$. 779, Bis Ao. 1723 zeigteſichzwiſchen
den aſtronomiſchenRechnungender Proteſtanten
Und der cycliſchender CatholikènkeineſolcheNbweis
<ung, daßnichrdieOſterfeyerin beydenKirchen
an einen und demſelbenSonntageinfiel.Allein

1724 gab die aſtronomiſcheNechnungdieFrühs
lingsnachtgleicheaufden 20ftenMärzunddenOſter-
vollmondaufden 8ten Aprilan einem Sonnabend,

demnachfeyertendieProteſtantenam g9tenApril
Oſtern.Der gregorianiſcheCyclusabergabden
Vollmondunrichtigauf den gtenApril„ als den

Sonntagſelbſtan, und dahermußten(nachdem

Schlußdes nicäniſchenConciliuras)die gregoria-
"NiſchenOſternauf den 16ten Aprilverlegtworden.
Ao.1744 fandſi<einähnlicherUnterſchied,wel-

Ber ſichauchim gegenwärtigenx 778ſtenJahre
dugetragen,und noh einmal in dieſemJahrhun-
dert,nemlichAo. 1798 wiederkommenwird. Ueber-
demfallenin dieſenbeydenlebternJahrendiejüdia
ſchenOſternmit den Oſterſonntagdes verbeſſertert
Calenderszuſammen, damit müſſendieOſternder

Pro:
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Proteſtanteauf 8 Tagehinaus geſeßtwerden, uil

den ScblußjeteraltenKirczenverſammlungnad-
zuko:unen,Und aufſolcheArt werden alsdenn wi

der die proteſtantiſchenund gtegorianiſchenOſier?
aufeinennud demſelbenSonnraggefeyert.

$. 780. FolgendeTafelzeigt,wenn diegüldtié
Zahl,der Sonntagsbuchſtabund die Epactedé

gregorianiſchenCalendersbekannt iſ, den Oſtel“
vollmondfürdicſesJahrhundert,ſowohim juli
niſchenalsgregorianiſchenCalender.

Babi.[Iul.OſtervoliC|“Epätren.”

|

Sreg-OftervollC
1

|

5 April d 13 April €

2 (25 März g Al 2 April 8

3 113 April € |XXI[{ 122 März d

4

|

2 April a [Ul 10 April b

5 |22 Mârz d [XIV zo März ©

Ss [10 April bd [XXV 18 April €
7 (30 Márz e |VI - April
8 [18April c [XVII [27 März þÞ

9

|

- Aprilf [XXVIII [15 April &

10 |27März b |IX 4 April ©

11 ‘15 April g |!XX 24 Márz f

12

|

4 April c |T 112 April d

13 |/24 März f |X1] 1 April $

14 /12 April d [XXIII [21 März ©

15 1 April g [TV 9 April 8

16 |21 März c |XV 29 März d

17

|

9 April a [XXVI [17 April bÞ

18 (29 Márz d {VII 6 April €

19 [17 Aprd b [XVI (26 März 2?
Bey/
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Bey/‘piel für 1777.
Die gúldne Zahl iſtin beydenCalender11,
Der Sonntagsbuchſtabim gregorian.E

s im julian,A
Die Epacteim gregorian.XX

Die güld.Zahl1 1 zeigtden jul.VollCden 1 5.April.
Der Buchſtab£ deutet einenSonnabend an, weil

derSonntagsbuchſiabA iſt,daheriſder folgende
Tag, oder der 16. AprilderOſterfonntag.

Die EpacteXX giebtden OſlervollCdes gregor.
Calendersden 24ſtenMärz, und der Buchſtabf
deutetan, aufeinenMontag, weil der Sonntags-
buchſtabE if,darans folgt,das am zoſtenMärz,
als den nächſtfolgendenSonntag, die gregoriani-
{henOſterneinfallen.Dre aſtronomiſcheRechnung
giebtgleichfallsdenVollmond am 24ſtenMärz,einem
Montagdes Morgensun: 4 Uhr an, und daher
fallendieOſterndes verbeſſertenCa3lendersmit dett

gregorianiſchenam zoſienMärz zuſammen.
Anmerk, Die Oſtergränzenſindzwiſchenden 22ſtenMärz und

25ſienApril eingeſchlo}en, fo, daß Oſtern nientals frühet

und niemals ſpätereinfallenkann,

$. 781. Jchfindenichtnöthig,hieralledie
verſchiedenenStreitigkeitenzu erwehnen, welchedie

wellennichrzuſammentreffendeBerechnungdes
Oſterfeſiesder Catholikenund Proteſtanten, und
dieBedingung,daß der Oſterſonntagnie auf dett

erſtenOſtertageder Judenfallenmüſſe,veranlaßt
aben,indem beydenſ-lóennichtſeltenungereimte
drurtheileund ReligionshaßdieTriebfedernwaren.

s würdeüberhauptzur VermeidungallerUnord-
nung
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nung am beſtenſeyn,Oſternallemalaufeittett96°
wiſſenSonntagedes Frühjahresfeſtzuſeßen,wozu
aber bisherwenigHoffnungiſ. Unterdeſſenhabe!
dieproteſtantiſchenStände im Jahr17/75 aufde!

Neichstagezu Regensburgden Antragdes Kayſer
eingewilligt: 1)Oſternim Jahr 1778, um del

Judenavszuweichen, im verbeſſertenCalenderauf
achtTazezu verlegen, und mit denCatholifet
zugleiham 19ten Aprilzu feyern-;und dan!

2) dur< Einführungeines allgemeinenReichsca?
lenders,in der Zukunftunter beydenReligions“
partheyenallen fernernZwiſtigkeitenüber dieſé
Sache gütlichbeyzulegen.

$. 782. Von Oſternhängenalleberoeglié
Feſteund Sonntage,die nemlihnichtimmer al

einenTagdesJahresfallen,na< den Verordnu!!/

gen der Kircheab. Der Sonntag,welcherneu"

Wochen vor Oſternfällt,heißtSeptuageſima,die

Sonntagewelchedieſenvorgehen, werden vom Feſte
Epiphaniaoderder ſogenanntenheiligendreyKönige
an gere<net.NachSeytuageſinafelgenbisOſter
dieSonntage:Sexageſima,Eſtomibi,(denDienſt
tag daraufifFaſinachtund den MittwochAſcher“
mittwoch)Invocavit,Reminiſcere,Oculi,Laetar®%

Judica,Palmaruom,den Freytagdaraufiſder ſos
genannteCharfreptag,und dann folgtGſterſonnta4s)
40°Tagena OſterniſiZimmelfahrtund 50 Tag?
na< OſternPfingſten,Nach Oſternfolgenals-

dann dieSonntage: Quaſimodogeniti,Mifericordias
Domiui,Jubilate,Cantate,Rogate,(denDonnerſtas
daraufZimmelfahre)Exaudi,Pfingſtſonntag»Der

Son
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Sonntag na Pfingſten5cißtTrinitatisund von dem-

ſelbenwerden altefeluendeSonittagebiszumerſten"
Adventſonntazgfortgezählt.Dieſerfälltallemalzwi-
ſchenden 27. Nov. und 3. Dec. incluſive,dann
folgenbis zu Weihnachtenno< dr-yAdvettt‘onn-

tage. Die vier Guatember ſindFafttagebeyden

Catholiken,ſiewerden aber auchbeyuns im bürger-
lichenLebengebraucht,und falleneinan den Mitt-

woch 1)nac Invocavit,2)-na<Pfingſten,3)nah

Kreuzerhöhungoder nachden 14. Sept. 4) nach
Luciäodernachden 1 3. Dec.

$. 783. Die unvewzeglichenFeſte,welchebe-
ſtändigaufgleicheMonatstagefallen, ſind:LTeux
iahram erſtenJan.,Epiphaniaodcr heiligedrey
Königeam 6stenJanuar,Maria Reinigungoder
Lichtmeßam aten Februar, Maria Verkündigung
am 2 5fenMärz,Johannistagam 24ſtenJunius,
Maria Heimſuchungam 2ten Julius,Michaelis
am 29ſtenSepteniber,Weibnachtenam 2 5�en
December.Endlichdie Apoſieltagedur<s ganze
Jahrbeyden Catholiken2c.

$. 784. Weil die“çudenunter uns wohnen, ſo
iſtnochvon ihrenvornehmſtenFeſten, ſowie ſr1bige
nah der Ordnung unſererMonate vorkonmett,

folgendeszu merfena Der erſteTag ihresMonats
Vtebar.fâſlrin unfernJanuar/ uhd der erſteihres

?onatsTebethin unſernDecember ein. Den

«tenAdari in gemeinenJahrenPurim oder das

9amansfeſt;in Schaltjahrenaberden 1 4ten Vea-
ar. Mit d-n Monat NiſanfängtihrKirchenjahr

M ; den 15ten Nifan gehtallemalihrachttägiges
Oſter-
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Oſterfeſtan, welchesam erſtenund aten, 7!"
und gten Tage ſtrengegefeyertwird. Den stel!

und 7tenSivan iſPfingſten.Den 1 7tenTamv?

ein Faſitag, wegen der Eroberungdes Tempels,
Den g9tenAb ein anderer,wegen deſſenVerbre!
nung. Den erſtenTisriiſtder Neujahrstagd

bürgerlichenJahres,welchergemeinigli<in u

ſermSeptembereinfällt.Der 2te Tisriwird au

gefeyert.Den zten iſdieFaſtenGedalja.Del!
roten der großeVerſöhnungstagoder die lansé

Nacht, wird ſtrengegefeyert.Vom 1 ten bis

22ſteniſdas Lauberhüttenfeſt,welchesden 1 5te!!
und 16ten, 21fſenund 22ſienſirengegefeyett
wird. Den 2zſen Geſeßfreude.Den = 5ſtel
CisleuiſtdieKirchweihe,Den 10ten Tebeth eit

Faſttag,wegen JeruſalemsBelagerung.Außer
dem feyerndieJudenauh nochdievierTekuphe?
ſehrſtrenge,welchesTageſind,diein den M0

naten Tisri, Tebeth,Niſan und Tamuz einfalletl/
und an welchenderEintrittderSonne in y ©
und Z geſchehenſoll

Ende.

i AO R
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Site85. $. 179. Zeile2 ſtattFixſternenſoll
ſtehenFixſtern

112 Zeile2 von unten iſtzu wegzuſtreichen.
280- x ſtatt155“ 211//

4 217 157
Kk

296. $.459. ſtatt—— e h=——
a ſin.a

329 Zeile4 von unten ſtattQR QS

351 9 ven unten wird mal wegge-

ſtrichen.
S59 3 von unten ſlattund um

SSL 13 ſtatt309 519,

Jn Fig.130 fehltdie Knotenliniedes Kometen

von 1759 welcheſichaber nachY.604.leicht
ziehenläßt.

In Fig,160 fehltdieLinieB R.
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Das erſteBlattdes BogensX wird toegg®/
ſ{nitten,und ſtattdeſſelbendas eineBlattdes

beſondersgedru>tenViertelbogens,mit welchen!
ſichder neunte Abſchnittanfängt,eingeſeztund

dieſemder Titelund Jnhaltdes zweytenTheils
vorgebunden; das andere Blattlommt am Schluß
des erſtenTheils, na< der TabelleSeite 320+
Die Kupferwerden dergeſtaltan Papiergeleimt,
daßſieſichbeymGebrauchbequemganz heraus
ſchlagenlaſſen.Wenn das Buch in zwey Bände!
ſollgebundenwerden, ſo wird Tab. I. bis

dem erſtenund Web.XI. bisXVII. dem zweyten.
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